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Herr H. Potter, veformirter Prediger zu Am— 
ſterdam, ift uns fchon durch feine früher her> 
auögegebenen Kleinen Reifen durch Suͤdholland 
bekannt, Die auch in einer teutſchen Ueberfegung 
in die. Bibliothek der Reifen aufgenommen 
worden find. f J | 

Die hier überfegt folgende Reife ift noch in- 
tereffanter als“ jene, denn fie betrifft. Theile von 
Holland und Teutſchland, die, befonders 
was ihren neueften Zuftand und die fich mit den- 
felben zugetragenen Veränderungen angeht, bisher 
noch nicht hinveihend im großen Publitum befannt 
waren. 

Unfer Herr Verfaſſer macht Feinen Anſpruch 
darauf, bier eine vollftändige ſyſtematiſch ausgear⸗ 
beitete Beſchreibung der von ihm - bereifeten Laͤnder 
zu liefern, fondern er theilt in Briefform feine Rei— 
jebebemerfungen mit, die meift jehr treffend und 


vr Vorbericht. 

vollwichtig, und ſchaͤtzbare Beitraͤge zur Kunde, 
vorzügli von Dftfriesland, Jeverland 
und Oldenburg find, welche aud) der Geograph 
mit Vergnügen und. Danf aufnehmen wird. 

Der Vortrag des Herrn Verfaſſers iſt gefaͤllig 
und angenehm, die Reiſebemerkungen ſind von man— 
cherlei Gehalt, meiſt ſehr intereſſant. Hie und 
da uͤberlaͤßt er ſich jedoch etwas zu ſehr ſeiner Ge⸗ 
ſchwaͤtzigkeit, und verirrt ſich zuweilen mit ſeinen 
Reflexionen bis ins Triviale. | 

Ale folche Auswuͤchſe, die einen einzigen Geo- 
graphiefteund und nur wenige Lefer von befonde= 
rem Schlage intereffiren koͤnnen, find von dem teuf= 
ſchen Ueberfeger forgfältig und behutfam wegges 
ſchnitten worden, ohne dem Ganzen zu ſchaden. 

Auch die nicht fehr nöthigen Kupfer mußten 
in dieſer Ueberfegung wegfallen, um fie nicht zu 
vertheuern. | | 

Sm Septbr. 1810. 

| T. F. Ehrmann. 
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4. ————— im Febr. 1808. 
Geehrteſter Freund! | | 


Fur Fortfegung meines Briefwechſels mit Ihnen wil 
ich jetzt keine Gelegenheit verſaͤumen, Ihnen von Zeit 
zu Zeit Nachrichten von meiner gegenwaͤrtigen neueſten 
Reiſe zu geben. Sie wiſſen bereits den Zweck dieſer 
Reiſe und die Urſachen, welche mich vermocht haben, 
dieſelbe früher zu unternehmen, als ich gewuͤnſcht hatte; 
da die Jahreszeit noch fehr fchlimm war. 
42 


4 H. Potter’s Weile 


- Mein Reifeplan war, zuerfi.von Amſterdam nad 
Kampen und von ba über Zwoll und Lingen nad 
Didenburg und weiter durh Varel, Jeverland 
und Harlingerland nah Norden, ald dem Orte 
‘meiner Bellimmung, zu reifen, und fodann meinen 
Ruͤckweg durch den andern Theil von Oft: Friesland 
und durch die Departemente Gröningen und Fries— 
land zu nehmen. Doch onnte id) leider zu meinem. 
größten Verdruſſe dieſen Plan nicht ausführen, weil 
Wind und Wetter mic gänzlic daran hinderten. Nach 
dem ich Alles hierher Gehoͤrige genau unferfucht Watte, 
fand ih, daß die Fährfchiffe von Zwoll oder Kam⸗— 
pen wegen, bed. ‚heftigen: Froſtes und Treibeiſes nicht 
fahren konnten; auch der Poſtwagen konnte nicht abghen; 
ſo daß fuͤr mich kein anderer Weg offen war, als die 
Fahrt nach Lemmer oder Harlingen, die zwei ein⸗ 
zigen Orte, wohin man jetzt noch kommen konnte, und 
ich erwaͤhlte den letzten. 
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Die Reife von Amfterbam bis dahin gieng nicht 
fehr gefhwind; denn ein grimmiger Oſtwind war Urs 
ſache, daß: ich zwei Nächte und einen Tag auf dieſer 
Fahrt zubringen mußte; und ‚Dabei verhinderte mich 
der fharffchneidende Bind, eine längere Zeit auf dem 
Derdedelzuzubringen, und meine Augen an der weiten 
Ausſicht uͤber die ungeheuere Waſſerſtrecke zu vergnuͤ⸗ 
gen. Doch entſchaͤdigte mich dafür ein gutes Feuerchen 
unter dem Verdecke, um welches ich in guter Geſelſſchaft 
her ſaß, wo wir uͤber mancherlei Dinge und Vorfaͤlle 


niit: einander ſchwatien und dann eine bequeme Hang: | 
er dan SEORTE ar 


N * 
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matte, in weicher die ſchaukelnde Bewegung des Schif⸗ 
fes mich in den füßeften Schlaf einwiegte, und auf dleſe 
Weiſe brachte ich meine Zeit ganz angenehm zu. Es 
iſt Ihnen ohne Zweifel befaimt, daß diefer Theil des 
‚Meeres vor Zeiten feftes Land war, und daß jebt bie 
Fluten Städte, Dörfer, fuͤrſtliche Pallaͤſte, geiſtliche 
und — Gebäude und einen ſchoͤnen Wald bie 
decen. — 


Die see wo ich mic) jetzt befinde, 
hat, wie die meiften Städte unferes Vaterlandes, einen 
fehr geringen Anfang gehabt, hat aber von Zeit zu 
Zeit an Größe, Schönheit und Reichthum zugenommen, 
fo wie die Stadt gegenwärtig in ihrem fthönften An⸗ 
ſehen ſteht, ob ſie gleich auch viel durch ug und 
andere Truͤbſale gelitten — 


Auf dieſer Stelle ſtanden ehemals bloß wenige 
Häufer zwifchen zwei Edelhoͤfen, deren einer einem 
Herrn Harliga und der andere einem Herrn Harns 
gehörte. Allmaͤlich warb aus diefem Dertchen ein 
Weiler, aus diefem wurde nachher ein Dorf, das aus 
zwei Theilen beftand, Die nach ihrer Lage bei den bei> 
den Rittergütern der eine Harliga und der andere 
Harns genannt wurden. So blieb es, bis im Jahre 
1284 die Mönche von Ludingaferf, nebft denen vom 
Gralinga ven Zheil, Harliga genannt, ’ abbrechen 
und neu erbauen ließen, wodurd ed dann gefchehen ift, 
daß der Name Harliga die Oberhand behielt und endlich 
in Harlingen verwandelt wurde, während ber Name 
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Harns gaͤnzlich in Vergeſſenheit gerieth. In dem 
gedachten Jahre erhielt dieſer Ort auch Stadtrechte. 
Von dieſer Zeit an hat dieſe Stadt mancherlei erſtaun⸗ 
liche Veraͤnderungen erlitten; ihre ganze Weſtſeite, wo vor⸗ 
mals Harliga und Harns an der Suͤderſee lagen, 
iſt von dieſem Theile des Meeres gaͤnzlich verſchlungen 
worden, ſo daß -von-.diefen beiden alten Orten Feine 
Spur mehr zu finden if. Dafür iſt das Dorf Ab 
menum zu der Stadt gezogen worden, das nun ben 
oͤſtlichen Theil derfelben ausmacht. 


„Die, Stabt —— hat zu Folge der letzten 
Borfezäblung 7000.:Ginwohner. Außer einer roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen, einer anabaptiflifchen und einer lutheri⸗ 
ſchen . Kirche. hat fie ‚ zwei, reformirte, beren eine ein 
fehönes neues Gebäude ift, ‚Die andere, welche die Wer 
flerfirche genannt wird, iſt der noch übrige Theil eines 
alten ſaͤchſiſchen Kaſtells, das zu den Feſtungswerken 
der Stadt gehoͤrte. Dieſe zwei Kirchen werden von 
vier Predigern bedient. unter den uͤbrigen oͤffentlichen 
Gebäuden zeichnet ſich beſonders dad Admiralitaͤtshaus 
aus. — Die Straßen der Stadt find meiſt alle breit 
und reinlich, groͤßtentheils von Waſſergraͤben oder Ka⸗ 
naͤlen durchſchnittenz beſonders ſchoͤn und angenehm iſt 
die Ausſicht längs dem Su der⸗- und noch mehr längs 
dem Norder: Haven, welder legte nicht. minder, 
als der erſte mit ftattlihen Gebäuden und babei noch 
mit. fhönen Bäumen verziert ift, deren Anblid um fo 
mehr auffällt, da es hier fonft gar wenig Bäume giebt, 
weil überall, wohin hier der Nord» und Norbweitwind 
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flreichen Tann, es durchaus nicht möglich iſt, einen 
Baum oder Strauch 'beim Leben zu erhalten. - Was 
man bier fonft von Bäumen findet, find Ben mits 
leidswerthe Gewaͤchſe. 

Bas die Nahrung der Einwohner betrifft, fo bes 
fleht fie im Friedenszeiten größtentheils im Schiffbau, 
Schiffahrt und Handel; gegenwärtig find bie Ziegel: 
brennereien fehr bebeutend. - Die Lebensweiſe und Klei⸗ 
dung find im diefer Stadt fehr Iururids, und dieſem⸗ 
nach zu urtheilen, follte man glauben, bie Stadt Har⸗ 
lingen fey nie in ſo glänzeniden Umftänden gewefen, 
als jest. Die Hroßen Friefifchen Spitzenmüͤtzen find 
nicht mehr Mode, weder hier, noch irgendwo in bet 
Gegend. Köftliches Eſſen und Trinken ift hier bei gar 
vielen Sitte; auch find die gefellfchaftlihen Zufammen: 
Fünfte fehr Häufig. Wenn man ſich davon überzeugen 
will, fo darf man nur Sonntags Nachmittags duch 
die Straßen der Stadt gehen, und man wird mit Er: 
flaunen alle Seitengimmer mit prächtig gekleideten Das 
men und Jungfern angefüllt, und die Zafeln reichlich 
mit Kaffee, Backwerk, Kuchen und vielen andern Lee 
seien befegt finden. Beſonders flehen hier bie Mennos 
niten ober Wiedertäufer im Rufe, große] Leckermaͤuler zu 
ſeyn. — Auch ift Hier die Vetterſchaft, bie unter den 
Großen herrſcht, bekannt; fo wie bie Sucht ber hieſi⸗ | 
gen Einwohner, fich über alle andere Frieſen zu er: 
heben, "und wenn man fie fragt, was für Landsleute 
fie find, fo fagen fie, nicht Frieſen, fondern Hars 
linger. Ihre Sprache iſt fchleppenb, zwar platt 
friefifch, aber mit hochtönenden Worten. vermifcht. 


S. Potter's Reife 

md; Harlingen auch im Ganzen genommen 
Mangel an. huͤbſchen Bäumen, ſo hat es auf der an⸗ 
bern Seite, doch die, vortrefflichſte Lage und ſchoͤnſten 
Ausſichten. Die Umgebungen beſtehen in Feldern und 
Gütern pon, fettem Thongrunde, welche mit Bauerhoͤfen 
und Landhaͤuſern bedeckt ſind, und weiter hin in mehr 
oder minderer Entfernung erblickt man eine unzaͤhlbare 
Menge großer und kleiner Doͤrfer, und auf der andern 
Seite ſtellt das Meer eine bans⸗ —— dar. 


F 4 1 


Ber 


Heute Morgen gieng un Finge um bie Statt auf 
—* huͤbſchen hohen Walle her, von wo aus ich eine 
hexrliche Ausſicht hatte. Mit Vergnügen: ſah ich hier 
beſonders das auf der Suͤdſeite gelegene Dorf Wit⸗ 
maarfum,,wo einſt Menno Symons, ein roͤmiſch 
catholiſcher Prieſter, dieſe Kirche verließ, und ein neues 
Licht in der Gottesverehrung aufſteckte; auch habe ich 
in fruͤheren Zeiten mehrere vergnügte, Stunden hier im 
Schopſe der; füßen Freundichaft zugebracht. Ich fah 
hier das ſchoͤne Aru m und das baumreiche Kims- 
wert.,... Noch eine, Menge, ‚anderer Dörfer fielen mir 
hier in die Augen. Hier lagen auch vormals die Staͤdte 
Kronenburg und, Hottinga; aber ſie ſind nun 
von der Erde verſchwnden, und an der Stelle der 
letzteren iſt jetzt ein ſchoͤnes Landgut getreten, welches Herr 
| Epeus Wielin ga angelegt hat. Nicht weit davon 
liegt das alte, duͤſtre Gebaͤude Lieukem a, in deſſen 
finſtern Gemächern ih umbergieng.. Dieſes uralte ‚Ges 
baͤude gehoͤrt zu dem großen anſehnlichen Dorfe Ser: 
biermmu. mo. ‚viele. Sahrhunderte lang. das edle 
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Rittergeſchlecht dersvan n Adelen blühte, das von weib⸗ 
licher Seite aus dem koͤniglich frieſiſchen Geblüte‘ abs 
ſtammte und jest nur noch in dem Namen und" Stam⸗ 
me der van Adelen van Kronenburg übrig if. 


In der huͤbſchen Kirche, die mit einer herrlichen 
Orgel und einer ſchoͤn gearbeiteten Kanzel prangt, 
ſchrieb ich folgende Grabſchrift ab, welche das Alter 
des gedachten Geſchlechts beweiſet; ſie lautet buchſtaͤb⸗ 
lich alfo: 


— genitor, proles Nicolans Adelae 
:,; Mic zecubant, stirpis regia Nobilitas. 


und auf ber großen Glocke im Thurm ſteht blgende 
Ziſchriſt: ER 


Astra tenentis ope grandisono sum tibi Sixte 

' «Deecori in Bierum, Diva Maria vocor. | 
Convoco christicolas, Joyis horrida fata:revolvo, 
Fulmina (quid pergam) diffugo ignivoma. 


Was aber diefem Serbierum den meiften Ruhm 
bringt, it, der Geburtsort Tierk's Hiddes, des 
Sriefen, "eines berühmten Admirals zu ſeyn deſſen 
Aeltern gemeine Leute waren. 


In kun nahe —— — — fand ich 
in der ſchoͤnen Kirche ein ſehr merkwuͤrdiges Gemaͤlde, 
welches Hoͤlle und Himmel vorſtellte; in dem erſten 
Theile deſſelben ſieht man eine große Menge graͤßlicher 
Ungeheuer mit langen Schwaͤnzen, Pferdefuͤßen und 
fürchterlichen Köpfen, die auf verſchiedene Weiſe be— 


i 
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ſchaͤftigt find; die Verdammten nach einem hellbren— 
nenden Feuer zu. bringen, mit welchen Unglücklichen 
ganze Wagen voll geladen ſind, waͤhrend andre 
Teufel ſich bemuͤhen mit ſchweren eiſernen Gabeln 
andre Karren und Wagen mit Miſſethaͤtern voll zu las 
den, ‚oder folhe Wichte auf ihren Rüden fortzuſchlep⸗ 
'pen, oder fie an Armen und Beinen nach dem Strafs 
platze hinzuziehen. Auf dem andern Theile des Gemaͤl⸗ 
des, welcher den Himmel vorſtellen fol, ſieht man 
bei einem Thore ein kleines Maͤnnchen ſtehen, welches 
auf der Geige ſpielt, waͤhrend man im Hintergrunde 
eine im Kreiſe herumtanzende, recht fröhliche Geſell⸗ 
ſchaft von Himmelsbuͤrgern ſieht. Ein huͤbſcher Beweis 
von den tollen Begriffen, die man fih damals von 
bem Himmel machte. Noch foriderbarer aber war die 
Malerei,. die man ehemals an der Kanzel.fand, aber 
in neueren Zeiten. weggenommen hat. Dieſelbe ſtellte 
nämlich‘ einen Efelstopf in eine Moͤnchskappe gehuͤllt, 
der einem Haufen Bettelgeſindel predigt, vor. Fuͤr 
Geiſtliche und Laien gleich ehrenvoll! 


Ich brachte dieſen kalten Tag mit Spaziergehen 
zu; ich machte deswegen auch Abends noch einen Aus—⸗ 
gang zum Haventhore hinaus; ich gieng bis an das 
Ende des fi weit im dad Meer hinaus erſtreckenden 
Vorgebirges. Es herrſchte eine huͤbſche, helle Kuft; 
mit Vergnügen blicte ic in das Meer hinaus, wel- 
ches ich, fo weit mein. Auge reichte, mit hin = und er 
wen Sahrzeugen bedeckt * 
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Die am Horizont hinabgleitende Sonne fpiegelte 
fih in der. heilen und von einem fanften Wind chen bes 
wegten See. Sn der Ferne erbfidte man eine von 
den, um die Küfle herum gelegenen Infeln, die fi 
gleich «einem Berge erhob. Gefährliche Stelle. Denn 
nahe bei derfelben lag ehemals die anſehnliche Stadt 
Grindt, die gest fchon feit langer Zeit mit ber frucht⸗ 
baren ‚Gegend umber im Meere verfunten und mit 
wilden Fluten bevedt ift. Ä 


Wenn man zum Seethore hinaus geht, fo fieht 
man auf ber linken Seite des Havens auf dem hoben 
Seedamme die erneuerte Denkfäule, bie zu Ehren des 
Caspar Robles, eines ehemaligen fpanifchen Bes 
fehlshabers, dem man die Verbefferung und Vermehr⸗ 
ung ber. friefifchen Seedaͤmme zu. danken hat,. errichtet 
worden if. Ein Beweis, daß man hier auch das 
Gute in einem Feinde zu erfennen und zu verewigen 
wußte, | J 


Ich machte mir nun meine Gedanken darüber, 
wie viel Muͤhe und Koſten die Erhaltung dieſer koſt⸗ 
baren Anſtalten zur Abwehrung der Meereswellen erhei⸗ 
ſchen, und "in welcher Gefahr man bier lebt, von dem 
ewig ungeflümen Feinde überwältigt zu werben; und 
doch leben die Menfchen hier eben fo ruhig, als die 
Bewohner zu Satanea in Sicilien am Fuße des 
feuerfpeienden Aetna. Ä 


Als ich meine Blicke auf eine andre Seite wandte, 
da fiel mir eine Kriegöbrique in die Augen, welche in 
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dem Haven lag. Welch' ein. fürchterliches Werkzeug ! 


Welch“ eine fürchterlihe Zurüftung! Welch’. eine ſchreck⸗ 
Ihe Zufammenftelung: von Kanonen, Kugeln und ;vom 
andern Feuer » und Mordmafchinen! Welch’ ein roher 
ſchmutziger Anblid von Außen! Welch' ein Gezappel 
und Gewühl, ein Geläarm und ein Fluchen durch ein- 
ander; aber auch welch’ ein feltfamer Kontraft zwifchen 
einem folchen Gegenftande des Schredend und den fanfs 
ten, flillen und fchönen Gemälden der Natur! 


Ich überließ mich hier wieder dem Nachdenken und 
überlegte, wie glüdlich der Menfch.feyn koͤnnte, wenn 
‘er fich nicht felbft feine Qualen erſchuͤf und befonders 
ben leidigen Krieg. | 


Mir fielen dabei (ige Derfe des ER 
FI ein: 


&o wütet Mars. Und hört fein Wüten auf, 

&o drehn wir felbft das Schwert in unfre 2eiber. 
Sa, Gott des Streits! hemm’ deiner Waffen Lauf! 
Was brauht ed Krieg? wir find uns felder Räuber, 
Uns fließt der Stolz in golbne Ketten ein, 

Der Geidgeiz rg aus Schachten feine Pein, 


# 


Den bringt ein au um Ehre, Ruh und Slüdz 
Den fudt ein Dieb, ein Richter zu betrügen ; 

Hier wirkt das Bold ein heilig Bubenftüd; 

’ Dort raft ein Freund, und tödtet dich mit Lügen, 
Bift du gefhidt, ein Kluger hilft dir nicht. 

Du fragſt warum? — Du trittft ihm vor das Licht, 
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Dad Einlaufen eined Fahrzeugs wedte mich aus 
diefen Gedanken; auch bemerkte ih jetzt erſt, daß die 
Sonne bereits untergegangen war, und daß der ſcharfe 
Oſtwind anfieng empfindlicher zu werden; ich eilte 
daher wieder in die Stadt hinein und in die Herberge, 
wo ich Ihnen dieſes ſchreibe. 


Sie werden ſich wohl über einen fo. langen Brief 
von mir wundern; bob iſt ‚bie, Urfache hiervon ſehr 
leicht zu erklären. Ich bin nämlich ‚iegt bier feſtge⸗ 
bannt, indem heut Feine Jachtſchiffe fahren; doch mor⸗ 
gen gehen ‚fie ganz ſicher ab, weil es Markttag zu Lee u⸗ 
warden iſt, an welchem ſehr viele Leute dahin kommen. 
Da konnte ich doch wohl nichts Beſſeres thun, als in 
dem warmen Zimmer meines Gaſthofs die uͤbrige Zeit 
mit Briefſchreiben an Sie zuzubringen; ſonſt würden: 
Sie wahrſcheinlich keinen beſondern Brief aus dieſer 
Stadt von mir erhalten haben. Morgen hoffe ich nach 
Leeuwarden zu reiſen, wo ich einen oder zwei Tage 
verweilen und von wo aus ich Ihnen dann weiter 
ſchreiben werde. 


rin, —595 7 Ri 
u - Der n re H 
| » Shrige. 


— u t 
Fon u Eu u 


2 5 
. Arin ı 
ri? 


— Ports Reiſe 


Zweiter Brief. 


. Bahrt von Harlingen nah Franeker. Notizen davon, 
‚Gegend .— 


. , 





Leeuwarden, im debruar 1808. 

Nach einer kalten, doch nicht ganz unangenehmen 
kleinen Reiſe, theils zu Schiff, theils zu Fuß, befinde 
ich mich nun friſch und gefund bier in Leeuwarden, 
in dem Herren⸗— Logement auf dem Wirdumer 
Damme, wo ein reinliches warmes Zimmer, ein koͤſtlicher 
Tiſch und ein gutes Bette mich die uͤberſtandenen Mühs 
feligteiten ſchnell haben vergeffen machen. Doc) wenn es 
mit dem Wetter fo fort geht , fo werde ich eine fonders 
bare Reife: befommen, und am Frieren wird es mir 
wohl nicht fehlen, und wo ih dann über kurz oder 
lang hinkommen werde, das muß die Zeit lehren. 
Hält der Froſt an, fo mag es wohl noch angehen; 
faͤllt aber inzwiſchen Thauwetter ein, ſo fi ige ich bei 
den elenden, oflfriefifhen Straßen feft gebannt in dem 
ärgerlichften Zuſtande; doch ich will nicht unnöthig zum 
Voraus ‚mich kuͤmmern; dies würde mir auch wenig 
nügen. Ich muß mein gegebenes Wort halten, es 
gehe nun, wie es wolle. - 


Geftern Morgens frühe verließ ih Harlingen 
mit dem Sachtfchiffe, welches völig angefült mit 
Bauern und Bürgern wat, bie fich mit einander über 
häusliche und andere Angelegenheiten, befonders über den 
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Kornpreis,. über den immer bebenklicher werdenden: Zu⸗ 
fand des Handeld und dergleichen ‚eifrig befprachenz 
dabei rauchten fie, daß das ganze Schiff. mir Dampf 
angefüllt war. Ich kann eben, nicht ſagen, daß ich 
großes Mißvergnuͤgen daran fand, doch hielt ich. es 
für angenehmer, Trotz der Kaͤlte, mich in: die. freie 
Luft zu begeben, und meine Augen auf der umliegenden 
Gegend anbe ſchweifen zu tan. ——— 
Doch iſt es auch wahr, ‚daß. die Sonalfehrt vom 
Harlingen nah. Franeker eben nichts Bemerkens⸗ 
werthes barbietet,,denn die Ausſicht iſt bier immer ſehr 
eintönig., Man erblidt hier nichts, als rauchende Kalk⸗ 
oͤſen, ſchwarze Torfſchiffe, lange Reihen von: aufge⸗ 
haͤuften Backſteinen, und dann ſonſt nichts, als weit! 
ausgedehnte Ebenen mit — und. — 
beſaͤet. 


Doch nein, ich AN wenn ich fagem wollte,- 
daß ed hier Feine Berge giebt; denn bier findet man 
auf der Well: und Güdfeite von Midlum fchöne 
Zerpen, d.h. fruchtbare, , durch Menfchenhände, aufges 
worfene. Anhöhen, welche von dem unternehmenden 
Geifte der früheren Jahrhunderte Zeugniß geben; zugleich 
aber aud) ben aufmerkfamen Beobachter erinnern, ; wie: 
groß die Gefahren find, mit, welchen bie beiden feind⸗ 
lihen Nachbarn, bie Nord- und-die Süpderfee,: dieſes 
Land bedrohen. Noch bemerfenswerther aber iſt, mei⸗ 
ns Erachtens, ein hübfcher Kunftberg in der Nähe der. 
vorgebachten Hügel, welcher, zu dem Pfarrhofe des ges: 
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nannten Dorfes Midlum- gehört. An dein: Füße defs 
felben iſt eine“ Pleine Grotte angebradit, die von einem 
hochſtaͤnmmigen Obſtbaume uͤberſchattet wird, und eine 
ſtille, ſiebliche, einſame Einſiedelei darbietet.“ Auf der 
anderen Seite ſteigt man auf einem bequemen Fußpfade 
uf den Rüden des Berges’hinauf, welcher ganz flach 
if, and wo eine Sommerlaube errichtet iſt, in welcher 
man nicht nur ausruhen, ſondern auch einer der an⸗ 
genehmſten Ausſichten genießen kann. Beſonders zeigt 
ſich die Städt Harlingen,'- von dieſer Seited aus ges 
fehen, auf die ſchoͤnſte Weiſe. Schade nur'ift: es, daß 
vie Nord ⸗und Nordweſtwinde, Die’ hier To oft wehen, 
die ſchoͤne Ausſicht“ nicht: lange zu genießen erlauben 
Zwar hat man die Laube auf: diefer Seite durch ſtarke, 
breterne Schutzwaͤnde zu vorwahren geſucht; aber eben 
dadurch hat man wieder auf der anderen Seite) einen 
großen Theil der ſchoͤnen Ausſicht verloren. Auch das 
ſchoͤn angelegte Landgut des Herrn Waſſenaar traͤgt 
nicht: wenig zur Verſchoͤnerung des ſo — — 
en —— uud bei. Ni⸗13 
Wenn man die Pr ‚großen — Arum, 
Achlum, Witmaarſum und andere ſuͤbwaͤrts liegen 
laͤßt, ſo zeigt ſich gegen Norden, in einer kleinen Entfernung 
von: dem Kanale, das kleine niedrige Doͤrfchen Herbas 
jum. Hier ſtanden ehemals die Städte Heemſtra 
und Siccama, von welchen aber nichts‘, als ein 
baufaͤlliges Thor und ein mit Schilf und Binſen be 
warkhfener" Graben noch uͤbrig iſt. Ein wenig weiter: 
bie, gegen Frandter zu, liegen die anſehnlichſten 
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gandgüter Groß: und Klein Lankum mit großen, 
ſchoͤnen Gärten und Luſtwaͤldchen verfehen. Der be⸗ 
rühnte Cartefius und nach ihm der gelehrte Kams 
per haben hier gewohnt, 


Mährend meine Gefellfchaft in dem Schiffe ihr vors 
gebachtes Geſpraͤch mit allem Nachdrude fortfehte, und 
ir) meine Augen nad) allen Weltgegenden umberftreifen 
ließ, kamen wir, ehe wir es uns verfahen, zu, Fras 
nefer an. Das einfahe Wafjerthor, durch welches 
wir in dieſen Mufenfig hinein fuhren, prangt noch mit 


dieſer Inſchrift: 


-Urbs haec est Christo, paci, musisque sacrata; 
Ergo bonos tanturh, non capit illa malos. 


Diefes Städtchen hat ein büfteres Anfehen, und 
ift noch obendrein von ſchmalen, untiefen und flinfen= 
den Kanälen durdhfchnitten. Es hat 400 Häufer und 
3000 Einwohner, deren Wohlftand im gegenwärtigen 
Zeiten nicht zum Beften beftellt if. Die Durchzuͤge 
ber Reifenden von Leeuwarden nah Harlingen, 
und umgekehrt, tragen noch am meiften zur Belebung 
diefes ftillen Ortes bei. Die Umgebungen beftehen aus 
guten, fetten Ländereien, aber fie find zu leer von 
Bäumen, als daß man fie fehön nennen koͤnnte; auch 
findef man außerhalb der Stadt nicht einen einzigen 
Öffentlichen Erholungsort, wo man fich in der ftillen, 
zeinen, feligen Natur auf eine anftändige und für Vers 
fland und Herz nübliche Weife vergnügen könnte, wel: 
des für eine Univerfitätsftadt fo wuͤnſchenswerth waͤre, 

— d. öftl, D. v. s. B 
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da doch der Menſch, und beſonders die Jugend es noͤ⸗ 
thig hat, ſich von Zeit zu- Zeit eine Erholung zu 
‚machen, die nirgends befjer und heilfamer gefunden 
werden kann, als im Echoofe der Natur. Dazu finden 
die fludierenden Sünglinge hier wenig oder gar Feine 
Gelegenheit, außer in ein Paar elenden Kaffeehaͤuſern. 


Was die hieſige Lebensart betrifft, ſo iſt ſie 
von der in den übrigen frieſiſchen Städten wenig ver: 
“fchieden, Die Weiber haben ihre Thee- und Kaffeeges 
ſellſchaften. Die Männer befuchen regelmäßig jeden 
Abend die Kaffeehäufer, auf welcden auf dem Billard 
und befonders auch in Karten gefpielt wird, vielleicht 
ſtaͤrker, als inirgend einem andern Orte unferes Ba: 
terlandes, worunter ſchon mande Wirthfchaften ge— 
litten haben und noch leiden. 


Vormals war, ald ein Altertbum in diefer Stadt, 
das Schloß Sjaardema zu bemerken, das im Waf: 
fer fand, ein Hauptgebäude und zwei Hinterhäufer, 
nebft zwei Thürmen hatte, und dergeftalt in der Mitte 
der Stadt lag, daß ed diefelbe beherrſchte. Jetzt 
ift hier ein guter Weideplatz. 


Eine hiſtoriſche Merfwürbigkeit verdient hier noch 
angemerkt zu werden. Nämlich im fechzehnten Jahr: 
hunderte mutbete der König Wilhelm dem damals 
lebenden Sitte Sjaardema unter den vortheilhafte: 
ſten Anerbietungen und BVerfprechungen zu, fein Mög: 
lichſtes zu thun, um: Friesland zur Unterwerfung 
unter feine Herrſchaft zu vermögen. 


buch Dft» Holland und Didenburg. ‚19 
Der Biedermann antwortete mit folgenden Zeilen: 


„Großmaͤchtiger König!" 


„Belieben Sie ſich nicht vergebens zu bemühen! 
„Sie dürfen nicht denken, daß ich, um mid) und 
„mein Geſchlecht empor zu heben, ein Verräther werde 
„seyn, und unfere Nachfommen einer Freiheit werde 
„zu berauben fuchen, die unfere Vorältern Über Alles 
„bechgefhäst haben. Ferne fey von mir jeder unred⸗ 
„liche und habfüchtige Gedanke. Leben Sie wohl 
„und begrüßen Sie mich nicht mehr mit folden 
„Briefen; denn ich werde feinen mehr annehmen." 


4 


„Aus unferem Haufe Sjaurbema 
am gten Auguft 1539.“ 


Die Stadt Franeker fland bei dem Herzog 
Albrecht in hoher Gunſt; auch hatte er eine geraume 
Zeit lang feine Hofhaltung in berfelben. Diefer Fürft 
regierte aber fo ftrenge, daß ein Aufffand gegen 
Ähm angezettelt, und während feiner Abweſenheit fein 
Sopn Heinrich von. den Aufrührern mit 16,000 
Mann im Jahr 1500 belagert ward. Franeker war, 
damals fo feft, daß ſich die Bürger fo lange zur Wehre 
fegen Fonnten, bis Herzog Albrecht mit einem flars 
fen Deere zu ihrem Entfage herbei fam, die Belagerer 
in die Flucht fohlug, und dann das ganze Land mit 
Feuer und Schwert verheerte, 


Da die Stadt Franeker Peine Fabriken hat un 
überhaupt eine gar wenig gewerbfame Lanbftadt iſt, 
fo kann man nicht viel von dem Wohlftande ihrer Buͤr⸗ 

32 
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ger ſagen, denn dieſer haͤngt groͤßtentheils von der 
Bluͤte der Univerſitaͤt ab, und wenn die Studenten 
zahlreich ſind, ſo haben auch die Buͤrger gute Nahrung. 
Jetzt aber fehlt es daran, da die Univerſitaͤt nur 
ſchwach beſucht iſt, weil die meiſten Profeſſoren in be— 
ſtaͤndigen Streitigkeiten mit einander leben. Was die 
Gebaͤude der Stadt betrifft, ſo ſind unter den oͤffent— 
lichen wohl feine, die hier angemerkt zu werden verdie— 
nen, außer der Akademie, und zwar nicht fowohl we— 
gen des ſchoͤnen Baues, als wegen der vortrefflichen 
Einxichtung, da in und bei derſelben Alles vereinigt iſt, 
was zu einer wohl eingerichteten Univerfität gehört, 
“ den botanifchen Garten nicht ausgenommen. Hier if 
das Utile mit dem Dulci im hoͤchſten Grade vereinigt: 


- Die reformirte Kirche, welche von zwei Geiſtlichen 
bedient wird, ift ein ganz gewöhnliches Gebäude, ohne 
irgend etwas Ausgezeichneted. Die Kapellen der Wie— 
dertäufer und Katholifen find als Kirchen unſichtbar 
und koͤnnen demnach nicht unter die öffentlichen Ge— 
baude gezählt werden. Das Stadthaus ift zur Hälfte 
alt, zur Hälfte neu gebaut, und hat ebenfalld nichts 
Merktwürdiges. Unter ven Bürgershäufern find mehrere 
ziemlich anfehnliche, vorzüglich folche, die vormals ade— 
lichen Gefchlechtern gehörten. 


Es fiel mir dabei auf, daß viele der. wichtigften 
und Loftfpieligften Anftalten und Stiftungen unferes 
Baterlandes in-Zeiten zu Stande gefommen find, in 
‚welchen man nicht hätte denken follen, daß man auf » 
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dergleichen Rudfiht nahme So iſt Franefer ’8 Unis 
verfität in einem Zeitpunfte gefliftet worden, wo daß 
Vaterland in ben bebrängteften Umfländen fich befand, 


Ohne mich länger in Franeker aufzuhalten, gieng 
ih wieder zu Schiffe nach Leeumwarden. Auch auf 
diefer Fahrt fand ich die umliegende Gegend zwar 
fruchtbar; doch flah und ganz eintönig. Das Dörfs 
ben Schalfum war jest mit einem huͤbſchen, neuen, 
ſpitzigen Kirchthurme verziert! Ich blickte nach dem an⸗ 
genehm gelegenen Pfarrhauſe, wo ich vormals manche 
vergnuͤgte Stunde im Schooſe der Freundſchaft zuge: 
bracht habe. Diefes Dertchen ift merfwürdig als der 
Geburtsort des gelehrten Ulpius Cicaeus, nachmaliz - 
gen Profeſſors der griechifhen Sprache zu Erfurt. 


Weiter hin fieht man auf der linfen Seite dad ans 
genehm gelegene Salwert, das aus zwei ftattlichen Land: 
häufern befteht, von welchen in einer geringen Entfers 
nung das graue Kingma feinen Gipfel über die Bäume 
und Gebüfche erhebt; rechter Hand fleigt die Spike 
des Kirchthurms des Dorfes Tzum bis gegen die Wols 
Een empor, und fleht unter den anderen Thürmen, wie 
ein Kiefe, gleich dem Pit von Teneriffa. Es war ein 
gewefener Batholifcher Priefter von diefem Dorfe Tzum, 
Namens Martinus Elius, welcher im Jahr 1566 
die erſte reformirte Predigt zu Leeuwarden hielt 


Weiter Iandeinwärts gegen Norden zeigte fih nun 
das flille Dörfchen Peins, das liebe Dertchen, wo 
ich fo viele Jahre in Freude und Keid, bis zu meiner 


En 
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Neife nach Afrika, zugebracht habe. Es war für mich 
eine "Erholung, jest diefe Gegend, die Gärten, den 
Dfarrhof; ja fogar das Zimmer, das ich bewohnt hatte, 
wieder zu fehen. 


Doc bald warb meinen Augen. im Vorbeifahren 
das theure Peins durch die hohen Bäume des alten 
Kingma entzogen. Segt hatte fich hier fchon fehr 
Bieles verändert; es herrfchte nun eine todte Leere für 


mich. 


Sch gerieth in tiefes Nachdenkenüber bie Vergaͤng— 
lichkeit des menfchlichen Lebens, aud welchem mid das 
Zweinfer Kirhthurmglödchen aufweckte. Ich ſchlug 
nun die Augen wieder auf, und blickte uͤber die ſchoͤne 
Ebne umher, und ſah mit Vergnuͤgen wieder die nied⸗ 
liche Dorfkirche, die ſehr maleriſch auf einer einzelnen 
Anhoͤhe liegt, an welche die Luſtwaͤlder und lachenden 
Gaͤrten des anfehnlichen Landguts Herema ſtoßen, 
deſſen ganze Anlage den guten Geſchmack des jetzigen 
Beſitzers beweiſet. 


Weiter nordwaͤrts ſah ich das elende, Alters hal- 
ben verfallene und halb wuͤſt liegende Slappeterp 
und nahe dabei dad Doͤrfchen Schingen. 


Nachdem ich an dem ſchoͤnen Landgute Herema 
vorbeigefahren war, ward die Ausſicht umher wieder 
ſehr einfoͤrmig, und wir gelangten bald zu dem großen 
und anſehnlichen Dorfe Dronryp, das aus mehrern 
huͤbſchen und mit anſehnlichen Haͤuſern verſehenen 
Straßen beſteht. Hier pflegen gewoͤhnlich die Kanals 
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fchiffe ungefähr ein halbes Stündchen, oder darüber, 
nah Gutbefinden der ‚Schiffer, liegen zu bleiben. 

Da das Wetter kühl, die Luft hell und der Weg 
gut war, fo beſchloß ich mein Gepäde in dem Schiffe 
zu laffen, und den übrigen Theil meiner Eleinen Reife 
zu Fuß zu machen. Ich führte auch dieſen Vorfag 
aus und werde bdiefe Wanderung im nächiten Briefe 
ſchildern. 


Dritter Brief. 


Fußreiſe nö Leeumw arden.. Unter Wegs gemachte Bemerk⸗ 
ungen. Ankunft zu Leeuwarden und Notizen über 
die dortige Lebensart, 





Lerumwarden, im, Bebruar 1808. 

Bon sis, wo ich meinen -geflrigen’ Brief, 
ſchrieb, muß ich jetzt noch Einiges anmerken. Ich habe 
ſchon von demſelben geſagt, daß es ein ſehr weitlaͤuf⸗ 
tiges und huͤbſches Dorf iſt. Die Kirche zum heiligen 
Selvius iſt ſchoͤn, hat einen niedlichen Thurm und 
iſt im Jahre 1544 erbaut worden; ſie hat nur den 
einzigen Fehler, naͤmlich daß fie für ihre ziemlich bes 
trächtlihe Länge zu fchmal if. Das Pfarrhaus ift 
jiemlih groß und angenehm gelegen in der Mitte 
eines. fchönen, großen Hofes. Das Einfommen des 
Pfarrers iſt ſehr gering, beſonders in Ruͤdſicht des 
ſchweren Dienſtes bei einer ſo großen Gemeinde. Vor 
Zeiten hatte das Dorf mehrere adeliche Schloͤſſer, doch 


24 H. Potter’s Reife 


ift von allen denfelben jegt Feines mehr vorhanden, als 
dasjenige, Hobbema » State “genannt, welches in 
einer kleinen Entfernung von dem Kanale liegt, Aus 
ferhalb des Dorfs, auf deſſen Nordfeite, liegt das 
ſchoͤne, mit viefem Gefchmade angelegte, große Lands 
gut Schazzenburg. | 


Der Weg von Dronryp nah Menaam zeigt 
übrigens nichts Bemerkenswerthed, außer daß man 
eine fruchtbare, reiche Landftrede fieht, die theils im 
Miefen, theild in Fruchtfeldern befteht; befonders flarf 
ift bier der Bau der Kartoffeln, die auch durch ihre‘ 
Schmadhaftigkeit fih auszeihnen. Es fehlt auch 
nicht an Bauergütern und Höfen, welden man ben 

Wohlftand ihrer Bewohner anficht. 


Das Dorf Menaam, eigentlid Menaldum, 
ift gtoß und fhön, und ringsum mit Buſchwerk und 
Waͤldchen umgeben. Es befteht aus hübfchen, gut ge: 
bauten Häufern, zwifchen welchen ein breiter Kanal 
bindurchfließt. Die Kirche ift ein niebliches Gebäude. 
Dad Pfarrhaus Liegt fehr einfam, doch ländlih auf 
einer Anhöhe, und ift mit Gärten und Baumpflanzuns 
gen umringe Die Pfarrbefoldung ift für diefe große 
Gemeinde viel zu gering. 


Unterhalb diefem Dorfe, fübwarts von der Kirche, 
fieht man noch das fehr alte Gebäude State: Orrs 
ma, das aber eim flattliched Anfehen hat, und mit 
Waͤldchen, Alleen und Gärten umgeben ift, die ganz 


— 
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im alten niebderländifchen Gefchmad angelegt find. Ich 
durchwandelte diefe Gärten, und befahb auch das Ins 
nere des Gebauded, worin ich aber gar nichts Merk: 
würdiges fand. Hier lebte und flarb eine Sonderlins 
gin, namlich die Madam Camſtra, welche die Narr: 
heit begangen hatte, als fie im Begriff war zu flerben, 
alle ihre Pferde, Kühe, Schafe, Schweine, Gänfe, 
Hühner und andre Thiere um fich her verfammeln zu 
Taffen, um in ihrer Mitte den Geift aufzugeben. Von 
Menaldum gieng ich weiter norboftwärts nach Beet: 
sum. Diefer Ort ift von der fhönften fruchtbarften 
Landftrede umgeben, in welcher hübfche Bauerngüter, 
Gärten und Wäldchen mit einander abwechfeln. Das 
Dorf felbft liegt lang dem Dammmege hin, den man 
vor Zeiten gegen die Ueberfhwemmungen des Meered 
angelegt hat, und ift gewiß eines der fchönften und 
angenehmften Dörfer der ganzen Gegend, 


Diefes Dorf ift befonderd merkwürdig wegen bed 
alten, ſehr folid und maſſiv gebauten, großen Ritter: 
ſchloſſes TZer: Horme, welches von der Familie ber 
Martenad am Meere erbaut worben ifl. Der gegen: 
wärtige Befiber heißt Schwarzenberg, und bat 
feinen guten Gefhmad durch die Anlage und Verſchoͤne⸗ 
rung der dazu gehoͤrigen Gaͤrten bewieſen. 


Don Beetgum gieng ich auf einem ſehr angeneh-⸗ 
men Wege nach Marſſum, wobei ich eine herrliche 
Ausſicht über eine ungemein fchöne und fehr fruchtbare 
Landfchaft hatte; auch find hier die Bauern fo reich, 
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daß fie. großen Luxus treiben, in kleinen Pallaͤſten 
wohnen, ſich praͤchtig kleiden, mit Gold und Silber 
reichlich verſehen ſind, und daß ihre Weiber fi 9 mit 
vielem Schmude überladen. 


Sn einer Heinen Entfernung von meinem Wege 
lag das Doͤrfchen Engelum, das in der frieſiſchen 
Geſchichte wegen des vormals hier gelegenen — 
Kaſtells Sirtema bekannt iſt. 


Das große und huͤbſche Dorf Marf 1 um liegt eine 
Feine halbe Stunde von dem Sciffahrtsfanale und eine 
Stuhde Wegs von Leeuwarden an ber: fehr gang: 
baren Landfiraße, durch welche diefer Ort fehr Iebhaft 
gemacht wird. Bor Zeiten lag diefer Ort am Ufer des 
Meeres; diefes hat aber fo viel Land angefchwenmt, 
daß: er jegt ganz von: fetten Wiefen umgeben ift. 


Bon dem ehemaligen Benediktiner = Klofter Fran: 
jum ift eben fo wenig mehr vorhanden, ald von vies 
Ien andern anfehnlichen abelihen Gebäuden, die vor 
Zeiten bier flanden. Won allen denfelben find nur 
noch drei Kittergüter vorhanden, namlih Dotinga, 
Andringa, und Heeringa. Das lestere ift in neue: 
ren Zeiten durch feinen Befiger in ein hübfches Hospiz 
tal verwandelt worden, das fih an der Heerftraße fehr 
gut ausnimmt, und in welchem 20 Wittwen unterhals 
ten werben. 


Diefes Dorf, das außerdem nichts Merfwürbiges 
hat, als eine hübfche Kirche, granzt an die fogenannte 
Menamer Mieden, welches eine erflaunlich große, 


\ 


durch Oſt⸗Holland und Oldenburg, 27 


aus Wiefenland beftehende Ebene ift, die vor- Zeiten 
der Tummelplatz von Kriegern war. 


Don Marffum gieng ih nah Ritzumerzyl, 
und fahe hier füdwärts die Dörfer Deinum und 
Borum. Das erftere, nämlih Deinum, ift fehr ange: 
nehm und huͤbſch an dem Schiffahrtskanale gelegen, 
und hat eine große, fihöne Kirche mit einem niebli: 
hen SKirhthurme, die nebft mehreren Häufern von 
einem. Dammmege umgeben ift, welcher St. Johan— 
nispfad genannt wird, weil er bloß zu dem Zwecke 
aufyeworfen worden ift, der Prozeffion, melde all: 
jährlid am St. Iohannistage gehalten wird. zur be= 
quemen Straße zu dienen. "Auf der Nordfeite bed 
Zhurmes fleht folgende’ Infchrift: 


Ut struxere Pharum, vestigia lucida nautis, 
Sic procul haec horas turris, iterque notat. 


Sn einer geringen Entfernung von Deinum fieht 
man ben kleinen Kirchthurm von Borum; ein Namg 
der an zwei merkwürdige Gefchichten erinnert, bie jede 
gefühlvolle” Seele mit Graufen und Abfcheu erfüllen 
müffen; nämlich die berühmte Schladht bei Borum, 
die im Jahre 1586 im Winter zwifhen Stein : Malte$ 
einem dänifchen Edelmann, dem oberften Feldherrn des 
Grafen Wilhelm Ludwig und dem fpanifchen Obriften 
Taxis gefchlagen wurde, in welcher der genannte Stein: 
Maltes nebſt mehrern andern Offizieren geblieben find. 
Ein Theil der Gefchlagenen fuchte feine Zuflucht in ber 
Kirche, wurde aber daſelbſt ebenfalls aufgeſucht und 


u” 


* 
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von den Feinden niedergemetzelt. Zum Gluͤcke hat fd: 
bann das Thauwetter den Feind zum Abzuge genöthigt, 
ohne daß er feinen Sieg weiter verfolgen Fonnte, 


| % 


Die andere traurige Begebenheit ift folgende, Das 
Klofter Lidlum befaß nebft vielen andern Ländereien 
und Renten zwei Landgüter, Monnekhuis und Ter⸗ 
Doorte genannt, welche von dem alten Klofter Frans 
jum herfamen. Der Abt Lieufema hatte nad der 
damaligen Gewohnh:it diefe Güter Laienbruͤdern anzu 
bauen gegeben, welche ein folces Lieberliches Leben 
führten, daß der fromme Abt fi genöthigt ſah, ihnen 
ernftliche Vorſtellungen darüber zu machen; zum Danke 
ſuchten fie eine Gelegenheit, ihn betrunken zu machen, 
ſchlugen ihn dann todt und warfen ihn in den Waf: 
fergraben. Die Schandthat wurde jedoch fogleih am 
folgenden Zage entdedt, und die Verbrecher darauf les 
bendig verbrannt. 


Voll mancherlei Gedanken über diefe Begebenheiten 
der Vorzeit Fam ih nach Ritzumerzyl, wo jebt aufs 
fer dem Sciffsfanal nur noch geringe Wäflerhen zu 
fehen find, da doch ehemals hier die fogenannte Mittel: 
fee, welche Dftergoo von Weſtergoo trennte, einen 
beträchtlichen Ausfluß hatte, 


Bon bier bis nach Leeumwarden zeigte fih mir 
nichtö Bemerfenswerthes, als die fhöne Ausficht auf 
das flache Feld und die umliegenden Dörfer und Bauern: 
böfe, und vor mir erhob fich die Stadt, in welder ich 
bei Sonnenuntergang meinen Einzug hielt. 
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In Ruͤckſicht der Sitten iſt man hier noch nicht ſo 
ſehr, wie anderswo, von den Gebraͤuchen der alten 
Zeit abgewidhen. 


Man ſpeiſet gewoͤhnlich um ein Uhr zu Mittag; 

bei einigen Vornehmen aber um zwei Uhr. In vielen Haus 
fern muß jedoch der Zifh Punkt zwölf Uhr gededt feyn. 
‚ Den Thee trinkt man um drei und den Kaffee um fuͤnf 
oder. fehs Uhr. Das Nachtefien wird um acht Uhr 
aufgetifcht; hierauf wird wieder Thee getrunten und 
dann geht man zu Bette. 


Auf den Dörfern befolgt man zum Theil die Le: 
bensweife der Stäadter, doch ift die Koft nicht fo gut. 
Gewoͤhnlich aber gehen die Bauern mit Zagesanbruch 
an ihre Arbeit; zwifchen vier und: fünf Uhr trinken fie 
Thee; um acht Uhr halten fie ihr Mittaggmahl, um 
zwei Uhr trinken fie Thee, und eſſen ein Butterbrod 
dazu, und Abends um fechs Uhr efien fie zu Nacht 
und nachmals legen fie fih zu Bette, um den andern 
Morgen um zwei oder drei Uhr wieder an die Arbeit 
gehen zu koͤnnen. 


Noch dvenfelben Abend begab ich nid weiter ve) 
Doffum. 
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Vierter rief 
Rachrichten von Dokkum. Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stadt 
und Sitten der — — 


Dokkum, im Februar 1808. 
Gluͤcklich und wohlbehalten bin ich in dieſer aͤlte— 


ſten unter den Frieſiſchen Staͤdten, meiner Geburtsſtadt, 


angekommen; von welcher ich Ihnen, mein Sean, 
nur einige Nachrichten mittheilen will. 


Diefes Städtchen fol, wie man fast, was aber 


‚nicht hiftorifch bewiefen werden kann, fchon im Sahre 
248 von einem: gewiffen Ubbo, Herzog von Friesland, 
erbaut worden feyn. Anderer alten Mähren will ich 
hier nicht gedenken. Dieſer Dre iſt fehr Hein; denn in 
einer. Biertelftunde Tann: man ihn umgehen; dafuͤr hat 


er aber eine vortrefflihe Lage in einer fehr fchönen 
fruchtbaren und gefunden Gegend, in welcher man eine 


‚große Menge huͤbſcher Dörfer fieht. Beſonders gefällig 


nimmt fich die Anficht der Stadt aus, wenn man mit 
dem Sachtfchiffe von Leeumwarden herkoͤmmt, und an 


der breiten Schleuße ‚vor dem. Stadthaufe anlegt, von 


wo aus man die fehönfte Straße, längs dem ſchoͤnen 
Strome hin, der eine Stadt verzieren kann, überblidt. 
Was die Gefundheit- der biefigen Luft betrift, fo 
kann man keinen beffern Beweis dafür anführen, als 
das hohe Alter, das die meiften hiefigen Einwohner ers 
reihen ; denn unter den Bewohnern, die fi noch 
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nicht einmal auf 2000 Seelen belaufen, findet man 
doch eine verhältnißmäßig ſehr beträchtliche Zahl von 
Perfonen, die 8o bi 90 Jahr und drüber alt: find. 
Seibft unter meiner Familie gab es und giebt es noch 
1oojährige Menfchen. — Die Privathäufer ſind hier 
ziemlich huͤbſch und bequem. Der anſehnlichen oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤude find nur wenige. Das bemerkenswerthe⸗ 
fie ift das Stadthaus, das auf der Nordfeite der: foges 
nannten Zyl fleht, und mit einem Kuppelthurme ver: 
fehen ift, auf welchem fich ein Glodenfpiel befindet. 
Sn dem Innern diefes Gebäudes befinden fich noch meh 
rere Meine Merkwürdigkeiten, worunter auch alte Ges 
mälde. — Die Kirche der Stadt ift ein Übriggebliebes 
nes Stüd von der vormaligen Klofterfapelle der Abtei 
des heiligen Bonifacius, ein fehr gemeines Gebäude. 
Die Fatholifche. Kirche hat von außen nichts, das fie 
vor einem gemeinen Bürgerhaufe auszeichnete; aber im 
Innern ift fie hübfch verziert. - Vormald waren bier 
auch Kirchen oder Bethäufer ‘der Mennoniten und Ar: 
minianer, die fich in neuern Zeiten mit den Reformirten 
vereinigt haben. — Ferner find von öffentlichen Ges 
bauden zu bemerken das Waghaus, die Iateinifche und 
die holländifche Schule, oder das ſchoͤne vormalige Ad= 
miralitätshaus u. f. w. 


Dokkum ift für die Schiffahrt, den Handel und 
die Schiffbäuierei fehr bequem gelegen, und daraus zog . 
diefes Städtchen immer feine befte Nahrung; diefe hat 
aber in den legten Jahren gar fehr abgenommen. Die 
Kapitalien, die man fonft zu Seeunternehmungen: vers 


\ 
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wandte, find jegt weg; die großen Schiffswerfte find | 


jetzt in Zichorienfabrifen verwandelt, die fih auch wies 


der in ſchmachtenden Umftänden befinden. Die Anker: 
fymieden, Seilerbahnen, Segeltuchfabrifen und andere 
Anftalten, die man Bier jonft zur Schiffsrheberei fand, 
find jest verfchwunden. Der fonft fo wichtige Handel 
befleht nur noch in dem Kleinhandel mit den umliegens 
den Orten. Die Bierbrauerei ift auch fehr herab ge- 
fommen. : Der Branntweinbrennereien find dagegen weit 
mehrere, ald man in einem fo Beinen Orte fuchen follte; 


— denn fowohl die Bewohner der Stadt, als der umlies 


genden Dörfer find gar große Liebhaber vom Schnaps 
und trinken ihn flatt bed Weins. Es wird auch viel 
Grüße verfertigt, weil dies eine der gemeinften Speifen 
der Einwohner ift. Ferner find, außer einer ;Effigbrauerei, 
Feine bedeutende Fabriken mehr vorhanden. 


Merkwuͤrdiger iſt dieſes Staͤdtchen noch wegen der 


! 


in derfelben oder befien Nähe geborenen, in ber holläns 
difhen Staats = und gelehrten Geſchichte berühmten 


Männer, nämlih eined Ludgerus, Alerander 
Auletius, Julius van Beyma, Leo Aitzema, 
Folfert Snip, Petrus Brandima, Daam 
Fodema, Dir! Raphaels Gamphuizen. 


Was nun weiter den Charakter, die Kleidung und 
die Lebensweife der Einwohner betrifft, fe fommen die: 
_ felben in. der Hauptfache mit den Bewohnern der übri: 


gen friefifhen Städte beinahe ganz uͤberein. Reinlich⸗ 


keit herrſcht überall im hoͤchſten Grade, ja felbft fo 
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meit, baß fie läflig wird; denn in manchen Käufern 
ift man täglich fo fehr. mit Scheuern, Aufwachen, Puz⸗ 
zen, Abreiben, Wichfen und dergleichen, beſchaͤftigt, daß 
man nie in die gehoͤrige Ordnung kommt; ferner herrſcht 
hier eine gewiſſe Steifheit, Menſchenſcheue und Furcht 
vor Fremdlingen, die ſie zwar gern belauern, ſich ‚aber 
ſchuͤchtern zuruͤckziehen, ſobald fie ſich ihnen nähern. 
Daher iſt es dieſen letzteren auch ſchwer, Zutritt. in, bie 
Buͤrgerhaͤuſer zu erhalten. Laſſen hich die Fremden auf 
öffentlichen Bier > oder Kaffeehaͤuſern ſehen, wo ſich 
der hiefigen Gewohnheit. nach, Hohe und Niedere, 
Reiche und Arme, Herren und Diener ohne: Unterfchied 
verfammeln, fo werden fie gewöhnlich die Gegenftände 
armfeliger, niedriger Spöttereien.. Schwaßhaftigfeit und 
Neugierde find ganz eigene Charakterzüge der. hiefigen 
Bürger, fo wie überhaupt in allen Meinen Städten. — 


Die Kleidung ift bier ungefähr diefelbe, wie dieje⸗ 
nige der Bürger in andern friefiichen- Städten; doch hat 
fih feit zwanzig Sahren in der -Kleidertracht eine fehr 
große Veränderung zugetragen; befonders hat ſich die 
Weibertracht ſeht verändert . und uͤberhaupt, ſich ein 
großer Luxus eingeſchlichen. Man macht jetzt hier * 
u föe und ——— Moden En: 

Bas die Bebendart im — Stidtchen betrifft, fo 
merke ich. nur an,. daß das Erfte, was man Morgens 
im Winter gwifchen 7 und Uhr und im Sommer! noch 
etwas ‚früher in; den Straßen... anderer. Städte: fieht, 
gellende. Haufirer, die allexlei Waaren feil bieten, : aus 
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Geldſtrafe. Die Leihe wird nun durch die Zufammen« 
gefommenen unterfucht, . betaftet und nadt ausgezogen 
und ihr das Todtenkleid angelegt,.das die herbeigefom- 
menen Weiber auf. der Stelle verfertigen. Nachdem 
dieſes vollbracht: ift, werden die fämmtlichen Anwefens 
ben! mit Wein, Kaffee und Zwieback bewirthet, bei 
welcher Gelegenheit nicht felten tüchtig gezecht, "ges 
ſchwelgt rn ——— —— =. 


Am folgenden Tage wird bie Leiche in ben Sarg 
gelegt, w welcher fo fehwer von Holze, als möglich ſeyn 
muß, wie es die hieſige Sitte erſordert, ſo daß die 
Traͤger ihn kaum fortſchleppen koͤnnen. — Die Leiche 
bleibt nun in dem Sarge noch ſieben bis acht Tage 
ſtehen, bis die Anſtalten zum feierlichen keichenbegaͤng⸗ 
niſſe getroffen fi find. An dem zur Beerdigung beſtimm⸗ 
ten Tage wird derfelbe nohmal3 geöffnet, um ben 
Todten no allen denjenigen zu zeigen, bie ihn zu 
fehen wünfchen. Hierauf wird derfelbe unter Begleis 
tung des Zrauergefolges fort getragen, und zur Erde 
beftattet. Sodann Eehrt. der Xeichenzug, bei welchem 
die Geiftlichen vorangehen, in das Sterbehaus zurüd, 
und die ſaͤmmtlichen Anweſenden worunter auch die 
Geiſtlichen ſind, werden mit einer koͤſtlichen kalten 
Mahlzeit bewirthet; vorher aber hält einer von bey 
Geifttichen laut ein bergangreifenbes Gebet. Nach dem 
Geſellſchaft von einander. In neuern Zeiten haben 
bieſe Gebraͤuche einige Aenderungen erlitten. 
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"+ Was:die Kindertaufen betrifft, fo werben dieſelben 
erft vorgenommen, wenn das: Kind acht Tage oder 
borüber alt ift, wobei das. neugeborne Kind don’ Heinen 
Maͤdchen in die Kirche getragen wird. Das. Kindtaufs 
mahl wird mit möglichftem Aufwande .gefeiert, und bie 
Woͤchnerin wird alle Tage von den Pathen, Verwands 
ten, Freunden und Bekannten mit einer Menge auss 
gefuchter Leckerſpeiſen befchenft. | 


Merkwürdig ift noch das dieſer Stadt eigene Feſt 
des Kupfermontags, welcher der zweite Montag im 
Monat Januar ift, und ganz vom frühen Morgen, bis 
in vie fpäte Nacht mit Schwelgereien, Freſſen und 
Saufen und andern Zollpeiten zugebracht wird; wobei 
mancher Arme fein bischen Habe durchbringt. 


Noch eines andern feltfamen, dieſer Stadt eigenen 
Gebrauch muß ich erwähnen. Diefer nämlich, daß jeder 
Ochs, oder jede Kuh, die hier gefhlachtet werden fol, 
jevesmal, mit einer Zrommel voran, dur das Städt: 
Gen geführt wird. Der Stadttrommelfchläger gebt 
fattlich, indem er feine Zrommel tapfer rührt, voran; 
ber Knecht. des Schlaͤchters führt das Schlachtopfer, 
und. der Meiſter Schlächter felbft geht mit einem Ian» 
gen, dicken Stode in der Hand, hübfch aufgepußt, hins 
terdbrein. Ein Fremder, der mit biefem Brauche nicht 
bekannt ift;, koͤnnte leicht verleitet werden, dieſes für 
einen Opferzug zu halten. Bei gemaͤſteten Kaͤlbern, 
die zum Schlachten beſtimmt ſind, werden noch weit 
mehr Feierlichkeiten beobachtet. 
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Dieſes Städtchen hat auch eine. befondere Sprache, 
bie. zum; heil von der ‚alten friefifchen verfchieden ift, 
al wovon id) hier einige Proben mittheilen will: 

Heit Or Vater 
Mem.. . Mutter 
wu Pak 0 .% Großvater 
„;..\Beppe » . Großmutter 
Snuuar . .% Bruders Frau 
Omke . . Oheim 
 Kiindes „ + _ Kinder 
Zip . Buttermild) 
Jiemme . . Ihr Keute. 
Dei ich will diefes Pröbehen nicht weiter fort: 
feßen, en hiermit Be 


# 


Fünfter Brief. 
Spaziergänge. Wanderung nad dem Dörfchen Talfum. 
| Schöne Anfıhten. 


Dokkum im Februar 1808. 

Den gefitigen Tag brachte ich größtentheils mit 

Spaziergängen zu, theild um bie Plägchen wieder zu 

befehen, die mir ehemals fo lieb waren, theild um bie 
Gräber meiner Väter zu befuchen. 


Am folgenden Morgen befuchte id) bie Stadt und 
inöbefondere die Straße, in welcher mein väterliches 
Daus lag, und ben Kirchhof, auf welchem meine naͤch⸗ 
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ſten Verwandten begraben waren. Dadurch wurden die 
wehmuͤthigſten Gefuͤhle in mir erweckt. — Nachmits 
tags gieng ich. nach dem Dörfchen Aalfum. Ich. fete 
mic dafelbft- auf einen Hügel, und:befchaute die fchöne, 
weit ausgedehnte Gegend‘ um’ mich her. *) 


BScehfer Brief. — 
Mei fe nas Eroͤningen. Nachrichten von Stadt. 
Anſicht des Berges 20,1nM. 


rt 
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BGroningen im Februar 1806 

Nach einer Fleinen Reife von. beinahe einem Tage, 

an welhem das Wetter fehr verbrießlich und Halt war, 
kam ih, da das Eis bie Fahrt unferes Marktſchiffes 
ſehr aufhielt, in dieſer Stadt an. Je naͤher wir der⸗ 
ſelben kamen, deſto langſamer und beſchwerlicher gieng 
unſere Fahrt; denn da hier ein Damm den Lauf bes 
Waſſers zurücdhält, fo fanden. wir hier noch mehr Eis, 
und unfer Schiffer beflirchtete (don, daß wir uns nicht 
vor Zhorfhluß durch baffelbe würden hindurch arbeiten 
innen. Weiter kann ich von diefer Tagreiſe nicht viel 
ſagen. Die ſchoͤnen Anſichten, die man auf dieſer 


) Dieſer Brief iſt in der Ueberſetzung fo kurz geworden, weil 
man bie bier ganz unnöthigen deklamatoriſchen Digreffionen 
mweggelaffen hat, mofär uns die teutfchen keſer von Ge 
ſchmack ohne Zweifel Dank wiſſen werben; denn fie erwar⸗ 

. ten gewiß bier nicht eine Predigt zu leſen. 
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Fahrt hat, find Ihnen, mein Freund, ſchon bekannt, 
und waren es mir auch, weswegen ich jest Davon 
ſchweige. Sch. ſah den kuͤnſtlich angelegten. Berg bei 
dem Dorfe Kollum, uüͤber weichen meine: beiden Reis 
fegefährten mancherlei fprachen: Der eine derſelben 
tadelte gar ſehr die unn!'ge Unternehmung des Erbau— 
ers, einen folhen Steinhaufen ohne Vortheil aufwer: 
fen zu laffen.. Noch muß ih anmerken daß die Gaſt—⸗ 
herbergen an dieſem Schiffahrtskanale fogar ſchlecht 
eingerichtet ſind; die Wirthe wiſſen zwar die Zeit, wann 
das Jachtſchiff ankoͤmmt; aber ſie ſind immer beinahe 
mit gar nichts für ihre Gaͤſte verſehen. In einer ders 
felben verlangte ih Thee; aber eine außerft dide, ſchmuz⸗ 
Bige Dienftmagb oder Frau, man fanı hier beide nicht 
von einander unterſcheiden, berichtete mich, daß man 
feinen. haben koͤnne, weil die Zeit zum Theetrinken 
fon vorbei fey; es blieb mir daher nichts übrig, als 
ein Glas Bier zu trinken, das mir aber in einer Kanne 
"gebracht wurde, die fo ſchmutzig war, ald wenn fie in 
einem halben Sahre nicht wäre gefcheuert worden, und 
das Glaͤs ſah aus, als ob es von Horn wäre. So 
fü ieht eß auch mit der vormals ſo ſchoͤnen Gaſtherberge 
u Strooboft aus, und berfelbe Fall ift es mit allen 
Wirths hauſern in diefer Gegend. Ueberhaupt findet 
man in derfelben den auffaltendften Unterfchied in 
Sprache, Kleidung, Reinlichkeit und übrigem Betragen 
ihrer Einwohner und ihrer naͤchſten Nahbarn, der. Ber 
wohner von Friesland, welches jeden Reiſenden in Ers 
flaunen fegen muß,. fobald er nur einen. Schritt über 
die Gränze beider Departemente gethan hat. Hier fieht 
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man beinahe nichts! als ‚die , "Fugelrunde Weiber, wel⸗ 
che, die vornehmiten ausgenommen, nicht fehr reinlich 
ausfehen, und in fehwere, grobe Wollenzeuche gekleidet 
find, welche noch einmal fo warn feyn müflen,, ald 
die, der Sriefinnen; auch mählt man dunkle Farben 
dazu, die nicht ſchmutzen, ſo daß man die Fleden: bars 
an auch nicht deutlich fehen kann, ob. fie ‚gleich nur 
hoͤchſt ſelten, oder vielleicht gar nie gewafchen werden. 
Dicke 'wollene, grüne oder vothgeftreifte Roͤcke wer» 
den Sommers und Winters. getragen und ungefäubert 
noch auf die Nachfommen vererbt. Der Kopfpuß be- 
fteht in: einer, oder gewöhnlich mehrern Mügen, die 
über einander getragen werden; aud der Hut und 
die: übrigen: Kleivungsftüde ‚find fo plump und von 
fo grobem Stoffe, daß diefer Anzug die Weiber zu 
fehr komifchen Figuren; macht. — Die Männer zeichz 
nen ſich weniger durch ihre Kleidungstract aus, aus 
ßer, daß man beiden Bewohnern des platten Landesy 
häufiger lange Röde ee als in dem benachbarten 
Friedland. a EIER 


Mas im Allgemeinen die: Lebenäweife der Grör 
ningifchen Landleute betrifft, ‚fo ift Alles, was man 
in ihren Häufern von Geräthfchaften fieht, fehr plump 
und grob, eine friefifche. oder hollaͤndiſche Reinlichkeit 
darf. man bier gar nicht fuhen. Man beſtreut zwar 
die Fußboden mit Sand; aber man fpeit und. wirft 
allen möglichen Unrath darauf, fo daß Matten oder 
Fußteppiche hier völlig unnöthig und zum Theil auch) 
gaͤnzlich unbekannt find. Mit dem Eſſen werden we⸗ 


b 
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nig Umſtaͤnde gemacht. Speck und Fleiſch find bie ‚ges 
woͤhnlichſten Speiſen; Kaffee wird am haͤufigſten ges 
trunken und auch ziemlich gut zubereitet; deſto fchlechs 
ter iſt der Thee. Ein wichtiges haͤusliches Feſt, das 
in der Zeit des Schlachtens gehalten wird, heißt der 
Rindsbraten, weil ein Rindsbraten das Haupts 
gericht dabei iſt, wozu dann noch Blutwuͤrſte, geſal⸗ 
zener Speck und andere dergleichen Lieblingsſpeiſen des 
Volks aufgetiſcht werden. Zu dieſer Gaſterei ladet 
. jeder Hausvater feine Verwandten und Freunde ein. — 


Von der Stadt Groͤningen will ich hier noch 
Einiges beifügen, ohne mich dabei aufzuhalten, den 
Urfprung ihres Namens und die Gefchichte ihrer Er: 
bauung, die in tiefes Dunkel gehült find, . vergebs 
lich zw unterfuhen. Es mag wohl ganz einerlei feyn, 
ob diefe- Stadt ihren Namen von einem Unbefannten, 

Namens Grund, oder von den grünen Wiefen habe: 

Diefe Stadt liegt an dem Ende des.fogenannten 
Bifhops oder Hondruf, und an der Vereinigung 
der beiden Fluͤſe Hunfe und Aa, welche innerhalb 
der Stadtmauern zufammenfliegen und dann außerhalb 
derfelben unter dem Namen Reid diep ein, für ziemlich 
große Shiffe fahrbares, Waſſer bilden, wodurch bie 
Stadt in den Stand gefegt wird, mit eigenen Schif— 
fen einen ziemlid) ausgebreiteten Handel nach verfchie: 
denen Ländern von Europa zu treiben. Gegen Norden 
der. Stadt iſt fie von ſchweren Zhonfeldern umtingt, 
die bloß zur Viehweide gebraucht werben; während 


! 
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auf der Südfeite eine fandige Anhöhe ift, auf welcher 
Zugemüie und "Küchenkräuter in Menge gebaut wer- 
den; auch findet man dafelbft viele fehattenreiche Baͤu⸗ 
me. Ueberdies verfchaft diefe Anhöhe der Stadt’ ehre 
gefunde Luft und Sicherheit gegen Ueberfhwemmungem 
Die beiden Flüffe, die hier zufammenftrömen, verfehen 
fie nit nur mit gutem, frifhen Waffer, fondern ges 
ben aud den nöthigen Vorrath von demfelben zu den 
Scıiffahrtsfanälen in den Fivelinko, dem Hum 
fingo und dem Wefterquartiere. Die Stadt ifl 
aud mit tiefen Gräben und’ diden hohen Wällen, deös 
gleichen mit fiebenzehn Bollwerken, beſon ers auf ber 
Südfeite umgeben; fo daß fie mit den angelegten. Aus 
Benwerken für einen feften Platz gelten kann; auch 
kann fie unter Waſſer gefest werden. 


Die Stadt hat acht Thore, welche alle auf am 
genehme Spaziergänge, zu Gärten und Lufthäufern 
hinausführen; auch der hohe, fchön mit fehattenreis 
‚hen Bäumen beyflanzte Wall, bietet einen angenehs 
men Spaziergang dar, welcher noch den Vorzug hat, 
dag man auf demfelben einer fchönen, weit ausges 
dehnten Ausficht über die ganze fruchtbare und mit 
Dörfern reich befaete, umliegende ‚Gegend genießt. 


Die Länge der Stadt von dem Herrn = bid zu 
bem BoteringersThore beträgt eine halbe Stunde 
Wegs und die Breite von Steentil his zum Aa-Tho— 
re beträgt etwas weniger. Die Zahl der Häufer beläuft 
ſich auf ungefähr 6000, worunter mande ſchoͤne find, 
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und bie ber Einwohner auff 22,000. Innerhalb ber 
Stadt findet man feine Gräben, wie in andern nieders 
ländifchen Städten; außer dem Damfter, Boters 
diep bilden die Hunfe und der Aa, da, wo fie, 
Außer ihrer natürlichen Vereinigung, noch durch einen 
fünfilihen Graben, bad Zuiderdiep, vereinigt find, 
eine Infel, welde man fuͤr die Stelle der alten Stadt 
hält. - Ueber dieſe Gräben führen achtzehn Vruͤcken, 
worunter nur zwei von Holz, die andern aber alle 
von: Stein find; diejenige diefer legtern, welche Bos 
tering-Hoog genannt. wird, wird für ein Meifters 
ſtuͤck der Baukunſt gehalten. Sie ift 59 Fuß 4 300 
breit und in der Mitte nur 27 Zoll did, Ä 
Außer fiebenzig meift ſtattlichen Straßen findet 
man bier noch drei große Plaͤtze, welche zu Maͤrkten 
dienen. Der eine heißt der große Markt, welcher 
50, Groͤninger Ruthen (jede zu 14 Fuß) lang und 
30 breit ift, und der mit dem neugebauten Rathhaufe 
prangt, welches. ungemein fihöne Gebäude 136 Fuß 
lang ‚und 108 $uß breit if. Die Vorderfeite deſſel⸗ 
ben geht nach Dften, fo daß man von da eine Aus— 
fiht hat auf die -Hauptwache, auf die St. Mars 
tinsfirche und die fhönen Häufer auf der Dftfeite des 
Marks. — Diefe St. Martinskirche ift ein großes, 
flatttiches gothifches Gebaude mit einem ſchoͤnen, 333 
Fuß Hohen Thurme. - Die Drgel in diefer Kirche iſt 
vortrefflih. — Die Akademie, vormals ein Auguftis 
nerinnen Klofter, mit den dazu gehörigen, zerſtreuten 
Gebäuden; die Kirchen; das Provinzial: Haus auf 
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dem St. Martind» Kirchhofe, und auf demfelben der ehe⸗ 


malige flafthalterifche Hof, der vom außen nicht viel 


% 


Anfepen hat; der Provinzial‘ + Suftizhof in der alten 
Bateringer Straße; das Nriegsvorrath3 = Haus auf 
der Dfifeite des Suidendieps und das Zuchthaus 
an bem Ende der gelienftraße, diht am Walle, das 
fg fohlecht verwahrt ift, daß die-Züchtlinge häufig dar⸗ 
aus entfliehen. Von allen diefen Gebaͤuden will ich 
hier nichts weiter ſagen. I 

Die Stadt hat bekanntlich eine Univerſitaͤt, de— 
ren Studentenzahl aber ſeit einigen Jahren gar ſehr 
abgenommen hat; auch hat hier die Freigeiſterẽei — 
ſehr uͤberhand genommen. 


Daß uͤbrigens die Groͤninger aufrichtige, gutar⸗ 
tige, gaſtfreie, menſchenfreundliche, dienſtfertige und 
brave Leute ſind, iſt zu bekannt, als daß es hier 
nochmals ee werden dürfte. | * 


Unter die vorzuͤglichſten Shiaſale gehoͤrt die Bela⸗ 
gerung, welche die Stadt im Jahre 1672 von den das 
maligen Bifchöfen von Coͤln und Münfter‘ aus zu⸗ 
ſtehen hatte, wovon noch Denkmaͤler vorhanden find: 
Es wurde der Stadt heftig mit Bomben zugeſetzt, von 
welchen ein großer Theil der Stadt zertruͤmmert wurde, 
Dennoch blieben die Bürger und Befakung flandhaft 
bei dem DVorfage, ſich bis auf das dußerfte zu’ vers 
theidigen, Da es weder an Gefhüs, noch an Mus 


nition, noch an Lebensmitteln fehlte, ſo fchlugen die 
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Belagerten alle — zu kapitulieren ab, wehr—⸗ 
ten ſich wie Verzweifelte und zwangen am Eude, nach 
einer ſchrecklichen Bombardirung, die PURE die 
ganze Belagerung aufzuheben. . 





Siebenter Brief. 
Seife von Gröningen nah Neuſchanz. — utigſt. 
Anſichten auf der Relſe. Mancherlei Merkwuͤrdigkeiten. 


Neuſchanz, im März. 1808. 
. Unter ungünftigen Aſpekten verließ ih. Grönins 
— denn das Wetter war kalt und windig; auch 
war meine Neifegefellfchaft mir gar nicht angenehm; 
benn:fie befland beinahe ganz aus jungen Bauerburfhen 
von Oldampſt, die von. einer Kuftreife nah Am⸗ 
fierdam zurüdfamen, wozu fie jetzt, ba die Landar— 
beit ruhete, bie erwänfchte Zeit gefunden hatten... Sie 
batten fehr viele neue Dinge gefehen, von welchen aber 
fehr wenige Gnade fanden vor ihren. Augen; Alles, 
was nicht nah Art der Oldampſter war, behagte 
ihnen nicht, d. h. es gefiel ihnen nichts, als was 
eben fo grob und roh war, wie fie, denn es ift ein 
ſtolzes, umnbefcheidenes,  ungehobeltes Volk, das kei— 
nen Widerfpruh,, Feine BZurechtweifung erträgt ; 
überhaupt fehienen mir die reichen friefifchen Bauern 
die unerträglichften Gefchöpfe Gottes .zu feyn. Unter 
diefer Gefellfchaft befand fih auch ein Mann,und eine 
Frau, beide ſchwarz gekleidet, die, wie ich aus, ih⸗ 
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ren .Gefprähen mit den Oldampftern hörte, von 
der andern Seite von Gröningen famen, um. in 
diefer Gegend - einem Utigft beizumohnen. .. 


Hier muß ich aber erft erklären, was ein Utigſt 
eigentlich ift. : Es ift, um richtig zu fagen,: die Mahlzeit, 
die nach einer Leichenbeftattung negeben wird, nicht bie 
Begräbnißfeierlichfeit felbft; denn nicht um diefer willen, 
noch weniger um ben Berflorbenen die legte Ehre zu ere 
weifen, fommt man hier zu Lande ſo weit her, fondern 
bloß um des Leichenfchmaufes willen, der nach der. Beer- 


digung gehalten wird. Gin Menſch mag an einer’ anſtek⸗ 
kenden, oder an einer andern Krankheit geftorben feyn, fa 


werben die : fonderbarften Geremionien vorgenommen. 
Sobald ein Kranker geftorben ift, fo werden alle Fen— 
ſter und Zhüren des Haufes. mit größter Sorgfalt 
dicht verfchloffen, ald ob man befürchtete, daß etwas 
von ben Ausbünftungen des Todten verloren gienge, 


und ſo laßt man ihn einige Tage liegen, bis alle Ans 


ftalten zur Beerdigung getroffen find. Die. erfie Sorge 
geht darauf, Alles in Zrauer zu Fleiden. Hierauf 
werben alle Berwandte, fammt den Kindern, alle Beamte, 
alle Nachbarn, alle Handwerköleute, die für den Ver: 
ftorbenen gearbeitet haben, zu der Begräbnißfeierlichkeit 
gebeten. Diefe finden fid) alle an dem dazu beflimmten 
Tage in dem Sterbehaufe ein, und nachdem fie fich mit 
einem Gläschen Branntwein aufgeheitert haben, begleis 
ten fie die Leiche auf den Begräbnißplag zu. Fuß, 
wenn dieſer nahe gelegen. ift, in Wagen hingegen, 
wenn er vom Dorfe entfernt ifl. So wie die, Leiche 


a 
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zur Erde beftattet ift, fo eilen alle Hals. über Kopf zu 
tem. Sterbehaufe zuruͤck, wo bereitd' in dem. ‚ganzen 
Haufe in „allen : Gemaͤchern ‚die Tiſche gedeckt - find. 
Nahdem man nun einmal herum getrunfen hat, fo 
werden bie Gäfte ſaͤmmtlich eingeladen, füch zum Schmaufe 
Niederzulaffen. An die vornehmfte Zafel, die gewöhns 
lich, aus Mangel eines Tiſchtuches, mit einem Bettuche 
‚gedeckt :ift;“ fest ſich der Geiſtliche obenan . auf einem 
Stuhl, und zu feinen. Seiten nehmen die naͤchſten 
Verwandten des‘ Verftorbenen auf Bänfen Platz, welche 
aus Bretern, die man aufi Böde gelegt hat, beftehen, 
Nun herrſcht eine allgemeine. Todesftille in Erwartung 
beffen, was da fommen foll, fo daß man nit glauben 
follte, : Daß eine ſolche Menge Leute in diefem Haufe 
:perfammelt wären... Jetzt erfcheint der Koch, der den 
Geremönienmeifter macht, und hinter ihm Knechte und 
Mägde, welche mit wohlgefüllten Schüffeln fchwer bes 
laden find; die beften Speifen werden auf die Zafel 
bed ‚Pfarrers geſetzt, doch werden auch die Uebrigen 
nicht vergeffen. Hierauf zieht der Koch mit großer 
Gravität fein Mefjfer aus der Taſche und fchläagt mit 
dem Hefte dejjelben einigemal auf den Tiſch. Aut Diefes . 
-Beichen ftehet der Pfarrer auf, oder in deſſen Abwefens 
heit. ein. frommer Xeltefler, und hält ein pafjendes Ges 
‘bet, ſodann beginntiijeder in größter Stille nad. Her: 
zenöfuft zu eſſen und zu.trinfen. Nach der Mahlzeit 
wird: wieder ein Gebet gehalten, und dann wird Thee 
und nachher erft Kaffee auf den Zifch gebracht: Bei 
‚Reichen befteht das Eſſen aus verſchiedenen Fleifchfpeifen, 
Weiß, verfchiedenen Zugemüfen, beſonders Kartoffeln 
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mit Roſinen und Pflaumen. Geringere und aͤrmere 
Leute warten auch mit Wenigerem auf, wobei auch 
Butterbrod vorkoͤmmt. Das gewoͤhnliche Getraͤnke iſt 
dickes Bier. Eine ſolche Schmauſerei, wenn ſie ſchon 
nicht zu den glaͤnzendſten gerechnet werden darf, kommt 
doch wenigſtens immer auf 100 Gulden, und dazu ſind 
noch die übrigen Leichenkoſten nicht gerechnet, die ſich 
mit der gedachten Schmauferei felbft bei minder Reichen 
auf nahe an 400 Gulden belaufen. | 


So ift e5 mit einem folhen Utigft befchaffen. 


Doch ich fahre jest mit meinen Reiſebemerkungen 
fort. Laͤngs der Kuͤſte, und uͤberhaupt in dieſem Theile 
des Groͤninger Landes, findet man weit beſſere Wirths⸗ 
haͤuſer und Herbergen, als auf der Kuͤſte von Friesland; 
die Haͤuſer ſind beſſer eingerichtet, es herrſcht weit mehr 
Reinlichkeit darinnen, und man kann alles, was man 
verlangt, gut und in ziemlich wohlfeilen Preiſen haben. 
Beſonders darf hierin Winſchoten geruͤhmt werden, 
in deſſen Wirthshaͤuſern man die herrlichſte Bewirthung 
und ſehr ſchoͤne Zimmer findet. 


An dem ganzen Schiffahrtskanale erblickt man zu 
beiden Seiten in groͤßerer oder geringerer rs 
ſchoͤne und reihe Dörfer. 


Neuſchanz, wo ich mich jetzt befinde, heißt ei» 
gentlich Lang= Aderfhanz, welcher Name von den 
fogenannten langen Aeckern in dem Bonder = Neulande 
berfömmt. Sie wurde im Jahr 1628 von den General» 
Staaten, wider den Willen ded Grafen Ulrich IL, an: 
gelegt. | Ä 

Potter's R. d. d. dſil. D. v. H. D 
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Sch mußte.bei dem Pfarrer des Orts, einem alten, 
guten Freunde, einkehren. An dem darauf folgenden 
Sonntage predigte ich zwei Mal für ihn; ich fand die über= 
haupt fehlecht eingerichtete Kirche nicht gebaut, um die 
Rede des Predigers gut hörbar zu machen. Der hiefige 
Prediger, . der drei Mal jeden Sonntag Gottespienft 
halten. muß, bat überhaupt einen fehr befchwerlichen 
Dienft, und doch nur. 700 Gulden Befoldung. Was mich 
bier am meiften freute, war der fchöne harmonifche 
Kirchengefang, der mich entzuͤckte und defjen gleichen ich 
in meinem ganzen Baterlande nie gehört hatte. 


- Das Pfarrhaus ift ebenfalls ein fehlechted Gebäude, 

: Bad nur zwei eigentlid) bewohnbare Zimmer hat; bie 
übrigen find alle feucht und ungefund; auch ift Feine 

“ Hand breit Garten dabei; doch hat es eine fehr fchöne 
Ausſicht, welcher Vorzug allen Häufern diefer Schanze 
gemein ift, weil biefelbe bloß aus einer einzigen Reihe 


Häufer beiteht. 


In einiger Entfernung ftand vorZeiten das berühmte 
Klofter Dünebroef, von welchem noch alte Ueberrefte 
in dem Bauernhaufe feyn follen, das jest die Stelle defs 
felben einnimmt. Sehr gerne hätte ich diefelben aufges 
ſucht; aber das hohe Wafjer machte es ganz unmöglich), 
dahin zu fommen. Sch muß geftehen, daß ich hier viel 
Vergnügen genoffen habe, fowohl in. Gefellfhaft. meines 
Freundes, ‚des Predigers, ald auch in ber des Komman— 
danten Majors van Horn, der erft Eürzlih vom Vor: 
gebirgederguten Hoffnung zurüd gefommen war; 


— 
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auch: machte ich diefer Tage mit meinem Freunde einen 
angenehmen Spaziergang nach dem fogenanrten preuf: 
fifhen Polder, um den Prediger daſelbſt, einen alten 
Bekannten, zu befuhen. Man kann ſich nicht Teicht 
einem richtigen Begriff von der Schönheit und Frucht⸗ 
barfeit dieſer Inſel machen, und jeder, der biörhers 
koͤmmt, muß über die weit ausgedehnten und reichen 
Bauergüter erflaunen, die man bier findet, deren Haus 
fer beinahe Paläften gleichen. — Der Boden umher 
befteht aus ſchwerem fettem Thone, gleich dem auf Dem 
friefifhen Bilde und dem Gröninger Oldampt. 
Ein regelmäßig angelegtes Dorf findet man auf biefem 
Polder nicht; die Haͤuſer liegen in verſchiedenen Entfer— 
nungen von einander zerſtreut; man pflanzt gern Baͤume 
und Alleen um die Haͤuſer her, welche ihnen ſehr zur Zierde 
gereichen und dieſe fruchtbare Gegend ungemein vers 
fhönern. — 


Hier ift das Paradies der Geiftlichen; denn hier fos 
wohl, als auf den Übrigen Polders, fo auch zu Ol— 
dampt beftehen die Einkünfte der Prediger in Naturals 
gefällen, die fie von den ihnen angewiefenen Ländereien 
beziehen, und die fich oft fehr hoch, ja bis in die Zaus 
fende von Gulden jährlich belaufen. — Die biefige 
Kirche iſt ein ziemlich huͤbſches Gebäude, doch hat fie 
feinen Thurm. Das Pfarrhaus ift ungemein fhön und 
angenehm gelegen. 


J 


Was uͤbrigens den Charakter, die Kleidung und 
bie Lebensart der Bewohner diefer Gegend betrifft, fo 
Tommen biefelben meiſt mis Denen ber Bewohner von 
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Oldampt und den Groͤninger Ommelanden übers 
ein. Die Sprache, die hier geſprochen wird, iſt ſehr 
platt und hat Aehnlichkeit mit der Oſtfrieſiſchen. Die 
Aufklaͤrung iſt hier noch nicht ſehr weit gediehen; Aber⸗ 
glaube und Geſpenſterfurcht ſind hier noch ganz in der 
Mode. 


Morgen gedenke ich von hier wegzureiſen, doch 
weiß ich noch nicht auf welche Weiſe, da die Wege 
zur gegenwaͤrtigen Zeit ſo aͤußerſt ſchlecht ſind. 


Achter Brief. 
Abreiſe von Neuſchanz. Ankunft zu Bondba und Weener. 


Bir; im März 1808. 

Aus dem Datum erfehen Sie, mein Freund, daß 
ih nun, Trotz aller Gefahren und Befchwerlichkeiten, 
von Neufhanz abgereift bin. Ich nahm zu biefer 
Reife nach Leeroort, dem Rathe meiner Freunde zu 
Folge, einen Wagen. Meinen Koffer ließ ih, um 
defto leichter davon zu fommen, in dem Haufe meines 
‚Freundes zurüd, und nahm nur dad Allerunentbehrs 
lichfte in einem Reifefade mit mir, fo daß ich im Noth— 
falle, wenn der Weg fchlecht werden follte, eine Strede 
lang zu Fuße geben könnte; denn ich wußte, daß weiter 
hinaufwaͤrts der Weg in Liefer Jahreszeit für Fuhr⸗ 
werte beinahe völlig unbrauchbar war. 
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- Alles. traf zufammen, um bie erfte Hälfte dieſer 
einen Reife für 'mich höchft beichwerlih zu machen: - 
Eine düftre, ſchwere Luft und Falter Nordoftwind, ein 
Weg, der fo tiefe Löcher hatte, daß das Stoßen und 
Ruͤtteln des Wagens kaum auszuhalten war, und mir! 
Hören und Sehen dabei fafl vergieng. An einigen. 
Stellen, war der Weg noch fo hart gefroren, daß. bie 
Pferde kaum. darüber fortlommen fonnten, und an 
ändern fanfen fie wieder fo tief in. den weichen Zhon> 
grund "ein, daß fie kaum die Beine wieder heraus 
bringen fonnten. Dazu fam noch die Furcht, auf die: 
ſem fühterlihen Wege umgeworfen zu werden, wie es 
mir Schon einmal gefchehen war. Doch ich kam dies⸗ 
mal mit der bloßen: Furcht davon und gelangte gluͤcklich 
und wohlbehalten zu Bonda und Weener an. Nun 
aber befiel mich Angft und Schreden wegen der mir‘ 
noch bevorftehenden Gefahren, die ich. zu beurtheilen 
wußte, da ich den Weg kannte Sch entfchloß mich 
daher, meinen Fuhrmann zurüd zu ſchicken und meinen 
Meg auf irgend eine andere Art, die mir der Himmel 
eingeben würde , fortzufegen. Gtlüdlicherweife fand ich 
zu Weener eine zu meinem Vorhaben günftige Gele 
genheit. —J da ee 


Nämlich ich fand in dem Gafthaufe an dem Haven, 
in welchem ich abgetreten war, einen Bebienten, welcher 
mit betruͤbtem Gefichte herum wandelte, weil er ohne 
Berfhulden außer Dienft gefommen war; er hatte die 
fhönften Zeugniffe bei fih und wollte jest nach Fever 
geben, wo er Bekannte hatte, um bafelbft einen Dienft 


54 H. Potter's Reife 


zu ſuchen; und ſollte er.dafelbft feinen finden, ſo war 
‘er entfchloffen in feine Vaterſtadt Osnabräd zurück 
zu Eehren.. ‘Da Jever gerade an meinem Wege lag; 
und .diefer Burfhe, Namens Heinrich, nicht nur ein 
fehr gutes ehrliches Geficht hatte, auch, wie ich hörte, 
alle; Wege und Stege in Oftfriestand: Fannte, ſo 
entfchloß ich mich , weil ich zum Boraus ſahe, daß ich 
oft: würde die Reiſe zu. Fuß machen müflen, dieſen 
junger. Burfchen: als Wegweiſer und Zrager meines 
Reiſeſacks nit mir zu nehmen. Ich machte ihm meinen 
Antrag: beöwegen, und Freude. glänzte in allen feinen 
Minen. Auf der Stelle verjchaffte er mir einen. Kahn 
mit. zwei flinfen Ruderern, um defto gemädjlicher meine: 
Reife nach Leer zu machen. Mit der Außerfien Sorg⸗ 
falt führte, mich der ‚gute: Junge das fteile Ufer hinab. 
in den Kahn, wo er: ſchon, ohne mein: Wiffen, für eine, 
. Gtutpfanne für mich geſorgt hattezser felbft feste fich. im 
ben Kahır, und ergriff fogleich eimsfiuber, das er ſehr 
geſchickt zu führen wußte, und ſchnell fuhren: wir, ee 
dem Haven davon ben Fluß, en 


&o kalt es auch war,' fo fand id * viel — — 
an dieſer Waſſerfahrt. Da wir bei dem heftigen Heulen 
des Windes, dem Rauſchen der an unſerm Boote vors 
beitreibenden: Eisfhemel, und dem Schlagen: der Ruder 
nicht mit, einander ſprechen fonnten, fo überließ ich 
mid dem Nachdenken. , Die Ausſicht auf die. beiden 
Ufer, die mit Eisſchollen angehäuft waren, beten bem 


Auge gar nichts Teac bar, .- 
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Dieſe Gegenden haben in. früheren Zeiten ungeheuer 
viel von Ueberſchwemmungen gelitten und find zu vers 
fchiedenen Zeiten durch dad Waſſer beinahe: ganz ver: 
‚ändert "worden. 


Mad die Drie betrifft, durch die. ich PR 
bin, ſo babe ich nicht viel Befonderes anzumerfen, 
außer folgenden : z. B. bei dem fchönen wohlgele: 


genen Bonda, deſſen Wohlftand und Reichthum ſehr 


auffallend in die Augen leuchtet, ſieht man noch einen 
alten, bemerkenswerhen Ueberreſt der grauen Vorzeit, 
naͤmlich das ſogenannte Steinhaus, welches Okkalo 
Nonken, damaliges Oberhaupt von Bonda, im viere 
zehnten Jahrhunderte bewohnt hat. Solche Oberhaͤup⸗ 
ter waren ehemals die Beſchuͤtzer des Volks. — Weitere 
alte Merkwuͤrdigkeiten hat dieſer Ort nicht. Der hohe 
Thurm, der ehemals hier ſtand, iſt ſchon vor einigen 
hundert Jahren bei einem fuͤrchterlichen Sturme einge— 
ſtürzt; auch iſt der alte Haven "gänzlich verſchlaͤmmt 
worden. Im Jahr 1502 iſt dieſer Ort von den Grö- 
ningern gänzlich zerflört worden, 


In dieſem ſchoͤnen Dorfe findet man verfchiedene 
ſchoͤne Wirthshaͤuſer, in welchen die Gaͤſte gegen eine 


ſehr maͤßige Bezahlung recht gut bewirthet werben. Die 


Einwohner find gute, freundliche, biedere Leute; aber da— 


* 


bei ſehr aberglaͤubiſch, wie ich waͤhrend meiner Anwe⸗ 


ſenheit zu bemerken Selegenheit hatte. z 


Die Strede Landes zwiſchen Bonda und Weener 
iſt an vielen Stellen niedrig und ſumpfig; andere Stel: 
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len find zwar hoch gelegen, doch -haidenattig und uns 
fruchtbar. Weener jedoch feibft, das eine flatfe Stunde 
Wegs füdoitwärts von Bonda liegt,: ift ein großer 
Flecken mit. hübfhen Umgebungen, und. bat einen 
Haven an der Ems, ber für ziemlich große Kauffahrtei: 
fohiffe bequem genug if. Die Kirche dieſes Orts ifl 
ein großes und ſchoͤnes Gebaͤude, an welches das hohe 
Chor im Jahr 1462 von Ulrich, Grafen von Oſtfries— 
land angebaut worden iſt. In den verſchiedenen Krie⸗ 
gen, welche ſich hierher erſtreckten, — auch diefe Ge 
gend fehr viel gelitten. 


Der heutige Zuftand von Weener ift nicht fehr 
günftig; zwar ift diefer Ort für Schiffahrt und Handel 
fehr. bequem gelegen, auch wurde bier ehemals ein 
farker Schiffbau getrieben; aber diefe Gewerbfamteit 
iſt jegt gar fehr gefunten, und die Einwohner zehren 
jest größtentheild, wie an vielen andern Orten, meift 
von dem, was fie in frühern Zeiten gewonnen haben. 


Neunter Brief. 


Aufenthalt in Leer. Nachricht von dieſer Stadt und ihren 
Einwohnern. Fockenburg. 


£eer, im März 1808. 
Mein Wahlfpruch ift jest: „O bie ftillen Abend: 
ftunden, koͤſtlich, herrlich find fie mir!" Denn wirktich 
fige ich bier vergnügt und heiter in. meinem: warmen 
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Zimmerchen, während der raufchende Hagel. an meine 
Senfter- fchlägt und der kalte Nordoftwind. fürchterlich 
um. mich her heult. Sch befchäftige mich damit, meine 

Schickſale zu. überdenken. | 


Wie glücklich fühlte ich mich, alfe meine vormaligen 
Freunde und Bekannte im beften Wohlſeyn wieder ans 
zutreffen. Diefe Zufammentünfte waren ſehr un 


m mein Herz. en 


Mit nicht geringerem Vergnügen beſuchte ich u 
Zrob der heftigen Kälte, jegt wieder alle die Pläschen, 
die, ich vormals befonderd geliebt hatte, wie zu. B. den 
Dort,: den Plytenberg, den Weg nach Loga und 
Bollinghufen. Das letztere fand ich, feit meinem 
vorigen. Hierfeyn, fo, hübfh es ſchon damals war, 
dennoch ungemein verbeffert und verfchönert. Dies 
"hatte man. dem Baron von Rheede zu danken, ber 
die ganze Landſtrecke zwifhen Bollinghufen und 
Leer. an fich gekauft und anfehnlich verbefjert und vers 
fhönert hatte. — Beſonders gefiel. mir ein niedliches 
Snfelhen mitten in einem ziemlid ausgedehnten Walde 
in einem ſchoͤnen hellen Waffer, das eine Eleine Bucht 
an dem Flufje bildete. -Diefes und. alles Uebrige war 
fo Hübfchy ‚angelegt, ‚daß es dem Gefchmade. des Ers 
bauerd wahrhaft Ehre machte. . Noch weit: mehr wird 
dad Ganze an Schönheit gewinnen, wann erft, die noch 
jungen Bäume ihr gehöriges Wachsthum erlangt haben. 
Dod ich eile von diefem reizenden Luſtorte weg, von 
welchem ich noch weit mehr fagen: könnte, um mich mit 
einem. wichtigeren Gegenftande zu befchäftigen. . 
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Leer, ein angenehm und vortheilhaft gelegener 
Markefleden in dem fruchtbarften Theile von Oftfries 
land, an dem Fluͤßchen Leda, das fich. bei Dort mit 
der Emö vereinigt, enthält wenigftens 800 Häufer und 
, unter. biefen ‚viele, welche ſchoͤn genannt zu werden verz 
dienen, und 5000 Einwohner, die groͤßtentheils fich 
- von der Sabrifation von Garn, Leinewand und von an: 
deren Manufafturen nähren. Seit wenigen Jahren. iſt 
hier auch die Schiffahrt empor gekommen, und der 
Außen- und Innenhandel fieng an fo ſehr zu blüͤ— 
hen, daß man voraus ſehen konnte, dieſer Ort wuͤrde 
in ſehr wenigen Jahren ſehr reich werden und eine! ans 
gefehene ‚Stelle unter den Handelsplägen ' einnehmen. 
Leider aber‘ hat ber unfelige Krieg alle diefe — 
a mit einem — ae ee 


Was den Charakter und die — der 8** 


lichen Bewohner dieſes Ortes betrifft, ſo ſahe ich mit 
Freude und Bewunderung, "daß ſich in den letzten 20 
Jahren eine erſtaunliche Veränderung in der Religio⸗ 
fität und Aufklaͤrung zugetragen haben müfle; denn vors 
mals haßten einander die beiden hier beifammen woh— 
nenden verfchiedenen chriftlichen Gemeinden. aufs Bits 
terfte; fie fuchten eine der anderen den möglichften Abs 


bruch und Schaden zu thunz ja fie würden aus lauter " 


Bigotterie und, um ihre Rectgläubigkeit Zu beweiſen, 
ſich wechfelfeitig 'mit Feuer und Schwert: verfolgt ha⸗ 
ben, wenn fie nur gedurft’hätten. Jetzt aber lebten 
fie in der ſchoͤnſten Verträglichkeit und- Eintracht mit 
einander, und die fhönften Beweife davon : zeigten: ſich 


% 
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Öffentlich in fehr edeln menfchenfreundlichen Handlungen. 
Die Kirhengefchichte von Leer zeige und in vielem 
ſchaͤndlichen Borfällen, wie fehr fich vor Zeiten die beis 
den Keligionsparteien, die Doch fo wenig von einander 
verfchiedenen Reformirten und Lutheraner, aufs Bitterfte 
verfolgt haben. Wie. erfreulich ift es daher dem Mens 
fihenfreunde, eine folche widerfinnige und fchandliche 
Zwietracht ‚aufgehoben zu fehen. Diefe Veränderung 
bat man dem Könige von Preußen zu banken, 


Die fhöne reformirte Kirche diefes Orts prunkt 
jest auch mit einem ftaftlichen, fehr hohen Thurme, 
welcher dem ganzen Drte m wenig zur Zierde ges 
reicht. ah \ 

Zu bemerken find hier noch das Waghaus, bie 
Armenhäufer u.f. w. und der mit Bäumen hübfch bes 
feste Öffentliche Platz im nördlichen Theile von Leer, 
der auch zum Theil zum Leinewandbleichen dient, auf 
welhem ehemals bie fefte Fockenburg fland, nad 
ihrem vormaligen. Beſiber Bode Ulen von ukena 
benannt. a —* 

Was die Lebensart in Leer betrifft, fo hatte ſich 
diefelbe, feit: meiner Abweſenheit, nicht merklich veraͤn⸗ 
dert, ja ich fand im Gegentheile, daß die Luſtigkeit 
und das Wohlleben ſeither, Zroß der traurigen Krieges 
vorfälle, die den Wohlftand fehr herab gebracht hatten,- 
fo wie auch in anderen Zheilen von Holland, zuge 
nommen hatten, 
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Daffelbe fand ich auch ‘bei einem Beſuche in Bol: 
linghuſen beflätigt; denn bier ſchallte mir ſchon von 
fern die raufchendfle Mufif entgegen, und die bier ans 
weienden Gäfte aus Leer waren alle aͤußerſt luftig 
beifammen. Sch fah nicht ein einziges Gefiht, aus 
— nicht Froͤhlichkeit ſtrahlte. — 


Doc ich ſchließe, um mic zur weiteren Reife bors 
zubereiten. 


Zehnter Brief. 
Abreife von Leer. Wanderung nad Loga. Bauernſchlacht 


mit den Franzoſen zivifhen Leer und Soga. Das Dorf 
Hezel. Schlechte Herberge, 


\ — 


Dezel, im März 1808. 
Als ich meinen leßten Brief, mein Freund, an 
Sie ſchloß, glaubte ih nicht, daß ich dieſen naͤchſtfol⸗ 
genden in einem Dörfchen fihreiben würde, wie das ift, 
deſſen Namen Sie in meiner Ueberfchrift fehen. Aber, 
offenherzig zu geftehen, fchreibe ich bloß, um mich zw‘ 
äerfireuen, und meine üble Laune aufzuheitern, da ich 
für meine Sünden in eine fo armfelige Herberge ges 
bannt bin, wo ich .mich todt ärgern möchte, weil ich 
megen des Moraftes und. Koths umher feinen er vor 
bie * hinaus ſetzen kann. ie —— 
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Meinem Plane zu Folge zog ich geftern” früh von 
Leer ab, und nahm meinen Weg nad) Loga. Hein: 
zih war m’t meinem fchweren Weifefafe und ich 
mit meinem, auch nicht leichten, Ueberrode bela— 
den. Es war fchönes Wetter, ald wir uns auf den 
Weg machten; die Luft war bel; aber die Sonne 
brannte heftig; und da der Boden noch nicht ganz auf? 
gethbaut war, fo daß das in bdiefen lebten Zagen fo 
häufig aus. der Luft herabgefallene Waſſer, Schnee und 
Hagel nicht ganz von der Erde hatte verfchludt werden 
koͤnnen, fo ward der Weg dadurch dußerft beſchwerlich 
für und. Ich befchloß daher meine Fußreife zu Loga 
zu endigen und dort, wo ich ohnehin einen alten Freund 
zu beſuchen hatte, ein Fuhrwerk zur weiteren Fortſez⸗ 
zung meiner Reiſe zu nehmen. 


Geſagt, gethan! Loga fand ih noch ganz 
unverändert, außer daß der Graf von Wedel 
bier cin hübfches Luſthaus für die aufs Rand fpazieren 
gebenden Bürger von Leer hatte erbauen laffen. Die: 
fer Graf hat als Herr des Orts hier auch ein Schloß. 


Nachdem ich hier bei meinem Freunde ein trauli: 
ches Mittagsmahl genoffen und eine Fuhre erhalten 
hatte, feste ich meine Reife weiter fort, und Eam in 
die hochaelenene Gegend zwifchen Leer und Loga, wo 
am 23. September 1761 eine blutige Schlacht zwifchen 
einem franzöfifben Armeekorps und einem Haufen 
Bauern geliefert wınde. Es war der Marquis von 
Sonflans, der damals, da bie franzöfifche Armee in 


\ 
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Hannover ſtand, mit ſeinem Korps einen ganz uner— 
warteten Einfall in DOftfriesland machte. Schon 
‚am 22. September war ein franzöfifches Detafchmeht 
von 200 Mann über die Ems gegangen, und hatte 
fih in Leer einguartiert, welchem Orte e8 cine Brand: 
fhagung von 150,000 Thaler am feigenden Morgen 
abforberte. Während. dies in Leer gefkhah, wußte man 
in Aurich noch fein Wort davon; man dachte gar 
nicht an einen feindlichen Einfall; fobald man aber 
Nachricht davon erhielt, fo befchloß die Regierung, bie 
Eöniglichen Kaffen fogleih über Emden nah Delfs 
zyl in Sicherheit zu bringen. Am 2Zjten darauf rüdte 
ein Kommando franzöfiiher Hufaren von so Mans 
unter dem Nittmeifter Martin in Aurich eim. 
Der Negierungs : Prafident von Derf hau gieng ihm 
fogleic) entgegen, bewillkommte ihn auf dem Marfte 
und bat ihn um möglichfte Schonung der Stadt: Diefe 
Bitte fand aber taube Ohren, denn der Rittmeiſter 
| verlangte durchaus eine Brandſchatzung von 200,000 
Thalern, welche Summe Stadt und Amt bis am fol- 
genden Morgen um 7 Uhr bezahlen follten, . widrigens 
falls er plündern Iaffen würde. Ueberdies verlangte er 
noch 24 Paar Stiefeln und 400 Paar Schuhe Go 
viel. konnten die Schufter des Städtchens nicht in der 
 anberaumten Zeit fertig machen. Inzwiſchen trieben 
die Hufaren einen abfcheulicyen Unfug in dem Städtchen. 
Sie fraßen die beften Lebensmittel weg, foffen alen 
Wein aus und flahlen, was ihnen gefiel. Selbft der 
Nittmeifter ließ in den Judenhäufern Kiften und Kaften 
erbrechen, nahm das Geld für fich heraus und ließ ins 
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deſſen ſeine Huſaren ſich in dem Weine der Juden 
guͤtlich thun. 


Denſelben Unfug hatten die franzoͤſiſchen Truppen 
auch auf dem flachen Lande umher veruͤbt, und reizten 
den Zorn der Bauern beſonders dadurch, daß ſie ihre 
Weiber und Toͤchter nothzuͤchtigten. Um dieſen Unthaa 
ten Einhalt zu thun, bewaffnete ſich ein großer Haufen 
Bauern und zogen Rache gluͤhend auf die Franzoſen 
los, welche ein Detaſchement von 500 Mann mit zwei 
Feldſtuͤcken den kuͤhnen Bauern entgegen ſchickten und, 


wie gedacht, am 23. September Fam es zwiſchen Loga 


und Leer zu einem Gefechte, in welchem 30 Franzofen 
und 40 Bauern auf den Plage liegen blieben. Die 
Bauern wurden in die Flucht. getrieben. 


Nun fielen fie auch über Loga und bad dortige 
Schloß her und: haufeten jegt noch wütender, * 


Doch ich wende mich von dieſen unangenehmen 
Gegenſtaͤnden weg und ſetze meine Reiſebemerkungen 
fort. Auf meinem offenen, von zwei raſchen Pferden 
gezogenen Reifewagen überfahe ich die mit Blut ge: 
tränften Felder und die ganze Gegend umher in ftilles 
Nachdenken vertieft. — 


Sn einiger Entfernung von dem Dorfe Loga ver: 
ändert fich die Ausjicht ploͤtzlich; ſtatt des erfreufichen 
Anblides fieht das Auge jegt nicht8 mehr, als eine uns 
überfeh;bare wuͤſte Fläche, eine dürre Wildniß, in welcher 
nichts ald einige magere Haidepflanzen wachſen. Kein 
Haus, kein Baum, Feine Abwechslung läßt fich fehen, 


Ey 


=> 
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nur in einer weiten Ferne gegen: Norden .erblidte ich 
einige runde Hügel, die wahrfcheinlich in Altern Zeiten 
von den Einwohnern aufgeworfen worden ‚find, um ihre 
Wohnungen in Sicherheit vor den Ueberfchwenmungen 
des Meeres darauf zu erbauen. 


Endlich Fam ich nach dem Dörfchen Hezel, von 
welchem ich Shnen aber durchaus nicht3 fagen Tann, 
da ich, wie gefagt, die Herberge, in welcher ich einges 
fehrt bin, wegen bes entfeglichen Kothes mich zu vers 
laffen nicht‘ getraue, und von bem Fenfter aus Fann 
ih wegen ber großen Entfernung dad Dörfhen nicht 
fehen. Hier in diefer elendeften Herberge, die mir jes 
mals zu Geficht gefommen ift, muß ich nun bis mors 
gen frühe ausharren, weil ich nicht eher frifche Pferde 
und Fuhrwerk erhalten fann. Die Unreinlichfeit und 
_ Unordnung übertrifft bier alle Befchreibungen. Sch 
muß mich in dem allgemeinen Gaftzimmer aufhalten, 
wo Alles beifammen ift, und allerlei Dinge fo durch— 
einander liegen, daß diefe Stube eher einer alten Rum: 
pellammer, als einem menfchlichen Wohnzimmer gleich 
fieht, und wo der unertraͤglichſte Geſtank herrſcht; und 
diefe Herberge liegt an der Pofiftraße nach Oldenburg. 
Sn einem und demjelben Zimmer war ich mit Leuten 
von beiden Gefchlechtern, von verſchiedenen Ständen 
und von verfchiedenen Nationen beifammen; Kramer, 
Bauern, Fuhrleute, Soldaten alles durch einander, 
und hier follten zugleich auch die Schlafflellen feyn. 


Hier faß ih in büftern Gedanken mein Schidfal 
und das feine Nachtefjen erwartend, von welchem ic 


durch Oft: Holland und Oldenburg. 65 


mir -fhon zum Voraus einen fehönen Begriff machen 
fonnte, da in dem Kaminfeuer des Zimmers, wo die 
höchfte Unreinlichkeit herrfchte, Fleiſch in einem Keſſel, 
Rüben und Kartoffeln zubereitet wurden. Nun Fam 
noch obendrein die Nachricht, daß einige Wagen im 
Anzuge wären, deren Fuhrleute hier einkehren wolten, 
wodurch alfo unfere Gefelfchaft noch vermehrt werden 
ſollte. Sogleich wurden noch einige Stüde Fleiſch 
von der Aufwaͤrterin, einer Magd, die ausſah, als ob 
fie fhon ſechs Wochen im Rauche gehangen hätte, in 
den Keſſel gethan. Bald darauf erſchienen die anges 
kuͤndigten Fuhrleute, und die Geſellſchaft wurde dadurch 
ſo zahlreich, daß die Stube beinahe geſtopft voll war. 
Mein Begleiter, der gute Heinrich, der an meiner 
peinlichen Lage den waͤrmſten Antheil nahm, und dieſe 
moͤglichſt zu erleichtern ſuchte, kam, mir voll Freuden 
zu ſagen, daß er ein anderes Zimmer gefunden habe, 
worin ich es bequemer finden wuͤrde, als in der großen 
Gaſiſtube, und ſogleich gieng ich mit ihm dahin, erſtaun⸗ 
te aber nicht wenig, als ich in eine große, geraͤumige 
Stube trat, bie aͤußerſt ſtark geheizt und nichts weis 
ter war, als eine Wochenſtube. An dem glühenden 
Ofen faßen zwei Männer, welche rauchten und ſchwatz⸗ 
ten. In der einen Ede der Stube fand die Bettftelle, 
worin die Wöchnerin mit ihrem Kinde lag, und vor 
derfelben faß eine andere Frau auch mit einem’ Kinde, 
und beide: Kinder fchrien mit einander um die Wette. 
Ale Zifhe und Stühle waren auch hier mit allerlei, 
doch andern Dingen, ald in der großen Gaftftube, übers 
det, mit halb Teer gegefienen Zellen, Breitöpfen, 
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Suppenſchuͤſſeln, Kohlenpfannen, Loͤffeln, Meſſern, Ga⸗ 
bein, Branntweinflaſchen, Zöpfen; Zuckerſchalen, Brod; 
Butter, Kaͤſe, Thee, Kaffee, Arzneiflaͤſchchen, Gacktoͤpfen, 
Pißtoͤpfen, geraͤuchertem Fleiſche, Windeln und vielem 
andern, das ich nicht alles nennen kann In einer ges 
wiſſen Hoͤhe ‚waren von einer. Seite der Stube zur 
andern Waſchſeile aufgeſpannt, an welchen "allerlei 
Wollen = und Leinenſachen, und beſonders auch naſſe 
Windeln zum Trocknen aufgehaͤngt waren, welche die 
Stube eitılren aromatifchen. Ausbünftungen erfüllten. 


Ich fügte mich geduldig in mein Egicel und 
feste mid zu den beiden Männern an den Dien;, aber 
auch hier ſchlug mir mein Vorhaben fehl, denn fie res 
deten eine Sprache, bie ich nicht gerſtand; ich mußte 
mich daher begnuͤgen, mich mit meinen Gedanken zu 
befchäftigen. — Nicht (ange nachher fanden die beiden 
Männer auf, wünfchten mir und der MWöchnerin gute 
Nacht, und entfernten ih, und die Wöchnerin fieng an 
mit mir zu ſprechen, “In welcher ich auch cine — von 
Derftand fand, Zu 


Nachdem ih etwas weniges zu Nacht gegeffen hatte, 
‚wies man mir ein Bette, nahe..bei dem der Möchnerin 
an; in welches ich mich legte,. worin ich aber die ganze 
Nacht hindurch fehr wenig fchlafen Fonnte, da die beis 
den Kinder beinahe immerfort ſchrieen. Mit Vergnügen 
verlaffe ich. diefen Ort der Qual und reife weiter. 
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Eilfter Brief. 
‚Reife ‚von Hezel nah Norden. Auridh. Nachricht von 


biefer Stadt. — Weitere Reife, —  Marienkaven, 
nebſt Notizen von diefem Orte. 


' Norden, im März 1808. 

Wie fehr hat fich jest meine Rage verändert! Statt 

der. unbefchreiblich elenden Herberge, die ich in Hezel 

hatte, - wo alle meine fünf Sinne auf das aͤußerſte be⸗ 

leidigt wurden, wohne ich jeßt-in einem niedlichen," rein: 

lichen ſchoͤnen Zimmer, das eine ſchoͤne Ausſicht hat, 

indem Hauſe des Herrn Frydag, Bruders des Preußi⸗ 

ſchen General-Conſuls zu London, und hieſigen 
Stadtſekretaͤrs. | 


Mas meine Reife hierher betrifft, fo fuhr ich auf 
einem: fhweren, mit drei Pferden befpannten Wagen | 
auf einem Wege, der durch eine weite, wuͤſte Ebene, 
auf: weldher man weder Haus, noch Hof, noch Baum 
erblidte, führte. Ich fchloß hieraus, daß das Land 
bier immer fchlechter würde, je mehr man ſich von dem 
äußerften Rande deffelben entfernt und fich dem Mittel: 
punft deffelben nähert. Erſt in der Nähe von Bad: 
band erblidt man bie und da ein Stüdchen Roggen: 
ſeld und bas iſt auch alles. Das Dorf ſelbſt enthaͤlt 
durchaus nichts Merkwuͤrdiges, als eine alte Denk— 
ſchrift in Moͤnchsbuchſtaben in der Kirche, weiche der 
Graf Geert von Oldenburg zum Gedaͤchtniſſe eines 
Sieges hat ſetzen laſſen, den er über Theda, Gräfin 
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von DOftfriesland ervochten und babei große Beute 
gemacht hatte. Ä 


Rund um Backband her liegen weit audgebehnte 
Zorfgründe, welche fehr viele Menfchenhände befchäfti= 
gen, und fehr vielen Armen Brod geben; dahin gehört 
befonders der große Zorfflih Zimlerveen, welcher 
bereit im Jahre 1634 und der Speer, ber im Jahr 
1746 eröffnet worden ift. Bon den vielen reichen Torf⸗ 
gruben, welde noch in Oſtfriesland unbenugt lies 
gen, weil fie zu weit im Innern des Landes fih bes 
finden, wo es an fchiffbaren Flüffen und Kanälen zum 
Transporte fehlet, will ich nicht fprechen ; wo. aber diefe 
vorhanden find, da blüht der Wohlftand, wie z.B. 
bei ten großen Zimlerveen, wo der hohe Preid der 
Ländereien und bie fchöne Bauart ber Häufer dem 
Reichthum der Bewohner beweift. 


Dies erhellet auch daraus, daß die Ausfuhr bes 
Torfs, feit man ten Hathuizer Schiffahrtskanal 
fo tief ausgegraben hat, daß auch größere Fahrzeuge 
auf demfelben gehen Fönnen, fo fehr zugenommen hat, 
daß man jest flatt der gooo Laſten, die man im Jahre 
1783 ausführfe, deren jetzt jährlich 20 bis 25,000 aus⸗ 
führt. 


Ununterbrochen fehweifen hier die Augen uͤber weit 
auögedehnte Zorfgründe, Moräfte und Haiden umher, ' 
bis man zu dem mittelmäßigen Dörfhen Aurich-Ol⸗ 
dendorp koͤmmt, welches durchaus nichts Bemerkens⸗ 
werthed hat. Bon da koͤmmt man durch das ebenfalls 
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unbedeutende Dorf Holtrop, wo der Weg nun an: 
fängt immer mehr durch Gebüfche und baumreihe Fel⸗ 
der zu gehen, je mehr man ſich der Hauptſtadt Au- 
rich nähert. Dieſe Eleine Stadt zeigt ſich in einer 
geringen Entfernung gar nicht übel, befonders „machte 
fie einen guten Eindrud in dem Augenblide, da ich 
mich berfelben näherte, indem auf allen höheren Ges 
bäuden, als z. B. Kirchen, Thuͤrmen u. f. w. Flaggen 
weheten. Dies hatte ich in diefem ganzen Lande noch 
nicht gefehen, Fonnte auch die Urfache davon nicht fo: 
gleich errathen; doch erfuhr ich nachher, daß man damals 
den neuen Landdroſt des Departements erwartete. 


Da dieſer Einzug fehr feierlih uud glänzend feyn 
follte, und ich wohl fahe, daß alle Bewohner diefer 
Stadt mit gefpanntefter Erwartung dem Augenblicke ber 
Ankunft des Droſts entgegenfahen, fo wäre ich aud 
geneigt gewefen, Augenzeuge diefer Feierlihfeit zu ſeyn; 
da ich aber befürchtete, daß wenn der Landdroft zu ſpaͤte 
Abends fäme, ich genöthigt feyn würde, dieſe ganze 
Naht in Aurich zu verbleiben, wozu ich durchaus 
keine Luft hatte, fo miethete ich mir einen fogenannten 
Korbwagen, welcher bededt war, und fuhr nach dem 
Mittagefien nah Norden. 


x Sie werden fi) wundern, mein $reund, baß ich 
diefe Stadt, die doc die Hauptfladt des Landes ift, 
fo gar fehnell wieder verließ; aber ic hatte zweierlei 
Urfachen dazu, erſtens die Zeit, wann id in Norden 
eintreffen follte, mar mir zum Voraus beflimmt; ich 
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„durfte. afo nicht zögern, „und zweitens werde ich auf 
‚meiner Nüdreife, wo ih ohnehin wieder durch dieſe 
Stadt komme, Zeit genug finden, biefelbe — zu 
beſichtigen. 


Doch kam ich nicht mit ſo ganz unbefriedigter 
Neugierde von hier weg; denn als ich an dem Schloſſe 
bei dem Emdner Thore vorbeifuhr, ſahe ich zu, bei— 
den Seiten des Schloßthores eine lange Reihe wohlge— 
ruͤſteter Kriegshelden. Es war hier ein abſcheuliches 
Gewühl und Gelaufe von Menſchen, von Jungen und 
Alten, Maͤnnern und Weibern, Vergnuͤgten und Miß⸗ 
vergnuͤgten, von mancherlei Leuten, auf deren Geſichtern 
man theils Freude, theils Traurigkeit las. Waͤhrend 
ich ganz langſam durch das Getuͤmmel dahin fuhr, um 
Alles recht zu beſehen, ſo kuͤndigte das donnernde Ge— 
ſchuͤz die Annaͤherung des Herrn Landdroſts an. Dies 
war hinreichend, meinen neugierigen Fuhrmann zu be— 
wegen, ſtille zu halten, und mich zu erſuchen, ſo lange 
zu verziehen, bis der feierliche Zug an uns vorbei waͤre. 
Von Zeit zu Zeit wurde das Schießen wiederholt; end— 
lich, ſiehe da, erſchien der Herr Landdroſt. 


Er ſaß in einer mit acht . Pferden befpaunten 
Kutfhe, denn wenigere hätten ihn auf dem fchlechten 
Wege nicht fortbringen fönnen; bei ihm faß ‚feine Ge⸗ 
mahlin und noch ein anderer Herr. Vor und hinter 
der Kutſche befand ſich ein Trupp Reiter, und unter 
demſelben war auch die Ehrengarde, die ihm die Stadt 
entgegengeſchickt hatte, welche aus. vierzig jungen 
Leuten, aus den beſten Familien der Stadt, die ſich 
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alle auf eigene Koſten praͤchtig gekleidet hatten "und 
blanke Schwerdter in den Händen trugen, beſtand. 
Der Aufzug war wirklich) flattlih, und wurde noch 
feierlicher gemacht durch das fortdauernde Abfeuern der 
Kanonen: und durch das. Läuten aller Gtoden. Ich 
ſchloß aus diefer prachtvollen Feierlichfeit, daß es in 
Aurich noch nicht an Geld fehlen muͤſſe. Was mir 
am meiften gefiel, war das Pröbchen, das ich hier 
ſah, von alter vaterlandifcher Einfachheit und Spar: 
famfeit; naͤmlich .flatt einen befondern Bagagewagen 
nachzuführen, war die Staatökutfche ſelbſt, worin die 
Herrſchaft fuhr, mit Koffern, Kiften und Schachteln 
reichlich beladen. u m Ä then 


So wie der ganze Zug an uns vorbei, zum Schloß» 
thore hinein gezogen war, feßten auch wir. unſern Weg 
weiter fort, der Anfangs in den Umgebungen von Aus 
rich. noch fehr angenehm war, bald nachher aber- eine 
ganz andere Geftalt annahm... Ein mageres. Land ‚mit 
Wohnhäufern, die man nicht anders als elende Hütten 
nennen Fonnte, da fie bloß von Lehm und Pfählen, 
auch wohl nur von Raſen erbaut waren,. war Alles, 
was die Augen, hier. erblicten. 


Es war ein fehr Falter Tag, wobei noch der rauhe 
Nordwind uns befiandig entgegen blies, wogegen und 
die Dede des Wagens wenig half. 


‚ Der erfte, etwas beträchtliche Ort, in welchem. ich 
anfam, war: das ziemlich große und wohlgebaute Dorf. 
Marnenhave, welches eines- der nördlichften im Aus 
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richer Amte ifl. Die Gegend umher ift auch ziemlich 
gut und fruchtbar; welche Eigenfchaft zunimmt, je mehr 
man fich der Küfte nähert. 


Da wir. hier ausfpannten und einkehrten, fo bes 
nutzte ich diefe Gelegenheit, um diefen in der Landes . 
gefchichte fo bekannten Ort, und feine Merkwuͤrdigkei— 
ten etwas näher zu beſehen. Die vorzüglichfle Merk 
wuͤrdigkeit ift ganz ficher die ungemein große Kirche, 
bie mit einem fehr hohen Thurme verfehen ift, und 
son weicher die alten Geſchichten fagen, fie fey als Ers 
fuüͤllung eines Gelübdes von einer Bande Seeräuber er= 
baut worden, nachdem fie eine fehr reiche Beute gemacht 
hatten; auch follen fie, ald fie naher zu Hamburg 
ins Sefängniß gebracht wurden, gelobt haben, die 
Kirche mit Kupfer und den Thurm mit Silber beden 
zu laffen, wenn fie aus ihrem Kerker wieder befreit 
würden. Der Thurm war damals nicht fo hoch, wie 
jest. Der Graf Ulrich ließ ihn im Jahre 1449 auf 
feine jeßige Höhe bringen, damit er den Geefahrern 
ald Merkzeichen dienen könne. — Die Kirche ift von 
fehr hohem Alterthum, und fängt jetzt an, baufällig zu 
werden, welches jeboch noch mehr der Sal bei dem 
Zhurme iſt. | | 


Rings um bie Kirche ber fahe ih mit Erflaunen 
in Grabfteine ausgebauene Bilder, welche die Meffe 
vorfiellen, die aber hier durch den Teufel bedient wird, 
während Schweine die andächtigen Zuhörer find. ers 
ner fieht man ein Schwein in Möndögewand, mit 
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Wachskerzen in der Pfote, bei. einem Gterbenben. 
Endlich ein Fatholifches Leichenbegängniß u. f.. w. Da 
diefe und aͤhnliche Bilder, die man auch an andern 
Kirchen findet, ſchon ohne Zweifel aus den Fatholifchen 
Zeiten’ berrühren, fo ift es nicht leicht zu beflimmen, 
welche Bewegurfachen diefelben veranlagt haben. 


Die hiefige Gemeinde ift der Iutherifchen Religion 
zugethban. Im Innern hat diefe Kirche nichts befonders 
Merkwürdiges, außer dem hübfchen Altare, der 
noch aus alten Zeiten. herrührt. Sehr Schabe iſt es, 
daß das herrlihe Gewölbe ſchon fo fehr durch Riſſe 
und Spalten entftellt ifl. In einem Winkel der Kirche, 
nächft bei dem Thurme, wies man mir die fogenannte 
Stürzebebhersfammer, ein widriges, ſchlechtes 
Gemach, in weldem ein fobenannter Seeräuber, ein 
berühmter Held in der Gefchichte: des vierzebnten Jahr⸗ 
hunderts, feine Wohnung genommen hat, um bier mit 
feiner - geraubten Beute in Sicherheit zu ſeyn. Um 
dieſer Urfache willen befefligte er auch diefes Dorf mit 
einer hohen Mauer, die er um daffelbe herziehen ließ, 
und durch welche er vier gewölbte Thore brad. Bon 
al diefem ift nichts mehr vorhanden; feit im Sahre 
1557 Mauer und Zhore abgetragen. worden find, um 
aus den Steinen das gräflihe Schloß zu Aurich zu 
bauen, | 

Diefer Stürzebeher (Stortebeker) gehörte 
zu den Freibeutern, welche der: damalige Herzog von 
Metienburg, Johann, Brudersfohn des Königs 


24 0, Motten Rei >. ? 

Albert von Schweden, in .eine Gefellfihaft wereiz 
nigte, um das von den Dänen belagerte Stodholm 
mit Lebensmitteln zu :verfehen, wobei fie auch die Ers 
kaubniß erhielten, in den Dänifchen Staaten zu: plün= 
dern und. bänifche Schiffe zu kapern. Sie dehnten’ aber 


bald eigenmaͤchtig dieſe Freiheit auch auf alle andere | 


Länder-und Völkerfchaften aus. Diefer Stuͤrzebecher 
war auß dem Bistyum Verden gebürtig, und feinem 
Brufiharnifche zu Folge, den man noch in Hamburg 
aufbewahrt, ein Mann von Fleiner Statur; dennoch 
aber einer ber erften Anführer der Seeräuber. 


Als der Friede gwifhen Danemarf und Sch we⸗ | 


‚ben gefchloffen wurde, und diefen Seeräubern nun nit 
mehr geflattet war, ihren Unfug zu treiben, fo zogen 
fie. nach Oſtfriesland, wo fie mit offenen Armen 
aufgenommen wurden; aber die Hanfeftädte beklagten 


fih darüber, und verfolgten: diefe Fühnen Räuber, als 


man ihren Klagen fein Gehör gab, vertrieben fie aus 
Dftfriedland und fiengen alle auf, die ihnen im bie 
Hände fielen; dies gefhah auch unſerm Stürzebecer, 
der nach einem harinddigen Gefechte. von einem hams 
burgifhen Schiffe befiegt, gefangen, nah Hamburg 
geführt und dafelbft., nebit 70 feiner Spiedgefellen ent: 
bauptet, wurde, —. Den Namen Stürzebedher hat 
tiefer faubere Held davon erhalten, weil er, als großer 
Liebhaber vom Trunke, befländig einen großen filbernen 
Becher bei ſich führte; : ne er jedesmal auf einem 
Zug — eltgter = 
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Sn einer geringen Entfernung von Marienhave 
liegt das Dörfchen Dofteel, das legte in dem Auricher 
Amte, welches feinen Namen zum Unterfchiedevon dem 
großen, reichen und anfehnlishen Dorfe Wefteel er: 
halten hat, welches fhon im Jahre 1373 bei einer un: 
geheuern Ueberfchwemmung von ben Meereöfluten ver⸗ 
fhlungen worden ift. 


Hier fieht man bereits bey dürren Sanbboden 
meift mit Thonerde vertaufcht; auch erblidt das Auge 
bei ber Ueberficht des platten Landes umher ſchon meh: 
rere Wohlhabenheit, die fih vorzüglich in bübfchen, 
großen, ftattlihen Häufern zeigt; Hütten fieht man 
bier gar nicht. Mehrere Bewäfferungsfanäle, die längs 
den fruchtbaren Feldern hinfliegen, erhöhen die Schoͤn⸗ 
heit der ganzen Gegend, melde jedoch zu wenig mit 
Bäumen verfehen ift. 


Je mehr man fich der Stadt Norden nähert, befto 
fruchtbarer wird der Boden, und defto fchöner die Land: 
haͤuſer. Im einiger Entfernung erblidt man die ans 
genehm, auf einer Erhöhung linker Hand gelegene 
Stadt, und auf der rechten die weit ausgedehnten Wal⸗ 
dungen der Luitsberger Herrlichkeit; in der Mitte zwi— 
ſchen beiden liegt die huͤbſche reformirte Kirche zum 
Theil zwiſchen ſchattigen Baͤumen. — Alle laͤndliche 
Gebäude, die man bier ſieht, zeugen von der Wohlha: 
benheit und dem Reichthum der Bewohner, oder Eigen: 

thümer, und find fo ftattlih, als man wenige findet. 
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Abends kam ih in Norden an, wo ich mit freund» 
fchaftlihen Armen empfangen wurde, und von hier aus, 
mein Frelind, fchreibe ich Ihnen nächftens ein Mehreres. 


3Zwölfter Brief. 


Nachrichten von ber Stadt Norden und ihren Merkwürdigkeiĩ— 
ten. Großer Marktplatz. Kirchliche Gebaͤude. Lebensart 
und Sitten. 


Norden, im März 1808. 

Meine Ankunft in diefer Stadt bei lieben, guten | 

Freunden hat mich alles Ungemach der Reife fogleich 
vergeffen machen. 


Diefe Stadt, deren Merkwürdigkeiten ich jest alle 
befichtigt habe, ift ziemlich gut gebaut, hat lange und 
gerade Straßen und 750 Häufer mit 3600 Einwoh= 
nern. Außer einigen Branntweinbrennereien und andern 
Fabriken ift der Schiffsbau und die Schiffahrt im 
Friedenszeiten der Hauptnahrungszweig der Einwohner. 


Gleich den meiften übrigen Städten in Oſtfrie s— 
land find auch bier die Straßen fo uneben, daß jeder, 
der nicht daran gewöhnt ift, fie nicht gehen kann, ohne 
zu wanfen wie kin Betrunfener. 2 


Die Wohnhäufer haben alle ein bürgerliches, Anz 
fehen; fie find weder ſchlecht noch unanfehnlih, noch 
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prächtig; durch befondere Schoͤnheit ausgezeichnete 
Bürgershäufer giebt es hier nicht. 


Diefe Stadt liegt beinahe eine Stunde weit von 
der Nord ſee entfernt, hängt aber durch einen Kanal 
mit derfelben zufammenz; deswegen hat fie auch einen 
Haven, und badurd wird nicht nur ihre Schiffahrt 
und ihr Sechandel befördert, fondern fie wird auch 
immer reichlich mit den £öftlichften Seefifchen verfehen. 
Sn Feiner Stadt fah ich noch einen fchönern Marktplatz 
als bier; er ift von ausnehmend großem Umfange, auf 


allen Seiten mit flattlihen Häufern befegt, und ringds 
um mit hoch aufgewachfenen Bäumen bepflanzt, welche 
fhöne Alleen bilden. Hier fleht auch, von den Bäumen 


befchattet, die große alte Kirche in düfterer Majeftät. 


Auf diefem Marktplatze gefchahe ed, daß am 26. 
September ı761 ein Zrupp franzöfifcher Hufaren von 
83 Mann, melde die Bürger, und befonderd ihren ge: 


liebten Amtmann zu mißhandeln begannen, weil fie 


die geforderte Brandfchagung nicht zur beflimmten Zeit 
zu zahlen vermodhten, von Männern, ungen, ja felbft 
Beibern wütend angefallen, und. zur Stadt hinaus 
gejagt wurden, 


Auf eben bemfelben Markte fleht die vortreffliche 
St. Andreas = Kirche, welche ein ungemein großes Ges 


bäude ift, und einen ungemein fchönen Altar, fo wie. 


auch Orgel und Kanzel hat, aber fonft im Innern dun⸗ 
fel und unanfehnlich ift, fo daß es ein trauriges Ans 
ſehen hatz auc findet man barin ein altes Denkmal 


+, 
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in Geſtalt eines Thuͤrmchens, worin eine Bildfäule fteht, 
die aber unfenntlich ift, weil man fie, fo wie das 
ganze Denkmal, welches alles von Marmor feyn folk, 
mit Kalk garftig übertüncht hat. — Diefe Kirche, Die 
im dreizehnten Jahrhunderte erbaut worden ift, hatte 
vormald drei Thuͤrme, deren einer fo hoch war, daß 
man ihn weit umher in großer Ferne ſehen konnte, 
und er folglich den Seefahrern zum Merkzeichen diente; 
er iſt im Jahre 1622 von ſelbſt eingeſtuͤtzt. Von den 
beiden andern kleinern Thurmen, welche an dem Chor 
der Kirche fanden, find, der eine im Jahr 1701 und 
ber andere im Jahr 1721 von ben Bürgern abgetragen 
werden, ohne andere Urfahe, als um die Steine zu 
andern Gebäuden zu. gebrauchen. > 


Das Rathhaus, ein unbebeutendes Gebäude, flehet 
ebenfalls. auf dieſem Marftplage, fo wie die. ſchoͤne 
Kirche: und das: Predigerhaus der Mennoniten und das 
Dfarrhaus der Reformirten,. das eine fehr fchöne Aus: 
fiht hat. Außerdem ift hier noch eine reformirte Kirche 
und ‚Betfale der Katholifen, Herrnhuter- und Juden, 
Auch ift bier eine ſchon vor alten Zeiten berühmt gewe: 
fene lateinifche Schule. 


Uebrigens ift die Stadt außerordentlich ſtill und 
todt; die Lebensweiſe der Einwohner iſt aͤußerſt einge⸗ 
zogen, auch im Ganzen ſehr ſteif. Luſtoͤrter zum Ver— 
gnuͤgen der Buͤrger fand ich nicht in den Umgebungen 
der Stadt. Es war hier zwar ein Trupp Komoͤdian—⸗ 
ten von Berlin angekommen, welche dort ihr Brod 


! 
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nicht finden konnten, und hier ihren Hunger zu ſtillen 
hofften; aber: wahrſcheinlich ſich in dieſer Hoffnung 
getaͤuſcht fanden, da der Zulauf gar nicht ſtark war, 
weil die Einwohner nicht Liebhaber von Schauſpielen 
ſind. 


Was ſonſt Kleidung und uͤbrige Lebensart betrifft, 
ſo iſt hier kein Unterſchied zwiſchen den übrigen Staͤdten 
des Landes zu bemerken. Die Einwohner ſind uͤber⸗ 
haupt ſehr auf das Aeußerliche der Religion erpicht; ja 
man ſieht es ſogar nicht ‚gerne, wenn ein ‚Prediger, 
ohne feinen geiftlihen Ornat, ‚nämlich. Mantel und 
Prieſterkraͤgelchen, aus ſeinem Hauſe geht, und ſollte 
er auch nur einen Nachbar anf ein Taͤßchen Thee bes 
ſuchen. — MNichts deſto weniger herrſcht hier eine mus 
ſterhafte Vertraͤglichkeit unter den verſchiedenen Reli⸗ 
gionsparteien. 


Als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit dieſer Stadt 
muß ich noch des ſogenannten Menſchenmarkts geden⸗ 
ken, welcher darin beſteht, daß ſich alle Jahre an einem 
beſtimmten Tage Dienft = und Arbeitsleute von allen 
Arten, beſonders aus dem Oberlande, bier, auf den, 
Markt flellen, um fih an ben nächften beften, . der Bes 
lieben an ihnen findet, auf eine beflimmte Reit. und 
für einen beftimmten Lohn zu. aentii 


12 
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Dreizehnter Brief. 
Weitere Nachrichten von der Stadt Norden und ihren Em: 
gebungen, Schöne Ausſicht. 


| Norden, im März 1808. 
Da ich, lieber Freund, meinen Iegten Brief nicht 
vollenden Eonnte, weil ich abgerufen wurde, fo will ich 
Khnen bier noch Einiges von der Stadt Norden und 
ihren Umgebungen‘ nachtragen, und zwar zuerft von 
der reformirten Kirche, im welcher ich heute felbft zwei 
Mal gepredigt habez dann dem Abend = Gotteödienfte 
der Mennnoiten: beiwohnte, wo ich‘ eine kraftvolle 
Rede hörte, und dann mit dem Prediger derfelben ein 
Hfeifchen rauchte. Jetzt will ich meine.Zeit Ihren weis 
ben, lieber Freund, um meine Nachrichten über Nors 
ben zu vollenden. 


Unfere reformirte Kirche liegt nicht innerhalb ber 
Stadt, fondern, wie Sie fchon wiffen werden, in einer 
Heinen Entfernung von Feiner völligen Viertelſtunde 
vor derfelben, und ein bequemer Pfad, mit Sand bes 
fireut, der im Winter eben ſowohl ald im Sommer 
gangbar ift, führt dahin. Dies ift aber für den Pres 
diger fehr beſchwerlich, der mitten in der Stadt wohnt, 
und wohl eine halbe Stunde Wegs bis in die Kirche 
zu gehen hat, und doch hat man nicht dafür geforgt, 
daß ihm ein Fuhrwerk zu Gebote fiehe, um ihn in 
die Kirche zu führen. Dagegen wirb jebod) der Nachs 
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mittags = Gottesvienft ‚bei großer. Hitze ‚oder ſchlechtem 
Wetter in einem dazu eingerichteten. großen Saale im. 
Dfarrhaufe gehalten, welches gar wohl angeht, : da 
‘die xeformirte Gemeinde nicht fehr zahlreih if. Es 
ift daher hier auch nur ein einziger reformirter Predi⸗ 
ger, welcher jeden Sonntag zweimal Kirche halten 
muß, wofür er jedoch nur eine Fleine Beſoldung hat. 


Die Kirche felbft ift ein huͤbſches niedliches Gebäude, 
in Geftalt eines länglichten Vierecks aufgeführt, auf defs 
fen Mitte ein zierliches& Zhürmchen angebracht if. Das 
Innere ift ſehr huͤbſch, und wird auch befonders durch 
den, auf der Hinterfeite aufgefchlagenen Kirchenftuhl der 
abelihen Familie von Eutelöborg, in beren Ges 
biet die Kirche ſteht, fo wie dur die fchöne Kanzel, 
die ftattlihe Orgel und die niedlichen Bänke verziert. 
Um die Kirche her zieht ſich eine Wiefe, die mit fchats 
tigen Bäumen befest ift. 


Vormals haben fich hier die Lutheraner -und Be: 
formirten ſchroͤcklich herumgezankt und verfolgt. Erft 
im Sahr 1676 erhielten die Neformirten ihren freien 
- Gottesdienft, doch dauerte es noch einige Zeit, ehe fie 

von diefer Vergünftigung wirklichen Gebrauch machen 
durften. — 


Gern hätte ich die fehöne Gegend um Norden 
ber und einige merkwürdige, benachbarte Ortfchaften 
befucht; aber meine Freunde riethen mir alle davon ab, 
da die Wege zu diefer Jahreszeit für Fußgänger: und 
Fuhrwerke ganz ungangbar find; doch benußte ich die 
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Gelegenheit, um nach Borgerbuer zu kommen, 
. wo man den ſchoͤnſten — des Norder⸗Landes über: 
* kann. | hi 


Bierzehbnter Brief: 
Abreife von Norden. Berbrüßlihe ‚Reife, Notizen von Aus 
ricqh. Abſtecher nah upſtalsboom. 


Aurich, im März 1808. 

Mit dem Pe Poftwagen, der von Norden 
abgieng, reifte ich zu Kolge meines desfalls gefaßten 
Entfchlufies nach Aurich zurid, Es war eine fehr 
unangenehme Reife; denn ed war fehr Falt, und ich 
ſaß allein mit meinem Heinrich auf dem offenen Poft: 
wagen; doch bin ich gefund und wohlbehalten hier in 
Aur ich angekommen. Ein. fehr angenehmes, doch fon: 
derbares Ereigniß trug ſich mir bei meiner Abreife von 
Norden zu. Ein Mann kam hinter dem Poſtwagen 
drein gelaufen, der. mich fprechen wollte und der meine 
Anwefenheit erft erfuhr, als ih von Norden wieder 
abreifte. Es war mir eine fehr angenehme Erfcheinung, 
ein alter Reifegefährte, ver Huchbootsmann ded Schiffes, 
mit welchem ich nach dem Vorgebirge der guten Hoff: 
nung fuhr, " Er feßte fich fogleich zu mir und begleis 
tete mich über eine Stunde Weg3 von. der Stadt weg. 
Wir hatten einander, wie natürlich, viel zu fagen, da 
wir einander fo lange nicht gefehen hatten; er erzählte 
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mir feine Begebenheiten feit "unferer "rennung, "bie 
mir aufs neue Stoff zum Nachdenken gaben. | 


- Bon den Poftwägen, deren man fich in diefem 
Lande bedient, kann ich nicht viel Gutes fagen, fo 
wenig, als von’ den Heerftraßen, auf welchen fie gez 
braucht werden, die befonders im Winter fehr fehwere 
Wagen erfordern, die jeboch nichts. defto weniger zur 
Bequemlichkeit und zur Gicherfiellung der Reifenden 
gegen Wind und Wetter mit einer leichten Bedeckung 
verfehen werden fünnten, welches aber nicht geſchieht; 
denn man befümmert fich hier fo wenig um die Be: 
quemlichfeit der Poflwägen, als um die Verbefferung 
der Wege. Man bleibt gern beim Alten, und 
wenn einmal ein Verbefferer auftritt, fo wird er alle 
Hände voll zu thun finden. Die befondern Wagen, 
die man hier miethen kann, find etwas bequemer; ihr 
Obertheil ift von Weiden geflochten, und fann mit 
Leinwand, oder fonft einer Dede überzogen werden; 
aber auch mit diefem Fuhrwerke ift die Reife fehr vie: 
len Unannehmlichkeiten unterworfen. Ueberhaupt ift e3 
nicht rathſam, im Winter in diefem Lande zu reifen. 


Sn ber Stadt, oder vielmehr dem Städtchen Aus 
zich, in welchem ich wieder angelangt war, fehrte ich 
in einem Gaſthofe, zunähft am Thore ein, deſſen 
Namen ich jedoch vergefien habe. Zwar wußte ic) 
wohl, daß der Gafthof zum fehwarzen Bären auf dem 
Markte der vornehmfte im ganzen Städtchen war, aber 
‘ich hörte auch, daß er jeßt, feit der Antumft des Lands 
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droſts vollgeſtopft von Gaͤſten war; ich kehrte dahet 
lieber in einem kleinern Wirthshauſe ein, wo ich alle 
Bequemlichkeit fand. Died war mir um fo angeneh— 
mer, da ich jetzt, da ich mein Gejchäft zu gehöriger 
Zeit zu Norden vollbradt hatte, einige Sage we in 
. Ruhe verweilen wollte. 


| Ich hatte hier die Befanntfchaft des Herrn Ge 
kretaͤts Wiarda, der fih dur feine Schriften 
als den größten Rechtögelehrten, Gefchicht = und Al 
terthumdforfcher in Oſtfriesland bewiefen hat. Ich 
fand in ihm einen ungefünftelt = freundlichen, biedern, 
geraden Mann, - der fehr gern mittheilt, was er mit: 
theilen kann, und ein Achter Friefe von altem Korn 
und Schlage iſt. Er flammt auch aus einem alten an: 
| gefehenen friefifhen Gefchlechte, das fih um das Vater: 
land ſchon in früheren Zeiten fehr verdient gemacht hat, 

Ih machte ihm meine YAufwartung, und wurde vor: 
 trefflich von ihm empfangen. — Nun einige kurze 
Nachrichten von diefem Städtchen, das eine fehr ange 
nehme Lage zwifchen hohen Gebüfhen und Bäumen 
und hübihen Gärten hat. Zwar verhindern die Bäume 
die Ausfihtz aber fie zieren dann wieder die Gegend 
und werben durch bie Kühle ihres Schattens wohl: 
thätig; auch erquidt der Anblid dichter Gebüfche das 
Auge deö Reifenden, der eine traurige Fahrt durch 
eine weit ausgedehnte nadte Ebene gemacht hat. Auf 
meiner Wanderung um dad Städtchen her, fiel mie 
beſonders der Geißelpfahl auf, der recht flattlich an der 
Straße nah Leer fiehet, und einen übeln Eindrud 
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auf den Reifenden machen muß. Ich fehe wohl bie 
Nothwendigkfeit folder Strafen, befonders in dieſem 
Lande, ein; aber warum müſſen fie fo zur Schau ges 
ftellt werden? | 


Aurich hat, fo viel ich bei meiner Durchwandes - 
rung bemerken Eonnte,  fehr wenig Haufer, die man 
ſchoͤn nennen kann; außer an dem fehr geräumigen 
Marktplage, wo einige ftattliche Gebäude ftchen. ‚Die 
übrigen Bürgershäufer- find alle ziemlich unanfehnlic 
und gemein, eben fo weit von Pracht, als von Ars 
muth entfernt. | 


Aurich war zwar ſchon ehemald der Hauptort 
dieſes Landes, dennoch muß diefes Städtchen an Größe 
und Schönheit der Häufer dem Marktflecken Leer 
weit nachfiehen. Schon feit bem Jahre 1568 war Au: 
rich die Refidenz des fürftlichen Haufes von Sirkſena 
und nachmalö der Gi der obern preußifchen Kollegien, 
fo wie jest der ded Landdrofts. Die Luft wird hier 
für fehe. rein und gefund gehalten. Die Einwohner, 
2000 ungefähr an der Zahl, Leben theild, wie gewoͤhn⸗ 
lich, von den hier figenden Kollegien und ihren Kanze 
leien, theild von Handwerken und einigen Leder = und 
andern Fabriken. 


Sm Sahre 1399 war Aurich noch ein Markt: 
fleden, in welchem der Ritter und Häuptling Deco: 
Ten⸗Broek in feiner flarfen Burg wohnte, die nicht 
weit von dem Platze fiand, auf welchem jetzt das Schloß 
erbaut: ift; auch die meiften feiner Nachfolger wohnten 


86 2, He Pokter’s Reife 


‚bier. .., Von biefer Zeit, an nahm er allmaͤlich immer 
‚mehr zu, bis er im Jahre 1539 von ben Grafen Enno 
und Sohann mit Stadtprivilegien. befchenft . wurbe. 
In den nahfolgenden Kriegen ‚hat dieſes Städtchen 
ungemein viel „elitten. ' 


Die wenigen Merkwürdigkeiten, bie fir mich in 
diefem Städtchen zu finden waren, befuchte ich in einem 
Morgen, nachdem ich von einer Wanderung nad) dem 
berühmten Upftalsboom- - zurüdgefommen war. — 
Die größte Merkwuͤrdigkeit, namlih die Burg, war 
damals für den Neugierigen verichloffenz; -fo daß ich 
von ihr felber nicht viel Bedeutendes erzählen kann, 
als daß fie. im Jahre 1448 von dem Grafen Ulrich ers 
baut, mit’ einem Graben und hohen Mauern umgeben 
ift, und ein alteg ritterliches Anfehen hat. Was das 
im Jahr 1632 geftiftete Hoipital, die Iateinifche 
Schule, Nach’ ihrem Stifter Ulrichs Schule genannt, 
bie ſchoͤne Hauptwache vor dem Schloſſe, die Kanzlei, 
und das Hofgerihtshaus, und bie geräumige wohlge⸗ 
bauie Kaſerne vor dem Schloßthore, betrifft, ſo ſind ſie 
zwar alle ganz huͤbſche Gebaͤude, aber in ihrem In— 
nern haͤben ſie nichts Bemerkenswerthes. Die Kirche, 
die man im Jahre 1498 zu bauen angefangen und im 
Saure 1509 vollendet hat, ift ein großes, flattliches 
Gebäude, deffen ‚ganzer Bau in den ‚damaligen wohlfei⸗ 
len ‚Zeiten nicht mehr, : als 400 rheinifche Gulden ges 
koſtet hat. Das Merkwürbigfte.in dieſer, den Luthera= 
nern eingeraͤumten Kirche, denn die meiſten hieſigen 
Einwohner; find lutheriſch, iſt der ſchoͤne, reich vergol⸗ 
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dete Altar, welcher aus dem Klofter — ge⸗ 
bracht wurde, als bafi elbe zerſtoͤrt — 


Was den bereits erwähnten upfiaisboom betrifft, 
wohin ih, einen Spaziergang, gemacht, habe, po iſt der⸗ 
ſelbe ein kleiner Huͤgel, etwa ein Stuͤndchen ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Aurich, zwiſchen den Doͤrfern Nahe und 
Wefterende gelegen, welcher feit mehrern hundert 
Jahren in der Geſchichte des Vaterlandes beruͤhmt iſt, 
ob er gleich in ſeinem Aeußern nichts Ausgezeichnetes 
hat, und noch immer im ſchoͤnſten Andenken ſteht, 
weil. er der Altar ‚ber vormaligen frieſi ſchen Freiheit 
war; denn hier verſammelten ſi ich alljährlich, am erſten 
Tage nach Pſingſten, fruͤhe Morgens die Geiftlichen, 
Edelleute und angeſehenen Landesbeſitzer von ganz 
Sri esland, um ‚in bem Schatten von drei 
breitäfligen Eichen, ihre Landtags - Berfammlungen zu 
halten. Auch die Abgefandten ‚benachbarter Länder er⸗ 
ſchienen auf dieſem Landtage — - 
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Sunfzehnter Brief. 
Spaziergang nah, Sandhorft. — Vexſchwundenes fuͤrſtliches 
Luſthaus. — Gärten. — Bemerkungen über eine wal- 
„bige und wuͤſte Gondfiredte, — Schoͤner Kirchhof zu 
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Auria)im Murß Asos. 
Da es — ein 1. febr fchöner, unerwartet Tieblis 


cher Fruͤhlingstag war, ſo — ich micth, eine kleine 
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Wanderung um die Stadt anzuftellen und ich beſuchte 


die benachbarten Ortſchaften, die ich bisher nur. in der 
Berne gefehen hatte. Meine erſte Wanderung gieng nad 
bem nicht weit von der Stadt ‚entfernten Dörfchen 
Sandhorft, welches diefen Namen hat, weil es auf 
einem fandigen Hügel. liegt; ein angenehmer Weg 


. führt dahin zwifchen Landhäufern, Gärten, Gebüfchen, 


Wieſen und Getraidefeldern. — Der Drt ſelbſt befteht 
aud einigen, gruppenweife beifammen liegenden Lands 
haͤuſern, welche fehr hübfch mit hohen flattlihen Baͤu⸗ 
men umgeben find, die fhon im Wintergewande dem 
Orte ein hübfches Anfehen geben, und daher im Some 
mer gewiß einen lieblichen Aufenthalt bilden müffen. 


Bor- Zeiten fland hier das fürftliche Luſtſchloß 
Sandhorft, welches Graf utrich IV. feiner Ges 
mahlin, der Prinzeffin Suliane von Heffen:Darms 
ftadt zu Gefallen im Jahre 1648 hiedlich erbauen und 
mit ſchoͤnen Gärten umringen ließ; welche Fuͤrſtin auch 
einen Theil ihrer Witwenzeit dort zubrachte. Daffelbe 
that auch die Witwe des Fürften Chriftian Ebers 
hard, der im Jahre 1704 hier eine Glasfabrik anles 
gen ließ, welche jedoch wegen Mangel an Brennftoff 
in den erften Monaten wieder eingieng. 


Unter der Föniglich = preußifchen Regierung wurde 


dies Schloß abgebrochen und die fuͤrſtlichen Gärten 


flücweife verpachtet. Daſſelbe Loos traf auch im naͤm⸗ 
lichen Jahre das Berumer-Schloß. Im Jahre 


1755 wurde das Schloß zu Eze n s, im Jahre 1756 das 


\ 
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Sagdhaus zu Iklo, im Jahre 1763 die Kaftelle von 
Sriedeburg und Witmund und im. Jahre 1767 
auch die.alte Burg zu Emden abgebrohen. . Aus 
der Burg von Greetzyl, dem Stammhaufe der Oft: 
friefifhen Regenten, welches 225 Fuß lang und 200 
breit war: und ungemein dide Mauern hatte, ift ein 
Zuchthaus gemacht, im Jahre 1778. aber völlig abges 
tragen worden. Daher findet man heut zu Tage in 
Diefem Lande Feine bedeutenden Gebäude mehr aus den 
Vorzeiten, ausgenommen ba3 — zu Pewſum 
und die Burg zu. Aurich. — 


Sobald ich die erſte Gaſtherberge, die ich traf, 
erblickte, trat ich hinein, um ein wenig auszuruhen. 
Durch eine unflaͤtige Scheuer kam ich in ein nicht min⸗ 
der ſchmutziges Zimmer, wo ich ein Glaͤſchen Korn⸗ 
branntwein, der nicht von der beſten Sorte war, zu 
mir nahm. So unreinlich und ekelhaft auch dieſes 
Wirthshaus iſt, und ſo elend Alles in demſelben ausſieht, 
ſo ſchoͤn iſt doch die Lage deſſelben in der Mitte von 
ſtattlichen Gebuͤſchen. 


Ob ed auch Luſthaͤuſer und Erholungẽoͤrter außer⸗ 
halb dieſer Stadt giebt, wie außerhalb Leer, weiß ich 
nicht, aud nicht, ob die vielleicht hoͤfiſchern, weniger 
bürgerlichen Auricher Liebhaber von, ſolchen Vergnuͤ⸗ 
gungen ſind; denn im Bejahungsfalle ſollte dieſe arm⸗ 
ſelige Stadt wegen ihrer ſo reizenden Lage bald eine 
glaͤnzendere Rolle ſpielen. | 


3 &o oft ich in. einer ſchöͤnen, lachenden Erdge⸗ 
gend ſolche ſchmutzige Menſchen und: armſelige Woh⸗ 
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nungen ſehe, denke ich darüber nah, wie es doch woHT 
möglich fey, daß Menfchen, die mitten in. der fchönerz 
Natur von reizenden Gärten und Obfipflanzungen um= 
ringt leben, und immer in der Natur die fhönfter 
Beifpiele von Ordnung, Regelmäßigkeit und Schönheit 
vorſich ſehenz dennoch ſich fo fehr der BAUS 
und Unordentlichkeit Dane koͤnnen? — 


Was uüͤbrigens die Gärten und bie‘ —— in 
wiſe Lande betrifft,- fo iſt letztere noch: nicht ‚hochgefties 
gen, und einige Anlagen der Vornehmen ausgenommen, 
find.die Gärten im Durchfchnitte alle entweder fehr mit 
telmäßig oder. wirklich fchlecht. — Man findet hier um 
die. Städte her fehr.wenig Gärten, die Bürgern zuge= 
hören, deren Erholungsörter fie wären, wie bei und. — 
Nur eine Eleine Anzahl. folher Gärten hat Xurid. 
Bermuthlich iſt der, Nationalcharafter. eben fo wohl, 
als das Klima daran Schuld, das Falt und feucht ift, 
und der kurze Sommer, der felten angenehm und den 
Freunden des Landlebens guͤnſtig iſt; auch ſind Zuge⸗ 
muͤſe und Baumfruͤchte um deswillen in mehreren Ge⸗ 
genden ziemlich unſchmackhaft und felten. — Aurich 
pat i in diefer Hinſicht eine ſehr vortheilhafte Lage, auf 
einem hohen, fruchtbaren Sandgrunde, von hübfchen 
Bäumen und Gebuͤſchen umgeben, Melde die Stärke 
. bei Falten Winde Wegen. - | 

cuan verließ ich meine in Herberge wieder, 
um in dem ſchoͤnen Gehoͤtze von Sandhoͤrſt umher 
zu wandern, — Wie viel weniger unangenehm ift doch 
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bier der Winter in biefer bufchigen ,  waldigen Gegend, 
wo ber abwerhfelnde Anblid von - Gärten, Aderfeldern, 
MWiefen und Gebüfchen ‚ganz. andere Empfindungen in 
der Seele erwedt, als der Anbli der fruchtbaren, doch 
ganz baumlofen, weit ausgedehnten Felder von Mas 
rienhave, Dfteel, und. Norden, oder der widerlis 
hen wüjten Flächen um Hezel und Badband.” 


Sandhorft gefiel mir mit feinen Umgebungen 
fehr wohl. Mit ein wenig mehr Sorgfalt, der Natur 
durh Kunft nachzuhelfen, Fönnte man aus diefer ohnes 
bin ſchon fo reizenden Gegend ein wahres irdiſches Pa⸗ 
radies machen. | 


Nachdem ich mich hier einige Zeit in Nachdenken 
vertieft meinen Gefuͤhlen uͤberlaſſen und mich an der 
ſchoͤnen Natur, die mich umgab, innigſt erquidt 
hatte, kehrte ich auf demſelben Wege, den ich herge— 
kommen war, wieder in die — — 


Als ich dahin — wär, gieng ‚ich in die 
äußere Umgebung der Stadt, wo: ich: fehr"tiberrafcht 
wurde,» umd zwar durch den ‘Anblick eines Kirchhofs, 
wie ich. noch: feinen je gefehen- hatte. Er beitand im 
einem weit: ausgeſtreckten laͤnglicht-viereckigen Matze, 
zwiſchen ungemein huͤbſchen Gebuͤſchen und Gehoͤlzen, mit 
einem Graben umgeben; den Eingang bildet ein Gitter⸗ 
thor, mit einem einfachen ‚doch huͤbſchen Haufe, : "worin 
auf ber einen Seite die Wohnung des- Aufſehers, auf der 
andern» ein. Saal :ift, worin die Leichenreden gehalten 
werden. Der Kirchhof -ferhftiift. ein in Felder getheilter, 
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von Fußpfaden burchfchnittener ſchatliger Gras - und 
Baumgarten, deſſen Schönheit noch durch eine Menge 
verfchiedenartiger, geſchmackvoller Srabfteine erhöht wird. 
Das Ganze gewährt einen. fehr reizenden, feierlichen, 
gefälligen Anblid. — 

Doch, ih muß bier fliegen, da daß Jachtſchif. 
mit welchem ich nach Emden EIER: entſchloſſen 
Mare im — a. abzugeben. 


Schzehnter Brief. 


Bahrt von Aurich nah Emden. — Anblick von Emden. 
Große Veränderungen in dieſer Stadt, — Graf UL 
rich. Notizen von Emden. 


Emben, im März 1808. 

Meinem entworfenen Plane zu Folge begab, ich 
mich geftern auf das Jachtſchiff und fuhr mit bemfelben 
hierher nach Emden. Diefe Art zu reifen ift noch vor 
wenigen Jahren in DOftfriesland unbekannt. gewefen. 
Es ift fi dabei zu verwundern, daß man: fo fpät auf 
biefes Hülfsmittel in einem. Lande gedacht hat, in 
‚ welchem die Wege den größten Theil des Jahres bins 
durch ungangbar find; noch mehr aber muß man fi) 
wundern, daß man in biefem Lande, das fo vortheils 
haft für ben. Handel gelegen ift, und bas in feinem 
Snnern fo viele Quellen des öffentlichen Wohiftandes 
enthält, nicht ſchon noch mehrere ähnliche -gemeinnüg: 
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liche Anftalten errichtet bat. — .Dies ift ein: neuer 
Beweis von dem Mangel an Thaͤtigkeit der Ofifriefen, 


Die Jachtſchiffe, die hier gebraucht werden, find 
faubere, niebliche Fahrzeuge, von berfelben Größe, wie 
die friefifchen und gröningenfchen, — Was aber die Ka: 
nalfchiffahrt betrifft, fo ift fie die eintönigfte und lang— 
weiligfte, die. man fich denken kann; denn hier ermuͤ⸗ 
det das Auge von dem ewigen Anblide des Einerlei’s 
nadter, flacher Felder, ohne die mindefte Abwechslung, 
ohne irgend einen von biefer efelhaften Anficht abzies 
henden oder diefelbe erheiternden Gegenftand. 


Ich mußte mich wohl oder übel in dieſe argerlichen 
Umftände fchiden; denn bei einem großen Haufen von 
Paͤcken und Kaufmannsgütern, war ich nebſt den 
Shiffern das einzige lebendige Wefen am Borde des 
Schiffe. — Da ih mih nun nicht damit begnügen 
fonnte, beftändig meine Blide auf den jest in dieſem 
Augenblicke noch dürren, Fahlen Feldern umherfchweifen 
zu laffen, wo nur zumeilen der auffleigende Raud aus 
bem Schornfteine einer Bauerhütte, der mich daran 
erinnerte, daß es noch Falt fey, die herrfchende Todes⸗ 
flille wieder etwas belebte — fo überließ ich mich dem 
Nachdenken über die frühere Gefchichte dieſes Landes, 
und die Hauptbegebenheiten derſelben. 


Endlich Iangte ich wohlbehalten in Emden am, 
und Zehrte in dem fogenannten Prinzenlogemente 
ein, welcher Gafthof ein herrliches neues Gebäude ift, 
das zu einer Zeit erbaut wurde, in welcher dieſe Stadt 
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in ihrer hoͤchſten Bluͤte ſtand. Fuͤr den gegenwaͤrtigen 
Zeitpunkt ſcheint dieſe Gaſtherberge zu geräumig. zu 
ſeyn — Tafel, Bett und Bedienung ſind gut; ich bin 
ſehr zufrieden, außer daß ich ein kaltes, unbequemes 
Zimmer bewohne, welches Ungemach ich aber leicht er— 
tragen kann, da ich mich nur ganz kurze Zeit hier 
aufhalte. — Als ich vor 4 Jahren hier war, fand ich 
dieſes Haus ganz vollgeſtopft von Fremden; jetzt iſt 
es nicht mehr ſo arg; uͤberhaupt bemerkt man ſehr 
deutlich nicht nur in dieſem Gaſthof, ſondern auch in 
der ganzen Stadt die großen Folgen der politiſchen 
Veraͤnderung, die fi) im legten Jahre hier zugetra= 
gen hat. 


Da ich, wie Sie wiffen, lieber Freund, fchon mehs 
rere Male hier gewefen bin, fo fand ſich jegt nichts 
Neues, nichts Bemerfenswerthes mehr für mid, und 
da auch diefe Stadt nichts Ausgezeichnetes vor andes 
ren friefifchen Städten hat, fo werden Sie mir verzeis 
hen, daß ich Ihnen bier Feine ausführliche Beſchrei— 
bung. diefer Stadt, fondern nur noch einige Notizen 
von derfelben gebe. i 


Was die Gärten und den Gartenbau, betrifft, fo 
fiehet eö hier ziemlich ärmlich aus, wie man fchon zum 
Voraus aus dem Falten Klima Ddiefes Landes fchließen 
kann. Auch mag e5 den Einwohnern wohl ah Ges 
ſchmack dazu. fehlen. An Sommer- und Luftbäufern, 
fo. wie an huͤbſchen, anſehnlichen Bäumen ift hier, bes 
onders in.den Umgebungen der. Stadt, ein fo auffak 
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lender Mangel, daß dieſelbe von außenher ein geanʒ 
er. Anſehen hat. 


Erhauntig find die Bag; die fich: in 
den legten Jahren mit Emden zugetragen haben. 
Sie ift gleihfam als eine ganz neue Stadt aus ihrem | 
vorigen Nichts aufgeflanden. — Vormals fand man 
bier Feine andere als tief ausgehöhlte, häufig mit Löchern 
verfebene, ganz unebene Straßen, fo daß man immer 
in- Gefahr war, in benfelben Hals und Beine zu brechen, 
und der Fremde, ber an folche, holperige Straßen nicht 
gewöhnt war, Fonnte in .denfelben nur mit Mühe fort= 
fommen. — Sest findet man das Gegentheil von al’ 
diefem; denn nun fieht man lauter offene, huͤbſch an—⸗ 
gelegte neue Straßen und öffentliche große Pläze, die 
mit Häufern und Gebäuden prunken, die jeder anſehn⸗ 
lihen Stadt Ehre maden würden. Aber eben fo 
groß, ald die Veränderung ber Stadt in Rüdfiht ihres 
Baues ift, eben fo fehr ift fie ed auch in Betreff der 
hohen Preife aller Bebürfniffe, und inöbefondere 
ber Hausmiethe. — 


Der Urfprung und bie frühefle Gefchichte diefer 
Stadt verliert fih in dem unauftiärbaren Dunkel der 
grauen Vorzeit. Da wo bie Fackel der Gefchichte ans 
fängt die Schidfale der Menfchheit aufzuhellen, da ers 
fahren wir von Römifchen Geſchichtſchreibern, daß 
die Römer in der Zeit des Aufblühens ihrer Macht, 
von dem Drange der Eroberungsfucht getrieben, auch in 
diefe Gegenden Famen, fie zum Theile bezwangen, 
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und ſich am Ende hier nieberließen. —\ Die Römer 
erbauten auch an ber Mündung der Ems ein Kaftell, 
das fie Amisia (nach dem Flufje) benannten und das 
vermuthlich das heutige Emden ifl.— 


Erſt im Sahre 12353 wird Emden’ als einer 
Stadt gedaht. In dem folgenden Jahrhunderte hatte 
die Stadt ihre eigenen Oberhaͤupter, welche theils 
Nröbfte, theis Drofte genannt wurden. — In⸗ 
zwifchen war Emden durch den Handel hoch aufgeblüht. 


In politifcher Hinficht erlitt diefe Stadt mancher⸗ 
lei Veränderungen, und wechfelte oft ihre Herren, ohne 
darunter zu leiden, denn diefe fihonten die Stadt, 
weil fie dieſes ihr vermeintes Eigenthum nicht felbft 
‚ muthwilliger Weife zu Grunde richten wollten. 


Sm vierzehnten Sahrhunderte befamen die H ame 
burger diefe Stadt; fie forgten väterlich für das Em> 
porkommen des Handels derfelben, und traten diefelbe 
wieder im Jahre 1453 gegen eine beflimmte Geldfumme 
auf 16 Jahre an den Grafen Ulrih von Dfifries 
land ab, der jedoch fogleich den Plan entwarf, diefen 
Ort auf immer den Hamburgern zu entreißen, welches 
ibm auch wirklich glüdtee. — Darum wandte er auch 
ale Sorge darauf,” Emden immer mehr empor zu 
heben, und in größeres Anfehen zu bringen. Er bielt 
meiſtens feine Hofhaltung in diefer Stadt, die er gar 
fehr begünftigte; denn im Jahre 1455 baute er hier das 
ſchoͤne Chor der. großen Kırche; im Jahre 1458 ließ er 
die Straßen längs der Delf pflaftern und verwans- 
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delte die Burg in einen Palaft.. Im Jahre 1461 legte 
er einen neuen Stabttheil bei dem Felder-Kloſter 
an,- und erweiterte bie Stadtgraben. — Er entwarf 
auh Statuten für die Stadt. rn 


Da ber: Seehandel und die Schiffahrt immer fich 
vergrößerten, fo errichteten die Schiffer im Jahre 1481 
eine Gilde unter fih, zu deren Patronin fie die Jung» 
frau Maria nahmen; da fie aber nicht ganz mit 
berfelben zufrieden waren, fo danften fie fie im Jahre 
1496 wieder ab, und nahmen dafür den Heil. Elea 
mend zu ihrem Patrone an. — Die Patrone der 
Stadt felbft waren die Heiligen Kosmus und Das 
mianud, zwei, wie man fagt, aus Arabien gebürz 
tige. Brüder, bie ber fromme Theodotes nah ihres 
Vaters Zode erzog; ie wurden — Leibes⸗ und 
Seelenaͤrzte. 


Als der Wuͤtrich Alva im ſechzehnten Jahrhun⸗ 
derte die Proteſtanten in den Niederlanden fo. „ie 
tend verfolgte, fo floh eine Menge d:rfelben nad Oft 
frieslanb und befonderd nah Emden, wo die, Sehr 
viel zum höhern Flore des ganzen Landes beitrugen. — 
Die Reformation hatte hier ſchon frühe Eingang und 
zahlreiche Anhänger und Vertheidiger gefunden. 


Emden nahm nun eben ſowohl an Einwohnern, 
als an Wohlftande zu, und die Bürger wetteiferten 
mit’ ihrem Magiftrate, die Stadt zu verſchoͤnern, nlke 
liche Anftalten in derfelben zu errichten, und das Licht 
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der Wahrheit immer heller ‚glänzen zu machen. Em⸗ 
den; ſtand an der Spitze der. niederlaͤndiſchen Prote— 
ſtanten. Im. Gahre. 1594 wurde bie lateinifche 
Schule gefliftet und der "Grundftein zu dem ſchoͤnen 
Rathhaufe gelegt, einem vortrefflihen Gebäudes, das 
innerhalb drei Jahren nah dem Modelle. des Rathbaus 
fes won. Antwerpen erbaut worden iſt, und-in je 
ner; wohlfeilen. Zeit beliefen fich die fanımtlichen en 
auf bie Summe von 55,897 Gulden. Ei 


| & ift auch hier noch Vieles zur Emporhebung 
des "Handels und der Schiffahrt gethan worden. Da: 
bin. gehört auch die Errichtung der Häringsfifcherei 
und die vom König Friedrich II angewandten Be 
müpungen, oft = und wefiindifche , afrikaniſche, bengali⸗ 
ſche und levantiſche Handelsgeſellſchaſten zu errichten. 


Ich will hier nur noch einiger bemerkenswerthen 
Gebaͤude gedenken. 


Me fogenannte Gaſthauskirche iſt ein ſiemlich ſtatt⸗ 
ße Gebäude; fie ift diefelbe Kirche, welche vormals 
A dem Sranzisfaner = Klofter gehörte, das die Mönche, 
deren damals nur noch fieben waren, im Jahre 1557 
freiwillig abtraten. Diefe Kirche wird die Gaſthaus⸗ 
kirche genannt, weil das gedachte Kioftergebäude groͤß⸗ 
tentheils jetzt in einen Gaſthof verwandelt "worden 


In 


Die große oder Sauptlicche Fi ein — und 
ſehr gut. unterhaltenes Gebaͤude. Außer andern nicht 
unwichtigen Merkwuͤrdigkeiten, ſieht man auch in: dieſer 
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"Kirche vorzuͤglich das’ Grabmal des Herzogs Albert 
von Sachſen, welder am ı2. September 1460 "hir 
geitorben iſt. Die auf eine yupferpiätte ‚gegrabene 
Siabſchriſt iſt folgende: | 


2 salslsid 
Site precor grad” qui tränsie viator: — 
9 "Aiberti Ducis Saxoniae, primi gabsruütbei! en 
:.ı82. Hie exta quiesognt:" cujuspost Civambriös ,.|73 Yu. 
Frisiosque triumphos: Prineipibus timori mini y? 
Gentibusque tremori fuit. Abi nune feliciter 
Et quam miserum sit genus humanum tecum revolrve. 


Schade ift es, daß das Fünftlih in_ Marmor 
gearbeitete Grabmal’ des Grafen Enhd in dieſer 
ur r mwient Unterhalten® wird.“ On gauindan” 


Da bei zunehmender Bevolkerung die ‚beiben ges 
nannten Kirchen, nämlich bie große und die Gaflhaus- 
kirche, nicht mehr hinreichend waren, bie ganze Ein— 
wohnerſchaft zu faſſen, ſo wurde im Jahre 1643 eine 
ſchoͤne neue Kirche erbaut, deren Baukoſten 95,320 
Burden betrugeit, welche durch eine Koͤllekte eingeſam⸗ 
melt wurden. 


Die franzoͤſiſche, und vorzuͤglich die erſt in neue⸗ 
ren Zeiten erbaute katholiſche Kirche ſind beide in ihrer 
Art ſehr ſchoͤne Gebäude, die der Stadt nicht wenig 
zur Zierde gereichen; die leßtere, deren Baukoſten auf 
eine Tonne Goldes angegeben werden, hat den einzi- 
‚gen fcheinbaren Fehler, daß Tie nicht Licht genug bat, 
weiches aber fir eine Fatholifche Kirche, in welcher im⸗ 
‚mer fo viele Kerzeti-brenriemy’ - Fein wirklicher Borwurf 

G 2 


- 


100 H. Motter’d Reife 


‚ift, um fo mehr, da dieſes Halbdunkel einen, — 
Eindruck macht. 


Bas die fhöne lutheriſche Kirche betrifft, fo. war 
diefelbe lange Jahre hindurch der Zankapfel zwiſchen 
ben Lutheranern und Reformirten, welche letztere bie 
erftern auf das heftigfte verfolgten, fo daß die. Luthera⸗ 
ner erſt im * 1774 * — * —— 
konnten. J— 


de Pisa 4, a . Tr .? 


Versi 65 


Sieb zehnter 8 vie f 


Wanderung um bie Stabt von; — her. Fructbar⸗ Fr 
gend. — Der Flecken ———— Herrliche Anſicht 
"is @msdinmen, en 


Emden, im März 1808. 
| Koh: ein Mal fchreib ich Ihnen an dieſem muͤßigen 
ruhigen Abende von Emden aus, lieber Freund, um 
Ihnen noch Einiges über die Stadt zu melden, 


Die Übrigen merkwürdigen Gebäude die wenig⸗ 
ſtens einer Erwaͤhnung verdienen, und von welchen ich 
Ihnen noch nichts. gefagt habe, find der Muͤnzhof, 
das Wachhaus, das afrikaniſche Haus, die Fleiſchhalle, 
die Kaſernen, das Narren,» und Zuchthaus, der. blaue 
Thurm u. f. w., ſo auch die Schleußen und. Bruͤcken; 
von welchen ich nichts weiter ſage, weil ſie nichts be⸗ 
ſonders Beptrinnadwertbeh enthalten. | 


2 4* 
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Ich will Ihnen dafür hier meine Bemerkungen 
auf einem Spaziergange rund um die Stadt her mit⸗ 
theilen. Der Weg, den ich nahm, um auf den Stadts 
wall zu gelangen, nötbigte mich durch eine Straße zu - 
gehen, welde durch ein ſchroͤcliches Unglüd, beruͤhmt 
iſt, das ſich am ıo. September rost am Ende R 
derfelben zugetragen hat. Ein neu gebautes Schif 
wurde hier in einem ganz unbedeutenden Waſſer vom 
Stapel gelaſſen; wie gewoͤhnlich hatten ſich mehrere bes 
ſonders junge Leute, diesmal mehr als 200 an der 
Zahl, theils aus Neugierde, theils zum Spaße und 
zum Vergnügen auf dies Schiff begeben, das bei dem 
Abſtoßen das Ungluͤck hatte umzufchlagen, fo baß dad 
Unterfte zu oberfi Fam, und die Unglüdtichen, welche in 
dem Schiffe waren, in Gegenwart vieler Hunbert Zu: 
dauer ihr Leben auf eine elende Weiſe einbuͤßten; 
nur eine geringe Zahl derſelben wurde dadurch gerettet, 
daß man ſogleich Loͤcher in den Bauch des Schiffes 
ſchlug, durch welche diejenigen herauskriechen konnten, 
die noch am Leben waren. Die Zahl der Umgekomme⸗ 
nen belief ſich auf 1235. Die Rüderinnerung an 
diefe Schredenögefchichte machte mich ganz melancholiſch. 


In tiefe Trauergedanken verfunken, kam ich auf 
ben Wall, wo die weil ausgedehnte Ausficht mich 
wieber ‚ aufpeiterte. So wenig Abwechslung. fich.; auch 
in ber Landfchaft zeigt, die fich hier vor den Blicken 
des Beobachters entwidelt, da es derfelben gar fehr an 
Gärten, Sommerhäufern und Bäumen fehlt, fo bilden 
dennoch die fruchtbaren Ebenen, vie mit Doͤrfern und: 
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huͤbſchen — beide; find, ‚einen febr ._ 
— | de Ä 


"Da ich den Stadtwall gtoßentheils zurůͤck gelegt 
häfte, ſo begab ich mich zur Stadt hinaus und gieng 
auf dem hohen Damme laͤngs dem Fluſſe hin, der auf 
melner tinken ‚Seite hinſtroͤmte, nah Larrelt und n weis 
J Sim nad bem fogehantıten Kochen (Kot). 


0 Br 

u Mt dem Wege ſelbſt zeigte ſich mir nichts, AB: 
kahle Felder, welche dad Bild bes Winters an ſich trus 
genz auch der Fluß, den ich vormals mit Schiffen bes 
dart;fah, war zu dieſer Zeit, verlaffen, fo wie auch die 
ganze Gegend umher öde und leer war, bei: ber Todes⸗ 
> die überall herrſchte. 


SDer Damm, bei dem ich hingieng, zog — 
Weed auf ſich. Ich überdachte deſſen 
Nut iichkeit/ indem er’ fh wohlthätig die Stadt Ems 
den ind das Land umher gegen die wilden "Fluten 
des Meeres ſchuͤtztz aber ich ſchauderte auch bei’ dem 
Gedanken, daß dieſe Vormauer dennoch zu ſchwach ſey, 
das Land vor der entfeglichen Wut des Meeres zu bes 
währen, wann ein ungewöhnlich heftiger Sturm rafet 
und wütend Die Wogen mit unbefchr eiblichem Ungeftüm 
gegen den Damm hin ſchleudert, der ihnen dann nicht 
wiberftehen: lann, wie ſchon verſchiedene Male die Erfah 
rung blwieſen hat, e in der entſetzlichen Ehriſt 
nähe 1717.— 

m wi) 

Mit traurigen — dieſer Schreckens⸗ 

— beſchaͤftigt, kam ich im derſeſhen Herberge zu 
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Larmelt an, um «in Fruͤhſtuͤck einzunehmen, in 
welchen, ich bei, meiner. Abreiſe nach Afrik a mit meinen 
| Reiſegefaͤhrten, wie ich damals dachte, den letzten Ab⸗ 
ſchied von dem feſten Lande von Europa nahm. 
Auch dies erweckte merci Sedanfen. uad Ruͤckerin⸗ 
— in mir. — — 


Larrelt iſt ein großer, ziemlich wohlechauter 
und nicht unangenehm gelegener Flecken an der Min: 
dung der Ems, mit einem Haven, det eben ſo taug⸗ 
ih für Schiffahrt und Seehandel iſt, als der von 
Emden. Zu der gegenwaͤrtigen Zeit hatte derſelbe 
ein ſehr rauriges Anfehin; denn es herrfchte überait 
eine Todesſtille, und die muͤßig baliegenden, abgetätels 
tet Schiffe bewiefen deutlich genug, daß für jegt‘ die 
vorzügtichfte Quelle der Woblhabenheit dieſes Oites 
veiiegt wär. — 


Gebaͤude habe ich Bier nicht befi — ie 
Kirche, welche fhön und groß, 53 Schritte lang und 
14 breit iſt; eine: huͤbſche Kanzel, eine ſchoͤne Drgel 
und einen trefflichen Tau ſſtein unterhalb, derſelben hat: 
Andere Alter thuͤmer oder beſondere Merkwuͤrdigkeiten 
findet man: hier nicht. "Won: der alten, feſten Burg, 
welche ehemals die Dberhäupter oder Herren von Lar⸗ 
reit bewohnten, welche “große Rollen: in: der Geſchichte 
diefes — — iſtakein Ueberbleibſel mehr zu 
— ER 


124} Naaden ich zu raeit gefruͤhſtuckt, und ben | 
Dri beſehen hatte, gieng ich weiter den einſamen aub, 
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nicht gar angenehmen Weg hin, Bis zu der Stelle, 
wo ich vormals mit meinen Reiſegefaͤhrten mich nach 
Afrika ——— ließ. 


‚Hier ſieht man auch die Sr, ‚wo ehemals ges 
rade gegen Emden über eine neue Seeſtadt unter dem 
Namen Marsburg. angelegt werden follte, melde 
aber nicht zu Stande gefommen, obgleich der Dazu 
gehörige Haven ungemein groß und tief if, fo daß 
vormals der hollaͤndiſche Admiral Ruiter mit der 
ganzen. weftindifchen Flotte und mit 30 engliſchen 
Prifen in denſelben einlaufen konnte und Schutz dar⸗ 
in fand; auch rettete ſich eine reich beladene oſtindiſche 
dlotte einige Jahre ſpaͤter in denſelben, als ſie von 
engliſchen Kriegsſchiffen verfolgt wurde. Jetzt aber 
iſt dieſer Haven ſchon ſo ſehr verſchlaͤmmt, daß große 
- Schiffe nicht mehr in das BR Alben fommen 
koͤnnen. 


Der Anblick des hochgelegenen Holwierde erin⸗ 
nert an die finſtern Zeiten des elendeſten Aberglaubens. 
Der Name dieſes Orts ſoll fo. viel bedeuten, als beis 
lige Höhe. Dort ſtand ehemals ein Kloſter, dem 
heiligen Petrus und Paulus gewidmet, welches 
mit. Benediktinern maͤnnlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts beſetzt warz es wurde im Jahre A83 vom 
einem gewiſſen Hatebrand geſtiftet, der auch im 
Jahre 1198 als Abt in demſelben geſtorben iſt. Da 
dieſer Mann nachmals auf die Liſte der Heiligen geſetzt 
white, fo haben die andächtigen Katholiken die . 
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übrigen Gebeine' deffelben im Jahre 1617 heimlich aus 
diefer Kirche geftohlen und nah Antwerpen gebracht, 
wo fie fodann in dem St. Salvators - Klofter als 
ein: großes Heiligtum verwahrt wurden. Der bamas 
ige. Biſchof von” Antwerpen ertheilte allen Glaͤubi⸗ 
gen, welche dieſe Gebeine am 30. Julius, als dem 
Seburtötage des Heiligen, andächtig und gottesfürdtig 
beſuchen wuͤrden, einen Ablaß von 40 Tagen. 


Ich hatte im Sinn gehabt, weiter nach Knok zu 
geben; | aber ih, befann mich nun anders und kehrte 
wieder. zu Fuß in die Stadt zuruͤck, da ich ohnehin 
nicht hoffen durfte, daß ih etwas finden wuͤrde, 
— einer ſo mühfamen Banderung würdig wäre. 


% 
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Rüdtehe nad) Aurich. — Schroͤckliche Bafferfluten und ue 
berſchwemmungen in Holanb. — Reife nad —— 
vlnerna⸗ Notizen. 


Jever, im air 1BoB, 

# 

Ourch einen Zufall bin ich von Emden wieder 

zuruůck nach Aurich gekommen. Ich wollte von hier 

über Witmund nad Jever zu Zuß reifen, ba aber 

*) Cs ſind hier in biefer teutfchen Ueberfegung, um ber großen 

Beitſchweifigkeit des Originals willen, zwei Briefe, ber 

eine von Aurich, ber andere don Jever im an 1808 
datirt, zuſammen in einen gezogen worben, 


\ 
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Regenwetter eintrat, fo mußte ich mich entſchließen, 
hier zu bleiben, und dieſe muͤßige Zeit kann ich ja 
wohl nicht beſſer anwenden, weil: ich nicht ausgehen 
kann, als wenn ich mich ſchriftlich mit Ihnen uns 
terhalte. Der Gegenſtand dieſer Unterhaltung ſollen 
die großen Ueberſchwemmungen ſeyn, welche in aͤltern 
mann un haben» =, yunye >? 
Die enfte große Ueserfhmenmung, von’ a welcher in 
pen oftfriefifchen Chroniken. gefprochen, wird, ‚ft bie ſo⸗ 
genannte Marcellus: Flut vom Jahre 1219, "bei 
welcher viele Tauſend Menſchen in dem Seewaſſer 
ihren Tod fanden, | ‚und nicht nur Heine Häufer, ſon⸗ 
Eine nicht minder ſchroͤckliche Ueberſchwemmung ereignete 
ſich im Jahre 12213 ferner in den Jahren 1249 und 
1287 richteten die Meeresfluten ebenfalls große. Ver⸗ 
wůſtungen, und zwar im ganzen Lande an; in der 
vom Jahre 1377 wurde das anſehnliche Dorf Weſteel 
von den Fluten verſchlungen und durch die leherſchwem⸗ 
mung vom Jahre 1477 richtete das Meer ebenfalls 
großes Unheil an. — So auch die vom Jahre 1498, 
welche den neuen Damm von Wirdum bei Dofteel 
aerftörte, ne "Die Alerſchroͤclichſte war die ‚fogenannte 
a er peiligen - gut, ‚weiche‘ am eiſten November 
1570 Abends zu wären begann“ ganz "Offriesz 
and unter Waſſer ſetzte, einen ungeheuern Schaden 
anrichtete und über ‚3000 Menſchen das toben‘ koſtete. — 
| Im, S Jahre ‚1594, „gerginigten. ſich Se, "Hungersnoth, 
Sturm und — dieſes ungluckuche Land 


buch Oft: Holland und Didenburg, 107 


beinahe ganz. zu vernichten. — Aehnliche Truͤbſa le be⸗ 
trafen dieſes Land 1625, da man an, der Siederbev⸗ 
ſtellung der Deiche arbeitete. A 


In den Jahren 1638 und 1639 trafen gleiche Uns 
gluͤcksfaͤlle dieſes Land. Im Jahre 1643 trat wieder 
eine große Ueberſchwemmung ein, die beſonders der 
Stadt Emden ungeheuern Schaden brachte, indem ſie 
Bruͤcken, Schiffe und Häufer wegſchwemmte, wobei eine 
große Zahl Menſchen und Thiere um das Leben kamen. 
Nicht minder ſchroͤcklich war die St. Peters⸗Flut 
im Jahre 1651, wo die Meereswellen zu Emden 
mit entſetzlicher Gewalt durch die große und durch 
die Gaſthauskirche ſtuͤrzten und die Leichen aus den 
Graͤbern hervorſpuͤlten. Ein, anderes Ungluͤck biefer 
Art traf die Stadt im Jahre 1663, wo zugleich, mehr. 
als der‘ dritte Theil des ganzen Landes aͤberſchwemmt 
wurde. Fuͤrchterlich und verderblich waren auch die 
Katharina» und St. Mart ins: Sluten, in 
den Iahren 1685 und 1686. | 


Noch ſchroͤcklicher wurde dieſes and. 1717 burch 
die bekannte Weihnachtsflut heimgeſucht, welche 
dadurch · deſto furchtbarer wurde, daß: die, Ueberſchwem⸗ 
mung hei finſterer Nacht: eintrat; denn das Waffen: 
fand in Emden:5.bis:6 Fuß hoch. Das Elend war! 
unbeſchreiblich und der Schade ungeheuer, beſonders 
aufidem, platten Lande. Kine; große Zahl von. Mens: 
ſchen und Vieh kam dabei um's Keben und. eine be⸗ 
traͤchtliche Zahl von Haͤuſern murder meggefihwennit; 
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oder zerſtoͤrt. In neuern Zeiten find ähnliche Ungluͤcks⸗ 
fälle nicht fo häufig und aud nicht fo — vor⸗ 
gefallen. — 


Dieſe Zeilen ſchreibe ich Ihnen von Jever aus. 
Bei ziemlich guͤnſtigem Wetter verließ ich frühe bie 
Stadt Aurid, in der Abficht mic) über Bitmu nd 
zu duß hierher zu begebin. 


';:. Mein Weg führte mich zuerlt nach dem bereits von 
mir erwaͤhnten Zandhorſt, das mir jetzt beſonders 
wohlgefiel, weil es ſo hoch liegt, daß es ſelbſt die OP 
Ueberfchwemmung nicht erreichen kann. | 


. Eine Strede oberhalb Zand horſt kam ich in eine 
abſcheulich leere, öde Gegend, wo ſich dem Auge nichts 
mehr als wuͤſte Haiden und moraſtige Flaͤchen darſtellen. 
Widerlicher kann man ſich keine Landſchaft denken, denn 
bier erblidt man weder Baum noch Strauch, weder 
Gaͤrten noch ordentliche Menſchenwohnung, weder 
Aecker noch Weideland; das Ganze * nichts als eine 
unwirthbare Wildniß. 


ss Yurch. biefe fchrödliche Wuͤſtenet kam ie duf einem 
nicht minder elenden Wege zu dem ziemlich großen, 
längs dem Wege hin gebauten Weiler Plaggenburgz 
deſſen gleichen, in Rüdficht der Armfeligkeit, wohl wer 
nige auft der ganzen Welt zu finden feyn mögen. Ein 
erbärmliches Dertchen!: Ein Hottentotten = Kraal- darf 
ſich eine ‚Stadt‘ dagegen: nennen; denn elendere- Hütten 


dur Oft» Holland und Oldenburg, 309 


kann man nicht leicht auf der Erde treffen, als die dan 
figen find, welche in der, gedachten oͤden Wild niß bei⸗ 
ſammen liegen; die anſehnlichſten dieſer Huͤtten ſind 
von auf einander gelegten Raſen erbaut, die geringe— 
ren von Lehm und Pfaͤhlen; die meiſten hatten keine 
Fenſter, ſondern bloß ein Stuͤckchen Glas in ein Loch 
der Wand geſteckt; einige hatten erbaͤrmlich ſchlechte 
Thuͤren; andere waren bloß mit Buͤſcheln von halbver⸗ 
faultem Strohe verfchloffen. Kein Baum, fein Buſch 
fand in der Nahe, aud: eo kein Gräschen ‚um 
diefe Hütten ber. 


Eine diefer Hütten ‚zeichnete ſich durch ihre Soli» 
dität von den übrigen aus... Sie war von Rafen. ers 
Baut und glich einem Bollwerfe,. hatte eine ordentliche 
Thür, und die Wand auf der Südfeite war mit. jun» 
gem Grafe bewachfen, das eine Kuh fehr gierig abfraß. 
. Dies war bier und befonders für mich ein fonderbarer 
Anblid. Wäre ich Zeichner gemwefen, ich hätte diefe in 
ihrer Art einzige Scene abgezeichnet. 


Eine andere Hütte zog hierauf meine Aufmerkſam⸗ 
keit auf fih, die, wie es mir ſchien, eine Krambude 
oder Schenke feyn mußte. Ich trat deswegen fowohl 
aus Neugierde, als aus Beduͤrfniß, eine Erfrifchung 
zu mir zu nehmen, in biefelbe hinein. Sch fand hier 
eine Krambude; aber daß ſich Goft erbarme, was für 
eine! — Die ganze Hütte hatte nur ein Gemach, das 
zugleih Wohnflube, Schlafzimmer, Küche und Kram: 
laden war. Auf bem Heerde lag Zorf aufgehäuft, 
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deſſen Afche die Farbe aller Dinge in dem Gemache 
unfenntlich gemacht hatte. Es war Nieniand zu Haufe, 
als Die Frau, von welder ih ein Glas Schnaps be: 
gehrte. Sie erklärte mir aber, daß fie feinen habe, 
und auch feinen verfaufen dürfte, weil dieſes Recht allein 
ihrem’ Nachbar gehöre, an deſſen Hütte ich ſchon vor: 
bei gegangen war, und wohin ich nicht Luſt hatte zu: 
ruͤck zu kehren. Sie bat mi, ein wenig zu figen, 
und ich nahm dies an, um über die Lage dieſes Drtes 
und Die gegenwärtige Zeit ein wenig mit ihr zu ſchwaz⸗ 
zen. Sie klagte gar fehr und befürchtete noch ſchlech— 
tere Zeiten, ald gegenwärtige. Sie fagte mir, baß die 
Bewohner diefed Ortes ihre meifte Nahrung von dem’ 
Zorfftiche hätten; auch Außerte fie, daß es nun bei 
der Veränderung der Hertſchaft eher fehfimmer, als 
beffer. werden möchte. 


Sch gieng nun wieder meines Weges weiter unb 
dachte über den Abfland diefes erbärmlichen Krämers 
von einem Kaufmanne zu Amſterdam mit Bedauern 
nah. — Ich Fam nach dem Dorfe Midlens oder 
Middelfi, weldhes nichts Bemerkenswerthes bat, 
als die aus Duaderfteinen erbaute Kirche, die einfam 
auf einer Anhöhe fteht. 

Bon da aus Fam ich wieder in eine fo wüfte und 
öde Gegend, als die vorige, wo die Hütten Sane 
kein beſſeres Anſehen hatten. 

Gegen Mittag kam ich nach Witmund, einem 


großen und anſehnlichen Flecken im Harlinger Lande, 
vier Stunden von: Aurich. Dieſer Ort ſoll feinen 
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Namen: von der weiten Mündung des Fluſſes Harrel 
haben. ' Es iſt ein fauberer, ‚wohlgebauter Ort. Ich 
hielt mich ‚jedoch nicht lange genug dafelbft auf, um 
denfelben näher zu beobachten,. da ich nur. eine Geles 
genbeit fuchte, um meine Reife weiter fortfegen zu 
koͤnnen. In dem reinlichen Wirthshauſe/ in welches 
ich gegangen war, fand id ein geraͤumiges Zimmer, 
an deſſen Waͤndeu Baͤnke angebracht waren, und in je 
dem Winkel faß eine $rauenöberfon, welche fich mit Stiks 
ten berejäftigte Dieſes fiel mir fehr auf. 


Nicht weit von dieſem — ſah ich noch 
die hohen Mauern des alten Schloſſes von Witmund, 
welches der Koͤnig von Preußen im Jahre 1767 hatte 
abbrechen laſſen. 


Witmund hat in vorigen’ Seilen lange Jahre 
hindurch mancherlei widrige Schickſale eigen) die 
bier nicht ale erzaͤhlt werben koͤnnen. 


4 


Da ich hier erfuhr, 4J ich nicht vwoht zu Fuß 
würde nah Sever kommen können, weil ich der 
Gegend nit kundig war und hier mehrere Stellen 
unter Waſſer ftanden, fo mußte id) mic) daher entfchlies 
Ben, eine Fuhre zunehmen, um nah Jever zu 
gelangen, obgleich die Stadt nur eine Stunde weit 
entfernt lag. — Der Weg war erbärmlich ſchlecht und 
machte mir viele Beforgniffe; auch wurde idy: nicht 
durch eine häübfche Ausſicht dafür entfchädigtz doch ge⸗ 
wannen die Ländereien und Bauernwohnungen ein.ims 
mer befjeres Anſehen, ie weiter. ich vorwaͤrts kam 
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Dörfer fah ich Feine. In einem Gafthofe, in welchem 
ic abſtieg, fand ich einen Ofen, der weit beſſer ein⸗ 
gerichtet war, als ich je einen gefehen - bene und das 
MINE fehr gut erwärmte. 


Der elende Weg, den ich nun weiter zu fahren 
hatte, machte mir diefe Reife fehr fauer und verbrießs 
lid; denn nun mußte ich fogar noch bei einbrechender 
Racht meine Reife fortfegen, in welcher. ich allein noch 
einigen Zroft in einem guten Safthofe zu finden hoffte; 
denn auf tiefer löcherigen Straße war ich bei Nacht 
nicht geringer Gefahr ausgeſetzt. 





 Neunzehnter Brief. 


Srotizen- von ber Stadt Zeven, — Merkwürdigkeiten berfels 
ben, — Diftorifhe Radridt. — Wanderung nad) dem 
Dorfe Attum. — Herrſchaft Kniphauſen. 


Jever, im April 1808. 
Hier bin ich. nun i in Fever und will Shnen, mein 
Freund, ehe ich weiter von bier über Varel nad Ol⸗ 
denburg abreiſe, einige Bemerkungen uͤber Jever 
und das Jeverland mittheilen. 


Die kleine Stadt Jever iſt im hollaͤndiſchen Ges 
ſchmacke erbaut, und entbält verſchiedene große und 
anſehnliche Gebäude; fie iſt mit einem Graben und 
Balle umgeben, welcher Iegtere einen angenehmen 
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Spaziergang darbietet/ da man von demſelben herab 
eine ſchoͤne Ausſicht auf die: — — um 
die Stadt her Hat. — | 


Bi zahi der Einwohner dieſes Orts innerhalb der 
Waͤlle wird ohne die Befagung auf volle 2000 ‚Seelen 
gerhägt. Von dem fi ittlichen Charakter der Enwohner 
kann ich nichts Beſtimmtes ſagen, da ich zu kurze Zeit 
hier mid aufgehalten und zu "wenig Sefanntfchaften 
gemadt habe. Man fagt im Allgemeinen, die dJeve⸗ 
raner ſeyen aufrichtige, in ihren Sitten einfache, mens 
ſchenfreundliche und die Froͤhlichkeit liebende Menſchen. 
Von Mufik und Geſang fi nd fi ie befondere giebpaber., k 


Was das Kirgpenwefen betrifft, fo if die, größte 
Zahl der. Bewohner ber, Stadt, fo wie des ‚ganzen 
Landes; ‚der, ‚evangelifch, = Iutherifhen Kirche zugethau. 
Es giebt jedoch hier auch ‚eine reformirte,: eine roͤmiſch⸗ 
katholiſche und eine, jüdifche Gemeinde. Die lateiniſche 
Schule; ſteht wegen ihrer guten: Einrichtung und bes 
trefflichen Unterrichts, der darin gegeben wird, ſchon 
laͤngſt in dem beſten Rufe. Die Geiſtlichkeit dieſer 
Stadt, bie zuſammen wenigſtens 30 Köpfe ſtark iſt, 
lebt wie man ſagt, ſehr ungezwungen und jovialiſchz auch 
haben, die meiſten Glieder derſelben jeder 1000 Thaler 
und druͤber jährliche Beſoldung. Ganz anders iſt es 
in Oſtfriesland, wo die Geiſtlichen Sklavpen der 
Etikette find, und meiſtens nur ein — Ein⸗ 
— ser dead 

"Was- die -Öffentlichen Gebäude in biefr manen 
Stadt betrifft, fo ift es leicht zu denken, daß es we⸗ 
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nige. von Anſehen in einem:fo hefchränkten Orte giebt. 
Die nworzuͤglichſten ſind die lutheriſche Kirche und das 
Schloß. — Jene hat jedoch nichts Ausgezeichnetes. — 
Dieſes hingegen, das mit einem Graben und einer ho⸗ 
in. Mauer umgeben ift, ‚hat, in, Betracht ber Zeit ſeiner 

Frbauung, ein. wahrhaft, fürfttiches Unfehen. — Ich 
habe dieſes geraͤumige und hohe. Gebäude von, Innen 
und, von % Auben gefehen, und bin es ganz durch ge⸗ 
wandert; ‚aber ih habe daſſ⸗ eibe, als, Wohnung betrach⸗ 
tet, weder bequem noch angenehm gefunden. Die meis 
ften Zimmer find nad) alter Art, ſogar auch die Schlaf, 
zimmer ,. ‚ungeheuer groß und hoch, und, die Fenfier be: 
ſtehen aus Fleinen, runden, in Blei gefaßten Glasfchei: 
Ban, welche den Zimmern-ein dunkles und ſchwermuͤthiges 
Anfehen geben. An mancherlei Gattungen bon Kachel⸗ 
oͤfen, um das gatize Schloß zu erwärmen ‚!’Fehlte es 
hier nicht. Es waren auch mehrere von ſeinen Steinen 


ſehr kuͤnſtlich erbaute darunter. Während ich hier war, 


beſchaͤftigte man ſich damit, dieſes Schloß wieder ges 
hoͤrig einzurichten, weil man den ENT er: 
wartete, as dit 

Unter ber großen Meitge von Gemaͤchern indie: 
ſem Scloffe fand ich: zwei: ausnehmend ſchoͤne welche 
wirklich fürfttich genannt werden können, | nämlich der: 
fogenanfite: Gemaͤldeſaal und der Audienzfäaal | Der 
erſte, ber jest zu einem Speifeſaal eingerichtet worden 
ift, bat feinen Namen von ben Portraits der vormali⸗ 
gen Regenten dieſes Landes und den. närhfien Verwand⸗ 
ten dexſelben, womit ex ausgeziert iſt. Es find auch 
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mehrere -Bilder vbn Gliedern der rufjiich.= Baiferlichen 
Familie darunter, welche dieſer — zu einer 
nicht geringen Zierde gereichen. 


| Pas übrigens bie Mobilien in diefen und anderen 
Bimmern betrifft, fo find fie alt und ſchlechter, als man 
ſie in jedem honetten Hauſe in Holland antrifft. 


Der ſogenannte Audienzſaal iſt ein großes und 
ſchoͤnes Gemach, das mit einem Dentkmale auf die 
Kaiſetin Katharina. von Rußland verzierk iſt, 
welches aus einem Altare befteht, welcher einen nied⸗ 
lichen Thronhimmel hat, der von zwei vortrefflich ge⸗ 
arbeiteten Pfeilern getragen wird. Auf dem Fußge⸗ 
flelfe des Denkmals und an dem Rande des Himmels 
left" man Inſchriften mit goldenen Buchſtaben, welche den 
Zweck dieſes Monuments andeuten. Aber das Haupt— 
ſtuck dieſes Denkmals und die ſchoͤnſte Hierde deſſelben, 
das Bruſtbild der Kaiſerin, iſt nicht mehr da, es iſt 
weggenommen worden. Dieſer Saal iſt der einzige in 
dieſem Schloſſe, welcher mit einiger Vergoldung ‚vers 
ziert und befien Fußboden mit Zeppichen belegt. iſt. 
Das Ganze hat ein, großes. Anfehen, da es bei dem 
often, Eintritte, fogteic Ehrfurcht einflößt, ., weiche bei 


wre 


ſchaft if. 


‚Das RR To Scloß, das rund um einen 
(hönen,. hohen Thurm erbaut :ift, wurde von Haie 
Harles, einem Oberhaupte vom 'Severlande an der, 
Stelle der alten Burg von Edo Wimten aufges 
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fuͤhrt, von welcher man glaubt, daß ſie der erſte Anfang 
der. Stadt Jever geweſen ſey. Einmius fagt "im 
feiner Beſchreibung von Oſtfriesland auf das Su 1615: 
„Primus mortalium Edo Rustrus senior ante annos 
„230 arcem eo loco posuisse fertur, ad quem, 
‚„cüm plures paulatim habitandi causa concede- 
„rent, ac domicilia construerent, oppidulum tan⸗ 


„dem. exatitisse.““ 


Dieſe ſtarke Burg iſt — Male Ange erd⸗ 
bert und uͤbel mitgenommen worden. 5; 


Dieſes Laͤndchen beſtand aus den Bezirken Rufs 
ringen, Oſtringen und Wangerland, die vor ur⸗ 
alten Zeiten zu der maͤchtigen und ausgedehnten Re⸗ 
publik ber fi eben Zeelan ben gehörte, und viele. Sabre. 
hindurd ein Tummelplatz des Krieges war. | 


Ruftting en, das jeßt einen Theil diefe Landes 
ausmacht, Tag in bem ſuͤdoͤſtlichen Winkel deffelben, 
und begriff die Herrlichkeit Kniphaufen und die auf 
der entgegengeſetzten Seite der Jahde gelegene Stadt 
und dad Butjadingerland. Oſtringen beftand 
aus dem Friedeburger Amte in dem ſuͤd weſtlichen · Theile 
des heutigen Jeverlandes, und Wangerland 
umfaßte den übrigen nördlichen‘ Theit. 


Die Voͤlkerſchaften, welche dieſe verſchiedenen eind⸗ 
chen bewohnten, hatten jede ihr eigenes Oberhaupt und 
führten ſehr oft langwierige Kriege mit einander wor⸗ 
ein ſich dann auch die Oſtfrieſen, Harlinger— 
laͤnder und Oldenburger miſchten, wo es ihrem 
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Bortheil betraf. Died dauerte jedoch nur ſo Tange, bis 
Edo Wimken Papinga im: Jahre 1353 von beim 
Ruſtringern zu ihrem Oberhaupte erwaͤhlt wurde, wel⸗ 
cher Held ſich durch feine: Tapferkeit und fein: gutes 
Betragen ſo beliebt zu machen wußte, daß auch die 
Oſtringer und Wangerlaͤnder ihn zu ihrem Oberhaupte 
machten, ſo daß er der Stammvater ber: ihn: nachfol⸗ 
genden Herrn von Jever wurde. Er fuͤhrte auch haͤu⸗ 
fig Kriege mit feinen. Nachbarn, beſonders mit den Hola 
ändern. Doc die "weitere — nn ... 
gehört nicht. hieher. 

"Bon Anton Günther, letztem Grafen von Ol⸗ 
denburg, Sam dieſes Laͤndchen an das reichsflirſtliche 
teutſche Haus von Anhalt⸗Zerb ſt und blieb bei dem⸗ 
ſelben bis ins Jahr 1793, wo es nach dem Tode des 
letzten Fuͤrſten von Anhalt-Zerbſt an feine Schwe⸗ 
ſter, die Kaiſerin Katharina IL. von Rußland. und 
fodann an ihren Sohn und Enkel, die Kaiferr Paul 
und Alexander fiel, welcher Ichtere dafjelbe in dem 
Ftieden von Zilfit an den franzöfifchen Kaifer N a: 
doleom abtrat, der es feinem Bruder Ludwig zu 
Eiche zu dem Königreich Holland flug, 


| Was nun aus dieſem Laͤndchen weiter werden 
wird, mit welchem Kaiſer Paul große Plane aaa 
dad muß jest bie Zeit lehren. — | 
Ehe ih von Jever wegreifte, machte Pr einen 
Heinen Seitenfprung nach dem Dorfe Akkum, wel: 
ches eine Stunde Wegs von Jever in ber Herrlichkeit 
Sniphaufen liegt, welche Herrlichkeit ehemals von 
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beſondern Freiherrn beſeſſen wurde, welche neben dem 
adlichen Gute Inhauſen unter Oſtringen und for 
mit unter der Oberherrſchaft von Jever ſtand, der fie 
ſich jedoch eine Zeitlang entzogen hatte, bis der Frei⸗ 
herr Friderich Wilhelm im Jahre 1623 ſein ganzes 
Recht unter Beſtaͤtigung des kaiſerlichen Hofs an den 
Grafen Anton Günther von Didenburg abtrat, 
welcher biefe Herrlichkeit durch feinen letzten Willen ſei— 
- nem: unehelichen Sohne Anton Grafen von Olden— 
burg überließ, von welchem fie. auf .defien Sohn kam, 
deſſen einzige Tochter fie ihrem Ehemanne,. dem’ Grafen 
von Bentin?, Herrn von Barel in die Ehe zubrachte, 
auf deſſen Nachlömmlinge fie weiter gefommen iſt. — 


Der Weg nach dem vorgenannten Dorfe Akkum 
ift zwar ſandig, aber da er zu beiden Seiten eine ſchoͤne 
Ausſicht auf fette und fruchtbare Landſtrecken gewährt, 
ſo wird er dadurch dem Auge ſehr angenehm. 


Das Dorf Akkum iſt zwar Elein, doch. recht hübſch 
laͤndlich und angenehm gelegen; es hat eine ſehr nied— 
liche Kirche mit einem ſpitzigen Thurme, der erſt vor 
wenigen Jahren an die Stelle eines andern erbaut 
worden iſt, der durch ein Ungewitter zerſtoͤrt wurde. — 
Dieſes iſt die einzige reformirte Kirche, die der eifrig 
lutheriſche Graf von Oldenburg, als er dieſes Laͤnd⸗ 
chen in Beſitz bekam, ihren Beſitzern gelaſſen hat. — 
Der Prediger. hat auch ein fchönes. Einfommen und bes 
wohnt ein Bars Haus. — 
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Abreiſe von Jever nach Barel, — Kürftlide äcten. — 
Das Dorf Shortens.— "Das'Ddif Dythuiren.- 1. 
“ Das Schloß und. der’ Flecken wre, — Eltenfer 
dam — .. zu Bart we 


. a 
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Barel, im Ancı it," 

Nach einer hoͤchſt mihlaizen Reife \ bon“ 'neptern 
Stunden befitide ich mich endlich bier in einer gufen 
gemaͤchlichen Herberge, wo ich Ihnen jest dieſe Zeen 
ſchreibe. | 
Ungefähr Morgens um 9 Uhr brach ich von &% 
ver auf in Geſellſchaft meines braven Seintiche 
welcher hier keinen Dienſt hatte erhalten fönnen, und 
deshalb wieder Lieber mit mir nah DOftfries‘ 
and zuruͤckkehren wollte; aud) begleitete und ein juns 
ger Menfch, welcher als Bote für die Wittwe Ham: 
merfmibt, eine Gafhvirthin, ebenfalls nach Barel 
gieng, und uns ein ſehr brauchbarer Wegyweiſer war.” 
Der Weg, den wir giengen, wär fo lange auf, 

ald wir uns auf einem fandigen Boden befanden. — 
Außer den hoch aufgezimmerten, in einer falten und wuͤ⸗ 
ſten Gegend außerhalb der Stadt gelegenen, Baracken 
und den nicht ſehr huͤbſchen, noch geſaͤlligen fuͤrſtlichen 
Gaͤrten, zeigte ſich auf dieſem Wege meinen Augen 
nichts, das meine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen 
hätte, außer einer Art von Galgen am Wege, welcher 
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vor mehreren Jahren dazu gedient hatte, einen unge: 
beuer großen Fuch® dayan qufzuhaͤngen, ber eine Zeit: 
lang fehr große-Berwüflungen. in. diefer Gegend ange 
richtet, und den endlich ein fuͤrſtlicher Jäger gefangen 
hatte. Die Abbildung diefes ungeheuern Thieres hatte 
ih ſchon, nebſt der des Jaͤgers, in dem Schloſſe ge⸗ 
ſehen, doch wußte ich nicht, daß dieſer ſchaͤdliche Fuchs, 
gleich einem Raͤuber, durch gerichtlichen Spruch zum 
erumtheilt und aufgehangen worden fey., —. Im 
einer geringen Entfernung davon ſahe ich die wenigen 
Ueberbleibſel eines alten Kloſters, deſſen Namen ich 
vergeſſen habe. | 

Kein von gefitteten Menfchen angebautes Land 
auf ber Erbe, kann , weniger Abwechslung und. Ber: 
ſchiedenheit der Natur, fo wie der Kunft und alter 
Denkmäler in fih fließen, als biefes Band und dag 
benachbarte Oſtfriesland. Fruchtbare Ackerfelder 
und oft einzelne Bauerwohnungen in einer nackten und 
beinghe oͤden Gegend umher zerſtreut, theils ohne 
alle Baͤume, theils nur mit wenigen, ſind alles, 
was ‚bier das Auge zu ſehen bekoͤmmt. Der Mangel 
an Gaͤrten war hier, wie ich ſah, eben ſo groß, wie 
in Oſtfriesland und Luſt- oder Landhäufer zum Ver: 
gnügen, findet man, durchaus nicht, es fey denn bie 
Wohnung der Dorfjunker, die hie und da auf ihren 
Gütern wohnen. Die Urfache ift, weil bier alle Güter 
Lehen find, und folglich dem Abel gehören, da bie 
Übrigen Einwohner, als Bürger und Bauern, keinen 
Theil daran haben; auch haben diefe letztern wenig 
Geſchmack und Luft zum Gartenbaue. 
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Je weiter ich vorwärts Fam, deſto ſchlechter ‚fand 
ich den Weg, welcher mir keine angenehme Ausſicht 
darbot, beſonders in der Nähe von Schorteng, wels 
ches dad erfie Dorf war, in. das ich Fan; das jedoch ein 
ziemlich. gutes Anfehen hat. 8 ift in der Gefchichte bes 
kannt. Es hat nämlich feinen Urfprung einer Katz⸗ 
balgerei, bie in frühern Zeiten in biefem Lande vor: 
fiel ,„:zu verbanfen. 


‚Die Sache ift folgende, Bei dem Begräbniffe 
einer ‚vornehmen Perfon geriethen zwei vornehme 
Sünglinge, Redemword, ein Wangerlänber, und Hils 
drik, eim Oftringer, mit einander in Streit. und bes 
gannen einen Zweitampf, in welchem ber Iegtere fiel; 
nun Fam ed zu einem allgemeinen Streit zwifchen den 
DOftringern und Wangerländern, der bald, fehr blutig 
wurde. Die Wangerländer mußten Anfangs unters 
liegen; um ſich zu retten, riefen fie Freunde zur ‚Hülfe 
herbei, mit deren Hülfe fie endlich nad) einem. wütens 
ben Gefechte die Oftringer befiegten. . Einem gethanen 
Geluͤbde zu Folge erbauten fodann die Sieger die dem 
heiligen Stephanus geweihte Kirche von Schor⸗ 
tens, woburd ſodann dies Dorf entſtanden if. 

Auf dem abfcheulichflen, oͤden, thonigen Wege 
Fam ich nah Dykhuizen. Mit vieler Mühe ‚mußte 
ich bier bei jedem Zritte die Füße aus dem weichen 
Grunde herausziehen , und nur die hie. und da noch 
gefrornen Stellen halfen mir, mich durchzuarbeiten; 
dabei war noh bie Gefahr, von dem ſchmalen 
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Zußpfabe, der auf der Außenfeite an dem fteilen Dam me 
binführte, hinunter zw gleiten, da der übrige Theil 
des Dammes aus einem beinahe grundloſen Sumpfe 
beſtand. Eine ſolche Reiſe hatte ich noch nie ge⸗ 
macht! — Ich wurde fo ſchwach, daß ich kaum noch 
vorwaͤrts kommen konnte; zum Gluͤcke fand ich noch 
ein Broͤdchen in meiner Taſche, das ich ohne Abſicht 
eingeſteckt hatte, und erblickte in der Naͤhe ein Haͤuf⸗ 
chen Schnee, zu welchem ich gierigſt hineilte, ſo / viel es 
meine ſchwachen Kraͤfte vermochten, und mit ein Paar 
Haͤnden voll von demſelben, nebſt den Broͤdchen, das 
ich dazu aß, mich wieder erquickte und ſtaͤrkte, ſo daß 
ich weiter fort kommen konnte. Nie hat mir ein Eſſen 
fo wohl geſchmeckt, als dieſes! | | 


Ich Fam nun glüdlih nah Dykhuifen, einem 
ziemlich großen und wohlgebauten Dorfe, mit einer 
plumpen, finfter ausfehenden Kirche von großen Qua: 
derfteinen mit Eleinen Zenftern. Das Dorf, das 
wahrfcheinlich feinen Namen von feiner Lage an dem 
Deiche oder Damme hat, ift fchon fehr alt; es ſtand 
bei demſelben ehemals auch ein feſtes Kaftell, 


Sn einer Heinen Entfernung von bdiefem Dorfe 
trat ich in ein kleines Landwirthshaͤuschen ein, ſo elend 
und ſchlecht, als ich in meinem Leben noch keins ges 
fehen hatte, das nur aus einem einzigen elenden Kaͤm⸗ 
merchen beſtand, deſſen Fußboden weder mit Dielen, 
noch mit Steinen belegt war, und deſſen wenige Mo⸗ 
bilien dick beſtaͤubt und zerbrochen waren. In dem 


\ 
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Ofenwinkel faß in einem alten Größbaterfluhle ein nicht 
ſehr bejahrter Mann, der auch nicht kraͤnklich ausfah und 
nicht zu ſchlafen, fondern nur gedankenlos hinzuſchlum⸗ 
mern ſchien; aͤußerſte Betruͤbniß druͤckte ſich in ſeinen 
Mienen aus, und ſein Daſeyn ſchien ihm zur Laſt zu 
ſeyn. Ich hatte Mitleiden mit dem Elenden, dem ſein 
Leben entleidet zu ſeyn ſchien, waͤhrend zwei ſtarke 
junge Maͤdchen in: derſelben Kammer eifrigſt beſchaͤftigt 
waren, zu ſpinnen. Der Faullenzer gab mir nicht ein⸗ 
mal- Antwort, als ich Bier verlangte, ſondern eine 


von den Spinheiinnen "mußte aufſtehen und mir wels 
des reichen. 


Nachdem ich dieſes fchlechte Bier getrunken hatte, 
309 ich weiter· Bald darauf Fam ich zu dem Schloffe 
Goedens, einem anfehnlihen Gebäude, weldes nebft 
der Dazu gehörigen Herefhaft dem Grafen van Wedel 
zufländig ift, welcher zu Loga wohnt. Go viel ich 
in der Entfernung ſehen konnte, iſt diefes Schloß 
huͤbſch und ſehr — 


Nachdem ich an — Edelmannsſchloſſe vorbei 
war, wurde ber Weg auch beſſer und ich genoß einer 
ſchoͤnern Ausſicht, beſonders auf den vor mir liegen: 
ben Flecken Nieuwſtad-Goedens. D mie freute id) 
mich, als ich diefen angeriehmen Ruheplatz nach meiner 
müuͤhſeligen Fußreiſe dor mir fah, wo ich mich wieder 
zu»erquiden hoffte; doch meine Freude wurde wieder 
fee geſtoͤrt, als ich hier erfuhr, daß der Weg von 
hier nach Varel ſo ſchlecht wire) daß ich zu Fuß 
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unmöglich — koͤnnte. Ich ſchickte daher me 

nen Heinrich aus, um ſich nad. einem Fuhrwerl 
für mid umzuſehen, und ich benutzte dieſe Zwiſchen 
zeit, um die —— deeſes ——— Dr 
aufzufuchen. Na a 


| x befah befonders die Kirchen. Die ber. Refor 
mirten ift ein ftattliched Gebäude, - 58 Buß lang. um 
34 breit. Im, Yuguft 1715 bat ber Graf Burkhard 
Philipp von Goͤdens ben erſten Stein dazu gelegt 
Ich las darin, folgende lateiniſche Inſchrift: 


Aedificium hoc 
' ‚Deo sacrum, ejusque beneficium ingens, atque 
Monumentum singularis elementiae et munificenties 
* Illustrissimum, 
Burchardi Philippi Comitis de Fritag. Edelino ü 
"Augustae de Bielke, L, B, et dominorum in God 
Nec non 
\ Fraternae liberälitatis Eeclesiam Bremum 
Embdum 
Aliarumque argumentum et Mnemosynon 
. Extructum anno salutis MDCCKV. 
“ Mandet hic Deus benedictionem suam in seculum. 
Ps. 133, vs. 3, 


dd 


f . Andere Merktwürbigkeiten finden fich nicht in dieſer 


Kirche, da fie noch fo wenig alt iſt. Auch bie Ius 
heriſche im Jahre 1695 erbaute Kirche enthält. nichts 
Bemerkenswerthes. Bei der Erbauung derſelben gab 
Er großen Streit mit den Reformirten. . Der ſchoͤne 





duch Oft» Holand und Oldenburg. 125 


Thurm derfelben wurde im Jahre 17174 erbaut und ſol⸗ 
gende Inſchrift war an demſelben zu leſen: 


Ut erervit sensim, quae cresesre nesdia, turris: 
Sic veräe crescat — amor. 


Die Katholiten haben — eine große Kapelle, 


die ich jedoch nicht von innen geſehen habe. Seitdem 
die Stuͤrme ſich gelegt haben, welche vormals unter. 
den verfchiebenen Religionsverwandten bier herrſchten, 
leben ſie in Friede und Ruhe mit einander. 


Sm Jahre 1782 fiel der letzte Tumult in Reli⸗ 
gions ſachen in dieſem Orte vor. Es wurde naͤmlich 
das Geruͤcht verbreitet, die Juden haͤtten ſich an ihrem 
Purimsfeſte Ceremonien vorgenommen, welche auf die 
Verſpottung des Ehriſtenthums abzweckte.n Eine ‚große 


Bahl ber Bewohner von $riedeburg. hatte ſich zu⸗ 


ſammen verbunden, um bie ihrer Religion vermeintlich , 
angethane Schmach an den Juden zu Goedens durch, 
Zerſtoͤrung ihrer Häufer am zten Mai zu rächen, welches, 
dafelbft ein Markttag war. Diefer Anſchlag blieb jedoch 
nicht geheim, und da der Koͤnig von Preußen allen 
Beligionsgenofjen in feinen Ländern feinen Schug zuges 
fagt ‚hatte, ſo ſchickte die Regierung, am Curdem ein 
Kommando. von 20 Mann Soldaten BR Goedens;um 
dem Unfuge zu fleuern. 


Der Markttag gieng wie geipntig ruhig verbetz 
hingegen ſobald es "Abend wurde, brach der Haufe der 
Tumultuanten hervor und begann damit, die Fenſter in 
den „Häufern der" Juden einzuſchmeißen, die ſich gar 
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nichts Schlimmes bewußt waren, und ruhig in ihren | 


Häufern faßen. 


Nun rüdte das Militäartommando vor, und fo 
gleich zerftreute fich -der ganze Haufen ber Aufrührer; 
doch bald fammelten fie fich wieber und drangen von 
zwei Seiten auf die Soldaten ein, fo daß der Foms 
mändirende Lieutenant fich nicht mehr anders zu helfen 


wußte, als daß er feine Leute auf den tollen Haufen 
Fuer geben ließ, fo daß auf der Stelle zwei Bauerds 
föhne unter demfelben von Kugeln getroffen niederfielen 


und eine unfchuldige, Bürgeröfrau von einer Kugel ver: 
wunbet wurde. Sogleich hatte ber ganze Spektakel 
ein. Ende. . Ä | 


Dusch diefen Vorfall wurde, zwar * Haß der 
Chriſten gegen die Juden nur noch vermehrt, doch fies, 


len Feine unruhigen Auftritte mehr vor; auch blieb zu | 


Verhütung derfelben das Militärfommando noch einige 
Zeit in Goedens; zugleih wurden durch ganz Dfb 
friesland, Dldenburg und Varel Verordnungen 
zur Erhaltung der oͤffentlichen Sicherheit bekannt ge⸗ 
macht. 


Nachdem rn von meiner Befiötigung t ber Kirchen 
urkdgthiumen war, war alles, was ich in einer arms 
feligen Herberge zu meiner Erquidung haben Tonnte, 
ein Glas Bier und ein Butterbrod; doch dies war mir 
chen auch recht, weil mir. bei der Unreinlichkeit, die 
hier herrſchte, jede andere Speiſe unſchmackhaft gewe⸗ 
fen ſeyn wuͤrde. Inzwiſchen kam mein Heinr ich zus 
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ruͤck, dee in ber ganzen Stadt herum gelaufen war, 
um mir ein Fuhrwerk zu. der Reife nah. Varel zu 
verſchaffen, aber durchaus Feines. hatte finden koͤnnen. 
Endlich fiel es meinem Wirthe bei, daß hier noch ein 
Mann ſey, der Pferde vermiethe und welcher, da er 
in bürftigen Umftänden wäre, fich leicht dazu verftehen 
würde, mich in einem Wanen nad Varel zu bringen. 
Doch auch diefer Verſuch war vergeblih; denn ber 
Mann ſagte, er fähe kein Mittel vor fih, mich auf 
diefen fchlechten Wegen auf einem Magen nach Barel 
zu bringen, und wenn er 200 Gulden dabei vers 
dienen koͤnne. Alle Anwefende flimmten ihm hierin 
bei, und nun fah ich midy in der größten Berlegen: 
heit! — Sch wußte num nicht, was ich thun follte und 
verlor 'beinahe allen Muth. Sch faß hier verlaffen in 
einem Orte, wo ich niehtö zu hun und nichts mehr 
zw-fehen hatte. Was follte ih thun? — Golite ich. 
nah Jever zurüdfehren? Dies war mir nicht ange— 
nehm; noch weniger wollte ich in diefer elenden Her: 
berge zu Goedens bleiben. Sch entfchloß mich end= 
li Eurz und gut, den Weg nah Varel zu Fuß zu 
mahen, und nicht länger zu zaubern, um wo möglich 
noch denfelben Tag die Stadt zu erreichen, oder we— 
nigfiens fo weit zu kommen, ald möglich. 


Don füßer Hoffnung getröftet, machte ich mich. fos 
gleih "mit meinem Heinrich auf den Weg und fand 
denfelben für Fußgänger weniger fchlecht, als ich mir 
vorgeftellt hatte; denn der Fußpfad am Rande hin war; 
noch ziemlich gangbarz. ber. Fahrweg. hingegen war, 
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wie man mie geſagt hatte, wirklich ganz unbrauchbar. — 
So gieng es fort. bis nach Ellenſerdam. Zu 
Steenhuizerzyl fanden wir wieder ein ˖ hollaͤndiſches 
Kommando. Ich ergoͤtzte mich hier an der herrlichen 
— — einen großen Spell der Jahde. ot 


RR Graf Johann von Oldenburg legte, um bie 
ihm ebenfalls zugehörigen Herrlichkeiten. von Jevper 
und Kniphauſen mit feiner Graffhaft Oldenburg 
zu verbinden, ohne ein, frembed Gebiet zu berühren, im 
Sahre 1596. den Ellenferdam an, wobei er viele 
Schwierigkeiten zu überwinden fand, und ein Opfer 
feined wohlthätigen ‚Eifer ward; denn da, er das 
Werk. felbft betrieb, und auch im Spätherbfte 1603 bei 
feuchten fchlimmen und windigen Wetter der Arbeit ſelbſt 
beiwohnte,. um die Arbeiter. deſto beſſer aufzumunterm, 
309 er. fich eine Erkältung zu, an deren. Folgen. er am 
Zten November diefes Jahres ſtarb. | 


Sein Sohn, Graf Anton Günther, feste 
nad) dem Zode feines Vaters das Werk mit gleihem 
Eifer fort, und er hatte das Vergnügen, ed im Jahre 
1615. vollendet zu ſehn. 


Nachdem ich eine Zeitlang zu Steenhnizerzyl 
ausgeruht hatte, 308 ich meine Straße weiter, und nun 
gieng es Yanz gut fort; der Pfad: wurde immer fans 
iger und gangbarerz “wir kainen auf dieſe Weife befs 
. fer fort, als ich mir es vorgeftellt hatte. Darüber 
fieng es nun an dunkel zu werden, fo daß ich wenig: 
mehr um mich fehen konnte, denn der Regen hatte ſich 
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in einen dichten Nebel verwandelt. Wir giengen aber 
getroft fort, da der Weg ziemlich gut war; doch mach: 
ten wir eine Panfe und kehrten in- einer Herberge ein, 
welche fo elend war, als man ſichs denken mochte; fie 
war bie Ichte nah Barel-zu. Es lag bier ein Rome 
mando Soldaten. ine foldhe Herberge hatte ih no 
nicht gefehen. Sobald wir bineingetreten waren, übers 
faben wir mit einem Blide das ganze“ Gebäude; denn 
ed beftand nur aus einem einzigen Gemache; und bier 
fanden wir alles beifammen, Menfhen und Xhiere, 
ben Miſthaufen und die Küche, Soldaten und Bauern, 
die rund um ein 'brennendes Feuer ber faßen, welches 
in der Mitte des: großen Gemaches angezündet war, ° 
Unfere an dem Fener figende Landsleute machten uns 
fogleih Pla, bamit wir und aud nähern konnten. 
Wir tranken ein Glaͤschen Schnaps und wanderten 
dann weiter, Ein Soldat, ber vor dieſer Hütte 
Schildwache fiand, erfreute mich mit der Nachricht, 
daß wir nur. noch eine halbe Stunde Weges nach Ba: 
rel hätten, welches wir POUR: ber Dunkelheit nicht 
fehen konnten. 


Trog meiner großen Müdigkeit marfchirte ich in 
dichter Finſterniß auf dem guten Sandpfade wader 
bahin, und um 8 Uhr kamen wir nah Varel. Meine 
Freude über dieſe gluͤckliche Ankunft war ungemein 
groß, und ich eilte nun in das mir bezeichnete Wirths⸗ 
haus. Als ich dafelbft anfam, glaubte ich mich nun 
ſchon in dem Haven der Ruhe; aber ber unfreundliche 
Birfh nahm uns nicht auf, unter ber Anörede, fein 
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Haus ſey ganz voll; ‚hier: half Fein. Zureden, wir muß- 
ten :unfern Weg weiter fortfegen. - In einem andern 
Wirthshauſe wies man: uns auch ab, weil ed. wirklich 
ſehr mit Menſchen angeſuͤllt war; doch ließ der Wirth 
ſich bereden uns aufzunehmen, ich mußte aber vorher 
meinen Heinrich mit meinem Paſſe ausſchicken, um 
. einen Nachtzettel zu holen, Sch trat inzwifchen in eine 
geräumige. Etube, welche fo gedrängt voll Menfchen, 
nämlich, holländifchen Soldaten und Dffizieren, war, 
daß ich faum Pla zum Stehen fand; denn diefe Leute, 
die am folgenden: Morgen in der Frühe von Varel 
nah Oldenburg abmarfhiren follten, . trieben hier 
- einen -böllifchen. Unfug; ſie fpielten, ; fie fangen, fie 
tanzten, und fprangen, fo daß ich feinen Augenblic 
fiher war, über ben Haufen geworfen zu werben. 
Der Birch, der diefes bemerkte, erfuchte mic), ihm in 
ein anderes Zimmer; zu folgen,. wo ich es befjer haben 
wirds Sch gieng demnach mit ihm, ‚und er brachte 
mich in. ein verzweifelt heißes. und fchmußiges Zimmer, 
das freilich nicht ſo gedrängt, vpll war, , aber. auch Feis 
nın Raum zum Springen und Xanzen.. mehr. hatte. 
Die Gefelfchaft beftand überdies meift aus alten Leuten, 
die mehr Luft zur. Ruhe, als zur wilden Bewegung 
Außerten. Es war ein gemifchter. Haufen, von betrun- 
kenen und nüchternen Menihen, die durch einander 
ſchwatzten, fluchten,- fpielten und. foffen, fo daß einem 
Hören und Gehen vergieng. — Was follte ich hier 
tun! Ich mußte, mich in mein Schidfal fügen und 
fuchte mir zu meinem, Sige ein noch etwas fauberes 
Plaͤtzchen auf einet der ſchmutzigen Bänke, und. um. 


La 
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doch. detwas zu thun zu haben, ließ ich mir ein Glas 
Bier geben. — 


So ſaß ich nun hier ſchwitzend in der fördetichften 
Hitze, die mir ganz Angſt machte, und war, betäubt 
von dem unerfräglichen Geſtanke des Branntweind und 
des Zabadrauches, wobei ich über meinenTbamaligen 
elenden Zuftand nachdachte, in weldem ich dieſe und 
Die folgende Nacht zubringen ſollte. ! 

Iu,7.2 

| Inzwiſchen kam mein Heinrich zurüd ‘und, bedeus 
tete mir, daß der Kommiffarius erklärt habe, : er lies 
fere feinen Nachtzettel ab, wenn ich micht ſelbſt zu 
ihm komme, denn mein Paß fey dazuunicht hinreis 
chend. Died war mir ein neuer, mich niederbonnerna 
der Schlag, da ich fo Außerfi müde und ſchwach und 
die Straße fo fhlecht und fothig war. ,; 

Sch verwünfchte den Augenblid‘, in welchem ich nach 
Varel gefommen war; doc mußte ich mic in bie 
Nothwendigkeit fchiden, und den faueren Gang machen, 
wenn ich anberd eine Nachtherberge in diefem Orte haus 
. ben wollte. Ich gieng demnach mit meinem: Heinrich 
durch Did und Dünn dahin, und um fo mühevoler, 
als der Weg, den ich machen mußte, eine volle Bier: 
: telftunde lang war, denn der Herr Kommiſſarius wohn⸗ 
te gerade am entgegengefegten Ende ber Stabt.: Die 
: Wohnung diefes Herrn: war nicht viel von einem Vieh— 
ſtalle verfhieden. Wir murben jeboch fehru freundlich 
„und artig empfangen, und nun fahe id, daß dieſer 
' Beamte mich nur darum habe kommen laflen, um den 
Ss 2 
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Amſterdamer Prediger zu ſehen, der in dem Paſſe ſtand; 
er fragte mich, ob ich dies ſey, und als ich ihm mit 
Ja geantwortet hatte, ſo war er ſogleich willfaͤhrig, mit 
und meinem Heinrich einen Nachtzettel zu geben. 
Mißmuthiß Tehrte ich in meine Herberge zuruͤck. 
De Ha Fe N 2: 7 

Bei ‚meiner Rüdkunft in der Herberge, vor wel 
der mir, wegen. ber fommenden Naht ſchon bange war, 
veränderte fi) nun Alles zu meinen Gunften, als id 
dem Wirtke meinen und meines Heinrichs Nachtzet: 
tel übÄgab, und er darin lad: Ein Prediger von 
Amfterbam mit feinem Bebdienten. Er fonnte mir 
nun nicht Ehrerbietung genug beweifen und entfchuls 
digte fih, daß er mich nicht mit gebührender Achtung 
empfangen habe, da fein Haus fo fehr angefüllt fey. 
Sogleich brachte er mich aber in ein hübfches reinliches 
Zimmer. US er mir bierauf das verlangte Abenbef- 
fen auftrug, mit welchem ih, wegen ber trefflichen 
Zubereitung, ungemein wohl zufrieden war, fo bat er 
und feine Frau noch um Verzeibung, daß fie mir bei 
der fpäten Nacht nichts befferes mehr vorfegen Rönnten. 


Es ‚wurde mir auch ein hübfches Schlafzimmer: 
chen : angewiefen mit einem fehr guten Bette, aber 
leider war ed dicht neben ber großen Stube, we 
der große Lärm jegt noch durd einige Geigen ver 
mehrt wurde. Ich befürchtete um dieſes Getümmels 
willen dieſe Nacht nicht fchlafen zu innen, aber ich 
hatte mich zu meinem Vergnügen geirrt, benn Trotz 
deſſelben fchlief ich bei meiner Mübdigkeit und Schwäche 
die. ganze Nacht hindurch fanft und ruhig bis an den an- 


durch Oft» Holland und Didendurg, 138 


dern Morgen, vo. ich mich ſehr geftärft fühlte; doch 
waren. meine Füße noch zu ſchwach, als daß ich hätte 
ausgeben können. Ich mußte mich daher bequemen, 
auch dieien Tag noch zu Haufe zu fienz worein ich 
mich auch um fo leichter fand, da ich jetzt alle Bequems 
lichkeit hatte, welches mir fehr wohl that, 

Als ich aus dem Bette aufſtand, war dad: ganze 
Haus ſchon leer von fremden Gäfter, - und aufs reits 
lichſte geſcheuert und aufgeputzt, fo daß man nicht 

denken konnte, was den Tag’ vorher für ein — 
in demſelben war. 


Ein und zwanzigſter Brief. 

‚Ruchrihten von der Stadt Varel und ihren bemerkenswerthen 
Gebäuden, — Blick auf die Geſchichte dieſer Stadt. — 
Umgebungen von Barel, — Der Wall von Barel und 
Spaziergang dahin, 


Barelim Aprik 1808. 

Heute befinde ich mich fchon viel beſſer. Zwar 
bin ich noch nicht ganz hergeftellt, doch konnte ich heus 
te fchon einen Spaziergang durch die Stadt und bie 
umliegende Gegend wagen. Auf diefer Wanderung, 
die ich jedoch nicht ohne Befchwerlichfeit machte, fand 
ih, daß die Stadt Barel eine ziemlich beträchtliche 
Größe hat; aber auch ein fehr auffallendes Gemifche 
von ftattlichen Gebäuden und armfeligen Hütten iſt. In 
einigen jämmerlich gepflafterten Straßen, die voll Löcher 
und Gruben find, kann man nichts anders denken, 


* 
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als in einem ſchlechten Dorfe zu ſeyn; denn alich: bie 
Häuschen ſehen fchlehten Bauerwohnungen gleih, und 
jedes bat feinen Miſthaufen vor der. Thür auf Der 
Straße. In andern Gegenden von Varel fieht man 
ſich in einer. fhönen anfehnlihen Stadt, befonders im 
ber Gegend um das gräflide Schloß her und am 
Markte, an welchem ich. meine Herberge. habe. - Der 
Marktplatz wird ‚durch ein hübfches Gebäude verziert, 
welches ein vormaliger oftindifcher Schiffskapitaͤn er— 
baut bat: Im .übrigen'muß ich von den meiften Pris 
vathäufern fagen, daß fie fchlechte, elende Nefter find, 
und fehr wenig Zeichen von Wohlftand und noch wes 
niger von Geſchmack an fich tragen. 

Glauben Sie jedoch nicht; lieber Freund, daß ich 
aus-übler Laune aljo fpreche, weil ich bei dem Eins 
fritte im dieſe Stadt fo unangenehme Empfindungen 
hatte. — Ich war wieder ausgefähnt mit ihr, als ich 
fie beſah. | 


Die vorzüglichften: oͤffentlichen Gebäude find das 
gräftiche Schloß und die Hauptlirhe, welche fo an 
das Schloß gebaut ift, daß beide zufammen nur ein 
Gebäude ausmahen. Diefe Kirche hat ein plumpes 
ungefälliges Anfehn von außen; "in dad Innere fam 
ich nicht. Das Varelfche Confiftorium ſteht unter dem 
yon Oldenburg, 


Die. reformirte Gemeinde, die fehr Elein iſt, hat 
zu ihren gottespienfllihen Gebrauchen eine Kapelle in 
dem Schloſſe. | 
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Das⸗ graͤfliche Schloß iſt ein hohes und breites 
anſehnliches Gebäude und hat ein fuͤrſtliches Anſehn, 
da es auf einem ſchoͤnen großen freien Platze ſteht, um 
welchen: huͤbſche Bäume her gepflanzt ſind, deren grüͤ⸗ 
nes Laub im. Sommer einen; huͤbſchen Kontraſt mit 
den weiß getünchten Mauern des Schloffes. bildet, — 
Sammerfchade. ift es, daß im Jahre 1751 der eine 
Fluͤgel des Schloſſes von einer Feuersbruuſt verzehrt 
wurde und mit demſelben auch die ſchoͤne Dldenburs 
gifche Bibliothek im Rauche aufgleng. Das. Innere 
dieſes ſchoͤnen Gebaͤudes konnte ich dies Mal nicht be— 
ſichtigen, da es jetzt dem hollaͤndiſchen Kommand an⸗ 
ten zur Wohnung eingeräumt wart. 


- —— EIER ’ A) 
Einer ver erften Pläße unter. den Öffentlichen Ge⸗ 
baͤuden dieſer Stadt gebürt dem Waiſenhauſe, das jedoch 
vor derſelben ſteht. Es iſt ein anſehnliches Gebaͤude, 
von herrlich aufgewachſenen Bäumen umgeben. Graf 
Anton I. hat dieſe wohlthätige Anſtalt geftiftet und 
für älternlofe Waifen beider Gefchlerhter eingerichtet, um 
fie. zu braven Menſchen und brauchbaren Gliedern der 
Sefenfchaft zu „erziehen. m : 


Was die alte Gefhichte diefer Herifhaft Varel 
betrifft, fo hatte fie in ‚Altern Zeifen..ihre eigenen Herrn 
und Regenten. Im Jahre 1481 Fam fie, an den. ‚Gras 
fen Gerhard von Oldenburg, beigenannt der 
Muthige und fpdterhin an den Grafen Anton 
Günther, der diefe Herrfchaft nebft andern Ländes 
rein und Gütern jeinem unehlihen Sohne Antoi 


\ 
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überließ. Nachher fielen fie im Jahre 1693 an den 
Grafen Anton IE von Didenburg, der fie auf 
feine einzige Tochter Charlotte Sophia, Gemaͤhlin 
des ‚Grafen von Bentind brachte, deſſen ditefter Sohn, 
Graf Ehriftian Friedrich Anton diefe Herefchaft 
nebſt den zugehörigen Gütern erbte. — Jetzt iſt die⸗ 
fe8 alles, bis auf weitere Eutſcheidung, zu Frank—⸗ 
reich geſchlagen. 


Was die Umgebungen von Varel betrifft, fo 
fand ich diefelben für eine flache Landftrede ungemein 
angenehm, fowohl wegen ber großen Fruchtbarkeit und 
Wohlhabenheit, die man hier alenthalben wahrnimint, 
als audy wegen der Abwechfelung, welche bie mancher: 
lei Arten von Baͤumen diefer Landfchaft geben. So 
fpärlich das. Jeverland mit Gehoͤlzen verfehen ist, fo 
reich iſt dieſe Gegend an herrlichen Gebüfchen und Waͤl⸗ 
bern, unter welchen fich der fogenannte Barelfche Walt 
befonder8 auszeichnet... Derfelbe hat eine beträchtliche 
Größe: und befteht hauptſaͤchlich aus Eichen, unter wel⸗ 
chen mehrere von ungemeiner Dide und Höhe find, 
und denen in dem Bufche vom Haag nichte ‚nach 
geben, 


Mit Vergnügen machte ich einen Beinen. Spa- 
siergang durch den Wald. und befchloß, denfelben ein 
ander Mal im Sommer zu beſuchen. — Welch einer 
Vorzug giebt diefer Wald dem Beinen Orte Varel 
bor dem großen Amfterbam, in beffen Umgebungen 
auch nicht das kleinſte Gebuͤſch zu finden iſt. As 
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ich ſo unter den breitäftigen hundertjaͤhrigen Eichen 
bei ber tiefflen Stille wandelte, die nur von dem Raus 
fhen des Windes in den Wipfeln und von dem Kni— 
ftern der abgefallenen Blätter, durch die fih mein Fuß 
einen Weg bahnen mußte, unterbrochen wurde, ergrifs 
fen mich die füßeften Gefühle. — 


Meine Abliht if nun, morgen von hier mit einem 
Wagen nach Didenburg abzureifen, denn zu Fuße 
dahin zu gehen, bin ich noch nicht im Stande. 


Zwei und zwanzigfter Brief. 
Reife von Barel nah Oldenburg. — Bäterlide Sorzfalt 
‚bes Herzogs. — Das Bandjut Hahn. — Der Hahne— 
trug — Rahſtedit. — Dldendburg, Nachrichten 
von biefer Stabt, 


Dlbenburg, im April r8oB. 

Zu Wagen bin ich bei fehönem Wetter nach einer 
angenehmen bequemen Reife glüdlih im bdiefer Stadt 
angefommen. Außerordentlich groß iſt der Unterfchied 
zwifchen den Straßen in diefem Lande und benen in 
dem benachbarten Oftfriesland; fo fauber, gemächlich 
und wohl unterhalten, als biefe hier find, eben fo 
ſchoͤn und anziehend find Die "Ausfihten auf die Ge— 
gend umher. Meberall bemerft das umherfchweifende 
Auge Reinlichkeit und Ordnung; ja fogar die Fleinjien 
auf der Haide erbauten Hüttchen haben ein fehr ges 
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fältiges Anfehn ‚wegen ihrer nichlichen ‚Bauart , «und 
wegen ber huͤbſchen Bäume um fie her. : Diefe artigen 
Meinen Wohnungen vergnügen aber nicht. nur das Auge, 
fondern find auch ein fehr ruͤhrender Beweis, von der 
menfchenfreundlichen, väterlichen Regierung des jegigen 
Herzogs von Didenburg, ber: fo .fehr fih bemüht, 
feine Unterthanen gluͤcklich zu machen; denn diefem Für: 
fien haben die miiften Bewohner Siefer Eleinen laͤndli⸗ 
chen Wohnungen ihre gluͤckliche Ruhe zu danken, indem 
er ihnen "ven Grund und Boden zu ihren Wohnungen 
gefchentt und fie noch weiter unterftügt hat. 


Das erſte, was ich außer diefen Ländlichen Anſich— 
ten, auf diefem Wege fah, war das weitläuftige Lands 
gut Hahn, das jest ein Eigenthum des Hertn Zee 
per von Leeuwarden iſt. Was man hier fieht, erins 
nert fugleih an Weftfriesland, benn Alles ift nad 
dortiger Landesart eingerichtet; die Ziegelbrennerei, die 
Mühlen, die Abtheilung der Ländereien durch Gräben 
und die Heden, Alles hat hier ein friefiihes Anfehn. 
Don dem Schloffe oder Hauptgebäude Fanır ich: nichts 
fagen, denn es war mir auf biefer Seite von bem 
Wege aus durh Bäume verfiel, Es iſt bekannt, 
welche Beweggründe unfern Landsmann zu dem Ent: 
fchluffe gebracht hahen, auszuwandern und fich- hier 
nieberzulaflen, u 


Urſpruͤnglich gehoͤrte dieſes Gut dem Johannitter⸗ 
orden, der bier ein Dratorium und: einen Prieſter hielt. 
Durch Kauf kam es fodann am den Grafen Johann 
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XIV. von Oldenburg; nachmals Fam ed an eine 
übelige Familie und von diefer erfaufte ed unfer nn 
wunnte Landsmann. 


Dieſem Landgute gegenüber uegt das laͤndliche 
Wirthshaus der Hahnekrug, ein hübfches reinliches 
Gebaͤude, mit ſchoͤnen Baͤumen umgeben. Wir hielten 
daſelbſt ſtille, und fanden einen ſehr angenehmen Ruhe: 
platz für Reiſende. 


Weiterhin kam ich an dem Dorfe und fuͤrſtlichen 
Jagdſchloſſe Rahſtedt vorbei. — Eine Sonderbar⸗ 
keit bemerkte ich quch auf dieſem Wege, nämlich einen 
hoben Baum, der zu der Mauer eines Thurmes her⸗ 
ausgewachſen war. 


Bereits zu Mittag kam ich in Oldenburg an, 
wo ich in dem ſtattlichen Gaſthofe zur Stade Hanno— 
ver auf dem Markte abſtieg und daſelbſt alle erwünfch- 
te Gemaͤchlichkeit fand. Ich kann hier nach meinem 
Belieben entweder einſam auf meinem Zimmer bei einem 
guten Feuer ſitzen bleiben, oder meine Zeit in Geſell⸗ 
ſchaft in dem Billardſaale zubringen. 


Da ich geſtern ſchon angefangen habe, dieſe alte 
Stadt zu durchwandern und es auch heute gethan habe, 
ſo will ich Ihnen hier einige Nachrichten davon mit⸗ 
theilen. 


Die Stadt hat eine ſehr huͤbſche — Lage 
und in ihrem Innern breite und gut gepflaſterte Stra⸗ 
ßen, welche ihr ein freundliches offenes Anſehn geben. 
In der alten Stadt ſieht man noch ſehr viele erſtaun⸗ 
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lich breite, meitläuftige, hohe und im alten Geſchmack 
erbaute Häufer, die im Innern fehr große Vorſaͤle 
haben, die man. zu Magaziıten gebrauchen fönnte, die 
hier aber zu nichts nüßen; defto weniger Bequemliche 
keit haben die Zimmer, die von verfchiedener Höhe: 
find. Auch die Treppen find unbequem. — 7 


Der neue Theil der Stadt prangt dagegen mit deſto 
befjern, reinlichern, fehönern und ftattlichern Wohnhaͤu⸗ 
fern, die jedod, von außen nicht viel Pracht oder Reich: 
thum verrathen. 


Einen angenehmern Fleck habe ich nicht Leicht im 
einer Stadt gefunden, als den Haven von Oldens 
burg, ber ein geräumiges Waſſerbecken, mit Bäumen 
und Alleen umgeben, iſt, wobei auf der einen Seite 
bie Schiife hinter den Bäumen verborgen liegen, bie ' 
man auf ber andern Seite defto ſchoͤner erblidt. Nahe 
dabei liegt ein dunkles Gebuͤſche, das einen lieblichen 
Ruheplag anbietet; durch daffelbe raufcht das Fluͤß⸗ 
hen Hunte, das einige Mühlräder: treibt. Durch 
dieſes alles glaubt man fih auf das Land verfeßt und 
nicht in einer Stadt zu feyn. 


Die Stadt Oldenburg bat au Tchöne oͤffent⸗ 
liche Gebäude und mehrere treffliche oͤffentliche Anſtal⸗ 
ten.. Unter die erſtern gehört das herzogliche Schloß 
und die Lamberti= Kirche. Es ärgerte mich eben fo 
fehr, wie zu Varel, daß ich das Innere des Schlof- 
ſes nicht befehen durfte, ba jebt ein franzöfifcher Ges 
neral darinnen wohnte, während der Herzog mit fein 
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nem Sohne fih noch in Paris befand; ich kann daher 
von den Merkwürdigkeiten des Innern gar nicht far 
gen. Das Aeußere hat ein wahrhaft fürftliches Anfehn, 
denn dad Schloß fleht ganz frei auf einem fehr geräus 
migen öffentlichen Plage, auf welchem fi in einiger 
Entfernung von dem Schloſſe Aleen von hohen Bäus 
men hinziehen, durch deren grünes Laub das weißges 
tuͤnchte Gebäude ſich fehr huͤbſch darſtellt. Im einer 
Heinen Entfernung von diefem Schloſſe beginnt die fos 
genannte Neuftadt, die aus einer Anzahl fchöner 
und anfehnlicher Gebäude befteht. | 


Der Graf Anton Günther hat dieſes Schloß 
nach der Ruͤckkunft von feinen ausländifchen Reifen im 
Sabre 1607 zu bauen angefangen und 1616 vollendet. 
In Rüdfiht der Schönheit gebührt der Kamberti: Kirche 
der zweite Rang ünter den öffentlichen Gebäuden dies 
fer Stadt, welche im Sahre ı270 der Graf Johann 
X. als Sühnopfer für den, von einem feiner Vorfahren 
an dem Bifchoffe Lambertus begangenen, Mord er⸗ 
bauen ließ. 


Diefe Kirche ift ein Iänglichtes Viereck. Das Por⸗ 
tal ift fehr fhön. Man bemerkt hier mehrere Grab» 
mäler. Ueberhaupt ift das Innere der Kirche, was 
Orgel, Fuͤrſtenſtuhl u. f. w. betrifft, ungemein ebel 
und fchön verziert. | 


Von den andern Kirchen Tann ich nichts weiter 
fagen, als daß fie ein altes gemeines Anfehn haben; 
auch ſtellt ſich das im Sabre 1635 erbaute Rathhaus 


142 H. Potter’s Reife 


auf dem Markte gar nicht vortheilhaft dar, es fieht 
im Gegentheil düfter und fchwerfälig aus. 


Auf offener Straße fiebt man eine ungeheuer 
große Glode, welche Wind, und Wetter ausgeſetzt ifl, 
und auf welcher man bie Infchrift ließt: Sancta Ma- 
ria et sanctus Lambertus, weil fie vormalö zu ber 
alten Ramberti = Kirche gehörte; doch hat wahrſcheinlich 
dieſe Glocke, als die Kirche verbeſſert worden iſt, nicht 
wieder gebraucht werden fünnen. 


Die Katholifen haben hier im Sabre 1806 eine 
fchöne Kirche erbaut. — Die Neformirten haben hier 
Feine Kirche, weil ihre Zahl zu gering iſt; dagegen 
halten fie ihren Gottesdienft in einem Zimmer des 
Scloffes,, wohin der Prediger von Varel alle Zahr 
einmal koͤmmt, ‚um bad heilige Abendmahl auszus 
theilen. 


An nüglihen und wohlthatigen Anflalten fehlt es 
biefer Stadt auch nicht; fie hat ein Gymnafium, Lefe: 
und Gelehrten = Gefellfchaften, u. f. w. 


Der gefellfhaftlihe Umgang ift hier, wie man mid 
verfichert hat, fehr frei und ungezwungen, 
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Drei und. zwanzigfter Brief. 


Banderung nah bem Dorfe Rahſtedt. — Hübfches Band 
haus bed Herzogs. — Manderung von Rahftebt nad 
Bwifdenahn — Erholungsort ber Dibenbun 


gen — Rückkehr nad) Oldenburg, 


Oldenburg, im April 1808. 
— ih einige Zeit in dem Billardſaale zu⸗— 
gebracht, hatte, fo wurbe mir dad Gewühl darin und 
der Lärm. der Spieler am Ende zur Laft, und ich gieng 
auf mein: einfames Zimmer, das ich mir heißen lief, 
und blieb hier lieber allein als in dem großen Getuͤm— 
me. Mich -befhäftigte nun das Leſen der zahllofen 
Infhriften, die an ber ‚weißen Wand gegen; mir über 
bingefehrieben waren. ‚Der größte Theil derfelben war 
albern; doch. waren auch hübfhe und wigige Denk: 
ſpruͤche darunter, die mir. Mae Stoff zum Nach⸗ 
denken gaben. 


Do ich fchweige davon und eile, Ihnen meinen 
Epaziergang nad) Rahftedt zu befchreiben. 


Es kuͤndigte fich ein fchöner Tag an, und ich bes 
gab mich daher frühe auf den Weg, um die ganze 
Schönheit defjelben zu genießen. Go wie man durd) 
das ſchoͤne Thor in die wohlgebaute Vorftadt hinaus 
koͤmmt, fo erblidt man eine alte Kapelle, oder Feine 
Kirche, welche eines der älteften Gebäude der Stadt 
iſt, die ihre Gründung folgendem Zufalle zu dan: 
ten hat, | 
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In einem Kriege zwiſchen den Oldenburgern und 
Noftringern, in welchem bie letztern Sieger waren, 
fam der Graf Konrad von Oldenburg, nebft noch 
einigen andern Grafen, die fih an ber Spitze der 
Armee befanden, ums Leben. Die Söhne befjelben 
Konrad I. und Chriftian VI. fuchten den Tod 
ihres Vaters zu rächen, uͤberfielen im Jahre 1369 
die Koftringer mit Feuer und Schwerdt, und verbranns 
ten -fogleih Anfangs die Kirchen von Olzwarden 
und Wikale ber tiefe Zollbeit hätte ihnen auch 
beinahe das Leben gekoftetz fie wurben mit einem Ver: 
luſte von 500 Mann von den tapfern Roflringern ges 
ſchlagen und in ber Kirche, in welche fie fich geflüchtet 
hatten, umringt. In ber Angft feines Herzens gelobte 
nun der heftig bedrängte Graf Chriftian, eine Kirche 
zu Ehren des heiligen Johannes zu bauen, wenn 
er aus biefer großen Noth gerettet würde. Es glüdte 
ihm aud, durch feine Leute erlöft zu werden und 
er hielt Wort und erbaute diefe Kapelle: Sein Brus 
der Konrad, der nicht: in geringerer Angſt war, und 
ebenfalls aus derfelben erlöft wurbe, erbaute zum Dante 
ben Allerheiligen > Altar in ber Lambertuskirche. 


In einiger Entfernung von biefer alten baufaͤlli⸗ 
gen Kapelle liegt der ſchoͤne Kirchhof mit der ſogenann⸗ 
ten Todtenkapelle, welche ein einfaches, aber niedliches 
Gebaͤude iſt. Dieſer Kirchhof koͤmmt in Ruͤckſicht der 
Schoͤnheit dem von Aurich ſehr nahe, nur bat er 
weniger Bäume; auf demfelben werden Menfchen von 

‚ allen Klafjen und Ständen ohne Unterfchied begraben. 
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Wenn man auf diefem -fchönen Wege weiter Forts 
geht, ſo flieht: man nichts weiten Auffallendes,; als 
neben einigen duͤrren Feldern eine -fruchtbate "und: ſehr 
wohlangebaute Landſtrecke, die nirgends En mn 
überall Wohiftänd verfündigt: L Ä 





Diefer ‚angenehme Anbtie verfetzte mich in ſaßes 
Nachdenken uͤber die Woblthaten, die der vaͤterliche ib: 
Fuͤrſt über ‚feine Unterthanen ausſpendet, und fo fam 4 
ich, ehe ich daran dachte, in das eben ſo ſchoͤn gelegene, 
als in der Geſchichte beruͤhmte, erſtgenannte Dorf. 


Rahſtedt prangt "mit einem niedlichen Luſthauſe Ik 
des Herzogs, das, ein einfaches, "doch audnehmend It 
niedliches, edles, ohne nutzloſe Pracht erbautes, zwi⸗ 4 
ſchen lachenden Gärten und Gebüfchen ſich erhebendes 
Gebaͤude iſt. Auf der Vorderſeite hat es einen ſchoͤnen 
Raſenplaßtz, der mit Lorbeerbaͤumen und niedlichen Ge⸗ 
ſtraͤuchen ſehr huͤbſch beſetzt iſt. — Auch hier lagen 
hollandiſche — als ich dieſen Ort beſuchte. 


In einer kleinen Entfernung von dieſem — oJ 
fieht ber Gaſthof Nahdurft genannt, ein ‚großes: % 
und huͤbſches ‚Gebäude, in welchem man alle Bequem — 
lichkeiten findet. In dem Mittelgebaͤude iſt ein ſehr | IK 
großer Saal, in deffen Mitte der Feuerheerd ift, von | 
welchem der Rauch ſeinen Ausgang dur die Thuͤre 
fuhen muß), denn es ift hier Bein Schornftein; um das 
Feuer her. flieht eine Tafel und mehrere Stuͤhle; auch 
ift hier zu gleicher Zeit der Speifefaal, die Speifes 
kammer; das Kleider + und Schlafzimmer, die Ktiche, 
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die Knechte- und Maͤgdekammer, ja. fogar der Kuh⸗ 
und Pferdeſtall beiſammen. Hier ſieht man zu gleicher 
Zeit die Kuͤhe, Pferde, Schweine und Schafez an dem 
großen Thore ſieht man die Dreſcher mit ihrer Arbeit 
beſchaͤftigt. Ferner find hier Ader = und Hausgeraͤth⸗ 
ſchaften in Ordnung aufgeſtellt; auch ſah man in 
dem leeren Raume zwiſchen den übrigen Dingen Huͤh⸗ 
ner, Enten, Gaͤnſe, auch wohl ein junges Ferkel, oder 
ein Saͤuglamm. Der ‚Hund und ee —— — bei 
der en am Feuer. ' 

So herrſchte hier uͤberall das — Leben. Ich 
faunte diefen feltfamen Anbli nicht wenig. an... und 
am Ende Eonnte ich doch nicht umbin, ihn zu bewun⸗ 
dern. Keines von den Thieren ſchien die Menſchen 
zu fuͤrchten, ſie liefen vertraulich herum. Die Haus⸗ 
mutter ſaß mit ihren ſpinnenden Mädchen an ihrem 
Spinnrabe in der Mitte des ‚Ganzen, und Eonnte 
leicht alles uͤberſehen, was zu ihrer Wirthfchaft gehörte. 
Da Fam ein gutartiges Lämmchen zu ihr, und ledte 
ihr die Hand; das Geflügel flüchtete fih um der Wärme 
willen unter den Tiſch an dem Feuer. Alle dieſes zu⸗ 
fammen bildete wahrlid eine, Scene, die von einem 
sehhtem Maler gemalt zu werben verdiente: 


2. — 4* hier — mein Freund, Daß 
dies; Alles - ganz. hübfch feyn mag, aber- daß dennoch da⸗ 
bei, für den fremden. Gaft nicht gehörig geſorgt fey- 
Sie irren ſich, mein, Lieber; denn in dem .Nebenge: 
bäude. find mehrere. für Gaͤſte beſtimmte, ſehr niedliche, 


u * 
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helle, ‚ bequeme, gegypste Zimmer, deren einige auch ' 
mit Defen verfehen find, welche von. außen, eingeheizt 
werden. Aus den Fenſtern diefer Zimmer bat man 
eine fehr fchöne Ausfiht. — ' 


Dad Dorf Rahſtedt hat übrigens an ſich nichts 
beſonders Ausgezeichnetes, als feine ungemein fihöne 
Lage in einer baumreichen Ebene; doch ift ed merkwuͤr⸗ 
dig wegen feined hohen Alterd und feines vormaligen 
Kloſters. Ueber den Urfprung bes Drtd und die Stifs 
tung bed ° Kloſters find die — —— es 


Ein gewiffer PR; Huno voltehte damals mit 
feiner Gemahlin Guilla ein flilles und gottfeliges Le⸗ 
ben. Zu dieſer Zeit geſchah es, daß der Kaiſer einen 
Reichstag -zu Goslar ausſchrieb, welchem beizuwoh— 
nen alle Fuͤrſten, Grafen und Barone des teutſchen 
Reichs dringend eingeladen worden waren. Auch uns 
fer Graf Huno wurde dazu entboten. Da er aber 
fchon fehr alt und fhwac war, und ſich nicht gern in feis 
nen täglichen gottesdienftlihen Uebungen unterbrechen 
ließ, und deshalb nicht etſchien; ſo hatte dies fuͤr ihn die 
ungluͤckliche Folge, daß er deswegen von ſeinen Feinden 
bei dem Kaiſer als ein Widerſpenſtiger und Rebelle vers 
klagt wurde. Es erfolgte daher eine zweite Aufforderung 
mit dem Beifage, daß er einen. tapfern und ftreitbaren 
Kaͤmpfer mitbringen follte, der nach der Friefen Gewohn: 
heit einen Kampf mit des Kailerd Kampfer beftehen follte, 
Der fromme Huno vertraute auf Gottes Beiftand, un: 
ternahm, dem Ba beö Saifers gehorfam, dieſe Reife 

82 | 








148 | au H. Potter's Reiſe 


und ließ ſich von ſeinem Sohne Friedrich begleiten. 
Als fie. an dem beſtimmten Orte angefortmen waren, 
wurde dem jungen Helden angedeutet, daß er, um bie 
Unfchuld feines Vaters zu beweifen, mit einem Löwen 
kaͤmpfen müfle. Der brave Sohn nahm die Ausfordes 
zung at, und der fromime Vater flehete zu Gott, daß 
see feinem Sohne beiftehen moͤchte, und gelobte ein 
Klofter zu fliften, wenn derſelbe Arne der Gefahr 
entrinnen wuͤrde. 


as die. beſtimmte Zeit — erſchien der 
junge Graf muthig auf dem Kampfplatze, und trug 
das ausgeſtopfte Bild eines gewaffneten Mannes bei 
ſich, das er dem losgelaſſenen wuͤtenden Löwen, vor⸗ 
hielt, dem er, waͤhrend derſelbe auf die Docke los⸗ 
ſtuͤrzte, das Schwerdt durch den Leib ſtieß. So vers 
ließ er. als Sieger und ald Retter der Unſchuld und 
bes Lebens feines Vaters den Kampfplatz. 


Mit öffenen Armen empfieng ihn nun der Kaifer, 
gürtete ihm eine Kriegöfchärpe um, fchenfte ihm. große 
Reichsguͤter in dem Gebiete der Stadt Seyſt, und 
machte ſeine Grafſchaft auf ewig von allen Lehnsver⸗ 
pflichtungen frei. 


Voll Dankgefuͤhl über dieſe unerwartete Rettung 
und Wohlthat, ftiftete nun ber Graf Huno, feinem 
Gelübde gemäß, das gedachte Kloſter auf demfelben 
Plage, auf welchen jet das fürftliche Schloß ſteht 
und befchenkte es fehr reichlich mit Gütern. Er ftarb 
fur; naher, und wurde in bie Kirche des von ihm 


\ 
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geflifteten Klofterd begraben. Sein Sohn: Friedrich 


vollzog den letzten Willen feines Vaters, ſetzte die Be⸗ 
nediftiner in das ihnen beſtimmte Klofter ein, und 
ald er unbeerbr farb, vermachte er ſein Pen 
Bermögen biefer Trommel —— | 


Nachdem ich zu Rabfiedt einige Erfriſchungen 


zu mir genommen hatte, ſpazierte ich von da nach 
dem DorfeBwifhenahn. Der Weg war zwar ſehr ein⸗ 


foͤrmig, aber das ſchoͤne Wetter, das mich an dieſem 
Tage begünfligte, erfeßte durch feine Annehmlichkeit 


den Mangel an Schönheit des Weges. 


Das Dorf Zwifhenahn ift im dieſer ganzen 
Gegend fehr berühmt, weil es ein Luftort und Ers 
holungsplag fuͤr die Bewohner der Stadt Oldenburg 
ift, die es ſtark befuchen, da es eine ungemein ro: 
mantifche Rage hat; benn fchöne Waldungen, früchtbare 
Felder und treffliche Ausſichten auf das Meer hinaus 
verſchoͤnern ſein Umgebungen. Das Dorf iſt ſchoͤn ſehr alt. 
Bereits um's Jahr 1123 wurde hier von Elimar II. 
eine Kirche erbaut. Das Meer gieng ehemals hier viel 


weiter Iandeinwärts; es zog fi zuruck, Tekte feinen 


Schlamm. ab und ließ hier ein fehr fehönes, fruchtbares 
Land zuruͤck. Es blieb jedoch von demfelben ein Theil 
als See zurüd, der jebt den Anwohnern zu Luftfahrs 
ten dient und zugleich fehr reich an fhmadhaften, gu: 
ten Fiſchen ift. 


As ich hier in dem Gafthofe anfam, bot man 
mir fogleih zum Mittageffen Eöftliche Fifche aus Die 
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fem &ge an; aber ich verbat mir diefelben, weil: ich 
bie Suͤßwaſſerfiſche nicht liebe. 


Die kurze Zeit, die ich hier zubrachte, war fuͤr 
mich ſehr angenehm, ob ich gleich die ſchoͤnen Anſich— 
fen alle nur fluͤchtig genießen konnte. Hier begann 
fhon der Frühling anzubrechen; die Vögel zwitfcherten 
fröhfich demfelben entgegen, und Alles in ber Natur 
fündigte an, daß nun ber froftige Winter dem -ieblis 
hen. Lenze weichen müffe, 


Nachdem ich: mich an diefen ſchoͤnen Naturfeenen 
ergögt hatte, kehrte ich, da ich bazu die Gelegenheit 
fand, auf einem Wagen nah Oldenburg zurüd, 
weil mir ber Weg nicht genugfam befannt war, 


Dergnügt und innigft zufrieden Fam ich woieber 
nad) Oldenburg in meiner Herberge an. Sch vers 
wunberte mich, daß man bier nicht fo viel Schwierig: 
feiten mit den Zremden machte, ald zu Varel; denn 
bie Schildwache am Thore fragte mich bloß nach mei: 
nem Namen, und war bamit zufrieden. 
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* — 
Vier und zwanzigſter Brief. 


Spaziergang nach DOfenburg. — Zandkrug, eine gemeine 
Herberge, beruͤhmt durch des Dichters Gleim Beſuch. — 
Sandberge und Duͤnen. — Das Oldenburger Wunde r⸗ 
born, 


Didenburg, im April ne 
Diefes Mal habe ich Ihnen nun meinen Spazier: 
gang nah Dfenburg zu befchreiben. 


- Nachdem: ich ungefähr eine teutfche Meile zurüds 
gelegt hatte auf einem fchönen Wege und durch eine 
angenehme Landftrede, Fam ich an den genannten Ort. 
Um von dem mühevollen Wege in dem Sande auszus 
ruhen, kehrte ich in der nahe gelegenen Herberge Zan d⸗ 
trug ein, welche ich weit fchlechter fand, als das 
Wirthshaus zu Rahſtedt; und doch ift diefe elenbe 
Herberge weit berühmter, als bie Rahftedter, weil der 
berühmte Dichter Gleim auf feiner Reife nach OL 
denburg bier eingekehrt if. Sein Aufenthalt war 
merkwürdig. - Er fuchte hier eine Erfrifhung zu erhal” 
ten, Eonnte aber Feine finden. Er fuchte ſich alfo felbft 
zu helfen. -"Er fragte, um fich felbit Thee zu machen, 
nah einem Dreifuß und Keſſel; aber er erhielt zur 
Antwort: fie hätten beides nicht; er verlangte einen 
Blafebalg, aber fie hatten keinen; er forderte dann eine 
Lampe, aber diefe war oben an der Wand angenas 
get. — „Armſeliges Voll, rief der Dichter, und zog 
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feines Wegs weiter, Nach Verlauf einiger Zeit Fam 
ber Dichter auf demſe Iben Wege wieder zurüd, und 
brachte den armen Wirkyeleuten alle die Sachen zum 
Geſchenke mit,. die er. bei ihnen vermißt--hatte, und 
biefe ‘werden nun bier als Deitigepimee aufbewahrt 
und den Fremden gezeigt, 


Der Landſtrich befteht bier aus einer Sammlung 
von größern oder kleinern Sandhügeln, deren einige bes 
reits mit Gras Üüberdedt, und andere mit dichten Ges 
buͤſchen bewachſen waren. | | 


Für Einen, der nur gewoͤhnt iſt, offene Fiachen 
zu ſehen, oder ſeit lange Feine andern Gegenden geſe— 
hen hat, geben dieſe Huͤgel eine abwechſelnde Anſicht. 
Dieſe Hügel. haben noch. den Vorzug, daß fie ange— 
"baut und- ziemlich fruchtbar. find. 


Mehrere Gelehrte ſtehen in dem Wahne, daß dieſes 
Land, fo wie ein Theil von Weftphalen, durch die 
Meeresfluten angeſchwemmt worden fey, und daß vor 
Zeiten diefe Hligel die Schugwehren gegen die Fluten 
waren; auch findet man wirklich in biefen Gegenden 
fehr viele Spuren und Beweife von Anfhwemmungen; 
doch fcheint es niht wohl glaublih, daß alles biefes 
Ä Fand durch diefelben entftanden fey. 


Diefe Sandberge nehmen auch eine wichtige Stelfe 
in der Fabelgefchichte dieſes Landes ein. Hier ift naͤm⸗ 
lih das Vaterland des berühmten Oldenburger Horns; 
von welhem folgendes Gefhihtchen erzählt wird. Bei 
Gelegenheit einer Hirfhjagd gefhahe es, daß Graf 
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Dtto fih von feinem Gefolge fo weit verirrte, daß er 
bis ‚zu den Sandbergen Fam, deren Anblid ihn not) 
mehr in Beflürzung bringen mußte — 


Die ſchwuͤle Mittagdhige drüdte den, ermübeten 
und durſtig gewordenen Grafen fo fehr, daß er: laut 
ausrief: „Ach wenn doch Jemand mic Lechzenden mit 
einem Fühlen Trunke erfrifchen woltel!’ | Siehe ba, 
was geſchah? — Auf feinen Ausruf öffnete fih ein 
Hügel, und aus demfelben trat eine ſchoͤne, zierlich ge: 
kleidete Jungfrau heraus, Die einen Kran; auf dem 
Kopfe trug, und deren fchöne lodige Haare wellenför: 
mig auf ihren Lilienweißen Hals und ihre Schultern 
herabflojfen. Sie hielt ein filberned, reichvergoldetes 
Gefäß, in Geftalt eines Jagdhorns fehr Fünftlich gears 
beitet, in ber Hand und bot ihm daraus zu trinfen an. 
Da fie fabe, daß der Graf in Zweifel fland, ob er 
trinken foüte, munterte fie ihn mit folgenden Worten 
dazu auf: „Scheuet diefen Trank nicht, er foll eud) 
„micht das mindefte zu Leid thun, und £rinkt ihr, fo 
„folt ihr und eure Familie und cuer ganzes Land 
„Süd und Segen haben; trinft ihr aber nicht, fo foll 
„Streit und Zwietracht euer. Gefchlecht vertilgen!" Graf 
Dtto trank aber dennoch nicht, fondern goß das Horn 
hinter fi aus, wobei er bemerkte, daß fo weit diefe 
Feuchtigkeit fein Pferd befprigte, demſelben augenblid: 
lih die Haare weggefreffen wurden. Die Jungfrau 
verlangte nun ihr Horn zurüd. Aber der darüber er: 
fhrodene Graf behielt .e8 in der Hand, gab feinem 
Dferde die Sporen, und Fam glüdlich wieder mit: dem 
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Horne bei den Seinigen an. — Bon biefer Seit an 
iſt daſſelbe ald ein Eoftbared Kleinod zu Oldenburg 
aufbewahrt worden,. biß ed endlih, als Dänemjark 
diefes Land in Befig genommen hatte, in die Kunfts 
fammer nah Kopenhagen gefoinmen ift, aus wel 
her ed in unfern Zeiten, nebſt andern Alterthuͤmern 
von großem Werthe geſtohlen worden iſt, ohne daß 
man bis jetzt weiß, wohin es gekommen iſt. 


Von der wahren Geſchichte dieſes Kunſtweite iſt 
nichts Beſtimmtes bekannt. — 


Da ich hier an flache eintoͤnige Gegenden gewoͤhnt 
war, fo wandelte ich mit um fo viel groͤßerm Vergnuͤ⸗ 
gen in biefem Dfengebirge herum, ob ed fich gleich 
mit wirklich romantifchen Gebirgen im mindeften nicht 
vergleichen laffen darf. 


Abends kehrte ich Leider wieder auf bemfelben 
Wege nah Oldenburg zurüd, den ich gekommen 
war. Als ich an das Thor kam, war baffelbe fchon 
gefchloffen; doch konnte man noch durch dafjelbe hinein 
kommen, ba ein Junge an dem Thore ftand, der für 
vier Deute jeden Fremden einließ; ich gab ihm einen 
Grofchen, und er war ganz entzudt darüber. Bei dies 
fer Gelegenheit fah ich einen fehr erfreulichen Beweis 
von der Chrlichfeit wahrhaft bebürftiger Menſchen; 
nämlich. die zwei Schilbwachen, die am Thore flanden, 
bebeuteten mich, da ich weiter gehen wollte, ich möchte 
zuerft nachfehen, ich hatte Geld aus der Taſche auf 
die Erde fallen laſſen, als ich den Grofchen für. den 
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Jungen herauszog. ie zeigten mir die Stelle, wo 
es bingefallen feyn mußte Ich fuchte nach, und fand 
richtig zwei Goldflüde, die ich unvorfichtiger Weife in 
Das zu kleine Weftentäfchchen geftedt, und als id den 
Srofhen hervorzog, herausgefchleudert hatte. Ich 
banfte dieſen guten Leuten für ihre rebliche Aufmerf- 
famteit, und nachdem ich ihnen eine Meine Vergeltung 
Dafür gegeben hatte, kehrte ich vergnügt in meine Her: 
berge zuruͤck. 


Fuͤnf und zwanzigfter Brief. 


Rotizen von Oldenburg — Der hübfhe Wald in der Nähe, — 
Der Gelehrte Lipfius, nebft andern Nachrichten. — 


— — — 


Olbendurg, im April 1808. 
Zu den Dingen, welche den Aufenthalt in dieſer 
Stadt fehr angenehm machen können, gehört vorzuͤg⸗ 
lich auch der fhöne Wald, der vor einem der Thore 
der Stadt gelegenüift. Herrlich find die Anfichten auf 
dem fchönen Wege, der in diefen Wald führt; eine 
ganze Reihe von fchönen Gärten und niedlichen Som: 
merhäuschen mächt diefen Weg eben fo angenehm, als 
lebhaft. Der Wald felbft ift von einem bebeutenden 
Umfange, und hat eine Menge gerader, breiter Allen 
und reinlih unterhaltener, verfchlungener Pfade, wo 
man überall Bänfe und fchattige Ruhepläge finder. 
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. Diefen Morgen vergnügte ih mich an einem Spas 
ziergange in. dieſen fehönen Wald, und fand in dem: 
felben einen herrlichen. Ruheplag, der mid anlodte, 
ein MWeilchen dafelbft auszuruhen. Es war ein Run- 
beel, fo angelegt, daß man aus demfelben die Ausfiche 
auf 9 lange Alleen hatte In der Mitte erhob fich 
ein fohattiger Baum, um welchen ber ein Zifch aufs: 
gefhlagen war, welchen bequeme’ Sispläge umringten. ° 


Hier fegte ich mich nieder, entzuͤckt von ber Schön: 
heit diefer Stelle, und las das Urtheil, das der Ges 


lehrte Lipſius über diefe Stadt und Gegend gefaͤllt | 


hat. — Ein Urtheil, das er entweder im Scherze oder 
aus Übler Laune niedergefchrieben hat, denn jetzt paßt 
es wahrlich nit mehr. 


Man weiß, daß die vereinigten Niederlande 
im Sahre 1586 Zruppen zu ihrem Dienfle in Teutſch— 
land anwerben ließen. Ein Theil derfelben zog unter 
Anfuͤhrung des Grafen von Mörs durch diefes Land 
aus Teutfchland riach den Niederlanden. Da 
dieſe noch nicht geregelten Truppen an Allem Mangel 
fitten und das fpanifche Lager unter dem Prinzen 
von Parma nicht ferne war, fo liefen diefe zuͤgelloſen 
Rekruten aus einander, zerftreuten fi in dem Lande 
umher, fuchten fih dad zu verfchaffen, was ihnen mans 
gelte, und machten dabei die Wege ziemlich‘ unficher. 


‚Zufälliger und unglüdliher Weife gefchah es, daß 
Lipſius gerade zu diefer Zeit über Emden und Bres 
men nah Hamburg und von da nah Frankfurt 
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zurüdreifen wollte. — Er Fam inzwifchen glüͤcklich 
nah Oldenburg, mo er erft erfuhr, daß man zu 
diefer Zeit nicht mit Sicherheit in dem Lande herum— 
reifen Pönnte, weil die hungrigen Soldaten überall 
herumftreiften. Dieſes unermartete Hinderniß machte 
den guten Mann ſo uͤbellaunig, daß er einen Brief 
an einen Freund in Holland ſchrieb, den er da— 
tirte: Im der Wuͤſtenei der Breifreffer in einem 
Schweinskoben, den man hier ein Wirthshaus nennt, 
und worin er a fagt: 


„Da bin ih nun in Oldenburg. Gie werben 
„fragen, wo liegt denn diefer Ort? — 3 ift, die 
„Wahrheit zu fagen, ein weftphälifches Städtchen, ein 
„hoͤchſt elendes Neſt. Hier wurde ich durch unfere 
„Kriegshelden aufgehalten, die jegt ihr Möglichftes 
„thun, um das ganze Land als Freibeuter durchzuſtrei— 
fen, und die Straßen fo unfiher zu machen, daß 
‚fein Kaufmann es wagen darf, zu reifen. Dauert 
„diefer Unfug noch einige Zeit fort, fo fehe ich mich ge: 
moͤthigt nad) Emden zurüd zu kehren, um von vokt 
„zur See nah Hamburg zu reifen. Der Himmel 
„gebe mir Geduld, daß ich dieſes Elend überftehen 
„ann; denn in einer öden Wuͤſte Fönnte ich nicht üb: 
„ler daran feyn, als hier. — 


In einem andern Briefe, ben diefer Gelehrte von 
Emden aus, wohin er zurüdgefehrt war, am ben 
Art Heurnius in Leiden ſchrieb, bricht er in fol⸗ 
gende Weiſe in Klagen aus: 
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Me „Sie hätten wohl Urſache, lieber Freund, ſich zu 
„oerwundern, daß ich noch unter den Lebendigen ges 


funden werde, benn das, was ich auf diefer weſtphaͤli⸗ 


„ſchen Reiſe ausgeſtanden habe, kann keine Zunge ausſpre⸗ 
„chen! Alle Elemente waren gegen mich in, Aufruhr! 
„Bas. bie Speifen bier betrifft, fo find fie für Feinen 
„an eiwas Beſſeres gewoͤhnten Menſchen genießbar. Sie 
kennen meinen ſchwaͤchlichen Körper, und wiſſen, daß 
„derſelbe nur. durch auserleſene Speiſen aufrecht erhal: 
„ten werden kann. Nun denken Sie fih dazu bie 
„elende Koft in ben hiefigen Herbergen; doch was fage 
ich Herbergen? — Wahre Schweinsftäle, find es. — 
„Zum Anfange fest man dem Gafte sine Flaſche ſchwa—⸗ 
„ches Dünnbier vor, fo warm, als es aus dem Braus 
„keſſel gekommen iſt; verweigern darf man daſſelbe nicht, 
„‚ohne fi der Gefahr. auszuſetzen, ſehr unſanft zur 
„Thuͤre hinaus geworfen zu werden. Nun ſitzt man 
„dann auf harten Baͤnken in gleicher Reihe mit Fuhr— 
„leuten und Echweinötreibern herum, und bei jedem 
„Trunke giebt jeder dem andern die Hand, Inzwiſchen 
„wird der Zifch gedeckt. Don dem Tiſchzeuche und 
„Tiſchgeſchirre will ich hier nicht fprechen, denn ich war 
„wirklich zu hungrig, um viel darauf Acht zu geben. 
„über, hilf Himmel! das erfte Gericht, dad man aufs 
„trug, war ein Stud dider und noch halb rohe 
„Sped. DO, mein armer Magen, wie Eonnte diefer 
„bei feiner Schwäche eine ſolche Speife ertragen; und 
„doc durfte ih nicht, ohne mich Unannehmiichkeiten 
aus zuſetzen, etwas anders verlangen! Was ſollte ich 
„nun thun? — Ich mußte ſchweigen, und — be⸗ 
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„gnügen, an einem Stückchen Brod zu. nagen. , Aber, 
„mein Gott, was für Brod! Glauben Sie mir,. mein 
„Ftreund, wenn Sie einen ſolchen ſchwarzen Zeigklum: 
„ven von 4 bis 5 Fuß Länge, fo ſchwer, daß ich ihn 
„nicht aufheben konnte, und noch obendrein von ſauerm 
„Geichmade fehen würden, fo würden Sie es nicht für 
„Brod halten. Nun kam das, lang erfehnte zweite 
„Gericht auf die Zafel, welches die Hauptfchüffel war, 
ein außerordentlih großes Gefäß mit rothem Kohle 
„angefültt,. einen Finger hoch in Schweinfett vergra- 
„ben. Diefe Lederfpeife .effen die guten Weftphälinger 
„nicht, fie verfchlingen fie vielmehr. Ich: für: mein 
„Theil konnte diefe Scene nicht ohne Efel anfehen. — 
„Bas folte ih num anfangen? Hungrig -eilte. ich 
pnach meinem Speifeforbe, und holte eine Hand voll 
„Rofinen heraus, Die ich langfam zu einem Stüdcen 
nBrod: aß. Als die Gefellfchaft diefes bemerkte; fo 
ftedten fie fehr unzufrieden. die Köpfe zufammen : und 
„brummten einander mancherlei: in bie. Ohren; doch 
„lieber wollte ih den Wirth mit al’ feinen Gaͤſten ſo 
uböfe machen, wie eine Spinne, als »..... Doch 
„mein Bebiente that‘ fein Möglichfled, um die unrupis 
„gen Köpfe zu flilen, indem er ihnen fagte, ich ſey 
„kant. Das lebte Gericht war: ein Stud Kaͤſe,, der 
„ſo Purchaus faul war, ‚daß man ihn mit dem Löffel 
„hätte effen koͤnnen; aber eben diefer Umftand machte 
„für die Weftphälinger eine ‚große Lederei aus. Co, 
‚mein Freund, lebt man größtentheild, ſowohl in den 
„Städten, als auf dem Lande, . In erfleren ift man 
„auch fehr oft gefottsne gebörrte Fifche aus Norweg- 
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„gen, und: folche feine Speife mußte ich auch genic⸗ 
„ßen, Ja, mein Freund, wenn ich je dad Gluͤck haben 
„follte; Sie wieder zu ſehen, ſo werden Sie in mir eiz 
„nen Menichen finden, der die Kunſt gelernt hat, als. 
„les zu verfehlingen, wie: ein Vogel Strauß. 

„Doch dies fey: genug von ber Tafel: und dem ges 
„woͤhnlichen Eſſenz; eben ſo koͤſtlich und. auderlefen 
find die Betten. In dem Schlafzimmer des Wirth: 
„hauſes ſtehen die Bettſtellen auf jeder Seite in einer 
„Reihe an der Mauer in der Naͤhe von Küben,. Käl: 
bern; ‚Hühnern, ja fogar von Schweinen. Nach .Bettz 
tiffen und Bettüchern darf man hier gar.nicht fragen ; 
‚und bie Bettdecken unferer Bettler find noch reinlicher, 
„als die hiefigen. Acht Zage lang Fam ich Deswegen 
„nicht: aus den Kleidern. —ı. Doch genug . hiervon } 
‚Zum. Befhluffe nur noch die Bemerkung, daß ich 
„zwei ganze Nächte hindurch. dem Winde und Wetter 
„ausgefeßt, in einem offenen Fahrzeuge auf der dunte 
———— mußle.“ | 


& ſchrieb ipfi ius in feiner uͤbeln — Aer⸗ 
ger haͤtte er ſeine Herberge nicht ſchildern koͤnnen, wenn 
er’ auch, wie ich bei. meiner Ankunft in Varel, eine 
fo üble Nacht gehabt hätte. - Seine Verdrießlichkeit 
brachte ihn jedoch zu: wirklichen Ueberfreibungen. — 
Die Wefiphälinger blieben auch bei diefen Verunglim— 
pfungen nicht gleichguͤltig. Bwei gelehrte "Männer ‚der 
Euperintendent. Hamelmann und der! Dsnabrüdfche 
Syndikus Johann Domann traten in die Schran: 
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Ten’ und warfen dem Gelehrten Lipfius den’ Fehde. 
handſchuh hin. Sie widerlegten ihn mit vieler Bitter⸗ 
keit und bewiefen, daß er Alles übertrieben: babe. — 

Lipfius wußte fich nicht andess zu vertheidigen, an 
daß er Alles für Scherz erkläre, 


Oldenburg bat ſich * feit jener Beit Ahr 
verändert und vetbeffert. -Die Landbewohner find ges 
funde und flarfe Menſchen, ’ die ich als fehr zuvorkom⸗ 
ende; gaftfreie und gegen Fremde ungemein freundliche: 
Leute habe kennen gelernt; nicht minder ſind es 
die Stadtbewohner. Da ich aber nur kurze Zeit in 
dieſer Stadt geweſen bin, ſo will ich mir kein Urtheil 
über die Oldenburger anmaßen, ſondern das von dem 
Dichter Gleim hierherſetzen, was mir unparteiiſche 

Männer als treffend gerühmt haben. Es lautet fol⸗ 
gendermaßen. Zu — 

„Die fchönen Mädchen und Weiber, deren nied⸗ 
„liche und fittliche, Kleidung meinen Augen fehr wohl ges 
‚fielen‘, lieben die Aufrichtigkeit und befigen alle damit 
„verbundene gute Eigenfchaften. Der Geiſt der Mäns 
„mer ift nicht geſchickt, liſtige Entwürfe auszudenten, 
„noch weniger zu vollbringen. Sie befigen alle einen 
„edlen Stolz, der jede Niederträchtigkeit. verachtet, und 
„dieſer iſt eine Folge ber Biederkeit, die den Hauptzug 
„in ihrem Nationalcharakter ausmaht. Wann die Ge: 
„legenheit e& fordert, dem Nächften hilfreich beizuftehen, 
„To verfagen fie ihre Hülfe nicht, felbft mit Verlaͤug⸗ 
„mung ihres eigenen Vortheils. Die Weiber diefes Lans 
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des» find ſehr gottesfuͤrchtig; fie hegen ‚eine, große. Chen 
Afurcht undiwiel Zutrauen für ihre Geiſtlichen und bege⸗ 
hen deswegen oft fromme Einfaͤltigkeiten. In Be⸗ 
tracht «bed. Ueberfluſſes, der hier herrſcht, und ‚ber 
„ſchlechten Beiſpiele, welche die Leute vom hoͤchſten 
„Range geben, iſt dieſe Anhaͤnglichkeit an die Religion 
„und ihre Diener das ficherfte Mittel, ‚bie Sittlichkeit 
„des < weiblichen. Geſchlechts rein zu erhalten; waͤhrend 
„bie; Maͤnner die Sitten; deu ‚heutigen Welt befolgen. 
„Sie vermeiden. in ihren ‚Unterhaltungen alle. zweibens 
tige; das Zartgefuͤhl des weiblichen Gefchlechtd. beleibi= 
wgende, Reden und allen unerlaubten ‚Scherz, und: bie 
Bahl derer „ die ihre Weiber, zärtlich) lieben: und ihnen 
en ſi nd, # die acet 


sich — geil: es ‚mir. auch, daß bie Pedige 
„dieſes Ortes alle ſehr aufgeklaͤrte Maͤnner und fuͤr ihre 
„Gemeinde paſſende Redner waren, welche ſelbſt ge⸗ 
„meine Wahrheiten, bie zur Erleuchtung des Verſtan⸗ 
„bed. und zur Verbeſſerung der Volksſitten abzwecken, 
worzutragen und nuͤtzlich anzuwenden wußten. — 
„Dieſe Geiſtlichen genießen alte fehr gute Gehalte, 
„und dieſer Umftand ift wohl eine ber Urſachen, daß ihr 
Amtseifer nicht erfaltet und fie alle fehr gute Predi⸗ 
„ger find.‘ | | 


So ſprach 6 leim, ich ſetze nichts hinzu. 
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— 2 — ‚Beer, im Ayru aos 
‚Rad — FED theil⸗ angenehmen, theils 
unangenehmen. Sahıt non 18. Stunden auf, einem, offes 
nen. ‚Dldenburgifchen Poſtwagen bin. ich fo. glücklich, 
mid, wieder in meiner alten Wohnung und gleichſam 
zu Haufe in, Leer zu befinden. ; Borgefteun Nachts 
um 10 Uhr flieg ih auf dieſe, nicht fehr gemächliche 
Reiſemaſchine, welcher noch eine aͤhnliche, ebenfals mit 
Reiſenden beſetzte, folgte. Daß dieſe Reiſe fuͤr mich j 
nicht angenehm. feyn konnte koͤnnen Sie leicht dentin⸗ 
wenn ich Ihnen ſage, daß die Dunkelheit der De 
mir. alle, Ausſicht umber verbot und ein Dichter. Staubs 
regen -auf dem offenen Wagen. bei der Ealten ade 
luſt „mir „fehr laͤſtig war. — Meine Reiſegeſellſchaft, 
die aus. vier, Soldatenweibern beftand , ſchlief ganz F 
halb, und es herrſchte unter uns die tiefſte Stille; 

blieb -mir aiſo nichts übrig, als u meinem. —* 
wien (bee a 
ol In 

| Die Halte Nachtluft Tee Air ehr zu. ‚und, ich 
büllte „mich. vom Kopf ‚bis auf die ‚Füße in meinen 
warmen Mantel ein,. und ſo— „Fam ich halb wachenb 
und dal, tnäumend an dem er| en. Sea an, 


welches mir fehr lieb war, denn ich fühlte. gegen meine 
Gewohnheit, da-ichnfonft nie im: Fahren, ſchlafen konn⸗ 
te, eine fo große Neigung zum Schlafe, daß ich mich 
kaum mit aller Mühe wachend erhalten konnte; denn 
ich befürchtete im Schlafe auf ‚einem - holperigen Wege 
von dem Wagen berabzuftürzen. + 


Wir fliegen hun in einer Herberge aus, wo ein 
vrennendes Feuer, ein Glaͤschen Branntwein, und dars 
auf eine Taſſe Kaffee uns eine herrliche Erquickung 
gewährten. Das wontiige Vergnügen, das eine ſolche 
Pauſe auf der Neife dem Reifenden gewährt,“ kann 
| u beföjtieben, es mag empfunden werben. 


d Nachdem wir’ Wie heirliche Eicticung genoſſen 
hatlen, packten wir uns, nach einem Stundchen Verblei⸗ 
bins, wieder auf unſern Poſtwagen ein, und von da 
an begegnete und nichts Merkwuͤrdiges mehr. Endlich 
brach die Morgendaͤmmerung an und mit derſelben begann 
die Gegend ſichtbar und lebhaft zu werden. Hier und 
da oͤffnete fich bie Thuͤre einer Bauernhuͤtte und ein 
bald angekleideter Bauer, oder eine runde Bauernmagd 
trat‘ Heraus, um Hi nah dem Wetter umzufehen. 
Nun gieng die mäjeftätifche Sonne in Often ‘auf und 
gewährte mir ein entzüdendes Schaufpiel, dad mid 
um fo tiefer rührte, als ich eine ſchlechte Nacht zuge: 
rad: hatte. — Kuf Unferm Wagen begann es nun 
auch lebhafter zu “werben. Die Solbatenweiber, die 
auf demſelben fi, fiengen nun an’ zu ſchwatzen; um: 
tet andern fprachen fie davon, "daß fie fo ungkudlich 
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wären, mit ihren Männern auf oͤffentliche Koſten und 
Barmherzigkeit leben zu müſſen; doch ſah man ihnen 
keine, Moth an, denn fie waren alle dick umd fett; auch 
vergaßen fie nicht, mit herzlichen Dante bie Guther⸗ 
zigkeit der Einwohner dieſes Landes zu ruͤbmen. — 


Ais es Tag geworben war, entdeckte ich erſt mit 
Mißvergnuͤgen/ daß unſere Pferde eben ſo elend wa⸗ 
ren, als unſer Wagen; der zweite Wagen hatte beſſere 
Pferde und war und vorgeeilt; wir wuͤnſchten eben fo 
ſchnell fortzukommen, ‚aber ‚gute und. boͤſe Worte nuͤtz⸗ 
ten nichts bei unferm alten Fuhrmanne; denn er war nicht 
im Stande, bie alten Schindmähren Schneller: fortzubrin⸗ 
" gen „und ‚mußte. nur befuͤrchten, daß fie ihm ganz. ben 
Dienft verfagen möchten ;:; wir mußten und ann in 
Geduld in unfer Scidſal fügen. 


unſer Weg fuͤhrte uns nach langem Zaudern nach 
Groß: Sanders, wo nur eine gemeine Schenke if, 
und doch mußten wir hier wieder ſtille halten. Die 
Gegend umber zeigte nicht viel Huͤbſches. unuͤberſeh⸗ 
hare, wuͤſte Haiden, und gemeine Banerwohnungen 
war, Ales, was ich überbliden Eonnte. 


"Endlich tamen wir in dem Dorfe Hertel ‚ von 
welchem ich ſchon in meinen vorigen Briefen geſprochen 
habe. Hier mußten wir uns, um unſerer ſchwachen 
Pferde willen, wieder eine Stunde aufhalten, ſo wie 
Died bei jeder Herberge gefchah; doch dies war wirf- 
lch noͤthig, denn ich ſah mit Erflaunen und Bedauern, 
daß es erbaͤrmliche Thiere waren, und freute mich nun, 
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daß wir mit ſo elenden Pferden bad ix weit gefom: 


wen waren: ! Ei - nofuit iu a, 24 rat 


Ich fand bie Wirtpin, die auf meiner eiſten Dre) 
reif⸗ ſo ſchwach geweſen war, wieder geſund umd 
auf ben‘ Beinen, und hun ſah id) die urfache von der un 


ordnuug und, Unreinlichkeit, die ich damals in. diefer 


Herberge, fand; benn. jegt war. Alles huͤbſch und reinlich | 


ſogar die Hausflur war, was ſonſt hier zu Lande nicht 


übjich if, huͤbſch aufgepußt. .... 


unter unfern-Reifegefährten befand: fich ei 
üf dem erſten Wagen, ein fogenannter Arche 


ſo viel als beiden teutfchen Poſtwaͤgen ein Kondul⸗ 


teurn deffen- Amt es iſt,fuͤr die gehörige Beſorgung und 


Beſchleunigung der Fahrt zu ſorgen, uͤber die, Pof: 


wagenfuhrleute zu wachen und ſich der Reiſenden in 
jedem Falle anzunehmen. . Diefer , aber erfüllte feine 
feiner Pliöpten; ‘er wat ein Säufer und ein Händel: | 
ſtifter z immer der erſte, der vom Stillehalten und der 
lehte, der vom Abfahren ſprach. Da wir ſchon verge⸗ 
bens uber unſere ſchlechten Pferde geklagt hatten, ſo fien⸗ 
gen nun unſere weiblichen Geſellſchafterinnen an, Taut 
darüber zu ſchreien, fo daß unſer Herr Schildmeiſtet es 


ſehr uͤbel nahm und wütend auf die Weiber losgieng, 
um. fie durchzuklopfen. Da ſich aber Mittelsperſo⸗ 


nen; dazwiſchen legten, ſo wurde er bald geſchmeidiger, 
feine Wut legte ſich, er bat um ——— und bet⸗ 
* um ein Trinkgeld. 


Herr de Song fagt uns in — — 
* durch dies Land, daß jeder. Reiſende hier einen 
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ieutſch und franzoͤſi iſch gedruckten Zettel erhalte, worin 
geſagt wirb, wie er! fidh düf ber Meife lit deni Voſt⸗ 
wagen zu betragen habe, ud: daß er am Ende der Tahrt 
einen Schein uͤber das Verhalten der Wagenmeiſter, und 
Fuhrleute auszuſtellen Habe. " Dieſer Gebrauch iſt wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt abgeſchafft, denn wir ſahen nichts davon. 


gu Sezer berließ uns dieſer Schildmeiſter 
auf einem andern uns bilgegeit —— 
nach Oldenburg zuruick zu kehrenz wir Waren froß, 
diefen uns laſtigen Mann ts zu werden. — — 


Auf der ganzen weltern Reife begegnei; uns aa 
Merkwuͤrdiges, und wir ſahen außer seinigen. geringen 
Bauerwohnungen und Baugruppen, ‚nichts um und 
ber; Caber ‚dafür entzuͤlkte uns. der ungemein ſchoͤne 
Anblick der.fo le untergehenden Sonne. 


J ss. 1226 * 2 
Steif und ——— von dem langw erigen Siben 


auf einem ſo unbequemen Wagen kamen wir erſt ſpaͤt 
Abends zu Leer an, wo ‚ich. meing ; liebe alte, Woh⸗ 
nung wieder heſuchte · ndeute Morgens ‚habe; ich 
allen meinen, Bekanntſchaften kurze Beſuche —— 
und Nachmittags machte, ih kinen Spaziergang, mach 
120981: wohin „mich, mein. Freund B. ‚begleitete. „Der 
Abend war fehr. ſchon. „Mein; Freund ‚machte mich 
hier aufmerkſam auf die Bucht, welche der ſich kruͤm⸗ 
mende Leda⸗ Strom hildet, mit einer Inſel „auf wel: 
cher * Ben empor zu keimen begann. 
u, er ee an en ni Rail 
X — md: tn. en 


“ 
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tr — 3 dey ur - 
Sieben und. zwanzigfier Brief. 


Angenehime Wafſerfahrt von Leer nah Wener, Like 
zu Bogen von Wener wach der Schanze. — — Abreife: mad 
Winihoten, — Notizen von biefer Stadt, — , . .,, 


Binfoten, ‚im April 1808. 

& Ralt und er auch das Wetter jetzt noch 
war, ſo habe ich doch eine angenehme Fahrt hieher ge⸗ 
than. Mein Wirth in Leer hatte die Artigkeit, mich 
ſelbſt in ſeinem eigenen Boote nach Wener zu fuͤhren 
und mir eine angenehme Waſſerfahrt zu beſorgen; fo 
daß ich mich um die hier noch ſehr elenden Wege nicht 
zu kluimmern brauchte: Die Reiſe lief glücklich ab, außer 
daß wir an dem Eingange des ſeichten Wener⸗Havens 
aufeinet Untiefe ſitzen blieben, und viele Dicke hatten, 
bas Boot wieder flott zu machen. | 

Als ich mich zu Wener wieder etwas equitt 
dem’ Hein rich hätte ich bereits’ zu Leer den Ab⸗ 
ſchied gegeben — ſo nahm ich einen Wagen, um nach 
der Schanze zu fahren,/ wo ih auch nöch Henfelben 
Abend ankam, und von meinen Freunden, die über 
mein langes Ausblelben ſchon unruhig geworden ii 
ren, auf das herzlichſte ‚Eipfangen — a8, 

Hier ſaß ich nun wie 8* che ehe 
wollten mich nicht ſogleich wieder wegreiſen laſſen; auch 
ließ ich mich gern zu einem Aufenthalte bewegen, da 
es mir ſehr lieb war, "einige Tage in ben Armen ber 











— 
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Freundſchaft von «meiner muͤhſeligen Reiſe auszuruhen. 
Died‘ geſchah dann auch; und daß dieſe Tage mir wie 
Augenblicke verflogen/ da ſie in dem reinften Vergnuͤ⸗ 
gen hingebracht wurden; bedarf — Be mein deeund 
Bat erſt en fagen. a reitiie wi R 


Nachdem ich auf der Schanze wieber das Wien 

gen der Freundſchaft gefoftet ha‘te, Dachte ih um fo. 
mehr „darauf, ‚eiligft don da nah Gröningen und 
dann weiter nach. Haus zuruͤck zu reiſen; doch ich 
hatte hierin, ‚wie es ſich auswies, nicht ganz richtig 

meine Rechnung gemacht. Meine Freunde in dieſem 

Winkel der Welt hatten ihrer Seits ebenfalls eine gemacht 
und unier ſich eine Art von Verſchwoͤrung angezettelt, 

. am mich noch Länger bei ſich zu behalten. Ich mußte 
unterliegen, denn alle meine Gegenreden galten nichts, 

und ich ſah mich gegmungen zu bleiben. 


f Um mich länger, als mir lieb war, autzuhalten, 
noͤthigten ſie mich, einige. Tage bei meinem Better, 
bem älteften, Prediger in Winſchoten, zu verbleiben... 


| Da ich nun laͤnger hier verweilen mußte, fo wil 
ich Ihnen, mein Freund, noch melden, was ich 
elwa Jutereſſantes geſehen habe. — Die Kirche if 
ein großes ſtattliches Gebäude, doch im Innern 
findet man weber alte noch neue Merkwürdigkeiten. 
Die Wohnungen. der beiden Prediger find fehr pübfche 
und ungemein bequeme: Gebäude , beſonders bie; welche 
für den; njüngern. «Prediger beftimmt iſt, welches aber 
jetzt, als ich da war, noch von dem aͤltern bewohnt 


| 
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wurdenumd * ich nun ‘auch meine ee 
Diefes Haus iſt als ein "wirkliches: laͤndliches Luſthaus 
anzuſehenz denn es chat einen großemy: weit ausgedehn⸗ 
ten Garten, der eben fo; eintraͤglich/ als angenehm 
iſt, indem man in demſelben ſchoͤne Anlagen: von Obſt⸗ 
baͤumen, einen b betraͤchtlichen Fiſchteich große Sem uͤſe⸗ 
pflanzungen und ſhhaitenteiche —n "findet, - — — | 


Die Kirchen ‘der Katholiken * Mennoniten habe 
ich eben fo wenig geſehen, als die jüdifhen Synagos 
gen, weil fie ‚nichts Merkwuͤrdiges entpalen, 3 m der 
** ihtigung nicht: werth ſi nd. — 


In den gerftumigen Straßen: fi ce man n nice SEM 
liche Buͤrgershaͤuſer und andere anſehnliche Gebäude, 
worunter beſonders fich das der Familie von Ten⸗ 
Pof und Haitsmah, reicher Kaufleute biefes 
Orts, vornehmlich dur Gefhmad und Koftbarkeit in 
dem Baue, auszeichnen. Der gefelfthaftliche Umgang 
{ff Hier frei, ungezwungen und deswegen fehr ange: 
nein.’ "Die hiefigen Einwohner find eben ſowohl große 
Biebhaber bon dem Leſen, als von andern Vergnügun: 
‚gen. und haben. es in ber, Aufklaͤrung ſchon weit ge⸗ 
bracht, . wie. man auch hier in Ruͤckſicht ber. ‚Religion 
indet „in welchem Betrachte die Einwohner ‚eben 
fo weit ‚entfernt. von Schwaͤrmerei, als von ‚Serglauben 
ſind. 


ti bt 5 rung 
Die Einrichtung ' der Schule , bie in — | 
— getheilt iſt, fand ich ausnehmend gut. Der 
Unterricht ift ſehr zweckmaͤßig und: beweiſt, daß Hier ſehr 
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gefhictesundserfahrne Lehren findy deren» Beifpieh einen 
wohlthätigen Eindrud auf alle Einwohner makht.i. Das 
Schulgebaͤudeniſt· auch Tehwspktifchern Aufl der Worder⸗ 
ſeite defielben ift das Bild desryelligen Bird einge⸗ 
mauert das „nie manl mir fagter!. aus welchen: Urſa⸗ 
hen aber weiß ich niehtzeiauß ider Mawerudenskicche 
herausgenommen — angebracht worden nift. 
mn an ur ao 

In diefem Drke findet mannıteine Alterthuͤmer, 
bie einer Bemerkung‘ weith: waͤren. Das einzige, 
was man: vom dieſer Artımoch ſieht, iſt die ſoge⸗ 
nannte» fpanifches Höhle, «welche dieſen: Namen führt von 
ben bier. begrabenen Spaniern, a auf ne ‚Stelle 
2 nen Pen — — 

Weiter — ic — mein lieber: Freund, nichts 
Merkwuͤrdiges von dieſem Orte melden, denn was die 
Lebensart u. ſ. w. betrifft,ſo hat dieſer Ort beinahe 
Alles mit dem Groͤninger⸗ * gemein; nut bat! die 
Kultur bier en Vorfchritte. — nt, 

152 I /ErG BER BT 77 Bu — 

Was AX die Epaq. bett; ſo ft diafelbe 
fowohl in: dem Orte Telbft,'s als. im dem Oldamt in 
wölchehn rer: liegt, ein eigener Dialekt, der won dem 
heutigenfrieſiſchen und hollaͤndiſchen ziemlich verſchie⸗ 
den iſt. id Ich will Ihnen hiervon ein Proͤbchen mitthei⸗ 
len, welches mir der hieſige geſchickte Schulmeiſter auf⸗ 
geſetzt hat. Es iſt ein kurzes Geſpraͤch zwiſchen einer 
— ——— ——— —— in. dem Oldamſter 
Dialekt. u ER ν.» | 
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nd.) sHetter) guster wel: inonze- hoc west 


Er a mid un im Quo gem 
‚fen, Großmutter? 2 
ee. Jos; Ares Mouke. ‚mit: — ‚olste 
‚en: Jutjeste  Brur heiter west. 
‚Ba, beine Muhme mit: beinem: — jüngs 
ften Bruder find hier gewefen. 
K. : Wat wollenze hier doen? 
Bas. wollten. fie hier. tun? 
G. Zy hebben: botter, ‚arten en wat‘ vlaisch 
!brogt veur my. en a dy. in ein keurf. or de, sei 
.eflee. fl 
Sie hatten Butter, PR 00% — 
fuͤr dich und mich in einem Korbe auf einem 
Schlitten gebracht. ie 
"8. “Wassen zy der op de scheuvels?. 
Kamen ſie auf Schlittfehuben? : 
G. Ja, zy.zeen, dat'zy der in ——— heer- 
schenvelt wassen. .; _ 
Sa, fie — daß fie in drei Viertelſtun⸗ 
„is Piden den Weg zurück gelegt hätten. ° 


XA. Hehban;'ze ook wat mit Beppe proof? 


: Haben fie auch mit der Großmutter gefprachen? 
®. ’Gommes jo; :dyn Meuke het yn hyle bulte 
. xenteld: . imaar dyn Breur — di mond 
en toe, en prooten mike his 
:Dje. Deine Muhmeihat, eine ganze Menge ge 
plaudertz aber beine... Brüber :hatten: ben 
Mund verſchloſſen, und fprachen Fein Wort. 
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K. Hebbei'e hier en pooeke west? 

Haben ſie ſich hier einige Zeit aufgehalten? 

©. Nee, maar an luttik béetje. Zy ailen ef- 
„ Senden een brugge mit vlaisch, endoc gon- 
geh 'zy weer vort, Zy durisen nyt Yatık? oet 
bliven. 

Nein, nur fehr kurze Zeit. Sie afien eiligſt eine 
Butterbemme mit Fleiſch und giengen dann fos 
gleich wieder weg; fie al nicht" X aus⸗ 
bleiben. — 

K. Beppe, mag ik morgen ook ins vet?’ 
Großmutter, darf ich morgen auch einmal auds 

‚gehen? 

@. Astu geheurzaam bist, dyn lekze goed leerst 
en nyt te veul speulst, dan saltu dunderdag 
mit dyn olste tuttje ins na dyn olders; maar 
astu lelk bist, dan hyliendal nyt, verstaiste? ’ 

Wenn du gehorfam bift, deine Lektion gut lernſt 

und nicht viel. ſpielſt, fo ſollſt du auf den 

Donnerſtag mit deiner aͤlteſten Schweſter zu 
deinen Aeltern gehen; aber wann du unariig 
biſt, dann durchaus nicht, verfichft duf 
Diefem Pröbchen füge ich noch ein BVerzeihniß ganz 
‚ eigener Wörter bei, 


te :’Den . . ,% Betrunfen 
Stbber .» 0.0 Kehrbefen - 
Docs Baiten . . 0 © Zeuer anlegen‘; 
°u.» 'Seheen oder Schynvat Laterne 

si Wreityn, 2 Schenkteller 


s 
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Luchtjespool »...:» ı, - Laternenpfabl.: z 3 | 
Boxen... ‚.''e,, IE 2610,35 ‚Beinkfeider u docq 
T Jibpbo ish p Nennonit af 9 
‚ Baakkemogker .. z;,.. „. Ein ‚Perudenmagpr. 
. Zür,ein, Proͤbchen mag, dies, hinreichend ſevn. 


‚savild 
IE Bruhn’ IOR ‚mise 


4. ee BER 11.150 
At und. swangigfier Brief. 
Reife von Winfhoten nah Groͤningen. m.ıhübfhe Dir 
fer und ſchoͤne Aus ſichten Fänge, dem ——— 2. 
Dee rt re; med 
Sröningen, {m Ayın 1808. 
Nachdem ich mich einige Zeit lang zu einem Bers 


gnuͤgen in Winfhoten aufgehalten und; -"wie” Sie 


leicht denken koͤnnen, daſelbſt auch die Kanzel beſtiegen 
hatte, fo reiſte ih von da nach der Stadt Groͤning en. 


Sie kennen die ungemein herrlichen, ſchoͤnen, 
großen, auch reichen Doͤrfer, welche zwiſchen den bei⸗ 
den genannten Orten laͤngs dem Schiffahrtskanale 
liegen und die maleriſchſten Anſichten darbieten. — 
Sie‘ kennen auch aus meinen vorigen Schilderungen 


und Reifen, Buidbroet, Eert, Schermde, Gays 


meer u. f. w. die irdiſchen Paradiefe und Luftgärten, 
die beſonders für die Geiftlichkeit an. Milch und Honig 
uͤberſtroͤnen; ich will daher nichts weiters davon 
fügen. Mit Wehmuth ſah ich hier eine ‚großes Menge 


muͤßiger, ſtillliegender Schiffe, die jetzt nichts mehr 
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einbrachten „, weswegen hier alled Gewerbe ftodt;. benn 
Shiffbau und. Schiffahrt find bie Genptermerhtunrie 
deſet DE. 0 no | 


"gie lang ih hier verweilen werde, weiß ich noch 
age 


Meine: Zeit in Biefer Brit brachte ic mit 
—— zuz dann kehrte ich in meine gewoͤhnliche Her⸗ 
berge in ein huͤbſches Zimmer in dem Hauſe der Mas 
dam van'der Sluis zuruͤck, wo ich den Abend und 
den folgenden Morgen dazu anwenden werde, Ihnen, 
mein Freund, einen Spaziergang zu befchreiben, den 
ich, von’ dem fhönen Wetter gelockt, in den nördlichen 
Theil diefer Gegend gemacht habe. Um diefen fchönen 
Zag ganz zu genießen, hatte ich mein Fruͤhſtuͤck fehr 
frühe beftelt, und faß fchon dabei, ehe noch die Sonne 
“ihre freundlichen Strahlen über bie Stadt ausbreitete, 
Es lag noch beinahe Alles in tiefer Ruhe; nur in’meis 
ner Nachbarſchaft wurde es lebhaft; da die Kanalfchiffe 
im Begriffe waren von hier nah Delfzyl, Win 
fhoten und der Schanze abzufahren. Mit Vers 
gnügen fähe ich dem Gewuͤhle der Schiffer und Reifens 
den zu, welche hier mit ihrer Abreife befchäftigt 
waren. = 


Ih begab mich nachher, : ald dieſes Getümmel vors 
bei. war, fogleih auf den Weg. Mein Plan war, 
meinen, Weg längs. dem Damme, des Reidiep bis 
nah Soutkampen zu nehmen, und dann weiter am 
der ‚nördlichen Ede hinzugeben, um über die ſchoͤnen 
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Dörfer von dem Hunfing o⸗ Quartier nach der Stadt 


zuruck zu kehren. Zu’ dem "Ende mußte ih die ganze 
Stadt durchwandern, um an bad Kranethor zu 
gelangen, zu welchem ich meinen Ausgang mac 
mußte. Einſamkeit und Stille herrſchtẽ noch in 

langen, breiten Straßen; nur hier und da öffnete * 
halb ſchlaftrunkener Krämer fein Vorhaus, und ein 


Bäder feine Bude... Mich aͤrgerte der Anblid. einer 


Schenke. und Garkuͤche, in die jetzt das Haus eines 
vormaligen Profeſſors der Theologie verwandelt war, 
und in demſelben Simmer, wo einſt unſer Profeſſor 

e erhabenſte Wahrheit, lehrte, der Poͤbel ſich zum 
Saufen und Freſſen verſammelte; noch mehr aͤrgerte 
wich der Anblick einer Schuhflidersherberge, Die 


vormals das Kabinet meines Lehrers geweſen war. — 
Wie ſchnell verändert fih Alles! | 


Als ich zum: Thore — gekommen war, ſtellten 
ſich ganz andere Gegenſtaͤnde meinen Augen dar; auf 
ber einen Seite eine mit Dörfern beſaͤete Landſchaft, 
und auf der andern eine unüberfehbare, meift mit 
Waſſer uͤberſchwemmte Fläche, _auf. welcher die Dörfer 
fich gleich Snfeln aus ben Fluten erhoben. Auf dies 
fer Seite ift die Stadt Gröningen fehr arm an 
Gärten und an Bäumen, und zeigt nichts als flache, 
niedrig gelegene Wieſen, die das Auge ermůd⸗ und 
dem Wanderer kein Bergnuͤgen machen. Als mich 


umdrehete, um bie ganze Gegend in der Runde: zur 


Überfehen, wozu mir der hohe Damm die ſchoͤnſte Ge- 
legenheit gab, da ſetzte — eine herrliche Anſicht in 


* iz ! R . * 
⸗ 
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Erfaunen. Die Stadt Ing in ihrer ganzen Ausdehs 


nung,’ aus ihren hoben, mit Bäumen reichlich beſetz⸗ 
ten Waͤllen ſich emporhebend ‚, Nah vor mir, ſo daß 
ich alle ihre fchönen Thürme, Kirchen und anfehnlichen 
Gebäude nicht nur ſehen, fondern auch unterfcheiden 
konnte; ber prächtige Martinsthurm; die niebliche 
Afirche, mit ihrem fhönen Thurme; die Bruders 
fire, mit ihter niedrigen Thurmfpige; das anges 


nehme Belvedere, auf dem Haufe des Herrn van der 


Stege; die einfache und einfan gelegene neue Kirche, 
die Schwefter der Norber Kirche zu Amfterdam, 


wel einen fchönen Anblid gewährten fie nicht zufams _ 
men! — Nicht wenig wurde berfelbe noch durch die | 


Strahlen der aufgehenden Sonne verfchönert, die ich 
auf meinem Standpunkte majeflätifh empor fommen’fah, 


Der jetzt aus den Schornſteinen der Stadt 
emporwirbelnde Rauch bewies, daß auch dort die 


Thaͤtigkeit wieder aufzuwachen begann; waͤhrend auch 
der kandmann auf ſeinen Aeckern erſchien, um ſeine 


Arbeit zu beginnen und der Schiffer ſein Schiffsge⸗ 


raͤthe zurecht machte. Diefe —n ermehten — 
nehme Empfindungen in mir. 







it langſamen Schritten gieng ich weiter fort, voll 
uͤr die Schoͤnheiten der Natur, * ſich mir 
elften. ' 


Gefuͤh 
bier ba 


Da mein Weg beftändig ai dem Damme hin⸗ 
gieng, ſo hatte ich zwar auf demſelben, außer den be⸗ 
‚reits genannten wenig abwechſelnde Anſichten; doch vers 
vottets R. d. din ßñß. 


* 


x 


\ 
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| gnügten mich. diefe ſchon,“ und noch. mehr ber Anblick 
einiger jenſeits des Fluſſes gelegenen Dörfer, worunter 


Aduwerd war, um mich in die verfloſſenen Zeiten 


zuruͤckzuſuͤhren, wo hier einſt ſo manches Merkwuͤrdi— 
ge vorfiel. Beſonders erinnerte id mich an jene 


Beiten des Aberglaubens, . in welchen die Geiftlichen 
überhaupt und die Moͤnche der vormals hier geftandes 
nen praͤchtigen Abtei ein zuͤgelloſes — führten. 


Der Fluß Hunf e, Länge welchem ich jetzt an dem 


Damme hingieng, und der mir mit den auf ihm hin 


gleitenden Schiffen die ſchoͤnſte Anficht darbot, iſt bier 
gewöhnlih nur unter dem Namen Reidiep” bekannt, 
sin Name, den er von dem vielen Riedgrafe "erhalten, 


"welches in bemfelben waͤchſt. Diefer für Grönin gen 
fo wichtige Fluß entfpringt in der Landſchaft Drenthe, 


in den Moraͤſten von Ellersveld auf der Hoͤhle von 
Waltherſchanze, laͤuft der Laͤnge nach durch das 


Diengſpil-Ooſtermoer und fällt durch das Zu id— 


laarder-Meer in dem Gorecht unter dem Namen 
des Drentſchen-Diep durch die Stadt Gröningen, 


fließt ſodann zwiſchen den- W eſt er-Quartier und 


Hunſingo durch, und ergießt ſich gerade oberhalb 
Soutkampen in die fogenannte- Koumwerzee, bie 
einen Bufen der Watten zwifchen dem Sry gers 
Lande und Friesland bildet. — Vorzeiten lief 
diefer Fluß dur Selwert bis nah Wernum,- wo 
er das Flüßchen A aufnimmt, und mit demfelben ver 


einigt weiter hin in das Meer floß. Aber im dreizehn 


ten Jahrhunderte beſchloß Die Regierung, von Groͤ⸗ 


4 
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ningen zum Vortheil ihres Handels, die Hunfe in. 
die Stadt zu leiten und dort mit dem A zu vereini⸗ 
gen. Zu dieſem Ende wurde der Fluß nicht‘ weit bon 
dem fogenannten Wafferhaufe bei dem. alten, Kaftelle, 
der Herrn von Grönenberg aufgefangen. und durch 
einen breiten Graben- in die Stadt ‚geleitet. 


Seit diefer Vereinigung haben fi) die — die⸗ 


ſer Fluͤſſe veraͤndert und die Hunſ e hat den Namen 


Reidiep erhalten. — Dieſem Fluſſe hat die Stadt 
GSröningen die großen, Vortheile, ” die fie aus ihrem’ 
Außenhandel mit eigenen Schiffen zieht und ſomit 
auch ihr baldiges Aufbluͤhen und ihren Wohlſtand zu 
danken. Von dieſem Hunſe— Strom hat auch das 
— Hunſi ingo wahrſcheinich ſeinen Namen 
nahen: 


" Nachdem Pr Anke Date in: ende fen MER 
Fe Wirthshaͤuſern eingekehrt mar⸗nwie fie in: 
dieſer Gegend gewöhnliche ſind, Fam. ich: gegen a; 
nach Soutkampen— wo ich im: — — die 
Nacht über zu verbleiben. Pat, 2 


J 
‚co 


Soutfampen. hat — nichts: Merfwürdt, 
8, es befleht bloß aus einer geringen Zahl ein acher 
Haͤuſer und \ift. vermuthlich bloß durch ‚eine vormals 
hier angelegt geweſene Schanze bekannter geworden, 
Auch haben ſich die Groͤninger dieſen Drt zu einem. 
Erholungsplatze ausgeſucht, weit: fie hier die heſte Ges 
legenheit finden, ſich mit den ſchmackhafteſten See⸗ 
fiſchen bewirthen zu laſſen. Auch ich bekam ſolche 

Ma 


u 
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gifche zu meinem Nachtefien, bie mir ungemein wohl⸗ 


— * 


ſchageten. | | * | 5 


En Auch hatte ich in biefem ziemlich aa Birtds- 


hauſe eine weit auögebreitete, ſchoͤne Ausſicht. Bor 
mir lag ber weit ausgedehnte Lauwerzee, ber fchon 
im 2“ fruͤhern rn bekannt iſt. 


Nachden ich eine gute Nachtruhe gehabt und ein 
ſchmackhaftes Fruͤhſtuͤk zu mir genommen hatte, griff 


- ich wieder zu meinem Warderſtabe und feste frühzeitig 
meinen Weg fort. Interefjant ift wirklich der Anblick 


fo vieler großen und Eleinen, meift reihen, oder wes 
nigftend wohlhabenden Dörfer, die meine Augen hier 
rings umher erblidten, Befonders fah ih auch einen 
großen Theil von dem Marne und. dad Hunſingo— 
Quartier. Wie ruhig und friedlich mar es jetzt bier“ 
gegen bie alten kriegeriſchen Zeiten, in ‚welchen: der 
wildefte Bürgeraufruhr berefchte. — Gegen Norden 


ſgh ich das ſchoͤne, weit ausgedehnte Ulrum mit dem 


ſchoͤnen adlichen Haufe Afinge und das Feine Nye⸗ 


kerk. — Dftwärtd das blühende, Leens. — Das fo 


luſtig gelegene Eeurum entgieng meinen Blicken 
nicht. — Weiter bin ſah ih Baflo, den Geburtsort 
bed unſterblichen Rudolph Agrikola, welcher. ins 
Sahre 1442 das eiht der Welt erblidt hatte, 


Der Anblic von dieſen und andern zahlreichen 
Doͤrfern, ſchoͤnen Bauernhaͤuſern und von abwechſeln⸗ 
den Gebuͤſchen und Feldern — ein Re 
SURFEN | 
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Hunfingo, ber Bezirk, in welchen alle dieſe 


ſchoͤnen und reihen Dörfer liegen, iſt ein Theil von 
dem oͤſtlichen Departement Groͤningen und der Om⸗ 
melande, und machte vor Zeiten “eine eigene Srafs 
ſchaft aus und wurde nachmals eine unabhängige 
Grafſchaft. Die Einwohner waren in jenen Zeiten. 
fehr Eriegerifch und uneuhige Köpfe, und ſchlugen ſich 
lange mit den eh herum. 


Als ich von bier. weiter gieng, ſchlug ich zu mei 
ner Ruͤckkehr, um der Unannehmlichteis- auszuweichen, 
auf derſelben Straßen zuruͤck zu kehren, auf der ich 
gekommen war, den Weg nach Obergum ein, indem 
ich das kleine Zuirdyk in einer geringen Entfernung 
auf der Seite liegen ließ. Obergum iſt ein huͤbſches, 
großes, nur durch einen Schiffahrtskanal von dem als 
ten, großem und angenehm gelegenen Dorfe Winfum 
getrenntes Dorf. In dem Iegtern iſt vormals ein reis 
des Dominikaner s Küofer geweſen. 


vVon Winſum —* ich nach Bellingweer, 
einem Beinen, aber niedlichen Dorfe mit einem ſchoͤnen 
adlichen Schloſſe. 


Ueber die Doͤrfchen Adorp und Haasfene kehrte 


ich wieder in die Stadt zuruͤck. 
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| Neun und zwanzigſter Brief. 


| Garfliges Wetter, — Wanderung durch die Stadt an einem 


WMarkttage. — Mangerlei, Merkwürbigkeiten. — Verſchie⸗ 
denbeit zwiſchen den Groͤningern und Hollaͤndern in der 
Art des Putens und Scheuerns. — Der große Markt. — 
. Die Alademie : Kirche, — ' Große Menge von Klöftern vor 
der Reformation, | 


De a RB im April 1808. 
Da das Wetter zu fchlimm zum Ausgehen iſt und 


ich Feine Luft zum Lefen habe, ſo ſetze ih mich him, 


um “an Sie zu fchreiben, obgleich mein Stoff nicht 
ſehr reichhaltig iſt; denn eine andere Unterhaltung haͤtte 
ich hier nicht finden koͤnnen, als in einer zahlreichen 


Geſellſchaft von Bauern, die in dem nächften Zimmer 


fih befanden. "Da es heute gerade Markttag war, fo 


nahm ich mir jedoch vor, Trotz des fchlimmen Wetters, 


das Gemühl von Menfchen und Thieren, von Käufern 
und Verkaͤufern in der Stadt umher zu beſehen. Ge: 
wiß / war hier dad Gewühl und Gedränge fehr groß; 


doch kann es bei weitem nicht mit den Gewinmel eines 


folhen Tages in der kleinen Stadt Leenwarden in 


| Vergleichung kommen, wo allein auf dem Fleiſchmarkte 
mehr Gewuͤhl und Leben —— a ee in der ganz 


zen Stadt. 


An einer gewiffen- Straße hatte ich einen Anblick, 
der mich fehr überrafchte und mich veranlaßfe, einige 


Augenblicke ſtille zu ſtehen. Es war nämlich eine ziem⸗ 
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lich alt ſcheinende Fan; | bie mit einem Eimer voll 
Waſſer in der einen, und einem Borſtwiſche in der anz 
dern Hand zur Hausthüre heraus trat, und ob fie 
gleich bereits gamz angezogen, auch. der, Markt ſchon 
angegangen war, fo: fcheuerte: fie ‘doch frifch darauf los, 
und durch die offene Thuͤr ſah ich, daß ſie einen 
Kramladen hatte. — 

In dem Punkte des Säubernd, Scheuerns und 
Pusens der Häufer find die Gröninger fehr von den 
Holländern verſchieden. Die Gröninger find große Lieb⸗ 
haber von Waſchen und Scheuern und. verfchwenden 
zehn Eimer Waſſer, wo die Holländer deren nur einen 
bis zwei gebrauchen; auch braucht das Gefcheuerte 
mehrere Tage, um wieder troden zu werden. Ueber: 
dies iſt es hier Sitte, die Fußboͤden ber meiſten Zim⸗ 
me mit Sand zu beftreuen, wodurch diefelben die 
Feuchtigkeit an fich ziehen und den Füßen fehr unans 
genehm werden. | | 


Nun wieder zu meinem Spaziergange auf. den 


Markt zuruͤck. Der vorzüglichfte Plag, den man bier 


iu befuhen hat, iſt der große Marktplag. — Hier 
icht man dann Buden, mit alten und .neuen Waaren, 
Digen mit Heu und mit Stroh, Reisbuͤndel, Schee— 
tenfchleifer, Bauern und Bäuerinnen mit Butter, Käfer 
Eiern, Alles durch einander. Diefe Butter taugt nichts; 
vermuthlich hat fie, ihren ‚übeln Geſchmack der ſchlechten 
und unreinlichen Behandlung zu danken. Ueberhaupt 
bemerkte ich mehrere andere Ya bei Sen | 


Re 5. ai Reife 


Bauersleuten. —, Ein öfentiger — if 
er nicht, 


Ich gieng von da weiter zu unferm alten grauen 
Nater, dem- Prof; de Rhoer, um ihm einen Beſuch 
abzufegen, der, : Zroß feines hohen Alters; noch im, 
Beiig feiner meiften Geiftesfräfte war. Er, hatte: jekt, 
feiner Altersſchwaͤche wegen, die Erlaubniß erhalten, 
in einem ſtattlichen — den Reſt ſeines Lebens 
— | 


Bon da gieng id im bie Bruder >. oder Akademie: 
Kirche, worin ich jedoch nichts, als ein Paar Arbeits⸗ 
leute fand, und doch gefiel es mir hier, weil ich mid 
fehr damit vergmügte, mid an die frühern Zeiten, in 
welchen‘ ich. hier gewefen war, zu erinnern. — - Diefed 
nicht ſowohl zierliche als flattliche Gebaude, das eine 
prächtige Orgel. hat, war vor Zeiten bie Kirche, bie 
zu einem Franziskaner » Klofter gehörte, weldyes den 
ganzen Raum zwiſchen der Bruder = und Schwanen: 
firaße einnahbm, und noch außerdem - die Iateinifche 
Schuie und die Wohnungen deg Rektors und ber übri: 
gen Lehrer. in fich faßte., Nur eine enge Straße 
ſchied dieſe Franziöfaner eos einem ablihen Nonnen 
Flofter, in welchem zwölf Fräulein unter dem Drben 
des heiligen Auguflinus lebten. Wenn man nun 
den ‚großen Umfang dieſes Kloſters uͤberblickt, wo jetzt 
eine bedeckte große Gallerie, die den Hof umgiebt, die 
Hoͤrſaͤle und der Rathöfaal, die Wohnungen des Adels; 
die Wohnungen und ungemein geräumigen Gärten 
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der vier aͤlteſten Profeſſoren jeder Fakultaͤt, nebſt anderem 
Zubehör find — da Fann man nicht genug barüber er» 
flaunen, wie diefe heiligen Klofterfchmwefterchen, nur 
zwölf an ber Zahl und nad der Regel deö heiligen 
Auguftinus einen fo ungeheuern Raum für ihre 
geiftliche Haushaltung haben gebrauchen koͤnnen. 


Außer dieſem fand man in dieſer Stadt, vor dee 
Reformation noch mehrere andere Klöiter, wie z. B. 
das ſogenannte Bruderhaus, ein Kloſter von Gre—⸗ 
gorius für Weltgeiſtliche geſtiftet, dad endlich in 
ein franzoͤſi ſches Penfi onat verwandelt worden ift; und 
dad Klarifferinnen: Klofter ,- dad jegt ein Waifenhaus 
ift, das rothe genannt, worin hundert‘ Bürgersfins 


der ernährt und erzogen’ werben; ein Dakobiners Klos 


fler, das jet unter dem Namen des grauen und blauen 
kombinirten Diakonat-Kinderhauſes bekannt iſt; das 
Haus der Hieronymusſchweſternz das von Wils 
leke geftiftete Schmefterhaus; ein Nonnenkloſter ber 
heiligen Agnes, nach der dritten Regel von Frans 
sidfus; das Laienbruderhaus, worin ehemals junge 
Leute unterhalten und in der lateinifhen Sprache uns 
terrichtet wurden; jetzt ift ed ein zum Verkauf von als 
lerlei Waaren beflimmtes Gebäude; dazu Sam dann 
noch das Jefuiten⸗ Kloſter. 


Außerhalb der Stadt, unterhalb Selwert liegt 
ein vormaliges ſehr reiches Benediktinerinnen-Kloſter, 
welches aber dieſen guten Nonnen nicht lange allein 
blieb; denn einigen Mönchen deſſelben Ordens gefiel 


— 
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| das bortige Leben fo wohl. daß ſie ſich dort ans 
ſiedelten und, ſich nicht mehr von ba vertreiben 


ließen, fo fehr auch manche Eiferer dagegen laͤrmten. 
Das Kloſter behielt nun einen Abt und eine Priorin, 


bis zu feiner PAIERNNG: 


Ein anderes Konmenftofler, so der dritten Re 
gel des heiligen Franziskus, zubenannt Maria op 
den ‚Hoorn, lag unterhalb Gorecht an dem Fluͤßchen 
A. — Zu Erſen lag auch eine Frauenabtei. — Zu 
dem Oldampt gehoͤrte zu Midwolde ein Kloſter von 


Benediktinerinnen, welche gewoͤhnlich nur, die grauen 


Frauen genannt wurden. — Das Norbertiner = Non: 


nenflofter zu Heiligerlee, ift bei einem feindlichen 


Einfall im Jahre 1624 abgebrannt. — Das Klofter 
der Bernhardiner, oder’ grauen Mönde, das im Jahre 


1253 zu Zermunten gefliftet wurde, im welches 


auch Nonnen aufgenommen wurden. 


Noch eine Menge anderer Klöfter übergehen wir, 
da ihre Aufzählung nicht von Nuten ſeyn, und nur 


3 den Raum verengen würde Die Zahl aller zufammen 


beträgt neun und dreißig 


Da Gröningen fo tief liegt, und befonders 
bei fchlechtem Wetter, wie gegenwärtig, fehr feucht und 
kothig iſt, fo follte man glauben, daß die Luft gar 
nicht gefund fey; aber der hiefige Profeffor von Doe: 
veren hat in einer im Jahre 1770 gehaltenen Rede, 
von welcher ich Ihnen hier einen Auszug wmitkheile, 
bewiefen, wie Sie erfehen werden, daß das Klima 
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‚ber Stadt Sröningen an 73 nicht ungefunb ift, 
und daß: man viele Krankheiten bier felten und einzeln 


findet, die in andern Orten als anſtecmde Seuchen | 


graſſiren. — 


‚Dreißigfter Brief. R 


Gpaziergang nad dem füdlichen Theil biefer Gegend und in die 


Landfhaft Drenthe. — Diterthor. — Reue Stabtläns 
ber, — Angenehme  Erholungsdrter. — Der Punt. — 
Shöne Aus ſichten. — Die Eſchlande. — Anlo. — An— 
kunft zu Affen. 


Gröningen, im April 1808. 

Da ich bereitö eine Meine Erkurfion in den nörd: 
lichen Theil diefer Gegend gemacht und Ihnen auch 
mein Freund, beſchrieben habe, ſo will ich Ihnen nun 
noch die Schilderuug meines Spazierganges in den 
ſuͤdlichen Theil des Groͤninger Landes und in die be— 
nachbarte Landſchaft Drenthe mittheilen. Das ſchoͤne 
Wetter hat mich um ſo leichter da hinaus gebracht, 
da ich dieſe ſchoͤne Gelegenheit waͤhrend meiner Anwe— 
ſenheit nicht verſaͤumen wollte, um auch dieſen Theil 
des Landes zu befichtigen. 


So lebhaft und angenehm uͤbrigens dieſer zu beiden 
Seiten mit Bäumen bepflanzte Weg iſt, fo wenig ans 
fehnliche Gebäude findet man an demfelbenz; man fah 
bier beinahe nichts, ald einfache Bürger > und Bauern: 


‘ N 


\ 


De 


haͤuſer, beren jedes jedoch einen Heinen Garten hat, 
welcher ihm Fein uͤbles Anfehen giebt. Unter biefem 
Häufern findet man auch einen, ben öffentlichen Vers 
snügungen geweihten Garten, welcher mit dem Namen 
neue Stadtländer bezeichnet if. Er befteht aus 
einem weitläuftigen Striche Bodens, auf welhen Be 
büfche, Gruppen von DObftbäumen, und Gartenbeete 
in einer gefälligen Vertheilung mit einander abwech—⸗ 
fein und einen angenehmen. Erholungsort anbieten, 
wenn fchon das Gartenhaus nicht anfehnlih iſt. 


Ueberhaupt fehlt es diefer Stabt nicht an anges 
nehmen , Erholungsörtern. Bor allen Thoren findet 
man bderfelben für ale Klafien, Stände und Arten 
von Menfchen. Die am meijten befuchten find vorzügs 
lih vor dem Oſterthor und dem Herrnthor, durch 
welche der Weg nach dem Walde ‚führt, Bor den 
übrigen Zhoren hat man fchöne Ausfidhten, aber Fein 
Gebuͤſche; auf dem Walle hingegen genießt man eines 
herrlich Anblid3 weir umber. 


Ich gieng den angenehmen Weg, welcher in den 
Buſch führt und Fam zu dem Bauernhof Helpen 
und von ba in das volfreide Dorf Haren, von 
welchem ih Ihnen fhon in meinen frühern Briefen ge⸗ 
proben habe. Bei dem Punt (wahrfcheinlid von 
dem lateinifchen Worte pons), einer Brüde über bie 
%, genoß ich. einer herrlichen Auöficht über das Land 
und dad Waſſer. Hier trifft.man auch ein gutes 
Wirthshaus, in weldhem man allerlei Erfrifhungen 
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haben: Tann, und dad beſonders haͤufig von den Buͤr⸗ 
gen von Gröningen beſucht wird, um daſelbſt 
friſche Fiſche zu eſſen, oder ſich auch — andere Ar, | 
liche Speiſen zu erquicken. 


Eine füße, "Tieblih Stille ruhte jest auf bem 
weiten, angenehmen Felde, das meine Augen mit 
Dergnügen durchirrten, um fo. mehr, da ich mich 
erinnerte, wie wuͤtend vor — das Kriegsgetum⸗ 
mel hier raſte. 


Unter een über die PER 
ber Vorzeit Fam ich bald zu Noordlaren an, einem, 
Dörfchen, das ‚auf der Gränze des Gröninger Landes Ei 
liegt; es iſt * kleiner, als das benachbarte Ha⸗ 
zen, aber nicht minder angenehm, und ſo recht laͤnd⸗ 
lich in einer Iuftigen und einfach fchönen Gegend. 


Nachdem ich eine kurze Beit hier verweilt hatte, 


fegte ich meinen Wanderſtab weiter fort nah Zuiblas N 


ven und ließ den Weiler Midlaren in einiger Ents .. 
fernung auf der, Seite liegen. Das erftere iſt ein 
großes, febr angenehm um eine grüne Ebene, ober 
flahen Platz herumgelegened Dorf. Die Einwohner 
naͤhren ſich allein von dem Aderbau und ber Viehzucht 
und find im eigentlihen Sinne Bauern 
Bei der Unterfuchung des Urfprungs des Namens u 
i Diefer Dörfer, den man von den Laren oder Haus⸗ 
göttern der Römer ableiten will, Tonnen wir nicht 
verweilen, weil fie zu kleinlich iſt. 


Y 


‚190 \ on $ Pottev’e Meife 8 


Von Buidlaren Fam ich nach dem feinen, ‚aber 
nicht minder angenehm gelegenen Dorfe Anlo, und * 
von da auf dem kuͤrzeſten Wege nad Affen, auf 
welchem man die fchönften Ausfichten hat und weit’ 
ausgedehnte Getraidefelder und Wiefen mit einzelnen 
Gruppen von Bauernhäufern und Gebüfhen dazwiſchen 
überblidt. Mit Vergnügen fah ich die rauchenden Back— 
Öfen, deren jedes Bauernhaus einen eigenen hat und 
die zahlreihen Schafheerden, die hier weideten; 
ich ſah  gefunde, — und folglich gluͤckliche 
Ride, Ay : 


Gegen Abend kam id nah Affen, dem Haupts 
orte Diefer Landſchaft, welcher acht Stunden Wegs 
von Groͤningen entfernt iſt. Von welcher Seite 
man auch ſich dieſem Orte naͤhert, ſo bietet derſelbe 
eine gefaͤllige Anſicht dar, umringt mit einem Gebuͤſche, 
uͤber welches nur das kleine Kirchthuͤrmchen hervor⸗ 
ſchaute. Ich fand in dem Wirthshauſe, in welchem 
ich einfehrte, ein bequemes, Zimmer und gute Bes 
dienung. ER. 
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Ein und —— Brief. 
rotizen von Affen — Bortreffliches Gebuͤſch. — Die Smi . 
derfahrt. — Die Ginwohner und ihre’ Ermwerbsmittel. — 
Vorzuͤgliche Gebäude. — Lebensart und Sitten. — 
Charakterzuͤge dieſes Voͤlkchens. — Die Gegend umher, — . 
Meine nädtenr, 2. 


. Gröningen, im April 1808. 


Hier nur noch einige Notizen von Arien, dem .' 


Heuptorte von Drenthe. \ 


. Affen iſt zwar nur ein Flecken, aber wirklich 
einer der ſchoͤnſten in allen hollaͤndiſchen Departemen⸗ 
‚ten; er iſt mit vielen ſtattlichen und anſehnlichen Ge⸗ 
baͤuden verziert, und ringsum mit einem ſchoͤnen 
Gebuͤſche dicht umgeben, welches von Spaziergaͤngen | 
durchfchnitten ift, die mit Baͤnken verfehen find, und 
fiher den Aufenthalt in diefem Drte fehr angenehm 
machet. Nicht minder angenehm ift der hübfch "bes 
pflanzte Umkreis um die Stadt her, wo viele huͤbſche 
Gärten und gefällige Sommerhäufer von hoben Baum⸗ 
gruppen befchattet werben. 


Der im Jahre 1767 neu gegrabene Schiffkanal, 
der durch die Smilde nach Meppelt laͤuft und 
bier feinen Anfang nimmt, gewährt den Einwohnern 
nicht‘ wenig Bequemlichkeit und vermehrt die Lebhafz 
tigkeit und den Wohlſtand dieſes Ortes, wozu auch 
die von Groͤningen bier durch nach Zwoll Nr 
Dofizaße — wenig beiträgt. | 


— 
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Die Zahl der Einwohner diefes kleinen Ortes be⸗ 
laͤuft ſich nicht uͤber 500 Menſchen und von dieſen ſter⸗ 
ben jaͤhrlich, im Durchſchnitte genommen, nur 13. Der 
gewoͤhnlichſte Erwerbszweig iſt die Viehzucht; die uͤbri⸗ 
gen Einwohner naͤhren ſich entweder vom Taglohne, 
oder von Dienſten, die fie bekleiden. Der reichen 
Leute, welche man Rentenirer nennen kann, giebt es 
hier nur wenige. BE 


Viele große, anfehnliche, öffentliche Gebäude kann 
es in einem fo Heinen Orte wohl nicht geben. Wir 
bemerken aber folgende: Das Landſchaftshaus, oder 
die Staatenfammer, worin die Landesverfammlungen 
„gehalten werben, wo ber Gekretarius wohnt, Und 
wo das Landesarchiv aufbewahrt wird; dieſes Gebaude 
war vor Zeiten ein. fhöned Nonnenflofter. Ferner ift 
hier ein’ anfehnliches Haus für den Landdroſt zur Wohz 
zung beftimmt, nebfl den Wohnungen des Oberfteuers 
einnehmers und bed erften Sefretarius; von den Ge⸗ 
fängniffen will ih nicht fprehen. Die zum Theil ans 
febnlichen Wohnungen verfchiedener Regierungsbeamten 
gehören nicht bierher, weil fie Eeine öffentlichen Ges 
baͤude find. Die Kirhe, an welcher nur ein einziger 
Prediger ſteht, bat gar nichts. Merkwürdiges, was 
ſie auszeichnen koͤnnte. 


Waͤhrend meines — Aufenthaltes zu x fe n. 
hatte ich das Vergnügen,‘ einen ſehr angenehmen 
Abend in Gefellfchaft zweier Reifenden aus Gelder 
land beim Nachteffen unter angenehmen Gejprächen 


Be 
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zuzubringen. — Unter den Gegenftänden, über 
welche wir fprachen, Famen wir auch auf das allzus 
ftarfe Kaffeetrinfen der fonft fo mäßigen und genligfas 
men Bewohner, deren gewöhnliche Nahrung ehedem nur 
in ſelbſt gebadenem Rodenbrode, Milch = und Mehls 
fpeifen und Kartoffeln beftand. Dabei find die Leute ims 
mer meift gefund und erreichen ein hohes Alter, Ihr ges 
wöhnliches Getränke ift, außer dem Kaffee, Brunngens 
wafjer, das bier vortrefflich ift, und Buttermilch. ie 
Kleidung des großen Haufens ift fehr warm und befteht 
meiftend aus groben Wollenzeuchen, welche diefe Leute 
aus felbft gewonnener Schafwolle verfertigen. 


Befonders ift zu bemerfen, daß es in biefem 
Lande nur fehr wenige gelernte Aerzte giebt, indem fie 
‚bier audy wenig Brod finden würden, da die Landbe— 
wohner ficy in jedem Falle einer Krankheit, welches 
fi jedody nur felten ereignet, mit einfachen Hausmits , 
teln bebelfen, worunter ungemein wirkſame und empfehs. 
lungswerthe find. ö 


Auf die Erziehung der Kinder wird hier wenig 
Sorgfalt gewandt, In dem Sande oder Grafe herums 
friechend lernen fie von felbft, meift ohne alle Beihülfe, 
gehen. Das Leſen und Schreiben lernen fie erft fpät. 
Maährend der Echwangerfchaft bekuͤmmern fih die Weis 
ber ſehr wenig um ihren Zuſtand und denken beis 
nahe gar nicht an ihre Verpflegung, und wenig Tage 
nach ihrer Niederfunft trifft man fie fihon wieder an 
ihrer Arbeit. Ueberhaupt Iebt man hier fehr fparfam, 
mäßig und dabei zufrieden, miehr der Natur gemäß, als 
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in einem andern Lande. Man verzehrt nicht mehr, als 
man bat, und man wünfcht nicht mehr, als man befißt. 

Viel mehr als diefes kann ich Ihnen nicht von 
bem Charakter diefes Voͤlkchens fagen, als daß fie all 
gemein als ‚ehrliche und redhtfchaffene Leute bekannt 
find; fie find religids und gottesfürdtig, _ hängen 
fehr an ihrer Religion, find dienftfertig und hülfreid 
und dabei mit vielen Faͤhigkeiten und Talenten begabt. 
Zu Allem diefem trägt vorzüglich die gefunde Luft ihres 
Laͤndchens bei. Daß fie auch muthig und tapfer find, 
haben fie in älteren Zeiten bewiefen; in den neueren 
hatten fie Feine Gelegenheit. dazu. 

In ziemlicher Eile habe ich einen Spaziergang nad 
der Smilde gemadt. Der Weg dahin, welcher im» 
mer an dem Smildefanal fortgeht, ift zwar bie und 
da fehr einfam, bietet aber zu beiden Seiten ange: 
nehme Ausfichten dar. Im Jahre 1613 wurde fchen 
das Graben diefes Kanald von den Lantfländen von 
Drenthe an die Unternehmer verliehen; doc damals 
hatte derfelbe eine andere Richtung ald jest; denn er 
nahm feinen Anfang aus der Havelter X bei dem 
Dorfe Dwingelo und ftredte fih bis in die Zorf: 
länder der Herrlichkeit Hogesmilde. Doch als bie 
Landftände von Drenthe im Jahre 1767 Eigenthü: 
mer diefes Kanals wurden, fo gaben fie diefem Kanal 
eine andere Richtung, nämlich diejenige, welche er 
jest hat von Meppel nah Afjen; ein Werk, mo: 
durch auc der innerfie und abgelegenfte Theil dieſes 
Laͤndchens feinen geringen Vortheil und Bequemlichkeit 
erhalten hat, da nun eine leichte Verbindung zwifchen dem 
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ganzen Lande befteht, waͤhernd man fonft alle Waaren auf 
der Achfe verführen mußte, wodurd denn nun auch der 
Handel ih diefem Lande gar fehr befördert worden iſt. 

Die neue Kolonie in den Torflaͤndern an der 
Smilde, welche feit der gedachten Verlegung des 
Schiffahrtskanals angelegt worden iſt, hat ſchon eine 
betraͤchtliche Groͤße gewonnen. Mit Erſtaunen ſieht 
man hier eine ſchoͤne, große, achteckige Kirche ſich 
mitten aus den Torflaͤndern ſtolz erheben, die fo ges 
raͤumig iſt, daß die Gallerien allein 800 Zuhörer faſ— 
ſen koͤnnen. Im Jahre 1780 wurde der Grundſtein 
zu dieſem Gebaͤude gelegt. Das Innere iſt ſehr huͤbſch 
eingerichtet; die Baͤnke ſind ſehr gut abgetheilt. Am 
bemerkenswertheſten iſt die Kanzel und der Stuhl der 
Landftände, die ungemein fchön find. Zu beiden Seis 
ten der Kirche ftehen die nicht minder fhönen Wohnuns 
gen des Predigerd und des Schulmeiſters, die der 
Kirhe gleich gebaut find, welche Gebäude zufammen 
eine beträchtliche Summe gefoftet haben müffen. 

Die weit auögedehnte Strede Häufer, die längs 
dem Kanale hin gebaut ift, hat mehrere ftattliche Ges 
baude, und Alles zeugt hier von Wohljtand, Rein 
lihfeit und Niedlichkeit. 

Nachdem ich ın dem Wirthöhaufe, das in einem 
Orte, wie diefer, nicht uneigentlich den Namen Dorfs 
hof führte, mich mit Brod und gefalzenem Spede, 
einer bier, fo wie im Gröninger = Lande, ſehr gewoͤhnli⸗ 
hen Sommer- und Winterſpeiſe nebſt einem guten 
Glas Wein erquidt und geflärft, und zugleich auch 
ausgeruht hatte, gieng ih auf bemfelben Wege nach 

Na 
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Aſſen zuruͤck. Auf dem Wege kehrte ich in einem 
Bauernhauſe ein, um eine Cigarre anzuſtecken; ich 
mußte aber hier meine Pfeife fagen, denn das Wort 
Gigarre hätte man nicht verflanden. Man vergönnte 
mir diefes nicht nur, ſondern man nöthigte mich aud), 
niederzufigen, um auszuruhen. 

Mas die Bauernwohnungen diefer Landſchaft be: 
trifft, fo ift zwifchen bdenfelben und denen in Fries— 
land und Gröningen ein fehr großer Unterfchied. 
Ihre Geftalt ift die einer bloßen Scheuer, und Ddiefes 
Gebäude faßt nur ein einziges Gemach in fih, worin 
Alles beifammen gefunden wird, was zu ber ganzen 
Mirthfchaft gehört; alle Bedürfniffe der Menfchen, 
die Adergeräthfchaften, das Vieh und Alles, mas 
dazu gehört; ungefähr fo, wie ich's Ihnen, mein 
Freund, ſchon bei einem Dldenburgifchen Bauernhaufe 
befchrieben habe, nur mit dem Unterfhicde, daß hier 
weit mehr Ordnung und Meinlichkeit herriht. Die 
Baufunft ift ganz einfach und wenn ein junges Che: 
paar ein neues Haus haben foll, fo helfen alle Freunde, 
Berwandte und Nachbarn den Bau aufführen. Um 
die Grundlage zu bilden, fihleppt man die größten 
Kiefelfteine aus der ganzen Gegend zufammen; wäh« 
rend. Andere Baumflämme und Pfahle aus dem Wald 
holen, womit dad Gerippe des Gebäudes aufgefchlas 
gen wird. Dieſes Gebälfe wird nur wenig behauen 
und dann werden die Deffnungen dazwifchen mit Flechts 
wer? von Weiden verfchloffen, das ſodann mit zahem 
Zhon oder Lehmerde beworfen, und vollends dicht ge: 
macht wird. Oben werden die Dachſparren eines ſol⸗ 
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chen Hauſes mit Stroh oder Schilf bedeckt. Daſſelbe 
iſt gewoͤhnlich durch eine Zwiſchenwand in zwei Theile 
getheilt und giebt dann die Wohnung fuͤr Menſchen 
und Vieh. Dieſe armſeligen Gebaͤude erhalten nur 
durch die Baͤume, die ſie Basen ‚ein etwas gefäl: 
liges Anfehen. 

Einen Schornftein haben biefe elenden Huͤtten 
nicht; in der Mitte derſelben ſteht der Feuerheerd, 
auf welchem Torf oder Holz gebrannt wird. Der 
Rauch mag ſich ſelbſt einen Ausgang durch das Dach ſu— 
chen, wie er will. Bemerkenswerth iſt es, daß das Ge⸗ 
traide, welches ſo lange, bis es gedroſchen wird, in 
dieſen rauchigen Kammern liegen bleibt, nichts von 
dem Rauche leidet, auch keinen uͤbeln Geſchmack von 
demſelben bekommt, ſondern im Gegentheil dadurch 
gut getrocknet wird, ſo daß es wirklich im Preiſe yös 
ber gehalten wird, als anderes. 

Man hat -hier angefangen, die Bauark der Bauerns 
häufer in etwas zu verbeffern, indem man in neuern 
Häufern ein. abgefondertes Zimmer mit einem Schorns 
fein anlegt. Die fchönften und: beten dieſer Käufer 
haben nur einen. Eingang, und dies. ift dad Scheuern> 
thor; um demnach in die Stube mit dem Schorns 
fein zu fommen, muß ‘man durch bie. Scheuer, den 
Stall“ m. f. mw. gehen, weldes wieber feine kleine 
Unbequemlichkeit ift. 

Wahrend, meines Spazierganges von der Smil < 
nah Affen beſah ich die Haiden und Zorfgegenden, 
Ein Hauptproduft diefed Landes ift der Buchweizen, 
ben man in Zorfgründe und Haiden faet, nachdem 
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man dieſelben, um fit auszutrodnen, in Brand 
geftedt hat. Auf den Haiden finden zahlreiche 
Heerden. von Schafen ein für fie taugliches Futtter; 
auch fammeln bier die Bienen in ungeheurer Menge 
Honig und Wachs. ein, und dad Haidefraut vertritt Die 
Stelle des Strohes zum Deden der Hütten und dient 
dazu Befen zu binden. Das Haidefraut wird außerdem 
noch mit Hülfe des Kienholzes ftatt der Kichter gebraucht. 

Der Sand bildel -hier viele niedrige Hügel, in 
beren Schoofe man noch allerlei alte Geräthichaften 
findet. Der untere Grund der abgegrabenen Zorfftiche 
ift ziemlich fruchtbar und wird leicht in einträgliche 
Getraidefelder verwandelt. Man findet in diefer Tiefe 
noch mancherlei Seltfamfeiten, mancherlei Seegewächfe 
und verfteinerte Schneden; zum Beweife, daß bdiefes 
Lahd in frühern Zeiten große Naturveränderungen ers 
litten haben müffe. | 

Auf meiner Rüdreife von Affen nah Grönin: 
gen nahm ich meinen Weg, dur die Eert, einem 
Landftrih, der wegen ber daſelbſt gefundenen Alter: 
thümer merkwürdig ift, von weldhen uns van Lier 
ging genaue Befchreibung mitgetheilt hat, — 

Bei meiner Zurüdfunft nah Gröningen fand 
ich ganz unerwartet, während - ich. no an dieſem 
Briefe fchrieb, eine Gelegenheit, um Morgen in aller 
Frühe eiligft nah Amflerdam zu reifen, und biefe 
guͤnſtige Gelegenheit Fonnte ich unmöglich verfaumen. 
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Unter mehreren. neuen Reiſebeſchreibungen mit 
welchen die Holländer ſeit einigen Jahren unſere 
hodoeporiſche Literatur hereichert haben, zeichnet 
ſich gewiß auch die Sammlung ſelbſt gethaner kleie 
ner Reiſen vortheilhaft aus, mit welcher unß erſt 
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ıv  Borerinnerung. 

im vorigen Jahre Herr H. Potter, Prediger 
zu Amfterdam, der ſchon größere Reifen gemacht 
hat, denn er war auh in England und in 
Afrika, wo er dad Gvangelium predigte, be— 


fchenft bat, unfer dem Zitel: 
Reizen door — groot Gedeelte van 
Zuid)-"Holländ.'  Gedaanlin- de Jaren 
en 1807 en 1808, dopr H, Porzum, 
Met Platen. | Amsterd. bij Schleijer, 


1809. nn 
Sie verdiente eiae Ueberſetzung FAR“ teutſche 


Liebhabet) da fie nicht Alt manche habſche Vrotizen 


zur Küunde von Suͤd⸗Holland enthält.) ſondern 


— .r > v 2 43. R se ner 444 * af, 
gewählt Bun 3. TS a ya 
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Boretinnevn %$. | zu 

Der teutſche Uebetſetzer hat das Werkthen 
etwas frei getbimetſchez und» ſich ndie dreiheit ge⸗ 
nommen, die deklamatoriſchen Abſchweifungen, die 
ſich der Verfaſſer als — — bat; und 
die oft in wirkliches unnuͤtzes — übergeen, 


N ul: ’ 


und Wiederholungen —— masten, abzu= 
O101 


kuͤrzen, oder zuweilen ganz wegzuſchneiden ſo 


wie auch bie? ann Häufig eingemifähten Stellen 
aus Dichten, womit der Verfaſſer ohne Zweifel 
feinen Leſern ein Vergnügen. zu machen gehofft 
hat,  wegzulaffen. Die teutfchen Geographie 


freunde werden nicht: darüber zürnen, 


Die beiden Kupfer, naͤmlich die nicht malerifche 
Anfiht von einem weiter nicht ausgezeichneten Land: 
Haufe, und die ebenfalls ziemlich alltaͤgliche An— 
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"Reife aus Friesland nach Amfterdam. 
Brief an einen Freund in ber Graffhaft Kent ( in England, ) 





Hier nun, Theuerſter Freund, zur Antwort auf 
Ihren Brief, die Nachricht von der Veränderung mei: 
ned MWohnorted und meines Schickſals. Aus der 
Ueberfchrift meined Brief erfehen Sie ſchon, daß ih 
mid jest in Amflerdam befinde; ja mein Freund 'in 
Umfterdam, und zwar fo gänzlich unerwartet, fo 
gänzlich gegen alle meine Entwürfe und Abfichten; 
denn ich hatte den Entſchluß gefaßt, nie wieder in 
Kirchendienſte zu treten, da es mir in dem geiſtlichen 


Stande ſo ſehr zuwider gegangen iſt, und ich ſo 


viele Unannehmlichkeiten hatte erfahren muͤſſen, ſo 


daß ich von dieſer Seite her Fein Gluͤck mehr erwars 
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‚ tete. Ich hatte meine Gedanfen Thon völlig bavon 
abgezogen, und lebte zufrieden in dem ſtillen Dok⸗— | 
tum *) auf eine andere, für mich, die Meinigen und 
überhaupt für die Welt nügliche, WWeife befchäftigt, 
und hatte wahrlich, ein fo angenehmes Leben, - alö ein 
unabhängiger Menſch nur haben kann. — Aber was 
geſchah, ganz unerwartet erhielt ich von meinem: alten 
grauen Freunde Hubert, dem ältefien Prediger in 
Amſterdam, die Aufforderung, feine Gielle bei ſei⸗ 
ner Gemeinde zu übernehmen; ich nahm dieſen An⸗— 
trag in Erwägung, und überdachte die Befchwerlich- 
keiten, bie mit einer foldhen Stelle verknüpft find, 
in einer Stadt, wo fo viele angefehene, kluge und 
geiehrte Leute, fowohl Geiftliche, ald Laien fich befinden; 
doch fiel es mir wieder bei, es ſey ja nicht alles Gold, 
was glaͤnze. Ich ‚überlegte diefe Sache auch noch fer- 
ner mit meiner Ehegaftin, und entfchloß mi, den 
‚Intrag anzunehmen, So war. id) denn nun’ mit eis 
hen Mate angeftellter Prediger in Amflerdam. — 
Zwar bin ich hier nur der juͤngſte unter meinen Brü: 
dern, und habe fuͤr jetzt nur eine kaͤrgliche Beſoldung; 
aber ich lebe unabhängig, und Unabhängigkeit hat 
für mid) immer den größten Reiz gehabt, 


Niemals * id gedacht, daß ich eine Prediger: 


‚Felle in Amſterdam erhalten würde, und zwar als 
Exelivertreter meines alten Freundes, bei dem ich drei 
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Jahre lang; zu dem Dienſte der afrifanifchen Kirche, 
beftimnit,.. mich ‚aufgehalten . hatte. Statt in jenen, 
fernen Erdtheil zu gehen, wurde ich nun zum Kirchen: 
dienſte an, das Ufer der Auſtel berufen. Hier zeigt, 
ſich wieder die, Wahrheit des Sprühworts: . ‚ber, 
SEAN denkt's, Gott lenk's. 

So bald - ich meines Freundes Antrag. angenommen 
hattz, mußte ich auch eilen, mein neues Amt anzus 
treten. Sch padte daher. fogleih ein und reifte auf 
der Sielle mit.den Meinigen, ab, Es war eine klei⸗ 
ne,. aber-ungemein huͤbſche Reiſe. Um fie deſto an— 
„genehmer, und bequemer zuruͤckzulegen, hatte ich ein, 
Fahrzeug von Dodum, nah Am fberdbam gemiethet. 
Wir verſahen uns mit einem hinreichenden Vorrathe von 
Lebensmitteln, und, bereiteten. uns dag Eſſen ſelbſt zu; 
wir fanden fein geringes Vergnügen. an biejer Lebens 
weiße,» Die zwar nicht für mich, doch ‚für die Meiniz 
gen ganz neu und fremd war, und beſonders meinen, 
Kindern fo wohl gefiel, . daß fie ihren Aufenthalt im 
Schiffe gerne für immer behalten hätten. Das Wet: 
ter war aber auch fo ungemein ſchoͤn und warm, daß 
wir uns die meifte-Zeit ‚oben auf, dem, Verdecke aufhal⸗ 
ten konnten, wo wir. und an der ausnehmend weit 
ausgedehnten Ausſicht nach allen Seiten. vergnuͤgten⸗ 
Der Unterſchied iſt in dieſer Hinſicht zwiſchen diefem 
Eande,.,. und. demjenigen, das Sie, mein Freund, 
bewohnen, ; ungemein groß; . während man. bei Jhnen, 
zwiſchen Hügel. und: Serge eingeſchloſſen, weit reiſen 
tann, „ohne, ein Dorf oder eine wenſchliche Wohnung 
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anzutreffen, fo - fahrt man bier, . als wäre man in 
beftändiger Gefeufchaftz Fein Augenbli@ vergeht, im 
welchem nicht das ftaunende Auge eine unzählbare Mens 
ge von Dörfern, Bauerhöfen und andhäufern er— 
blidt; das ganze flache Land ift hier in einer unuͤber⸗ 
ſehbaren Ausdehnung gleihfam damit beſaͤet; dagegen: 
hat die Natur hier nichts von dem Gefälligen und Ers 
habnen, nichts von dem malerifch Schönen, womit 
Ihre Gebirgsgegend durch die auffallendſte Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten von Bergen uud Thaͤlern geziert iſt. 
Hier aber laͤßt die Anficht einer ewigen eintoͤnigen 
Gleichfoͤrmigkeit das Herz leer und erweckt keine von 
den angenehmen füßen Gefühlen und Ueberraſchungen, 
bie in Ihrem Lande bei jedem Schritte in der Seele 
erwachen. — Wir nahmen unſern Lauf zuerſt nach 
Leeuwaarden laͤngs dem alten Fluſſe Ee, welcher 
ziemlich breite Strom in ſeiner ganzen Laͤnge nichts 
Merkwuͤrdiges darſtellt, als einige Ueberbleibſel von 
alten Dämmen und Wehren; an der Stelle, wo ders 
felbe fich vormals’ in der Nähe von Dodum in das 
Meer ergoß, hat man, noch) -vor "einigen Jahren in 
dem Boden eines Aderfeldes einen Anfer gefunden, 
zum Beweife, daß auch diefe Landftrede vor Zeiten 
beträchtliche Veränderungen erlitten haben müfle. Die 
Ufer diefes Fluffes find fo einförmig, daß fie auch nicht 
die mindefte Abmwechfelung barbieten, wie Died ges 
woͤhnlich der Fall iſt in einem ganz flachen, und’ nur 
ſparſam mit Bäumen befegten Lande; dennoch iſt 
biefer Fluß von der größten Wichtigkeit für dieſes 
Land, wegen der Bequemlichkeit, die er den Kaufs - 
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Leuten bei dem inneren und dußeren Handel gewährt, 
und wenn man auth Feine fhimmernden Paläfte, kei: | 
ne prächtigen Land» und Luftpäufer an feinen kahlen 
einförmigen Ufern erblidt, fo fließt’ ee doch‘ zwiſchen 
fetten Wiefen und Getraidefeldern hin, welche ihre 
Schäge Uber diefe Gegend ausgiegen. — - 


Unter der. großen Menge von Dörfern, welche 
mein aufmerkfames Auge bier erblidte, zog das nie: 
drige Bornwirt am meiften meine: Blide auf fi} 
denn diefed war der Ort, wo ich zum erflen Male 
als Prediger eine Kanzel beflieg; bier erinnerte. ich 
mich wieder an meine damaligen‘ Gefühle, Geban: 
ten und Entwürfe, an die mehr ‘oder minder guͤnſti⸗— 
gen Audfichten, die fi) damals’ mir eröffneten, und 
nun überdachte ich, wie es ganz: anders nachher mit 
Mir ergangen -war, ı ald ich damals "mir vorgeftellt 
hatte, und blidte zurüd' auf das, - was. feither- mit 
mir vorgegangen,  umd was ih zu Waſſer und - zu 
Lande überftanden hatte Als ich in diefem Fleinften 
der Dörfer meine erfte Predigt hielt, da konnte ich 
mir nicht: vorftelen, daß ich einft- in. der größten 
Stadt unſers Erdtheils, in London, chenfalls eine 
Predigt halten würde, welche ich zu jener Zeit meine letzte 
zu ſeyn erachtete, da ich damals mir es auch nicht 
vorftellen fonnte, daß ich einſt noch als Prediger wuͤr⸗ 
de — uw Alte u werben. 


Die Dörfer, an welchen wir vorbei fuhren, wa⸗ 
sen Biedaar, Wiins und kedum _ Das erfte ift 
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wegen des ausgebreiteten Käfe= und Bleifhhandels bes 
rühmt, welcher. daſelbſt getrieben wird, und wozu 
diefer Ort ſehr bequem an dem Fluffe Ee ‚gelegen ifl, 
der hier zwifchen einer ziemlich langen Reihe von Haͤu— 
fern hindurchſtroͤnt. Außerdem hat dieſes Dorf, nichts 
Merkwürdiges; ein guter, doch ganz baumlofer und 


u falt -gelegner Pfarrhof, eine geringe Kirche und ein 


ganz hübfches, an der Ueberfahrt gelegnes Landhaus, 
bas jest der Sitz eines ber angefehenften Edelleute 
biefes Landes ift, find die vornehmften Gebäude ‚Dies 
" Ortes. . Ä ur 


Das zweite Darf, namlih Wiius, beſteht nur 
aus einigen fehlechten Hütten und einer ‚Kirche, bie 
ein.fo ſchlechtes Anſehn hat,. daß man Davor. zurüd 
ſchaudert. Das letzte, -Ledum,. iſt auch nur 
Hein, doch iſt es beſſer gebaut, und hat eine ſehr 
niedliche, ſaubere Kirche und Thurm; auch im uͤbri⸗ 
gen nichts Ausgezeichnetes, als ſeine Naͤhe bei der 
Hauptſtadt von Friesland. Alle dieſe Doͤrfer haben 
nichts don dem ſchoͤnen ländlichen ‚pittpreöfen Anſehen 
anderer Landgegenden; ſie ſtellen keines von den ans 
genehmen Naturgemaͤlden dar, welche die Luſt erwek⸗ 
ken koͤnnten, feine Lebenstage in. ihrem ſtillen laͤndli⸗ 
hen Aufenthalte zw beſchließen. Ihr Anblick bringt 
vielmehr eine ‚ganz entgegengefekte Wirkung hervor, 
Doch machen bie, fetten. gradreichen Wiefen und frucht- _ 
‘ baren Kornfelder diefen Ort den Landleuten deſto ans 
‚genehmer, — Wir ließen Leeumaarden rechter. Hand. 
liegen und fuhren außen um bie. Stadt herum, indem 
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wir unfern Lauf, laͤngs bem fogenannten Bliet Bar 
che), einer von ‚den Vorſtaͤdten der Hauptſtadt fort; 
feßten, die aus einer doppelten Reihe: ‚von. Häuferg 
befteht, zwifchen welchen ein breiter Strom durch— 
fließt, welcher immer: genugfam ;mit,. Schiffen bedeckt 
iſt. Dieſe Häufer haben beinahe alle ein herrliches 
Anfehen, und von außen alle Kennzeichen der Wohl 
habenheit ihrer Bewohner an ſich, auch haben fie noch 
den Vorzug, daß während man ‚aus denfelben. das _ 
Gedränge und aͤmſige Leben der Schiffer und Kaufleute 
überblidt, -man auch zu gleicher Zeit das Vergnügen 
hat, die fhönften Gegenden ‚umher zu. überfhauen, 
Sn einer Eleinen Entfernung von da ſah ich auch das 
hübfche und ſchoͤn gelegne Dorf, Huizum; ich fuchte 
mit meinen, umbherfehweifenden ‚Augen ‚das angenehme 
Luſthaus des. wahrhaft edlen Edelmannes Sirmaauff 
aber Die ſtark angewachſenen Baͤume hielten daſſelbe 
vor meinen Blicken verborgen; doch auch dieſe reichten 
fhen hin, mich an. die ſeligen Augenblicke zu erin⸗ 
nern, die ich daſelbſt auf bie vergnuͤgteſte Weiſe im 
Schooſe der edelſten Freundſchaft und. der ſchoͤnſten 
Natur verlebt hatte. Lebt wohl, dachte ich, friedli— 
che Wohnung, freundliche Gebuͤſche, lachende Gärten, 
lebt wohl, und ſorgt fuͤr das reine, dauerhafte und 
ungetruͤbte Vergnuͤgen euxer Beſitzer! 


Da der Wind uns. guͤnſtig blieb, fo kamen ‚wir 
noch denfelben. Abend zu dem BDörfhen Wartenaz 
hier «hielten -wie,mit- unferm Fahrzeuge einige Augen 
blide ſtille/ um friſche Milch und einige andere; kleine 
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Bedürfniffe Ainzunehmen. Hier ſah ich wieder einige 
von den einfachen laͤndlichen Scenen, welche befon: 
berö, wie dies jest der Kal war, wenn fie von 
‚dem ſchoͤnſten Wetter begünftigt werben, einen unge: 
- mein angenehmen Eindrud machen. Wir fahen hier 
einige Leute mit dem Fifchen befchäftigt, und Andere 
reinigten die Zifche, während die Weiber vor den 
Häufern oder unter einem Baume fißend, zum Nacht: 
effen die Kartoffeln zubereiteten. Einige alte Weiber, 
die an ihrem Spinnrade faßen, konnten nicht aufhoͤ— 
ren, und durch die Heinen Scheiben ihrer Fenfter zu 
beguden; aber fie entfernten ſich bald wieder vom 
Senfter, fobald fie bemerkten, daß wir daffelbe von 
dem Verdecke unfers Fahrzeugs thaten; fie gaben uns 
dadurch einen deutlichen Beweis von der mit Schuch: 
ternheit verbundenen Neugierde, ° die ein- allgemeiner 
Charakterzug der Bewohner dieſer Gegend iſt. Es 
war ihnen vermuthlich nicht erwuͤnſcht, daß fie uns 
nicht auf eine andere minder laͤcherliche Weiſe necken 
konnten; denn hier haben ſie die garſtige Untugend, 
daß ſie ſich gerne uͤber Fremde luſtig machen, und 
wen. Reiſenden noch oͤbbendrein ausſpotten, wenn ſie 
ihm einen ſalſchen Weg gewieſen haben. Dieſes 
Dörfchen ift, wie: die Weberlieferungen fagen, vor 
mehreren Jahrhunderten eine ſehr anfehnliche Stadt 
geweſen; jest iſt es Elein, und befteht nur aus einem 
Haufen ganz einfacher Häuferz doch diefe haben, ib: 
rer Lage wegen, ein gar nicht ungefälliges Anfehen; 
viele derfelben haben: fehr hübfche Gärtchen und Baums 
pflanzungen. — Die fhöne Kirche lag gleichſam 
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zivifchen hochaufgewachſenen Bäumen derborgen; bie: 
fe zahlreichen Bäume und der Reihthum an Bewaͤſſe⸗ 
rung machten in meinen Augen dieſes Doͤrfchen aͤußerſt 
reizend, und ber Anblick eines ſolchen ſtillen laͤndli⸗ 
chen Aufenthaltes machte in mir den Wunſch wieder 
rege, an einem ähnlichen, von der Natıtr eben fo bes 
günftigten Orte Pfarrer zur feyn. — Was das Kirch⸗ 
liche betrifft, ſo gehört daflelbe zu dem nahe gelege= _ 
nen” Kirchfpiele Werrega, und in diefer Hinſicht 
darf es ſtolz darauf fenn, dem gelehrten, ſanften, 
reblichen, menfchenfreundlichen Nieumold zum Reh 
rer zu haben; Nieuwold, dieſen wahren Menfchen: 
und IRinderfreund, der mit Recht ebenfomohlawegen 
feinee Tugenden, als durch feine urgemeine Gefchid-' 
lichkeit im Kinderunterrichte berühmt if. Die menſch— 
lihe Gefelifhaft ift ihm die größten Verpflichtungen 
ſchuldig, und fein Andenken wird nod in den ſpaͤte⸗ 
ſten Zeiten bei den Bewohnern die ſer Orgenden im 
ſchoͤnſten Seegen Rem: a 
Nachdem wir. ums einige Zeit lang an dem An— 
blide diefer flilen laͤndlichen Scenen ergöst hatten,’ 
ließen wir umfer Fahrzeug wieder abftoßen, und feg-' 
ten die Reife fort5 Wir dachten jest erfi am unfer‘ 
Nachteffen, das wir au mit. vielem Appetit und- 
Vergnügen auf bem Verdede einnahmen, _ wo wir fo 
fange blieben, bts die Duhkelheit uns die Aufficht 
verſchloß, und uns nöthigte unfere Ruheftätten zu 
ſuchen. | Eng 
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Der folgende Tag war wieder eben fo ſchoͤn; eis 
ne milde Witterung. und .eine friſchwehende Luft, die 


unſere Fahrt gar ſehr befoͤrderte, machten uns auch 


dieſen Tag unſerer Reiſe fehr angenehm; an demſelben 


‚begegnete und nichts Beſonderes. ‚Da wir nun unſern 


Lauf gerade über das Meer hin richteten, fo erblidten 
:wir die Städte und Dörfer nur in einer fehr. weiten 
Entfernung von und. — ' Das Land. ift hier überall 
niedrig und flach, und. beftebt, allein. aus fetten Wie: 
ben,-, von welchen. größtentheils die ſchmackhafte But: 
ter. ſich herfchreibt, : die man in Eugland fo fehr 
ſchaͤtzt und ſucht. Wären die biefigen Bauern und 
Landleute in gleichem Verhaͤltniße eben fo banfbar und 
zufrieden, als es ‚ihnen mwohlgehet » ‚jo: .bürften fie 
unter bie gluͤcklichſten Mae auf ‚ber Erde ‚gerechnet 
dia 


Wir kamen os denfeiben Abend, vor ben Haven 
von Staveren, der an der Suͤderſee liegt, und, 
wie die Sage geht, ſeinen Namen von dem Abgott 
Sta vo erhalten haben foll, der. vor, alten Zeiten, 
ehe das Chriftentbum eingeführt wurde, hier verehret 
und angebetet worden iſt. Dieſe Stadt iſt Flein und 
bat ein. finfteres, widriges Anſehen; keine Baͤume 
beſchatten die baufaͤlligen Haͤuſer, oder ſchmuͤcken die 
elenden Straßen; Alles iſt hier ſo leer und tobt, daß 
dem Fremden badurd unangenehme, Gefühle . einge: 
flößt , ‚werden. Denugh war dieſe Siadt, wie uns 
die Gefhichtfchreiber ‚berichten, vor either Reihe von 
mehreren Sahrhunderten die Hauptjladt ber Friefifchen 
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"Könige, mehr als doppelt fo gioß als jetzt, reich, 
anfehnlich und prächtig. Damals ftredte fie fih auch 
ziemlich weit in das Meer hinaus; welche erfiaunlis 
che Veränderungen müffen daber vor Jahrhunderten 
Hier Statt ‘gehabt haben, und was müſſen Hier nicht 
"Stürme und Wafferfluten mit vereinten Kräften bes 
wotrft haben! Naterbegebenheiten, an weiche wit, 
wenn mir jegt ihte-Wirfungen und Folgen überblicken, 
mir mit Entſetzen denken können; 


Hier wo vormals folge, folid erbaute Pallaͤſte 
ib erboben, herrliche Luſtwaͤlder grünten, koͤnigliche 
Gaͤrten und Luſthaͤuſer mit Thiergaͤrten, welche das 
Auge entzuͤckten, ſtattliche Tempel, deren ſchimmernde 
Daͤcher ſchon in weiter Ferne prunkten; da liegen 
oder irren jetzt Schiffe umher; da ſchaͤumen und bres 
hen fih die falzigen Wogen an den zerfrümmerten 
Mauern geweihter Heiligtbümer und fürftlicher Pallaͤ⸗ 
ſte; da Spielen jest die Fifche über dem Throne des 
Königs und über den Sitzen der Helden. Treffendes 
Sinnbild der Bergänglichkeit und Unbeftändigkeit aller 
Dinge unter dem Monde! Sic transit gloria mundi! 
fo ſchien mir das lebloſe Staveren mit lauter Ort 
me ER zu rufen, | 


J — 


Da wir hier unſern Anker hatten fallen laſſen, 
weil der Schiffer an dem Ufer einige kleine Geſchaͤfte 
zu verrichten hatte, ſo machten meine Reiſegefaͤhrten 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch, und giengen mit 
ihm, um ſich das kleine Vergnuͤgen eines Spaziergan— 
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ges in die Stadt zu verſchafſen. Ich hingegen blieb 
am Bord zurüd, und überließ mich dem Nachdenken, 
‚Über die großen Veränderungen, bie in ber Welt vors 
| gehen, wozu mir dieſe Stadt den reichſten Stoff dar⸗ 
bot. Wie vieles hat fih nicht in einem. Zeitraume 
von zweitaufend Jahren auf biefer Stelle verändert; 
da diefe Stadt jest fo tief herabgefommen ift, daß’ 
fie in ihrem ganzen Umfange nur 1236. Seelen zählt 
und vor Zeiten fo anfehnlich und maͤchtig war, daß 
fie noch. im Jahr 1355 gegen die beiden, auch maͤchti⸗ 
gen Städte Lübed und Hamburg Krieg führen 
und auf dieſem ‚ihrem Vorhaben fo hartnädig beſtehen 
Sonnte, daß die Gefandten von Gent, Brügge, 
Yperh, Dortreht, Middelburg und Zierik— 
zee Mühe hatten, fie zum Frieden zu bereden. . 


Ich dachte ferner an die Menfchen, die in jenen 
Yängft verfloffenen SIahrhunderten Iebten, an ihre 
‚Sitten und Gebräuche, Lebensweife und Gottesdienft 
qurüd. Der wilde König Radbod ftellte fich meis 
‚ner Einbildung dar, welcher nad langwierigen Krie⸗ 
gen und Niederlagen von Karl Martell ſo ſehr in 
die Enge getrieben wurde, daß er in Gefahr ſtand Krone 
und Scepter zm verlieren, und ihm nichts anders 
übrig blieb, um feinen Feind zu befänftigen, als 
vorzugeben, er wolle ein Chrift werden. , Meine 
Einbildungsfraft fellte mir alle die großen Zurüftun- 
gen vor, die gemacht wurden, um, der Geremonie 
mehr Glanz zu geben; ich fahe das benachbarte Me 
denblid, wo bie-Geremonie follte vorgenommen wer= 


\ 
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den, mit aller Pracht ausgeſchmuͤckt, welche Hoͤflin⸗ 
‚ge und Geiftliche zur Ehre ihres Fürften, und zur 
Bewunderung der Zuſchauer immer nur erfinden konn⸗ 
ten. Ich ſah den Koͤnig von ſeinem Hofſtaate und 
ſeinen praͤchtig geſchmuͤckten Geiſtlichen begleitet, im 
feierlichen Gewande, in einer ſtattlichen Prozeſſion 
herbeikommen. Ich ſah den Fuͤrſten ſich dem Tauf— 
ſteine naͤhern, und die oberſten Geiſtlichen bereit, die 
heilige Ceremonie an der durchlauchtigen Perſon zu 
vollziehen. Mir ſchien es, als glaͤnzte das Geſicht 
des heiligen Biſchoffs vor Freuden uͤber den wichtigen 
Schritt, den hier der Koͤnig that, und uͤber das 
heilige Werk, das er nun durch ſeine Haͤnde an ihm 
verrichten ſollte, während bie niedrige Geiſtlichkeit nicht 
minder ihr Vergnügen ‚über die ſchoͤne Ausſicht aus⸗ 
druͤckte, die ſie nun fuͤr ihren Gotttesdienſt vor ſich 
ſah. Ich ſahe den König ein ernſthaftes Geſicht ans 
nehmen, ſtille ſtehen, ſich bedenken und den heiligen 
Prieſter fragen: wo denn ſeine ungetauften heidniſchen 
Voraͤltern hingekommen wären? — Sch ſah ihn auf 
die erhaltene Antwort haſtig umkehren, und den 
frommen Biſchoff mit feinen Amtsgenoſſen ‚in der dus 
herſten Beſtuͤrzung uͤber dieſe unerwartete Entſcheidung, | 
zurüdlaffen. Ber | 


Ich ließ nun meine Augen. über die mich umge 
benbe flache Landftrede rings umher ſchweifen; die auf: 
fleigenden Dämpfe ftellten fih mir als eine unüberjehbare ° 
Waflerfläche. dar, aus welcher fih Städte, Dörfer 
und HDäufer erhoben. Die unter den Horizont fit: 
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kende Sonne warf noch ihre letzten Strählen auf 'die 
Spitze des Thurms des niedlichen Hindelopen, 
welches zur Zeit, als bier ‚noch Könige berrfchteh, 
ein. fürſtliches Jagdhaus gewefen war, wo die Regens 
ten, ‚wann fie vom der Jagd in dem nahegelegnen 
Kreilerwalde, ber jet auch ‚gänzlih von den 
Fluten des Meeres bedeckt ift, ermüdet waren, einen anges 
nehmen Nuheplab fanden. Nachher iff eine Stadt 
daraus geworden, die jeboch eben fo wenig unter den 
Städten der Welt in einigen Betracht gezogen wird, als 
bas verfallene Staveren. Zu bemerken iſt bier je 
doch, daß diefe Stadt, fo wie dad benachbarte Molk— 
werum ſich in Anſehung der Kleidertracht von allen 
andern Städten und Dörfern; diefer und anderet 
Gegenden völlig unterfcheidet. Hier kann man ſa⸗ 
gen, daß die Mode an Ketten gefeſſelt iſt; denn bie 
Kleidung ift noch bis auf den heutigen Zag- diefelbe 
feife und unnatuͤrliche, wie fie vor einer Reihe - von 
Bahrhunderten war. ER ee 

— Wenn es wahr ift, daß man aus der Kleidung 
auch auf den Charakter eines Menfchen fchließen Tann, 
fo müßten bie hiefigen ‚Leute die Steifheit felbft ſeynz 
denn die Art, wie fie ihren Körper einhüllen, giebt 
ihnen bie häßlichfte Form, die man fi. nur denken 
kann, indem fie meht ſchlecht geſchnitzten hölzernen 
Bildern gleichen, als mit — a“ menf 
Han Befen. =. 


Nachdem ich mich fo eine — Zeit lang mit 


J 


nach Awſterdam. 17 


Holen Gedanken beſchaͤftigt hatte, kamen meine Rei: 
ſegefaͤhrten von ihrem Spaziergange in die Stadt zus 
wid, und wußten fehr wenig davon zu erzählen: 
Meine Frau war fehon mehrmals: at diefem Drte des 
weſen, und konnte aljo nichts Neues erwarten, und 
den Kindern war nichtd aufgefallen, als eine a bie. 
* ee ea P”. 308: 

‚Meine — uns ein — ieh 
nach welchem wir und zur Ruhe begaben. Der Wind 
mar: injwifchen: jeden Augenblick ftärfer geworden, 
weswegen unfer Schiffer das -Fahrzeug Bis nach Mit 
ternacht vor Anker liegen ließz doch als der Wind 
ſich wieder ein wenig legte, fuhren wir gegen Mor: 
gen weiter; dieſer ſanftere Wind dauerte aber nicht 
langez es erhob ſich ein weit heftigerer, welcher 
beinahe zum Sturme ward; zum Glüde- hielten wir 
vor bem Winde, und unſer Schiffchen fuhr durch das 
Waſſer, wie ein abgeichoffener Pfeil Durch die Luft. 
Das ſtarke Schwanken des Schiffes weckte mich auf, 
und ich fand die Meinigen ſchon wachend und in der 
groͤßten Angfti- Unfte Bagage, Tiſche, Stuͤhle, 
Zeller, Theegeſchirr, Lebensmittel, Altes kugelte durch 
einander nach der tiefer haͤngenden Seite des Schiffes; 
ich ſuchte daher zu retten, was ich konnte; aber dieſer 
Eifer kam mir theuer zu ſtehen; denn, ſo ſehr ich 
auch durch langes Umherirren auf dem Meere an Gee: 
fabrten gewöhnt zu feyn glaubte, fo fühlte ich mich 
doch wieder von der GSeefranfheit befallen, an welcher 
meine Reifegefährten alle fchon fehr litten, und mußte 

Potter’s Reifen, B 
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= mich wieder nach einem: guten: Lagerplatze umſehen 
Inzwiſchen dauerte das Heulen der Winde, das Knar⸗ 
ren und Schreien der Maſten, der Segel und des 
Tauwerks, fo wie das heftige Schwanken Des 
Schiffchens immer, fort, und erinnerte mi am die 
mancherlei Gefahren und Beſchwerlichkeiten, bie -ich 
auf dem Meere ausgeflanden hatte ,: and, war jetzt nur 
froh, mit meinen Lieblingen fo nahe an ber — des 
BO: ‚Landes. Oh ſeyn. eye Des gt‘ 
‚Der Eric Arche, längs — wir nun bins 
ni war, vor, Zeiten- ein fruchtbares Land; ein 
Bol, die:Staurier genannt, bewohnte daſſelbe; quch 
bededten jest die ſchaͤumenden Fluten den vor Zeiten: fich 
bis hierher ziehenden Föniglichen Wald Kreilenbufd, 
von dem ich ſchon geſprochen habe, dieſen Luſtplatz fo 
vieler Fuͤrſten und Fürflinnen; hier erflang das laut⸗ 
fehallende Jagdhorn, wo jest die wilden ‚Winde henlens 
bier, wo der friedlihe Hirſch und: ‚die ſchuͤchterne 
Gindin einſt eine ſchattenreiche Weide fanden, da ſpie⸗ 
len nun die Fiſche in den ſalzigen Wellen; hier bedeckten 
und ſchuͤtzten ſtattliche, breitwipfliche Baͤume die Haͤupter 
der Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen vor der Glut der Mittags⸗ 
ſonne, wann ſie ſich auf ihre Art koͤniglich mit der 
Hirſchjagd vergnuͤgten, wo jetzt die Schiffe, vom Koms 
paß geleitet, ihre, Fahrt fortſetzen; bier ließ vormals 
cin muntered Voͤgelchox bie Luft von feinem lieblichen 
Gefange wiederhallen, wo jest. der Fifcher feine Nege 
auswirft, und oft.feine Mühe reichlich belohnt erhältz 
bier zeigte fih vormals die Natur in ihrem ſchoͤnſten 
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‚ Schmude in * herrlichen: Wäldern, gruͤnen Feſdern 
und hachenden Gaͤrten, wo jetzt ein wildes Meer alle | 
feine: Kraft. anftrengt, um, Land und Volk zu verder⸗ 
ben. und zu, — a — 
— war — wo ein Salemegi einem — von. 
u. und ‚Beeland, Herrn von Sriesiand, 
Floris II. es zu verweiſen ſich erkuͤhnte, daß er uns. 
eeömäßige Weiſe auf frembem Behrtz agte 

ag rl. BIf: DD ZU .U”G 

S Die Gefhichte if. biefe:, Xi der Graf Floris fi & 
eine Zeitlang zu Enkhuizen aufhielt, unb großes Ver⸗ 
anugen an der Jagd hatte, ſo fand er hier keine 


beſſere Gelegenheit; dazu, ‚als den Kreilerwald, welcher 


damals ber ‚Zamitie,,Galemg gehörte, Der, ‚Graf 
machte nicht nur, fo oft ed, ihm gefich, zu feinem | 

Bergnügen Gebrauch, von dieſem Walde, um darin 
zu jagen, ſondern er. hatte fih auch an, Dienern von 
Galema ſo weit vergangen, daß er ihnen gewaltſam 
das Wildbraͤt wegnahm, das ſie e erhaſcht hatten. Dieß 
that dem edlen Galema in der Seele. web; es wax 


4— 


ihm unmoͤglich, eine ſolche Ungerechtigfeit ſtillſchweigend 
anzuſehen, einen ſolchen Hohn ungeghndet zu ertragenz 

er ſchwur einen Eid, daß er eine ſolche Schandthat 
an des Grafen Gut -und Blut rächen wolle, was es 
auch koſte, ‚und ‚wenn. felbft. fein Leben bebei in Ges 
fahr.- fame.. Der Graf fpottete über de3 Edelmann 
Zorn, und hörte deswegen nicht auf, fo oft Als es 
ihm gefiel, im Kreilerwalde, zu jagen. Us Gale— 
mg diefis, Karl ‘fo fammelte er. in Eile „ee feiner 
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vertranteften Freunde, die ne im "Fake der ‚Roth, 
Beifland zu leiften beteit waren. Mit diefen ſtieß & 
nun auf den Grafen, als dieſer gerabe fi: mit” der 
Jagd belufligte Er redete ihn mit ſcharfen Worten 
on, und verlangte Vergütung für den ihm zugefügten 
Schaden, und im Verweigerungsfalle drohte er; fich 
felbft mit den Waffen, die Gott und die Ratur ihm ge: 
geben hatten, Recht zu verſchaffen. Graf Floris, 
aufgebracht über die trogige Rede eines Evelmannes, het 
fi) unterfieng, ihm einem fo hohen und mächtigen Her: 


ren, folche Drohungen ins‘ Angefi icht zu ſagen, fuhr 


ihn hart an; aber Galema' fuhr fott, und ſprach: 
„So wahr, als ich ein geborner edler Frieſe bin, 
„fo werde ich das Meinige gegen Eure Gewältthätig: 
„teiten zu felgen wiffen, und ſollte auch meine 
„Kraft zu ſchwach feyn, fo witd ed doch nie am mei: 
„nem Willen fehlen!“ Hierauf fiel &t den Grafen 
an, ben er ficher würde burchbohrt haben, wenn er 
nicht noch‘ glüdlicher Weife dem Stoße ausgewichen 
wäre, doch wurde er ſchwer in den rechten Arm vers 
wunde. Nun Fam bed Grafın Gefolge herbei, um 
ihm Beiftand zu leiſten, u d das Gefecht endigte 
ſich damit, daß zwei von feinen Leuten ihr Leben de: 


bei verloren, 


So betrugen ſich damals die freien‘ Friefen, wann 


| es darauf ankam,» ihr erwiefened Recht zu behaupten. 


Doch die Geſchichte ſuͤhrt noch mehrere Proben | 
von ihrer Unerfhrodenheit und ihrem Muthe an. Wenn 
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win jetzt wieder ein Galema oder ein Floris feine 
Blide auf dieſen Ort Pönnte fallen lafien, wie würde 
er nicht über: die, großen Veränderungen erftaunen, die 
keit : ‚feinem Abſchiede von der Welt in Bam EN 
vorgefallen en | 


Da der Bind- bei Tagesanbruch anfieng, ſich ein 
wenig zu legen, fo begab ich mich wieder auf das 
Berdeck, und bier fah ich wie im Fluge im Vorbeiſe⸗ 
gen die Städte Enkhuizen, Hoorn und die Küften 
von Nordholland. Ungemein unterfeheiden fich diefe 


letztern von ben Küften Ihrer vaterlänbifchen Graffhaft 


Kent; denn hier, mein Freund, zeigen fich. Feine, 
fich gleich ‘hohen Ihürmen, majeflaͤtiſch ſtolz erheben⸗ 
de: Selfen von mancherlei fonderbaren Geflalten; kei⸗— 
ne hohen mit ftattlichen Wäldern bedeckten Berge; keis 
ne alten verlaffenen Burgen aus ben grauen Zeiten ber 
Borwelt, welche die Gefchichte der verfloffenen. Zeiten 
in das Gedächtniß zurüdrufen; Feine mit Moos und 
Gras bewachſene, halb eingeflürzte Palläfte, vormalige 
Wohnungen von Königen und Helden; Feine von ben 
zomantifchen malerifchen 'Anfichten, - die, indem fie 
das Auge vergnügen, duͤſtre Gefühle in ber Seele 
erweden, und Anlaß zu. ernfihaftem Nachdenken geben. 


Nichts von allem dieſem Fönnen hier die forfchenden 


Blide erfpähen; das ganze Land iſt flach und offen, 
und muß durch Menfhenhände und menfchliche Kunft 
mit unfäglichen Koften gegen die Gewalt der ftürmen: 
den Meereöfluten gefchüst werben, bie fonft in kur⸗ 


— — 


zer Zeit das Ganze in ihren weiten Rachen verſchlin- 
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gen wuͤrden. Dies iſt naͤmlich ein erkunſteltes Land, 
mein Freund," in welchen Menfchen und Wafler it 
beſtaͤndigem Kampfe mit einander find, und wo eines 
den andern immer, fo viel wie-möglih, Abbruch 
zu thun fucht, — 


Moch denſelben Vormittag befanden wir und vor 

der: Stadt Amſterdam. Die Anſicht dieſer Stadt 
von dem ſchiffreichen Y aus iſt unbeſchreiblich herrlich, 
und übertrifft unendlich weit. die von. London, man - 
mag fie. audy nehmen von welcher Seite man wollez 
doch für jest will-ich Beine Schilderung davon mittheis 
len, fondern diefelbe auf eine andere ‚Gelegenheit vers 
fparen, wenn ich an einem fchönen Tage werde das 
Bergnügen haben können, dieſe herrliche Anficht mit 
Bequemlichkeit zu betrachten. | | 


Sobald wir bier angefommen waren, nöthigte 
mich das Schickſal, mich wieder von den Meinigen 
zu trennen; denn fie mußten fih nah Nordhols 
Fand in meines Bruderd Haus begeben, um dafelbft 
bis in den folgenden Monat Auguft zu verweilen, :wo' 
ich dann erft meine. gemiethete Wohnung beziehen Eonns 
te: Nachdem ich die Meinigen: an, den Ort ihrer Bes 
fimmung: "begleitet hatte, kehrte ich nach Amfters 
dam zurück, und: bezog mein Zimmer, um. fogleich 
meine neue Laufbahn N. 


Nachdem ich meine Sachen und Gerathſchaften 
J nach meinem Geſchmacke in Ordnung gebracht hatte, 


— 
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wandte ich die letzten Augenblicke dieſes Tages zum 
Nachdenken uͤber meinen gegenwaͤrtigen Zuſtand u 
meine Wefimmung an. *) — 


Was nun, heuer Freund, - meinen, jegigen 
Zuftand betrifft, ſo kann ich nicht ſagen, daß ‘er 
gluͤcklich ſey. Doch dies, muß ich auch ‚größtentheils 
meiner - veränderten ' Lebendweife zufchreiben; da ich 
. jet aller häuslichen Bequemlichkeiten und Vergnuͤgun⸗ 
gen beraubt bin, und wobei es mir auch befunders 
an ber ruhigen Stille fehlt, ; die mir zu meiner Glüd: 
feligfeit fo unentbehrlich ifl. - Dft denke ich in einem 
ſtillen Augenblide-in der Einfamkeit: „Welch ein Uns: 
nterfchied zwiſchen meiner jegigen Lebensweife, und der: 
njenigen, Die ich, obgleich leider nur eine Furze Zeit, 
rauf dem reizenden St. Helena und in ber pitto- 
Fresken Grafſchaft Kent fuͤhrte, wo Sie, mein 
„Freund, das Gluͤck haben, ihre Tage zu verleben!“ — 
Waͤhrend dort gruͤne Berge und ruhige Thaler, wohl: 
riechende Gebüfche und Iachende Gärten „. murmelnde 
Bäche. und flolze Waflerfäle mein Auge und mein 
Herz ergögten und die erhabene ‚heilige Natur in ihrer 
einfachen. Schönheit vor mir ausgebreitet lag, und 
immer durch ihre reichfle, erhabenſte Abwechslung 
der. herrlichſten —— ein neues Vergnuͤgen in 


*) Die Leſer werden wohl nicht darüber zuͤrnen, daß der 
uUeberſetzer ſich die Freiheit genommen hat, dieſe für. Ande 
re, als den Freund in England, ausgeſponnenen, ganz 

unintereſſanten Gedanken, chier wegzuſcheniden. 

. D. Ueberf. 
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mir-erwedte, und mir immer neuem Stoff zu neuen; nüßs 
lichen und angenehmen Reflerionen darbot — fiße ich! hier, 
wie in ein Gefängniß eingemauert, -und meine Augen 
finden keinen andern Ruhepunft, als die Steine ber 
himmelhoch aufgethürmten Wohnungen. : Dort konnte ich 
meinen Durft mit dem reinfien Quellwaſſer Löfchen, 
und reine Himmelsluft einathmen; hier muß ich mich 
aun mit ſtinkendem, truͤbem Waſſer begnuͤgen, wor⸗ 
an ein ſchaͤndlicher Wucher Schuld iſt, und muß an 
meinem Körper die ſchaͤdlichen Einflüffe einer verdorbo 
‚nen Luft empfinden. Damals konnte ich fo frei und 
unbefümmert in dem Genuffe der fhönen, heitern Nas 
tur umberwandern und fo ganz mir felbfi und meinem 
eignen ‚Gefchmade leben, ohne daß fich Jemand die 
Mühe gab, fi) um mich oder um das, was mich betraf, 
zu befümmern, oder uͤber Kleinigkeiten zu urtheilen, 
‘ die nur für ſchwache Kleingeifter “einiges Intereſſe has 
ben koͤnnen; hier aber, bin ich allzufehr von der. ſchoͤ⸗ 
nen Natur entfernt, ald daß ich fie. nach meinem Wuns 
' sche genugfam genießen könnte, und überdies bin ich 
an Pflichten eines fogenanuten Wohlftaudes gebunden, 
bie mich in Betreff meiner wenigen müßigen Zeit, all 

zuſehr einſchraͤnken, als daß mir dieſer Genuß nicht 
ganz unmöglich würde, — Während: dort ein ſingendes 
Vögelchen hinreichend war, mich’ in einen fanften 
Schlummer zu wiegen, den nichts flörte, haben hier 
meine Augen kaum ſich zum: Schlafe geſchloſſen, fo 
werde ich wieder von ber helfchnatternden Klapper des 
Nahtwächters aufgewedt, oder auch von dem wilden 
Geſchrei, Gefang und Toben der Tüderlihen Gefellen 
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und Madchen, ‚und; dann muß ich, ben übrigen Theil 
der Nacht in aͤrgerlichem Mißvergnügen durchwachen. 
Während dort die himmlifchen Zöne der Nachtigall 
meih Ohr entzüdten, : und meiner Seele die füßeften 
Gefühle einflößten, wird bier mein Ohr durch das. 
wnausftehlihe Knarren und Raſſeln der Schubfarrem, 
der-Mußverfäufer, von fchreienden Juden und andern 
Haufierern, von dem Gefchreie häßlicher Fiſchweiber 
und Trödler, der unflätigen Aſchenkaͤufer, durch das 
Rafen und Toben’ der fahrenden Kutfchen,; Karren und 
Wagen, „durch dad abſcheuliche Geheul ber Liederſaͤn⸗ 
ger und Sängerinnen und Neuigkeitsausrufer in ‚Dem 
Morgenfchlafe geſtoͤt. Während dort alle Gegenftänz 
de, die mich umringten, zu jeber Stunde des Tages 
mih auf gute, angenehme, nüßliche Gedanken leites 
ten; ſtimmt bier Alles zufammen, "um meine Denk: 
* zu hindern, und mir alles — zu ER 

Sehen Sie, mein Freund, ſo iſt mein gegen⸗ 
waͤrtiger Zuſtand; beurtheilen Sie nun ſelbſt/ ob ich 
in einer ſolchen Lage gluͤcklich ſeyn kann. Zwei Dinge 
troͤſten mich jedoch in dieſem meinem Ungluͤcke; fuͤrs 
Erſte, daß ich die angenehme Hoffnung habe, daß die 
meiften Urſachen meines jetzigen Mißvergnuͤgens bald 
gehoben werden ſollen, indem mein jetziges, mir hoͤchſt 
unangenehmes Leben‘ bald mit einem angenehmern wird 
vertaufht werden; unb zweitens, baß ich in meiner, 
nit befonderd angefehenen Stelle mit dem freundlich- 
Ren Zuvorkommen behandelt, und mit Beweifen ber 
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herzlichſten Zuneigung, die ich in dieſem Stande nicht 


erwartet haͤtte, uͤberhaͤuft werde. 
y' ' 
H Was nun biefe ‚Stadt: an ſich ſelbſt und in Ber- 
gleichung mit London. angeht, in: Betreff der Kir 
hen; Gebäude, Geiſtlichkeit, des herrfchenden Ge: | 
ſchmacks der Aufklärung und Dentungsart u. f. w., ſo 
werde ich wohl ein andermal Gelegenheit finden, einen | 
Brief an’ Sie mit. den Notizen über foldhe Gegenftän- 
ve anzufüllenz: wenn Sie aber Ihr, ‚mir gegebene 
Wort halten, und mid einmal hier befuchen, fo wird 
Diefes unnöthig; denn in einem müffigen Stünbchen 
Sonnen Sie alödann died Alles felbft ſehen, und ſich 
von mir mündlich erklären laſſen. 


Sie fragen mich, wie es hier um die neuen. Kir: 
chengeſaͤnge ſteht, und ich darf Ihnen antworten, daß 
ſie immer mehr bei unſerer Gemeinde emporkommen 
und beliebt werden, Trotz der vielen Muͤhe, die man 
ſich gegeben hat, dieſelben dem Volke verhaßt zu machen. 
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Naddem ich fange Zeit durch regneriſches Metter und. 
die Kränklichkeit: der Meinigen verhindert worben war, 
mein Vorhaben, durch eine neue Feine Reife, und durch 
das Einathmen einer reinen: Luft: meine Geſundheit 
wieder ‚yerzuftelfen,; und meinem: Geifk zu erquicken, 
und» ſtatt immer nur Kunſt und Pracht. und ſteifen 
Wohlftand vor Augen zu haben, mic an dem Anblide 
der fchönem freien Natur‘ zu vergnügen, verließ ic) 
einft früh. Morgens die Stadt. Ed war ber fchönfte 
Morgen, den der fonft ſchon unfreundlihe und rauhe 
Herbſt ſchenken konnte. — Die Luft war angenehm 
und mild; kein Woͤlkchen zeigte ſich an dem heitern 
Herbſthimmel, ſelbſt nicht der leiſeſte Wind ſtoͤrte die Stille 


der ganzen, gleichſam in Ruhe liegenden u 
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Tage, ja Wochen lang, hatte mih das Schichſel 
an die Stadt gefeffelt, wo mid dad ewige Einerlei 
der Gebäude und Straßen mit dem immerwährenben 
Gewühle befchäftigter Menfhen ohne Aufhören ermuͤ⸗ 
dete, ohne mir auch nur auf wenige Augenblide bie 
zu angenehmen Empfindungen und dem Nachdenken er: 
forberlihe Stille zu gewähren. Ad! wie lange hatte 
ich mich vergeben nach der feligen Einſamkeit im [der 
fchönen, heitern Natur gefehnt! D! wie angenehm und 
herzerhebend war mir nun die Ausficht ins Freie; meld’ 
einen behaglichen Eindrud machte nicht die erwuͤnſchte 
Stille, die über den noch großentheild mit Gras bebed: 
ten Fluren ſchwebte, auf: mein, nach füßer Ruhe ſich 
fehnendes Gemüth, das hier nicht durch das ewige Raf: 
feln und Rollen der Wagen, noch ‘durch das laute Ges 
frei der Käufer und Verkäufer immer geflört wurde. 
Wie erquidend war mir nicht die reine friſche Luft, bie 
ich im langen Zügen einſchluͤrfte; wie entzudend für 
mein Auge waren:bie reigenden Naturgemälde, bie fi 
rings um mich her mir darflellten ! Doppelt genoß ich 
jegt bei meinem wieder aufgewachten, Gefühle dieſe Bor: 
theile, bie ich fo lange ſehnſuchtsvoll nermißt hatte. 


Es ift wahr, der Weg, den ich einfchlug , ift Eeiner 
von den fehönften, und bietet gerade feine von den Ra: 
tur= und Kunftgemälvden bar, die durch eine große 
Verſchiedenheit und beftändige Abwechälung rühren, und 
fich Barftellen, als ob fie bei jedem Schritte ein neues 
Vergnügen anböten. Da ſich die Ausficht längs dies 
ſes Weges bis auf eine weite Entfernung in ganz gerader 


a | 
yon Rheinland. ‚99 
Einie ausdehnt, und an demſelben der breite helle Strom 


und hüuͤbſche, angenehme Land: und Luſthaͤuschen hin⸗ 


ziehen; fo iſt dieſelbe, ſobald man aus dem Thore tritt, 
wirklich ſehr ſchoͤn und ſehenswuͤrdig; ob er gleich im 
Uebrigen für den Wanderer ſehr einfoͤrmig iſt. Zwar zeu⸗ 
gen dieſe zahlreichen Luft = und: -Sommerhäufer von dem 
Fleiße und ber Betriebfamkeit, fo wie von dem Reich> 
thume der Amfterbamer Buͤrger, und verzieren "wirklich 
in gewiffen Entfernungen von einander die ganzer Stra⸗ 
Bes jedoch fehle’ ihnen meiſt die natürliche Schönheit, 
‚vie -gefällige Lebendigkeit und: Fröhlichkeit , dieſe reizen 
ven Eigenſchaften, weldhe andere Landhäufer in dieſer 
Gegend ſo auffallend auszeichnen; während hier bie ſtei⸗ 
fen, magern: und gleihfam wider ihren Willen warhfens 
ten und: wieder-hinweltenden Bäume, mehr als zu ‚fehe 
— daß — die zechte Stelle nicht für fie: 2. R 
Die — war jetzt voͤllig neu fuͤr mich, ſo wei 

nig ig 46h fie “auch im Ganzen war, und wurbe mit 
dadurch zu einer Quelle von wefentlihen Vergnügen für 
Herz und Sinnejindem mir Alles, was mic hier ums 
ringte, ig zum zen 6 an. 0 
- Nachdem ih an bem wohl einge Wörfihen Sie. 
tendijt vorbeigefummen war, und demnach: eine halbe 
Stunde Weg: von Am flerdam aus zurüdgelegt hatte, 
kam ich zu mehreren Landhaͤuſern vom zweiten Range, 
und während ber Weg immer einfamer und. ungefällis 
ger wurde, gelangte ih nah Halbmweg> Haarlem, 


welches ein kleines Häufchen von niedlichen und seine 
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lichen Hänfern iſt, unter) weichen. man auch verſchiedene 
| Herbergen und Schenkhaͤuſer findet, welche den Haarle⸗ 
mer und Amſterdamer Fuhrleuten und; Reiſenden zum 
Ruheplatze dienen; auch werden ſie haͤuſig von beiden 
Staͤdten aus beſucht, um ſich daſelbſt an dem Genuſſe 
der ee — — 19 ehialde, S.0id me 
u a Be Ri je er 
Da ganze: — uber if alahrien am beſteht gro⸗ 
the. aus: ausgerodneten Suͤmpfen; doch iſt es ſehr 
tauglich zu Weiden; Der ſchmale Strich Landes wel⸗ 
cher das Haarlemer Meer von dem 2 trennt, ‚Bietet ei⸗ 
nen ſchroͤcklichen Anblick dar; hier hat die Kunſt mit ſchwe⸗ 
sen Koſten die Wut zweier gewaltigen Waſſer gbaͤndi⸗ 
gen muͤſſen. Während ſchwere Waſſerthuͤren undadichte 
Mauern den Einbrüchen der See und der Gewalt des 
Mexres widerſtehen, hat man auch durch eine ſtarke Bat⸗ 
terie, mit einigen ſchweren Kanonen beſetzt, nicht min⸗ 
der dafür" zu ſorgen geſucht, daß ‚einem; Auswärtigen 
Feinde, der hier in unſer Vaterland einbrechen wollte, 
per Zutritt verwehrt wurde. Dies ſind doch ſicher kei— 
ne Gegenflände.swie, einen: angenehmen, Eindruck auf 
den Bewunderer der. Natur machen. können! Sammer 
ſchade iſt es, fo dachte ich, daß die Verhaͤltniſſe der 
Völker umter einander ſolche umſelige Werkzeuge des 
* und der: Verwuͤſtung nothwendig gemacht har 
Dech war es mir nicht unangenehm, hiet zu 
— daß dieſer wichtige, wohlo usgeruͤſtete and unter 
haltene Punkt jetzt von der Vertheidiguug der Helden 
des Staats fo. ſehr entbloͤßt war, daß ach nicht einmal 
sine: einzige Schildwache hier ſand. Ein gutes Keunzei⸗ 


— 
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hen; dachte ich, das zum Beweiſe dient, daß m man. auf 
dieſer Seite wenigſtens nichtö uebels zu befuͤrchten ‚babe. 
Diefes verminderte,ein wenig den unangenehmen. Eindrug, 
den Diefer ſurchtbare Anblick auf, mich gemacht hatte; ich 
betrachtete nun diefen Ort mit mehrerem Vergnügen, ung 
freute mich über den ſtillen Zuftand, in welchem Jeder 
bad Seinige ungeſtoͤrt genießen kann. Dieſe Ruhe war 
aber nicht von ſehr langer Dauer; denn bald wollte. ed 
das Schidfal, daß, dieſe Feuermaſchinen, die ‚ich, hier 
un ihrer, — gemaͤß —— wvudenn 
Auf der Mitte des — ſtand ih einige Aus 
senbtide ſtill, um die mich umringenden Gegenſtaͤnde 
mit mehr Aufmerkſamkeit zu beſchauen. Die Ausſi icht 
auf die entgegengeſetzte Seite und rings umher iſt reizend 
und ſchoͤn. Hier breitet ſich gleich einem ſchoͤnen Ze; 
piche eine unüberfehbare, fruchtbare Landflaͤche vor den 
Augen aus, die mit Landhaͤuſern und Gaͤrten beſaͤet 
iſt, zwiſchen welchen man auf großen gruͤnen Triften 
wohlgenaͤhrtes, fettes Rindvieh.weiden ſieht; unzaͤhlba⸗ 
re Mühlen zeugen. hier von dem Fleiße und der Betrieb; 
famfeit der Einwohner des Landes; flol; unb ſtattlich 
erhebt ſich hier uͤber niedrige Baͤume und Geſtraͤuche 
an einer wilden Ecke des Meeres das ſchwerfaͤllige und 
düftere Kaſtell, die Zwanenburg, bie durch ihr ſchroͤck 
liches Anſehen nicht wenig die ſchauerliche, wilde am, 
ſicht diefer Stelle vermehrt. — ‚Das adeliche Polanen 
erhob ſich wohl ‚einst ‚auf diefer, Stelle; aber es wurde 
durch die Kabliauſche Partei belagert und mit flür: 
mender Hand eingenommen und gänzlich verwuͤſtet; ein 
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Anfall, 1J der in jener ungluͤcklichen Zeit fo manche ‚Städte, 
Dörfer und Schlöffer traf, wo damals Mutter umd 
Sohn die Waffen gegen einander zogen, und''das Was 
terland mit’ dem Blüte. feiner — dinvohner * 
| färbt war. 

2 der Name Siefäheus, womit - — die Zwa⸗ 
nenburg belegt wird, ‘von einem Hirſche herkommt, 
den man hier gefangen hatte, das weiß ich nicht; doch 
iſt es noch eher zu glaͤuben, als die Sage von einem 

68 Fuß langen und 30 Fuß dicken Wallfiſche, der im 

Jahr 1531 in dieſem inlaͤndiſchen Meere defangen wor⸗ 

den feyn folk Auch Diefes Meer zeugt von den bes 
mirkbaren Veraͤtiderungen, welche diefe Landſtrecke von 
Zeit zu Zeit erfahten hät; verſchiedene Doͤrfet liegen 
unter diefen wilden und oft gefaͤhrlichen Stellen begraben; 
iind da, wo vor Zeiten Heerden von Rindvieh weideten, 
und der fleißige Landmann: fein reichliches Auskommen 
fand, da durchſchneiden jeßt die Schiffe die wilden Flu⸗ 
ten; da wirft der Fifcher'jest feine Nege aus, um dem 
Leckermaule einen ſchmackhaften Biffen, und dem Buͤr⸗ 
ger ein angenehmes Gericht für feinen Tiſch zu beforgen. 
Malerifch fhön und angenehm ift von hier aus die 
Anficht auf die hohen; kahlen Sandduͤnen, bie ihre uns 
gleichförmigen grauen Spigen von hinten und zur Seis 
te des ftilen Ha arlem erheben, während ſich das Au: 
ge auf ber andern Seite ‘an dem ſchoͤnen Anblide des 
breiten 9, und eines großen Theils ber mühlenreichen, 
auf der andern Seite’ gelegenen, Zaar ergoͤtzt. 
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Bikes. ib nun meine Yugen über: ‚bie, mich bien 
umringenben, ‚angenehmen Gegenftände umher irren ‚ließ, | 
bachte ich zugleich über den vormaligen und gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtand dieſes Landes nach; mpbei ‚ich zuruͤckdachte 
auf das, was das Meer vor 200 Jahren bier, war, und 
was es jet. ik, und wie viel es von Zeit „zu Zeit von 
den umliegenden Laͤndereien und ‚Dörfern abgeriffen und 
verſchlungen bat. Wann ich nun dieſe ſchroͤckliche Se 
walt des Meeres und den ſchwachen Widerſtand, den. die 
auch ſeyn mag, doc night fräftig genug gegen, die für, 
menden Anfälle „ber Vatur iſt, pruͤfend aͤberdachte ſo 
konnte ich nicht. unterlaffen,; mit Entfegen ‚ap bie ‚Ihröd; 
lie Möglichkeit, zu Ar: a das Meer ER «u fe 
gen werde! - 


Belch⸗ eine wunderbare —E— und a 
Dig: von Szenen, fand ich nicht in dieſem Landen 
Fand” und Baffer, Waſſer und Land, zwei Elöinente 
Bier in einem beftändigen unaufhaltſamen Kampfe mit 
emnander, von welchen ‘das eine dem andern; ſoviel als 
mdgtich Abbruch zu thun ſucht. — —————— 
von der Verdiderlichteit und — unter dem 
Monde! DE POUR A DE 'HN9T% 


Auch in — Gelhihle unſers Vaterlandes hat die⸗ 

(ea Meer einen. Namen, erworben, durch die Seeſchlacht, 

welche hier zur Zeit ber. ‚Belagerung „yon, Haarlem von 

Don Frederico dem Sohne des Herzogs von, Ang, 

geliefert wurde, ‚welche, bie unglüdlice. ‚Folge für bie 

Stadt hatte, ‚daß bie, Einwohner ſich gehen faben, 
Potter’s Reifen, 
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als fie die Schlacht Zur See veildten York, Ti ber 
Herrſchaft der Spaniſchen yt zu unterwerfen. 

Um hun die unannehmlichtelten eines“ einſamen, 
und nicht huͤbfchen Weges fernethin zu vermeiden, und’ 
meine Kräfte auf eine’ ſchonete Gegend hu verfparen 
beſtieg ich auf halbem Wege ein "Holt: über Marktſchiff⸗ 
So bequem, angenehm und“ zuweilen lehrreich ich‘ 
diefe Art zu reifen gewoͤhnlit ch finde, fo hatte ich mich‘ 
doch dieſesmal in meiner Hoffnung gar ſehr geirtt? 
denn hier fand ih, da ich weder leſen, noch mich den? 
Nachdenken üiberlaffen konnte veinahe gar keine Unter⸗ 
bältung: Die ganze diemlich große Gefelſchaft ſaß in 
ven Schiffe beinahe gaͤnz ſtumm beifäntiten; ein gro⸗ 
ßer ſchwerbeleibter Kaufmann von Zaandan;“ weh 
cer meben, mir. ſaß, ſchien ‚einen ;ihm, befannten errn, 
den er bei feinem Bornamen nannte, und ber auf der 
andern : Seite ſaß, gerne ſprechen zu wollen; es wurbe 
auch vorzüglich... mit, Leidenſchaft von ‚gutem, Eſſen und 
eoplpen Weine —— — dann und wann 
leer war, da hoͤrte —* Geſpraͤch auf, PR and ‚beide gute 
Freunde fehliefen rubis ein. — — 


"Bar nun Alles To abi — — mich her ar, fo 
dag ich nichts, als das Schnarchen der Schlafenden 
und das Schlagen der Wellen gegen das Sahrzeug 
hören fonnte, fo benugte ich dieſe Gelegenheit, um 
meine Zeit mit keſen und Nachdenten angenehm und 
nuͤtzüch hinſübingen. "Der Anblitk der’ Liesbrüce erin⸗ 
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nerte mich an mehr als eine traurige Begebenheit mei: 
nes Vaterlandes zu der Zeit, als die preußifchen Trup— 
pen im dieſe Gegend einfielen und die Bruͤcke abbrannten, 
wobei fie ſich ſehr ſchaͤndlich betrugenz : fo wie auch an 
bie: fchrödtiche Meberfhwenmung im Jahr 1757, welche 
fo vielen Schaden — und auch — Bruͤcke 
— rs —A Fracaee 


— Unten: dieſen — en tam — un⸗ 
— nach Haarlem. Die Zeit, die ich noch 
Abrig zu haben glaubte, wandte ich zu Spaziergaͤngen 
ins und ‚außerhalb ber Stadt an. Mit dem groͤßten 
Vergnügen durchſtreifte ich die niedlichen, reiplichen 
Straßen dieſer ſtillen und wahrhaft romantiſchen Stadt; 
ich beſah die vortrefflichen Kanaͤle, und die ſchoͤnen 
ſchattenreichen Alleen an dem Rande derſelben hin; auch 
die huͤbſchen Haͤuſer gefielen mir, und ich beſah ſie 
mit: dem ‚größten Vergnuͤgen; uͤberhaupt gefiel mir hier 
Alles ſo ſehr, daß der Wunſch in mir entſtand, an vie 
ſem ſchoͤnen Aufenthalte, den Ren meinte Tage in Un⸗ 
— za — onen EL Me 
Es that mir. dehe ſehr — als F am. den, nik 
ai leerſtehenden Haufern, bie ich Auf meiner Waribes 


tung traf, ‚leider. erfehen mußte, wie ſehr ſich Haar 
tems Wohlftand verändere, Hiebei erinnerte ich mich 


an verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle, welche in’ dem verfloffenen 

Jahrhunderte auch diefe Stadt betroffen haben; befon: 

ders gedachte ich der. Kriegsübel, welche diefe Stadt 

von * zu Zeit, und — unter der ſpaniſchen 
C2 
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Tirannei hatte erleiden muͤſſen; bei welcher Gelegenheit 
jedoch auch beide Geſchlechter der Einwohner Beweiſe von 
Müuͤth und Tapferkeit ablegten, welche noch jetzt von 
der Nachkommenſchaft angeſtaunt werden ‚: welcher; die 
Geſchichte dieſer Stadt unvergeßlich bleiben wird. Bei 
meinen vormaligen Reiſen durch dieſelbe hatte ich mehr⸗ 
mals Gelegenheit, die fehöne große Kirche zu fehen; 
und ihre unvergleichlich fehöne Orgel zu bewundern. 
Andere alte unbnene, mehr oder minder wichtige Ge: 


baͤude zu beſehen, hatte ich füͤr jetzt nicht Zeit genug; 


ich machte ‚lieber einem Spaziergang vor das Thor. hin⸗ 
aus, wo. ich: dach fuchen mu6tes einen — in dem 
— — zu bekommen. 

ne: tu ee = 


Zch gieng zu dem Ente — Shore hinaus, 


gieng zuerſt eine Strecke Wegs laͤngs dem Kanale hin, 


und. kehrte darauf den: Weg nach dem Holze wieber 
zurüd. Kaum: iſt man zu dem Thore hinaus, ſo wird 
das Auge von der herrlichen Anſicht der hohen Duͤnen 
uͤberraſcht, dieſer natuͤrlichen Bollwerke, welche die 
ſchoͤnſte Landſtrecke von dem wildeſten Meere trennen, 
und gegen deſſen Gewaltthaͤtigkeiten fchügen muͤſſen. — 
Diefe Anficht iſt in der That ungemein uͤberraſchend, 
und. wohl eben fo ſehr des Pinſels der gefchidteften 
Maler werth, als ſo viele minder intereffante und wid: 
tige Landſchaftsausſichten im Auslande, die, mit Bewum⸗ 
derung angeſtaunt werben, waͤhrend viele von den: Be- 
wunderern noc) Peine: folche Anficht gefehen haben ‚wie 
die ift, von welder ich hier ſpreche. — Die fchönen 
Häufer, die flolzen, Herrlich grünenden. Gebäfche und 


— 
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Wälder an dem Fuße der weißen, unregelmäßigen Sand: 
berge gelegen, ſtellen ben malerifchften Anblik dar; fo 
reich an: Abwechfelung, fo. einnehmend dieſe Anficht if,. 
eben fo angenehm, ‚erfreulich und reizend ift ber An: - 
kli® der: Gärten und Sommerhäufer, welche hier mit 
einander um ben Borrang in der. Schönheit wetteiferh. 

So oft ich auferhalb. unferer . vaterländifchen Staͤdte 
fpagierem gehe/ und die erflaunliche Menge von Gärten 
und Sommmerhäufern: beſchaue, von welchen Feine einzi⸗ 

ge ganz entbloͤßt iſt, fo denke ich immer daran, daß 

bie Holländer, To ſehr ſie auch der thaͤtigſten Betrieb⸗ 
ſamkeit ergeben, und auf ihren Vortheil bedacht ſind, 
dennoch garJehr die ſtille ruhige Natur und die Einſamkeit 
leben, wo von eben dieſe Gaͤrten und Sommerhäufer, die 

ſo ſchoͤn, reinlich und niedlich ſind, beſonders zeugen. 
Wirklich muß der aufmerkſame Beobachter ganz erftau: 

en, über die große Menge: von ſolchen natürlichen: Er: 
holungsplaͤtzchen, welche. befonbers biefe Stadt umgeben: 
Bugegeben, ‚daß unter denfelben: vielleicht mehrere, find, 
bie wenig Gefühl und Sefhmad fir die flillen Ber: | 
gnügungen. der Einſamkeit haben, welche die. Nas, 
tur anbietet, ſo halte ich doch: dafuͤr, daß biefe Bor: 

liebe für den laͤndlichen Aufenthalt ein: rühmlicher Zug 

in dem: Character unferer Nation :ift. "Neigung zu be: 
ttiebfamer Thaͤtigkeit und: zu ſtiller, -umkoftbarer Ruhe. 
md Erholung unter feinen eigenen Bäumen, Blumen 

und andern Gewaͤchſen iſt dies nicht eine edle und 
treffliche Eigenſchaft? So lang ein Volk: noch dieſe be⸗ 

ſitzt, kann es wahrlich nicht ungluͤcklich genannt werden. 
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Sch ſah hier im Borbeigehen eine Szene einfacher 
häuslicher Ruhe und fliller Zufriedenheit,‘ die meine | 
Aufmerkfamfeit auf ſich 3095. es war ein Paar alte 
Reutchen, wahrfcheinlich: Mann und. Frau, die beiſam⸗ 
men in einem huͤbſchen Sommerhaͤuschen ſfaßen, und 
mit; einander ein Schaͤlchen Thee trankenz :- wobei die 


Frau befchäftigt war, reife Erbfen jauszuhülfen ; waͤh⸗ 


rend der Mann gravitätifch. in;feinem alt hollaͤndiſchen 
blauen Tuchrocke mit einem Buche in der Hand ſein 
Preifchen rauchte. Wahrſcheinlich, ſo dachte ich, ruht 
hier dieſer ehrliche Buͤrger von der Beſchaͤftigung aus, 
welcher er den groͤßten Theil des Tages geweiht: hat, 
oder vielleicht genießt: er jetzt auch im Frieden die Fruͤch⸗ 
te feines Fleißes früherer. Tage, — er — 
nn ins Trockene ER — 
SGluͤcliche — fagte — zu mir felbſt, bie 

* ganz nur fuͤr einander leben; die ſich am gluͤcklichſten 
fühlen ‚wenn fie beiſammen in vergnuͤgter Ruhe bie: 
Neize der. Ichönen Natur einfchlürfen können! Wer. follte 
nicht wünfchen, ſich auch eines ſolchen einfachen und 
föftlichen Genuffes in der Einfamkeit erfreuen zu koͤn⸗ 
nen! O, wie viel: ruhiger und: friedlicher ‚müffen. wahrs 
fcheinlid) eure Herzen geflimmt feyn, ald-bie jener Vor⸗ 
nehmen , -die in einer prächtigen Kutſche, "von flüchtigen 
Pferden fortgezogen, : auf dieſem Wege binfliegen, als- 
ob fie es nicht der Muͤhe werth, oder unter ihrem Ge: 
fchmade hielten, auch nur einen anfmerkfamen Blick 
auf die ſchoͤne Natur umher zu werfen! Unglüdtiche 
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Menſchen/ wenn ihr eine ſolche Denkungsart babtz denn 
‚euer Sie beſtehi alsdann nur im Sörine! | N. 


\ 


an 


a. Fr (oem. Gedanten nr Ueberlegungen hatte 
ich mid, unvermerkt dem Gehölge gemähert. — Ein ges 
awiffeßi\-ehrerbietiges „Gefühl wurde in mir erwedt, als 
‚ich: in; diefen ſtattlichen, ſchon viele Jahrhunderte alten 
Wald trat und ich bewunderte die. fchöne Natur ‚und 
ihren maͤchtigen, weifen und liebreihen ‚Schöpfer. Im 
Vorbeigehn ſah ich auch das neue, . und. fo. viele Ge 
brechen ihm ‚auch die Runftrichter vorwerfen, im Gan: 
zen genommen ungemein ‚prächtige: Gebäude, von Ho⸗ 
pie; ein Gebaͤude, -bas-felbft: in, fernen Landen von, als 
Yen ; die es ſaͤhen, bewundert werden wuͤrde. Doch ich 
hatte daſſelbe ſchon oͤfters geſehen, und hielt mich bed» 
wegen nicht lange dabei aufs: bie: prachtvolle Natur, 
die ſich vor meinen Augen ausbreifete, 308. a mehr 
— das —“ Kunſtwerk. IM 
Ich 3 mich. tiefer. in dan Bat, an degte 
mie in einer ‚einfamen dunklen Ede; auf. eine Bank. 
Eine füße Stille, die durch nichts unterbrochen wurbe, 
als durch das fanfte Naſcheln der herabfallenden Herbſt⸗ 
blaͤtter, die mich an die Unbeſtaͤndigkeit und raſche 
Vergaͤnglichkeit alles. Genuffes- erinnerten, herrſchte 
rings um mich her. und dieſes Sinnbild der Verwuͤ⸗ 
— leitete u zu eraflichern‘ — — 


4 "< 


* Scene Pre mir die Erinnerung ‘an verſchwun⸗ 
dene Bergnügungen zuruͤck, als ich noch in ſorgen rei⸗ 


n 
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ern Zargen, oft weit von dem Stadtgebiete entfernt, ef: 
fam durch "Gebtifche und: laͤngs Kloefeldern hin unser 
irrte, und mich, ferne von dem Gemwühle der Mens 
Tchen ;- ni ſelten von dem Auge Eines: Sterblihen ges | 
‚ feben, im dem Schodſe ber’ prathtvollen Natur, di 
mich von allen Seiten her umgab, glüͤcklich fichlte; da 
ich noch weder Sorgen noch Menſchenelend kannte, und 
den wenigen Kummer der mich traf / Leitht in meinem 
Garten und unter meinen Blumen vergeſſen konnte. 
Ach, wie ſchtiell iſt dieſes Gluͤck verflogen, um mit dem 
raſtloſen Stadtgewuͤhle vertauſcht zu werden, Das mich 
der ſüßen Ruhe entriß, an welcher mein Herz ſo in⸗ 
niglich hieng, End" die hur ein unabhaͤngiges Leben sim 
Schoofe der'Nätur allein: mir ſchenken kann! Ich fle: 
hete den Lenker meines Schidfals "und der Schickſale 
aller Sterblichen um ein zufriedenes Herz, und um 
‚eine ehrfurchtsvolle heitere Unterwerfung unter ſeinen 
Willen, um Luft und Kraft, taͤglich mehr mein Glürk 
in der ſorgfaͤltigen Erfuͤllung meiner Pflichten zu finden, 
und in der Forkſetzung der Laufbahn, die feine Weis: 
heit 1 Ban ie — mie vorzuzeichnen. 


Zu meiner Sate ſah 4 laͤngs der Allee eihipe 
große Körbe mit den ebelften Produkten des: reichen, 
milden Herbſtes beladen, hintragen; goldgelbe Aepfel 
amd noch mit dem Schönen Anfluge des Thaues bedeckte 
blaue Muskateller; ein angenehmer Anblick, ber meine 
Gedanken nun auf bie Wohlthätigkeit des Schöpfer 
lenkte, der nicht nur für unſre unentbehrlichen Bedürf: 
niſſe, ſondern auch für unfer Vergnügen fo huldreich 


x 
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forgt. Wie ſchoͤn iſt nicht der Herbfti:: Das was bet 
Fruͤhling verſprach, was der Sommer zum Wachsthum 
brachte, das reift ſodann der Herbſt wann ſchon die 
Natur ihrer Schoͤnheit beraubt iſt, und die Vorzeichen 
einer: gaͤnzlichen Verwuͤſtung erſcheinen. Jede einzelne 
Frucht, jedes einzelne, von der Natur zu unſerer Erquik⸗ 
kung beſtimmte, Erzeugniß iſt uns ein beſonderer Be 
weis von der — ——— rer. 
Ai : 

Mit — Gebüren befänäftgt, verließ ic den Wald F 
und begab mich Zu dem Poftfyiffe, mit welchem ich nach 
Leiden abfuht. Entzuͤckend ift die Anſicht laͤngs ber - 
Fahrt; Relhen von Gärten mit ſchoͤn angeſtrichnen Som⸗ 
:merhäuschen, die iſehr angenehm zwiſchen den grünen 
Bäumen und Gebuͤſchen hervorſchimmern, verzieren die 
beiderſeitigen Ufer. In einer weitern Entfernung ſtel⸗ 
len ſich dem Auge die ſchoͤnſten Anſichten von Waͤldern, 
Sanddünen und zierlichen Landguͤtern dar; altes ir ber 
mannichfaltigſten Abwechſelung und Verſchiedenheit. 
Praͤchtige Häufer,. die ſthoͤnſten Beweiſe von dem Ge⸗ 
ſchmacke und dem Reichthume ihrer Beſitzer ſpiegeln ſich 
maleriſch im dem breiten, hellen Strome; ich vergnuͤgtke 
mich, fo; lange ich konnte, an dieſer herrlichen Ausſicht, 
die ſich mir darbot, bis die einbrechende Dunkelheit 
der Nacht meinem Vergnuͤgen ein Ende machte. Bei 
einigen von dieſen Luftgärten ‚bemerkte ich: Anlagen im 
ſogenannten englifchen Geſchmackedem man ‚hier fo 
fehr huldigte, daß: man die fchönften Obftgärten. und. 

andere Pflanzungen ausrottete, © fo. einträglich fie auch, 
waren, um. fiatt derfelben engliſche Gaͤrten anzulegen, 


— 
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Die nichts einbrachten, und Dien dennoch in den Augen 
Der: Kenner gar nicht: Englifches: an fich: hatten. - Die 
buͤrgerlichen Gaͤrten in England, find weit entfernt, eis 
ne ſolche verwirrte Anlage zu haben. Mit Mühe aus⸗ 
gegrabene Aangſam ſich hinſchlaͤngelnde Kanaͤle, welche 
Baͤche vorſtellen ſollen, und+gwifchen mit der Schau⸗ 
fel aufgewörfenen, ſogenannten Bergen hinſchleichen, 
viereckigte Gartenheete zum Baue von Kuͤchenkraͤutern 
geſchickt, laͤngs welchen gerade, in der Mitte mit Ras 
ſen belegte, Fußpfade hinfuͤhren, Die: zu beiden Seiten 
mit Blumenbeeten.: verziert ſind, in welchen hoch ſtaͤm⸗ 
migeroder Spalierbaͤume, wohl auch Staubengewächfe 
in. beſtimmten Entfernungen von. einander. ſtehen; dieſe 
machen Die Zierde ‚folder Gärten aus. Solche Feldſtü⸗ 
‚de find. zu keinem ‚nüßlichen Gebräuche, s:fonbern.:biug 
zum Vergnügen aus zigenfinniger Laune beſtimmt. Selbſt 
die’größeren; Anlagen, die man bien -mit dem: Namen 
engliſcher Gärten. belegt findet, verbienen. denfelben 
nicht, indem ſie ſchon bei. dem Eintritte und erflem. As 
blicke allzuviel Kunſt verrathen. Bloß die fogenannten 
laͤndlichen Hütten: oder; Bauerhaͤuschen (Cottages) in 
England, die jedoch zum Vergnuͤgen angelegt find, 
koͤnnen mit — Rn Gärten: in — Hand 
— wierden.. urn er‘ 1 


Während id in u 4 —— ver⸗ 
otiefet umherwandelte, und mich vermoͤge meiner Einbil⸗ 
dDungskraft in «die. ſtolzen Gebirged vom: Kent und 
Surrey verſetzte, bemerkte ich erfl;: daß die Naht 
einzubrechen. beganıt, indem ſie ſchon den Schleier der 
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Dunkelheit uͤber: die meiſten Gegenftänbe, / die ſich mir 
in einiger Ferne: darſtellten, ausbreitete. Die kuͤhle 


Abendluft erinnerte mich, in mein Schiff zuruͤck zu kehren/ 


welches ich auch ſogleich that. Hier erwartete ich nichts 
anders,’ als daß ich den Abend eben ſo unangenehm 
und verdruͤßlich hinbringen wuͤrde, als ich dieſen Tag 
in ſuͤſſem Vergnuͤgen verlebt hatte. Doch ich kam beſ⸗ 
ſer hindurch, als ich gedacht hatte. Die Laterne wurde 
angezuͤndet, und ich war ſo gluͤcklich nicht ferne von 
derſelben meinen Sitz zu erhalten, ſo daß ich ganz be⸗ 
quem mich mit Leſen vergnuͤgen, und. meine Zeit’ nuͤtz⸗ 
lich hinbringen konnte. Als ich hinein trat, wurde 
von der ſehr vermiſchten Geſellſchaft gerade von dem 
wichtigen Gegenſtande der Kajuͤten geſprochen. Ein 
Herr, der bier. keinen Sitz nach feinem Wunſche erhals, 
ten zu haben ſchien, und der ſich ohne Zweifel: für zu: 
groß und vornehm · hielt/ um unter einer Reiſegeſell⸗ 
ſchaft im Schiffsraume ſich an der rechten. Stelle zu ſin⸗ 
den, konnte ſich es nicht verzeihen, daß er verſaͤumt 
habes; bie Kajuͤte in Zeiten zu miethen, die jetzt ein 
Anderer, wie ex ſagte, inne haͤttez dann haͤtte er doch 
ſich eine beliebige Geſellſchaft auswaͤhlen koͤnnen.Un⸗ 
ter ſolchen und: aͤhnlichen Geſpraͤchen, kamen wir auf 
halbem Wege von Leiden bei einem Wirthshaufe an, 

wo die meiſten Reiſenden das Poſtſchiff verließen, um 
Erfriſchungen zu ſich zu nehmen. Ich folgte ihrem 
Beiſpiele und erquickte mich mit koͤſtlichen gebratenen 
Kalbsrippchen. Das hier liegende Wirthshaus iſt ein 
fehr geraͤumiges, aber elendes Gebaͤude; es hat eine 
kalte, wilde und einſame Lage; und in demſelben herrſchte 


* 


ur 
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damals nichts von der Niedlichkeit und / unbeſchteiblichen 


—— die man me u Lande — 
— RER 
Es war an dieſem Tage ein’ — ſchoͤner, ob⸗ 

gleich kuͤhler Ahend. Der Mond leuchtete im ſchoͤnſten 
Glanze vom heiterſten Himmel ‚herab; eine tiefe, Ehr⸗ 


furcht weckende Stille ruhte auf ber. ganzen Natur; 


Alles ringsumher "war : fo. fchön, ſo reizend mit dem 
fildernen Schleier des Mondkichts umflort, ſo ruhig, 
daß ich; num gerne. meine Wanberung zu Fuß fortge⸗ 
ſetzt hätte; ‚aber. dies war für Aegt. nicht: tathfam. 
Leiden. war — au weit — und der x Sußpfab 
zu .einfam. 

Ich kehrte daher wieder in das Sat auf meine 
alte Stelle zuruͤckk. Es fehlen nunj-'als: ob die Sprach 
muskeln der ganzen Geſellſchaft erſtartt wären, da fie 
doch fonft'nach einer ſolchen Paufe'geftärkt; auch rafcher 
werben. © - Einetiefe "Stille herrſchte in dem, Poſtſchiffe, 
und ich war weit entfernt," fie unterbrechen zu wollen; 
da fie. fo ganz meine Neigung zum Refen beguͤnſtigte, 
und ich nun in voller Ruhe Hiefchfeld’s Buch“ über 
dad! Laridleben leſen konnte, das ich nebſt Kleifl's Ges 
Dichten und einigen" anderen eg * dieſer Ya 
bei’ mir führte. | 


Wie herrlich, wie treffend, wie anziehen ſchilder⸗ 
te dieſer beredte Schriftſteller das Landleben! *) 


*) Das Bruchſtuck, das unſer Verf. hier aus Hieſchf elde 
Buche mittheilt, muß in dieſer Ueberſetzung wegfallen, da 
ja das Driginal deſſelben teutſch ift. 
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Mit dieſer Leetuͤre beſchaͤftigt , kam ich nach Lei dem, 
ehe ich ed vermuthete; die Zeit war mir eben. ſo qngee 
nehm, als unvermerkt verfloffen. Da es ſchon etwas 
fpäte war, fo wollte ich bei Nacht: meine Freunde nicht 
durch einen Befuch beläftigen, fondern kehrte indem Gaſt⸗ 
hofe zum Koͤnigsplatze auf der Ede... nicht: weit. vom 
weißen. Haven ein, wo ich fihon mehrere Male.zu meiner 
Zufriebenheit ‚beherbergt sworben war. Wie gewöhnlich, 
fo.wurbe; ich auch dieſes Mal mit einem: fchmadhaften 
Nachteffen bewitthet, das ‚aber auch, minder ſchmackhaft 
mir behagt haben würde, da ich fehr hungrig war, 
und fchon die. große, Reinlichkeit ,. welche hier herrfchte, 
die: Eßluſt weden mußte. Diefer Gaſthof ift zwar 
fein; und bat von außen wenig Ausgezeichnetes; aber 
er werbient jedem RReifenden . empfohlen zu werben ‚..der 
im ausgedehnteſten Sinne des Wortes gut bewirthet | 
ſeyn will; zwar ſindet man hier keine glänzenden Prach⸗ 
und Geſellſchaftsſaͤle, wie in andern anfehnlichen Gaſt ⸗ 
böfen; aber das ‚ganze: Haus iſt niedlich und, hübfchz 
die Zimmer find reinlich, bequem und. fchön möhlirt; 
mit reinlichen, fchönen und : weirhen Betten verfehen, 
und was dad vorzüglichfte iſt, fo cfindet: man bier. eis 
nen unvergleichlich guten und überflüffig befegten Tiſch. | 
Dabei hat jeber-feine volle Freiheit auf,feinem Zimmer, 
uud Tann da ganz nach feinem Geſchmacke Tebenz.,in 
dem ganzen Haufe herrſcht eine ruhige Stille, ohne Ge⸗ 
ſchrei und Verwirrung, und die Bedienung iſt ſo gut, 
als man ſich fie. wünfchen kann, und dies alles fuͤr eine 
ſehr mittelmaͤßige Bezahlung. Dabei genießt man auch 
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och scifent ih) — un rur # ungemein Hin 
— Nom uni, 
G:. 413 9 : 

—— in’ — führte biefer: Gafthof den 
Namen Konigsplatz; doch in den Zeiten des Freis 
heitbſchwindels mußte das A wegfallen und ſtatt Place 
royale hieß es nun! Place loyaldz’ jegt’ aber traͤgt es 
feinen alten Namen "wieder mit mehreren Rechte, da 
der König von Holland, als er das verfiemal "Hier: 
ber — in — — — — 


Da eb —* meine Abſicht war, Por kange im’ „Dil 
Stadt aufjuhälten, ſo ſtand ich am folgenden! Morgen 
ſehr frühe auf / und"begab mich in Zeiten -auf ben Weg, 
bloß in der Abficht, die traurigen Ruinen, die Zeugen 
des Testen Ungluͤcks, das die Stadt erlitten hat, zu 
befichtigen, auf die Burg hinauf zu klimmen, und ein 
paar Freunde zu befüchen; außerdem hatte ich hier nichts 
weiter zu thun, denn die Stadt war mir ſchon laͤngſt 
hinreichend befamnt, und das Wetter allzufchön, . um 
mich nicht unmiderfiehlich zu reizen, mich ins Freie hin⸗ 
aus zu begeben, und veine Himmelsluft zu genießen‘ 


Zuerſt begab ich mich jedoch zu den Ruinen. Hier 
wanbelte ich einfam auf einer ſchduerlich wuͤſten Fläche 
umher, wo das getruͤbte Auge nichts "erblickt, als 
todte Baumſtaͤmme und halb zerſchmetterte Kellerge— 
woͤlbe. Widerlich auffallend iſt die hier herum herr⸗ 
ſchende Leere, welche die traurigſten Empfindungen 
einfloͤßt. Die voͤllig zerſchmetterten Mauern und die 
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vom Boden wegdefaßpten Baumftrunke, — beut⸗ 
fi die Stelle an, wo das mit ob: und Verberben 
beladene Schiff, das hier aufflog, gelegen hatte. "Matt 
wis mir die Stelle, "wo bie‘ verdienſtvollen Männer 
Kluit und Lufatintitten in dem Laufe ihres HhRtiger 
nüglichen Lebens auf eine fo entfeßliche Art der Melt 
enttiſſen worden ſind. — Widerlich war der Anblick 
dr größten! Theils Setrwuͤſteten Halle, von welcher noch 
an Theil des Dachs zum Andenken an bdieſe · Schteclens⸗ 
degebenheit “fich aAnporhebt Ich flieg‘ bie noch dorhan⸗ 
dene Treppe bis zu’ :oberft’ hinauf; "ihn von da ven 
Shauplatz Her Verwuͤſtung zu überſehen / “et er die 
ſzaueenunſten Bilder im’ meiner Ser alifwerkte:' — 

un A u 1 en nun BT IHREN 

AVon Ze gieng ich auf die Burg um mich mit 
aiidenehmeren Anfihten zu eiquicken. Ich hatte mir 
vorgenonimen, mir mein Fruͤhſtuͤck auf derſelben reichen 
zu laſſen, und war * abſichtlich mit nuͤchternem 
Megen ausgegangen. Ih ließmir es hier dauf dem 
Vorplaße auftifehen, unter Ben, Sue noch grtin’ nnd 


Steinen, zwifchen welchen Blumen und’ anderk Ge 


wächfe hervorfproffen,, belegten Abhänge ber Burg bie: 
ten’ einen gefaͤlligen Anblick bar, während der F uralte 
Gegenfiand; ben man hier vor fi bat, dem Gäfle An: 


u PEN gut diefe gataſtrophe in lateiniſchen Verſen 
beſchrieben. u 


—W 








—— — 
— 
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laß zu den nuͤtzlichſten und, ernſteſten Betrachtungen giebt. 


In dieſer Hinſicht würde ich lieber hier, herbergen, als 
in dem Koͤnigsplatze, der jedoch, wie gedacht, auch 
wieder ſeine eigenen Vorzuͤge hat, wenn ich ſchon auch 
Wir a Ari: Det aftichen zu ſeyn. 

* andemn ih mein ſchmachaftet Fruů hſtuck zu mit 
genommen hatte, kletterte ich ‚die, Burg, hinan bis zur 
oberſten Galerie: hinauf, , um von da ‚aus mich - ber 
herrlichen Ausſicht uͤber die Stadt und ihre Umgebun⸗ 
gen, die umliegenden Doͤrfer Wieſen, Gaͤrten, Waͤld⸗ 
hen und Luſthaͤuſer zu. erfreuen, da ich den günftigfien 


Zeitpunkt eines reizend ſchoͤnen Morgens bei heiterm 


Herbſthimmel dazu erwaͤhlt hatte, ſo daß meine Blicke 
frei aber bie, ganze, weit umher wor, ‚wir auögebreitete 


Gegend herrſchen konnten. Eine herrliche, — ab⸗ 


weghinde und. mannidlaltige Ausſicht N, 


; Das. —— unbeferejbtic. angenehe. ‚gelegene 


rip berborp zog zuerſt meine umberfchweifenden Blide 


auf Sich. . ‚Die niedlichſte Miſchung von lachenden Gaͤr⸗ 


ten, teigenden Luſthaͤuſern und fetten Triften, zwiſchen 


welchen der herrliche acc 1 — ent⸗ 
caen das ae = 
9 Diefes Beiberbugg erinnerte. — an eine 
der, für: unfer Vaterland überhaupt, fo wie, für die Stadt 


) Der Dichter, ‚Werther y bat diefelbe in, RR 
geſchildert. 
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Lei den insbeſondere wichtigſten Begebenheiten der 


Vorzeit, naͤmlich andie Belagerung von Lei den, da 


der wilde Valdes in Leidend orp'fein Hauptquartier 


Hatte; waͤhrend er. der Stadt auf bie unbarmherzigſte 


Weiſe zuſetzte und ſie in das. Hieffte Etend brachte, biß 


er endlich durch eine gluͤcklich angekommene Huͤlfe der 


ungluͤcktichen Leidner —— ward," bie Belage⸗ 
— — m 

— viele Werdnuegunien ‚6 die Bu rg voh zit 
zu * erlitten haben mag, wie dies auch natuͤrlicher 
Weiſe nicht anders ſeyn konnte, ſo bleibt ſie doch immer 
noch wegen ihres ungemein hohen Alterthums ſeht ehr⸗ 
würdig; denn wahrſcheinlich iſt ſie das alleraͤlteſte 
Menſchenwerk in diefem Lande. Sie gereicht "der 
Stadt zu einer Bierde, bie von ällen Alterthumsfreun⸗ 


muß. 


re ich mich an dieſet Auisſicht ſatt Heſe— 
hen hatte, ſetzte ich mich in den Irrgarten, in ein 


niedliches Sommerhaͤuschen, das von einer dicklaubigen 
Linde beſchattet wurde. Die, beſonders frühe Mor: 
gend herrſchende Stille, und die reine Luft, die man 
bier einathmet/ machen den — Eindruck gi 
ben: denkenden Er 3; 

Da ich —— fon zur — — 
war, ſo uͤberließ ich mich: nun allerlei‘ duͤſteren melan⸗ 
choliſchen Gedanken. — Ich erinnerte mich an das 

Potter'e Neiſen. D&D 


den bewundert wird, und wirklich Ehrfurcht einfloͤßen 
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| traurige Schickſal der: unglüdlichen Gräfin Ada,‘ ; Die 
auf diefer Burg ihre. Keiden: beweinte. Ihre herrfch- 
fühtige Mutter hatte fie dent: Grafen Ludwig: van 
Looa zum. Weibe gegeben, als fie noch nicht volle 
17 Jahre alt war. Dieſe Heurath war. fuͤr ſie, ihr 

Land und Volk von den traurigſten Folgen. Nach 
mancherlei Abwechſelungen des Schickſals mußte. fie 
endlich auf dieſer Burg eine ſichere Freiſtaͤtte ſuchen, 
wo ſie aber auch weder Ruhe noch Frieden fand; denn 
hier wurde ſie von ihren Feinden eingeſchloſſen, und 
durch Hunger zur u ———— 


Der Dichter D. Fast von Beben. 


. Vrouw Ada, die de zon van hare Lentedagen 

| 20 droef zag- ondergaan, viel r leed te zwaar te 

| — drag en; 

"Dien ek ‘en land ontzest, aan Tessels dorre 
| strand, 

‚‚Ie vroege dood den oom inruimde erf en land. 


.. ’ 
% 


| Das heißt: — 


— Ada, welche die Sonne — —— 
ſo truͤbe mußte ſehen untergehen, konnte die allzuſchwe⸗ 
ren, Leiden nicht. ertragen, fie entſagte ihrem-Land und 
Erbtheile, das, ald der frühe Tod fie am duͤrren Stram 
de des Teſſels dahinraffte, ihrem Vetter zufiel. — 


Mit herzlichem Vergnügen und inniger Theilnahme 
las ich jetzt Die Klage dieſer ungluͤcklichen Verfolgten, von 


i von Mheinland. sr 


welcher ich zum Gluͤcke eine Abfehrift nach Loosjes | 


Br fe. MR eine bei mir hatte. 

Ich verließ nun dieſe merkwuͤrdige Burg, beſuchte 
ih Borbeigehen ein Paar gute Freunde, gieng dann 
langs ber ſchoͤnen trefflichen breiten Straße hin, kehrte in 


meine Herberge zuruͤck, nahm dort Abſchied, und Fam’ 
ſehr frühe zurdem Poſtſchiffe, mit welchem nach dent, 


y4 aa ge — wel 


Kaum ift man zu dem prächtigen weißen Thore 
hinaus, das mit einer goldenen Inſchrift zu Ehren uns 
feter Vorvaͤter prangt, welche die trogigen Spanier 
nach einer Belagerung von einigen Monaten nöthi: gten, 


das ausgehungerte Leiden zu verlaffen; ald man die, 


ſchoͤnſten, reizendſten Ländlichen Anſichten vor Augen 
bat Melch! eine herrliche Schattirung, welch’ eine an⸗ 
genehme Abwechſelung 'von Gebuͤſche und Feld, vom 
Gärten und Sommerhaͤuſern, bie laͤngs den Ufern des 
ſchoͤnen Kanals hinſtehen, oder auch weiterhin im freien 
Felde umher zerſtreut find! Während hier das Ange 
ifnmer etwas Neues und Schönes flr Herz und Sinnen 


enideckt, feßt ‘man ruhig nud vergnügt feinen Weg. 


— 


for; ‚Hefonberd "warn Wind und Wetter fo günftig 


br als: fie es dieſes Mal für mich waren. Mitten 

zwiſchen ſchoͤnen Bäumen und ſtattlichen Häufern, die 

düuf der Seite des Kanals huͤbſche Erfer und Balkone 

haben, erhebt fi der fpigige Thurm des alten, anges 

nehm gelegerien Voorſchoten; feit undenklichen Zei⸗ 

ten- wegen feiner anfehnlichen Pferdemärkte berühmt; 
D 2 
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mehr, aber noch ‚bei den Alterthumsfreunden wegen. ber 
Ueberbleibfel. und Denkmäler: aus, früheren, Jahrhunder⸗ 
ten, die bier noch vorhanden find, und wo der Name 
von-Rofenburg, einem Kaftelle, deſſen Mauern fo feft 
waren, daß fie von feinem Manerbrecher..oder anderem 
Werkzeuge jener Zeit- durchbrochen werden Fonnten, an 
die unglüdlihen Zwiftigkeiten der damaligen Zeiten 
erinnert. Auch das alte, abgebrohene Schloß zur. 
Lips, dad Haus zur Horſt und der Duivenoorben 
find gewiß bei den vaterländifchen Alterthumsfreunden 

noch nit in ‚ Vergeffenheit .gerathen. — Leid, that es 
mir, daß ich, weil ih mid zu. Schiffe befand, unmoͤg⸗ 
Lich ale Merkwürdigkeiten des hier, fo. ſchoͤn liegenden, 
| niedlichen Dorfes felbft befeben, und mid. an ben. 
Schönheiten deffelben ergoͤtzen Fonnte. Ich mußte mich 
deshalb bloß mit demjenigen begnuͤgen, was mir zu⸗ 
naͤchſt in die Augen ſiel, und dies waren die laͤngs 
dem, Kanale hin liegenden Gärten und Sommerhaͤuſer. 
An zwei ber. legteren lad ich die Auffchriften: Kirchens. 
luſt (Kerklust) und Zionsluſt (Sionslust). ‚Ver 
muthlich gehört das erflere zur Pfarre, und 'beibe 
ficher Perfonen, welche in Verbindung oder Beziehung, 
mit der Paſtorei flehen. — Ungemein fchön iſt bie 
Ausfiht aus allen diefen Sommerhäufern. auf den huͤb⸗ 
fehen breiten Kanal, und über weit, auögebehnte frucht⸗ 
bare Felder. Etwas weiter hin zeigt fi, in einiger. 
Entfernung der fpigige Zhurm des wohlbefchatteten, 
Dorfes Voorburg, weldhes wegen feiner, ungemeinen, 
Scönpeit fowohl, als wegen feines hoben Alterthums 
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beruͤhmt iſt, da alle Beweiſe vorhanden find, daß hier 
in den frühen Seiten die alten Römer gewohnt haben. 


® Unter ſoich' ‚einer “beftändigen Abwechſelung von 
— 2* Anſichten koͤmmt man endlich an den 
ekeidfchendam, wo man das eine Poſtſchiff verläßt, 
um in ein anderes zu fleigen. Ungemein frei und fchön 
ift die Lage dieſes Ortes; ftattlich erhebt fi das Kup⸗ 
peldach der Kirche über die anfehnlichen Häufer, die 
ale einen erwänfchten Wohlftand verrathen. Cs ift 
auch Fein Wunder. Die Lage des Orts in einer fo 
Heinen Entfernung zwiſchen den beiden großen Staͤdten 
Leiden und Haag;“ bie ſtarke Durchfuhr, und bie 
häufigen Befuche, vorzüglich der Bewohner vom Haag, 
welche hieher ald an einen Erfriſchungsplatz und Ver⸗ 
gnügungsort Fühiiheh, und nicht wenig Geld verzehren, 
verurfachen bier eine große Lebhaftigkeit und Zuſam⸗ 
menfluß von Menſchen, wodurch mehr oder weniger 
Wohlhabenheit uͤber das ganze Dorf verbreitet wirb:’ 
Min findet daher hier auch eine außerordentlich große 
Anzapı "von Gafthöfen und Sihenten‘ die zum Theil 
auch ſehr weitläuftige Gebäude und doch für die un⸗ 
zählbare Menge von Gäften, die Hier zufammenftrörmen, 
oft" nicht geraͤumig genug find. — Da die Kirche ges 
rade offen ftand, ſo trat ich im dieſelbe hinein, und 
fand war! eine reinliche, niedliche, huͤbſche Einrichtung 
darin; aber ſonſt nichts Bemerkenswerthes. 


bvebrigens, fo angenehm der Aufenthalt in dieſem 
Leidfhendam ſeyn mag, fo hat doch dieſer allzu: 


x 
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lebhafte, gewuͤhloolle und voͤllig baumloſe Ort fuͤr mich 
ſehr wenig Reizendes; auch hat derſelbe fuͤr mich uͤberhaupt 
ein viel zu ſtaͤdtiſches Anſehen, bei welchem alle Spur von 
ſchoner einfacher Natur erloſchen iſt. Man fieht: hier 
nichts, als Gebaͤude, Waſſer, und ein raſtloſes Ge⸗ 
tuͤmmel ber Gehenden und Kommenden. — D ‚wie 
weit wuͤnſchte ich von ar RM: entfernt zu feun! — 


Es iſt — hier in Allem daſie et baß * 
Durchreifende auf keine Weiſe Hunger: leiben-bürfe; denn 
kann oder mag er nicht felbft in das Wothshaus gehen, 
ſo wird ihm geröfteter Aal und. eine Art. von fehr ſchmack⸗ 
haft ſcheinenden Broͤdchen zu “el, in das — 
gebracht. Er | 

. un %,D 

Etwas weiter. von: da findet man. fi 3— in — 
gleichfäm an einander gefetteten Reihe, von, Luſthaͤuſenn 
und Landguͤtern, die alle fo hübfch angelegt. find, -rbaß, 
es fcheint, als ob eines das andere, an.: Pracht. und 
Reichthum zu übertreffen. fuche. . Ein ſchoͤnes Landhaus 
fieht oft fo nahe bei-dem- andern, daß fig ‚bloß durch 
einen einfachen. Haag. ‚oder durch, einen..Bleinen ‚Graben. 
von einander gefchieden find. — Diefed.gefällt mir ganz - 
und gar nicht, es iſt unſchickli ch und uͤbel ‚angebracht: 
Diefe Anhäufung nimmt folhen ländlichen Gebäuden, 
Trotz ihrer ‚Schönheit, Alles, was fie zu wirklichen 
Luſthaͤuſern auf dem Lande machen kann. ge 

„As ih im. Haage ankam, fand ic gerade in 
meiner gewöhnlichen Herberge, dem. Buf ch etz Faͤ hr⸗ 
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yahfe, “auf dem Spni das Mittagsmal zubereitet: 
Man ſpeiſet hier im einen mäßigen Preis ehr gut und 
in‘ reichſtem ueberfluſſe, bei vortrefflicher Bedienung, 
welches Alles man — Baaſerũ nicht fo m 
Seinen vun 

Baag's age if ganz fern ungemein ſchoͤn, und 
* den einzelnen Weltgegenden verſchieden, aber uͤber⸗ 
haupt ſehr angenehm und behaglich; denn gegen Suͤden 
fihdet ‘man BWiefenland, gegen Welten: Aderfelder, 
Baiimgätten und Landguͤter oder Luſthoͤfe; gegen Nor: 
den: Sanbpiren)’ und gegen Oſten Gebuͤſche und Wal⸗ 
dunßz; Folglich auf brei Seiten Land, und auf der vierten 
hinter den Dimen ..... Meer. “Hier. kann alfo Jeder 
fi) einen Spaziergang nach feinem Gefchmade auswaͤh⸗ 
len; denn es herrſcht hier eine ‚abwechfelhde Verſchie⸗ 
denheit, "bie man nicht leicht anderdwo antrifft. Alles 
biefes wußte ich ſchon aus friiheren Beſuchen, die ich⸗ 


im Haage Femacht hatte, und da es mir fuͤr dieſes 


Mal an Zeit gebrach, um alle biefe Schönheiten ein: 
zein zu beſchauen ſo⸗ beſchloß ich nur inen einzigen. 
Abend: » Spägieigäng, in das benachdartr Sceveni ne" 
sin zu Bade en | 
ne ich —* Luſt hatte he MINEN an dem 
Anblicke von Straßen und Gebäuden zu ermüben, fo. 
nahm ich den naͤchſten und gerabeften Ba ben ich 
A im zur Sa hinaus LE Eommen. 
; RUN II 


Bach bie — des Hofes war zwar der 


\ 
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Haag damalq weniger lebhaft, :. als ehemals; doch 
fand ich bei dieſer Wanderung durch die Stadt, mehr 
als zu viel Gelegenheit in derſelben eine außerardentliche 
Pracht ‚und Aufwand; zu bemerfen,.; Eing eitle Schaus 
ſtellung, die mich mit inniger Trauer erfüllte, , als, Ab; 
den berrlihen Glanz biefer vormaligen Refidenz über- 
blidte, und der, fehnliche Wunſch in mit auiflieg , «mein 
theured Vaterland. in eine fo., günfge, Rage. verfegt zu 
ſehen, welche auch im Innern dieſem Auer Reichthu⸗ 
Augen am n beſten * gefiel j war die Kuaficht, ‚auf dem 
langen Bijverberge Fiſchteichherge) ‚auf ‚ben Fiſch⸗ 
teich, in deſſen Mitte ein Inſelchen liggt, das mit iun⸗ 
gen Pappeln und mit Binſen eingefaßt, und zu einem 
Aufenthalte für bie Schwäne geſchickt gemacht iſt. — 

Nachdem ich eine Zeitlang, ‚nicht als Pracht und Kunft 
um mich ber gefehen hatte, war ein ſo liebes natürliches- 
Inſelchen ein erquickender Ruͤhepunkt fuͤr mein,„von dem 
Glanze ermuͤdetes Auge, das ſodann länger bei dieſem 
gefaͤlligen Anblide verweilte, als bei, den Prachtgebäus 
ben,;. bie ſich hier, in größerer. ober geringerer: Entfer⸗ 
nung ſtolz vor ihm erheben. . Nachdem. ich .einige, Au: 
genblide unter den ſchattenreichen Baͤumen zugebracht 
und einige Blicke auf den nahgelegenen Hof geworfen 
hatte, welche tauſenderlei Gedanken; in mir erweckten, 
eilte ich wieder weiter. Ich weiß nicht, wie es koͤmmt, 

aber meine Cpſihbrag lehrte es mich, daß, ih nun in. 
dem Hange ganz, andere Gefühle ‚und, Regungen in 
mir entdedte, ald an anderen Drten, wie 3. B. Leis 


den⸗ J——— u, fm. Woͤhrend ich in dieſen 


& 
[4 
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letzteren —* immer einen geheimen: Zug im min, - 
ſpuͤrte, laͤnger haſelbſt zu vermeilen, und ſie nicht for 
bald wieder zu verlaſſen; ſie auch nicht ohne den 
Bun verließ, ‚fie ſo hald als möglich, wieder zu be⸗-⸗ 
ſuchen, da hart, Alles mich, anzags« fo, empfand, ich dagen 
gen-in dieſer vormgligen Reſiden immer eine, Begierde: 
diefelbe, jedes ‚Mol ſchnell wieder zu verlaſſen; Dips wan 
auch jetzt wieder ‚ber. Fall, und-ba gich, keine. Urſache 
fand, dieſem geheimen — ‚aa widerſtehen, aſon gilß@ 
ich ſogleich weiter. er Ton HR Burn 
m ned pad. ne 08 nouin I Nu 
80, ſchlug nun den Weg ein, ‚ben mich — 
nach der, Scheveningſchen Bräde, ſuͤhrte. Zu meiner; 
Linken ließ ich; ben ſogenannten aAt en O of Alegen. am 
welchem ein ſehr meitläuftiger; Gartenagehoͤrt, der tzun 
Jedermanns Vergnügen taͤglich von Morgens bis Abends 
offen ſteht. — Es iſt wahrlich ein, herrlicher Luſtort! 
Die, lachenden Blumenbeete, die dunklen Uleenı:. „dies 
ſchattenreichen, dichtverwachſenen Gebuͤſche, und die 
einfamen Gartenhaͤuschen gewährten mir. den Genuß: 
einer. fehr angenehmen. Stille und, Ruhe. Die mitten 
in dem großen Teiche liegende. Inſel bietet mit ihrem: 
zwiſchen hoben, Baͤnmen verſteckten Luſthauſe einen ſehr 
maleriſchen Anblick dar. Go wie man ſodann von dan 
zum Schlagbaume hinausgekommen iſt, fo wird bad - 
Auge ploͤtzlich yon, der weit ausgedehnten Augͤſicht auf 
die ſchoͤne, lange, ſchnurgerade Straße uͤberraſcht deren; 
Anlage der unſtexbliche Konſt ant in Huygers «des 
auch Dichter war), entworfen hatf. Der. Anblick der 
zum Theile wuͤſtliegenden kahlen, zum Theile mit einien 
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gern Bufhwerke bepflanzten Olmen gioiſchen — 
der * ER * auffallend und eihaben >" 
sr nt dk a Ten u— 
Gern haͤtte Fre Ye; linker Hand" diente 
und" da intereſſantẽ BiirgoLiet(Sorgeifrei) befücht, 
um dort die heiligen Fußtapfen des beſten Waters der Sei: 
gen und des Staates zu ſehen "th "lich Im duſteren 
Erinnetungen an die Vorzeit zu verlieren.’ Dieſes Wr 
gaügen mußte ich mir für jetzt verſagen; ſo wie ich alich 
dieſes Mal einen kleinen Umweg nad: ben vormaligen 
Dorfe Eikenduinen zu machen unterlaſſen mußte, 
woh noch jetzt bie! Ueberrkſte einer Rirche zu ſehen Find, 
die vor Zeiten durch zahlreiche Wallfahrten zu Ehren 
des Heil. Kreuzes* beriihmt war, und rich gegenwärtig 
noch als! ehrwuͤrdiges Denkmal in großer Achtung 
ſteht/ Auch kam Ih nicht nach Weska m pan dem 
LoospuinfhenWege, zu dem Hauſe, in welchem 
der unſterbliche Barnedeld von ſeinen laͤſtigen Staatdr 
ſorgen auszuruhen pflegte. — Ich ſah den mit einer 
Mauer eingefaßten Kirchhof in den hohen Schebeningſchen 
Duͤnen, > der von einigem’ Vornehmen im Haage ange⸗ 
legt worden iſt/ von welchen ach bereits verſchlebene 
daſelbſt ‚begraben Tiegeni’' Gewiß ein —3 Ei 
erg Beiſpiell LI ne Slk 


IAi 1 PA LIT) TROST vor Ay En 


3 33508 


NS ich ſchon "wegen Zeitmangels keine zn 
nischen konnte, fo wandelte ich doch’ dieſen ſchoͤnen Meg’ 
mit’ wahrem Vergnügen, und unter mancherlei Geban«” 
fen und Ruͤckerinnerungen. Das Wetter wär mir auch 
ungemein guͤnſtig 5'e&i war ein’ ſchoͤner Abend; die Hitze 
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des· Tages, die fuͤr dieſe Jahreszeit ſehr heftig: geweſen 
wär, wurde durch ein kuͤhles Seeluftchen gemaͤßigt und 
die Sonne ſtand ſchon zu tief am Horizonte, als daß 
ihre--StrÄhlen noch mit all ihrer! Kraft hätten berab- 
ſchießen koͤnnen; fie dienten jetzt nur noch dazu, die Gipfel 
der: Sanddünen durch: die lichten Woͤlkchen hindurch: zu 
vergolden. Die bezaubernden ii Schatten: ſtattlicher 
Bäume zwiſchen den hohen Dünen und bier Wöhlgerke 
ber; welche einige Pflanzen umher: ausduͤfteten/ und 
die mir jedes Lüftchen-guführte, Alles um mich her ath⸗ 
mete eine; liebliche file Wonne, :- Unter ſolchem ‚füßen; 
herrlichem Genuſſe gelangte ih nah Scheveningen 
mh: Pehrte:im! der naͤchſten Herberge ein, um bei eis 
vom: Schäldyen Thee — —A m nel 
ir "ti, SH 
Welch' ein Unterfchied, fo vathte ¶ waͤhrend — 
hiersſaß, zwiſchen der fo nahe gelegenen prächtigen Re⸗ 
ſidenz, wo Reichthum, Prunk und Luxus auftallen 
Seiten glänzen; wo zahlloſe Pallaͤſte ſich erheben; die 
in Hinſicht der Kunſt, Pracht und Koſtbarkeit mit ein⸗ 
ander we tteifern — und — einfachen, geringen 
RE Ä | 
— ein Abſtand zwiſchen den — —— 
* gedachten großen Stadt, die großen Theils für be— 
traͤchtliche Summen wenig arbeiten, oder Schaͤtze auf 
Schaͤtze im Sinnentaumel vergeuden, und dieſen armen 
Doͤrflern, die ſich auf eine muͤhſame? und oft ſehr ge⸗ 
faͤhrliche Weiſe ihte unentbehrlichſten Beduͤrfniſſe er⸗ 


di 


öl 
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werben muͤſſen — Bei welchen von beiden mag wohl 
die meiſte wahre — zu * a — 


— gr g 

„Meine — ——— * neue herum, 
jet eine Menge Kutſchen, und andere prachtvolle 
Equipagen raſtlas durch die Straße :raffeten “und mit 
Blitzesſchnelle dahin flogen. ⸗· WelchNein Unterſchied⸗ 
dachte ich nun, <gwifchen: den aͤlteren und heutigen Zei⸗ 
ten; zwiſchen vormals /wo die Macht: und das Anſehen 
unſeres Vaterlandes mmer hoͤher ſtiegen und heller 
empörglänzten, 1; wu eben dieſes unſer Vaterland von 
ber ganzen Wellberbundert und geprieſen wurde — und, 
ab ind zwifchensjeßk, wo wir nur kämpfen: ntüf: 
fen, um nicht gänzlich zu: verfinkem, »uhbrüber<fo viele 
Leiden und Zrübfale hinweg zu kommen! — Welch' ein 
wildes, tobendes Gelaͤrme und Gejag! Weiche Züigels 
loſigkeit! Wie ſehr iſt dieſe tolle Aufführung: von dem‘ 
ſittſamen, tugendhaften flillen Betragen unſerer Vor⸗ 
aͤltern verſchieden 1: Weich' ein Abſtand zwiſchen den 
ehemaligen. Beitan?. in welchen unſre Woraͤltern einen 
fo, hohen Rang unter den Voͤlkern der- Erbeiieinnahmen, 
und den jetzigen! Wie ſehr ſtach bie! Sparſamfeit 
und Beſcheidenheit unſerer Voraͤltern, die wirklich ſo— 
liden / Meicht hunt heßa ßen,n eg und €i- 
— — ID nαα Tr 

6 ‚msi eins 

— — * PER ngen ums 
u. und machterdierBernertung, daß auch biefes Dorf 
einft die zernichtenndi Meafteined:, durch Sturm und 
Wetter empörten Meeres habe erfahren müflen; fo 
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wie auch hier ber Krieg gewuͤtet hatte. Sch fand es 
jedoch auch bier wieder beſtaͤtigt, daß es noch in unh 
außer — Seeclas⸗ warme — 
— I ER si ‚N ne ne eg 
Dieles ‚Seedorf ns. — * Zeit. — 
Veraͤnderungen erlitten haben. Im Jahr 1460 wurde 
die Pfarrkirche. deſſelben mit, ihrem hohen Thurme von 
den ftürmifchen Fluten des Meeres verſchlungen; denn da⸗ 
mals riß das wuͤtende Meer eine ſolche große Strecke Lan⸗ 
des weg, daß die gedachte Kirche, die doch weit vom Ufer 
ſtand, in einer Entfernung von mehr als 2000 Schrit⸗ 
ten in ben Fluten ‚begraben wurde... Man baute ſodann 
eine neue, ‚weit; fchönere, Kirche; aber, im einer. weit groͤ⸗ 
fern ‚Entfernung vom dem Meere, um fie der Wut 
dieſes gefährlichen Nachbars ‚zu entziehen; ‚aber: auch: fie 
Rand. hundert Jahre ſpaͤter in. Gefahr, in. ben: Abgrund: 
bed ‚Meeres zu; verfinten. Im Jahre 1570: am: Aller, 
beiligeritage wurbe beinahe ganz Scheveningen ‚vom. 
dem wütenden Meere verfchlungen, und das Seewafs 
fer ſtand damals drei Buß: zwei Zoll hoch im. ber 
Kirche, , obgleich, die, Kirche hinter dem ganzen Dorfe, 
und, dieſes zwiſchen der Kirche, und. dem Meere lag; 
jegt aber ift ed wieber umgekehrtz jetzt iſt das alte: 
Scheveningen im Meere verfunfen, die Kirche fieht 
am Ufen deſſelben, und das neue Dorf hinter ihr. 


In der Kirche ſieht man ‚den, Hirnſchidel — * 
Wanfiſcheo aufgehangen, der am 20. Januar 1617 pun, 
den Wellen hier aus ‚Ufer geworfen. wurde. Diefer: 


&@ II. Reife dürch einen großen Theil 


Schädel "if — — Groͤße; Sch“ er "if 
56 Fuß lang . cs yore ii Bin 8% 
aoR: — 24 Bin gay . 
Erfreulich war er mich t bie Anficht der Nordfee, 
bie ihre raſtloſen Wellen an den Scheveningfchen 
Strand warfz wahrſcheinlich zeigte’ ſie ſich damals in 
ihrer ſchoͤnſten und gefälligften: Geſtaltz auch wurden 
die Fluten jetzt von den gelben" Strahlen‘ der umterger 
henden Sonne: vergoldet, fo daß fie einen fehr maje⸗ 
—— Anblic — 
Wie — und ruhrend flelen mir damals — 
wi ungleich hohen, neben und hinter einander fi ſich erhe⸗ 
benden ·Sandduͤnen ins Geſicht, "die der allmaͤchtige 
Schoͤpfer und Vater der Natur bier durch das - Meer 
ſelbſt hat aufwerfen. Taffen, um dem ttocknen "Lande 
zu einer nathrlihen Verſchanzung und Schutzwehr ges 
gen die wütenden- ne und zu ER ihres Gebiets 
au dinmm. 


. ' 
24 4 x 


De Anblick diefes Meeres —*8* in mir FOR 
a an meine Seereife nach dein entleges 
nen Afrika, wo ich“ ein Glüd - hi — — — 
* in N meinem Vaterlande ſloh. u 


— 5. 2 — 


Das Fleckchen Erde, auf ihn i% * und 


von welchem aus ich mit Vergnuͤgen dieſes große 


Schauſpiel der Ratur uͤberſchaute, wird auch, fo lange 
noch Jahrhunderte auf Jahrhunderte ſich hinwaͤtzen, im 
der Geſchichte unſers Vaterlandes merlwuͤrdig "bleiben, 


/ 


\ 
I 
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uindeni es an eine intereſſante Begebenheit erinnert, 
Die eine wichtige Veraͤnderung inder Regierung‘ une 
fürs : Baterlandes erzeugte / Nuber welche Viele ſich 
freuten, aber auch viele Andere bittere Thraͤnen vergoſ⸗ 
fen; ⸗MHier wareswo in der ſchroͤcklich ſten Jahres: 
zeit,/ da tobende Winde die ſchaͤumenden Wogen an 
dieſem Strande brüllend erhobein, der letzte ungluͤckli⸗ 
che: Statthalter. DEP vereinigten. Niederlande von allen 
Bequemlichkuitensentblößt, in ein Fiſcherſchiffchen  fieg, 
um: in einem. freimben ‚ Lande einen Sicherheitsort zu 
füchen, und dem ſchroͤcklichen Unglüde: zu entgehen, das 
ihn in feinem: Vaterlande bedrohete, deſſen Boben er 
nie: wieder betreten "burfte. "Hier mußte nun biefer 
gute, menſchenliebende, aber ungluͤckliche Fuͤrſt die 
Wahrheit erfahren daß das Gluͤck unbeſtaͤndig und. auch 
die erhabenſte / Stelle: dem Wechſel deſſelben unterworfen 
iſt. Dieſe Gedanken verſetzten — Vehmuth und 
— — nu ha — zB 


me 
* 2 4 


d Bei dei — * richte des fügen — 
der nun in vollein Glanze am unbewoͤlkten Himmel 
erſchien / und Feine: fanften ‚Strahlen durch bie engen 
Deffnungen der hohen, ſchattigen Bäume hereinwarf, 
kehrte ich zuruck nach meiner Herbergen, wo ich ben 
übrigen Theil des Abends und die REN —— 
— war. 

ẽ * 

Da es min Plan: war, am folgenden Tage ‚einige 
Stunden fpazieren zu gehen, fo war ish frühe Mor: 
gens ſchon wieder ‚auf den Füßen, und richtete meine 
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Schritte nad) dem Walde; ich ließ zu meiner Linken 
die Maillebahn:und zu meinen Rechten das Ku 
feld. liegen, auf welchem eine Anzahl fchneller Rebe 
fröplich mit einander: fpielten, Herrlich iſt der Anbiid 
von: biefem fastlichen Walde, einem ſtolzen Ueberreſte 
von den vielen Waldungen, die vor Zeiten einen großen 
Theil unſers vaterlaͤndiſchen Bodens bedeckten, einem 
ſo wuͤrdigen Ueberreſte, der alle Epochen der Verwuͤ⸗ 
ſtungen unſers Vaterlandes gluͤcklich uͤberſtanden hat und 
vor welchem ſelbſt unſre bitterſten Feinde, die Spanier, 
ſo viel Ehrerbietung hatten, daß ſie, als ſie im Jahr 
1574 hier gelagert waren, bei Leibesſtrafe verboten, 
denſelben auf irgend eine Weiſe zu ſchaͤnden. Wie nas 
tuͤrlich iſt die Anlage dieſes Waldes auf, einem unebes 
nen: Boden; der wahrfcheintich noch: niemals von ber 
Hand eines: fleißigen Arbeitsmannes berührt worden, ift! 
Welche umbeſchreiblich große, dicke fhon Jahrhunderte 
alte Eichen! — Welch' eine düftere Dunkelheit“ — 
Welche Schattirungen von verfchiedenem Licht und 
Dunkel, durch Die mehr pder mindere Dichtbeit des 
Laubes der Baͤume erzeugt! — Welch! sing‘ herrliche; 
dient — und Nachdenken: — Min 

Ä %) wie gern’. “ ich — hier * einem — 
legenen Winkel niedergeſetzt, um mich meinen melan⸗ 
choliſchen Gedanken deſto ruhiger zu uͤberlaſſen, wenn 
es mir nur die Zeit erlaubt haͤtte. Ich gieng, ohne mich 
aufzuhalten, immerfort weiter, und beſahe im Vorbei⸗ 
gehen den praͤchtigen Orangenſaal, welchen der Fuͤrſt 
Friedrich Heinrich für feine Gemahlin vnSoImt 
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— bat, und der jetzt dem — Koͤnige von 
Holland zum Sommeraufenthalte diente, — Bei. dem 
ſchoͤnſten Wetter kam ich ſo bald durch eine buſchige, 
waldige, bald durch eine offnere, unbeſchattete Gegend, 
wobei. ich einer immerwaͤhrenden Abwechslung „von 
verfchiedenen Anfichten genoß; auch gieng ih an dem, 
feit Sahrhunderten berühmten ritterlihen Stammbhaufe 
des nun, -auögeftorbenen Geſchlechts Raaphorft zu 
Waffenaar porbei. Der Name Raaphorſt erinnerte 
‚mich. an ein Geſchichtchen, welches. fih in ber. Nachbar: 
ſchaft dieſes Hauſes zugetragen hat, . Nämlich hier waute 
es Gexhard— von Raaphorſt, das junge Fraͤulein 
Catharina von Krebber— gewaltthaͤtiger Weiſe uud 
‚mit gewaffneter Hand aus ihrem Wagen. zu reißen, f zu 
‚entführen und fie fich nachher durch einen Prieſter antrauen 
zu laſſen. Nun durfte er aber, aus Furcht vor rechtmaͤſ⸗ 
ſiger Strafe, nicht mehr in ſein Vaterland zurlickkehren; 
bis er endlich im Jahre 1515 von dem Grafen Karl 
von Holland, nachmaligem Kaiſer Verzeihung für, feine 
Miſſethat erhielt, doch unter der, Bedingung, daß. er 
mit, feinen Mitfehuldigen vor bem Hofe von Holand ‘ 
in. leinenen Kleidern, mit bloßem Haupte und einer 
brennenden, pfundſchweren Wachskerze in ‚der Sand 
erſcheine, um Gott und bie Gerechtigkeit um. Ber: 
‚gebung zu bitten, . und daß er ſodann am barauf 
folgenden Sonntage in demſelben Aufzuge um „9 Uar- 
Morgens in der St. Peterslirhezu Leiden ſich einfinden, 
um dafelbft den. Peter von Krebber. und feine Ehefrau 
als die. Xeltern der genannten Catharina in Gegenwart 
‚aller derer, die ber, Gergmonie-beiwohnen wollten, um Ver: 
Potter’s Reifen, € — 
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zeihung zu bitten; wobei er die Kerze vor! das heilige 
Sacrament bringen, und 100 Philippsgulden deu 
Kirchenvorſteher auszaͤhlen follte, wofuͤr fodann ein hal: 
bes Jahr darauf ein Kirchenfenſter für die Kirche von 
Waffenaar gekauft werben mußte, — dieſe Ge: 
ſchichte deſhrieben wurdei 


Außer den Raaphorſten darf fich das Dorf Waf: 
fü enaar auch anderer anfehnlicher Geſchlechter ruͤhmen, 
vorzüglich "derjenigen der Perſyns und der Waffenaars, 
welche letztere für die aͤteſten Edelleute dieſes Landes 
gehalten wurden, und dor welchen“ viele fich große 
Verdienſte ſowohl zu Waſſer, als zu Land⸗ uüm das Va⸗ 
terland erworben haben. — Auch Haben die Güter 
Zandhorſt und Zuidwijk daB’ Ahfehn dieſes ange⸗ 
nehm gelegenen Sifchens — a dermeptt — 
Das alte Bälfenburg, abe nach einer 
alten Burg oder einem Schloffe fo benannt, weil -es 
in fruͤheren Zeiten zu der damals ſo beliebten Falken⸗ 
jagd oder Falkenbeize geſchickt und tauglich war; auch 
iſt es wohl moͤglich, daß vor Zeiten hier ein roͤmiſches 
Kaftell ſtand, in dem man mancherlei roͤmiſche Alter: 
thuͤmer und Muͤnzen gefunden hat. Dieſes Dorf iſt 
heut zu Tage noch beruͤhmt wegen ſeines vortrefflichen 
Waizens und ſeines großen Pferdemarktes; ich ließ es 
rechter Seite liegen, und begab mich auf dem kuͤrzeſten 
Wege nach Katwijk an das Meer; dieſes iſt ein 
Fiſcherdorf, das vor Zeiten groͤßer war, als jetzt; aber 
zum Theile in neuern Zeiten von dein’ Meere iſt ver« 
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‚Ihlungen worden. Dieſes Dörfchen iſt jeßt klein, und 
bat fonft nichts Merkwürdiges, als in feiner Nähe 
mehrere römifche Denkmäler und Alterthümer, wozu 
auch ein römifches Kaſtell gehört, ‚das gewöhnlich das 
Haus der Briten genannt wird, und jetzt unter. ben 
Fluten des Meeres, begraben liegt. So wie der Name 
Katwijk an die alten Katten erinnert, ein Volh, 
Das : vor Zeitensim Heſſenland wohnte, fg erinnert au) 
der Strand des Meeres in dieſer Gegend an den wol⸗ 
lüftigen und fchlechten römifchen Kaifer Kaligula, der 
hier feine, Yemge, in. Schlahtordnung Feen ließ und 
ihr ‚befahl, Mufheln und Seeſchnecken zu ſammeln, 
amd ihre Hohner Schilde und -Brufharnifche ‚Damit 
anzufüllen » ‚und; fie als Zeichen, ihrer Beſiegung dp 
Oceans mit nach Rom zurkdzubringen. Man will auch 
behaupten, derſelbe Kaligula habe das erwähnte 
fogenannte Haus der Britten geftiftet, das nachher durch 
den Lucius Septimius Severus und Markus 
Aurelius Antonius in den Jahren 210 erbaut worden, 
nachmals durch die Normaͤnner zerſtoͤrt, und endlich von 
dem Meere. gänzlich verſchlungen wurde. Andere ſchrei— 
ben dieſen Bau dem Germanikus zu. In den FJah⸗ 
sen 1752 „und 1755 war das Meer hier fo niedrig, 
Daß es einigen Liebhabern der Alterthuͤmer vergönnt 
war, bie Weberbleibfel diefes alten Gebäudes naͤher zu 
beſichtigen, welche. fich. feither nicht wieder haben ſehen 
laſſen. In der Nähe dieſes Gebäudes fol ſich quth 
wor. Zeiten der Rhein in bie Norbfee ergoffen hahen; 
denn man hs bafür, daß ih Mündung im Sabre 
ft: | ; 8a 


u _ 
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860 durch einen a — — worden 


uvebrigens hat bieten: Doͤrfchen, gleich — meiſten 


——— ein kaltes, ſchauerliches Anſehen, da es auf 


feiner Vorderſeite die ſchroͤckliche Nord ſee hat, und zu 


beiden Seiten, fo wie hinten mit dürren,  wüflen und 


meift Fahlen Sanbdünen umgeben ift, die eher ein abs 


ass als ein sefälliges Anfehen haben. — — 


Be Auf einem Beinen Seitenwege um die Sandbige 
herum, Fam ich jegt an das neue Werk, oder an ben 
neuen Abfluß oder Mündung des Rheins. Ein Er 
ſtaunen weckendes Werk, das ſich hier den ſtarrenden 


Augen darſtellt angefangen im Auguſt 1804, und jetzt 
(Dftober 1807) beinahe vollendet! — Ein großes Un⸗ 


‘ternehmen! Welche ftarfe Schleufenthüren, welche daB 
"wütende Meer von dem majeftätifchften Fluffe trennen! 
Zhüren, die jet flatt: der durchgegrabenen Dünen 
Rheinland’8 ganze - Sicherheit ausmachen. — O, 


dachte ih, wenn nur die garfligen Fluten nicht einft 
vom Sturme gepeitfcht, dieſes Menfchenwert wieder 


zerftören, und unferer Nachkommenſchaft den reichen 
Genuß feiner bedeutenden Vortheile wieder rauben!. — 
Welich eine forgfältige, puͤnktliche Arbeit bemerkte ich 
im Einzelnen, wie viele Stärke und Dauerhaftigkeit 
Am Ganzen! — Nachdem ich nun hier meine Neugierde 


hinreichend befriedigt Hatte, Fehrte ich -auf dem huͤbſchen 


Thonwege nächft: dem Kanale wieder zurück. Als ich 


an ber zweiten Schleufe vorbeigefommen war, ſetzte 


» 
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ich mich auf das fanft abhängige Ufer des Fluſſes nie: 
ber, und erquickte mich, während ich ausruhete, an 
ber unbefchreiblich fchönen Ausficht , die‘ fih vor meinen 
Augen ausbreitete und einen .reizenden Landſtrich ums 
faßte, auf befien fettem Boden eine Menge mannic) 
faltiger Bauerhöfe, Gebüfche, und Landhäufer mit 
Dörfern abwechſelten. Nicht ferne von mir erhob fich 
ein huͤbſches Gebäude, das, wie man mir berichtete, 
dazu dienen follte, eine Dampfmafchine zur Aufraumung 
des überflüffigen Waſſers auf den Feldern zu errichs 
teu ’ 


Wie fchön zeichnen fich ſchon jetzr die mit jugendlichen 
Baͤumchen bepflanzten Ufer dieſes Fluſſes aus, während: 
diev ormals wüften und Fahlen Sandduͤnen, jebt durch 
die Thonerde, womit fie bededt find, die uͤppigſte 
Fruchtbarkeit zeigen. Ja, dachte ich, unfre gluͤcklicheren 
Nahkommen, welche einft nady Verlauf von vielen 
Jahren unter. dem dunkeln Schatten diefer Bäume 
an dem angenehmen Fühlen Rande des Fluſſes bins 
wandeln, werben gewiß mit berzlichftem Danke aufdiefes 
große, fchöne und nügliche Werk herabfehen, und bes 
wundernd erfennen müfjen, daß ihre Voraͤltern in einem 
Zeitraume, in welchem das Vaterland verarm twar dennoch 
folche vortreffliche Anftalten mit großen Koften machten, 
und def auch da noch in diefen Zeiten große und ruhm« 
volle Thaten geſchehen find. z 


Während ich bier auf einem einfamen Fleckchen faß, 
befchäftigte ſich mein Geift mit alerlei zufälligen Ge: 
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banken, und bedachte, "wie ber Fluß, der hier ſo 
eingeengt war, um ben. gehörigen . Nugen zu 
fhaffen, zu diefem Zwecke fo weit aus der Ferne 
herkommen müßte. Ich überblidte-in Gedanken feinen 
langen Lauf von Katwijks fandigem Strande bis in 
die Rhaͤtiſchen Gebirge hinauf, wo er aus zwei 
Schneebrunnen entipringt. Ich erinnerfe mid) Dabei 
an bie fehöne poetifche Beichreibung deffelben von unfes 
rem Dichter Ban Merken, | 


- Sch verglich dabei den hiefigen Zuftand dieſes Fluf; 
fed zu jener und der gegenwärtigen Zeit. Der Schall einer 
Dorfglode wedte mich aber aus meinen Gedanken’ auf, 
und grinnerte.mich, von hier wegzueilen, um noch vor 
Einbruch der Nacht nad) MWarmond zu gelangen, wo 
ih im Sinne hatte, zu übernachten, und noch Alles zu 
befehen, was im der benachbarten Rijnsburg Be 
merkenswerthes zu finden war, | 


Nachdem ich noch an zwei fchönen. Schußfchleufen 
vorbeigekommen war, gelangte ich zu dem fogenannten 
Mallegat, einem Wäflerhen, das mich an die Zeit 
erinnerte, in welcher man es unternommen hatte, dem 
Rheine eine neue Mündung zu verfchaffen, welche auch 
glücklich gerieth; ‚aber ich weiß nicht, durch_ welchen Zus 
fall diefelbe nachher wieder verftopft worden if. Dies 
fes gefchah in jener Kriegszeit, wo man fih um dieſe 
Arbeit nicht weiter Fümmerte, da man das Waſſer lies 
ber in das Land, als aus dem Lande, leitete, um einen 
drohenden, gefährlichen Feind von demſelben abzuhalten: 
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Nun war ich in das fchöne. und angenehme Katz 
wijE andem Rheingefommen; mit Vergnügen befah. 
ich bei dem Hindurhwandeln die reinlichen Straßen, 
bie bochaufgewachfenen Bäume, und,die herrlichen Ges 
baude, welche diefes Dorf verzieren; in Eile befah ich 
auch die flattliche und geräumige Kirche, und in derfel: 
ben das prächtige. marmorne Grabmal des Barons 
van Lier und feiner Ehegenoffin Maria van Rei: 
gersbergen, welhe damals Befiger von Katwijf 
warten, Die Kirche ift fo dicht mit fchattigen Bäumen 
umgeben, daß fie im Innern ziemlich düfter” zu feyn 
fcheint; aber eben dieſe Dunkelheit macht bei dem Ein 
tritte in diefelbe einen fehr feierlichen Eindrud. — Ich 
trat hierauf ‚in ein geräumiges luftiges Wirthshaus, 
dad die Ausficht auf einen huͤbſchen, mit Bäumen be 
pflanzten Platz hatte, um einige Erfrifhungen zu mir 
zu nehmen, und nachdem dies gefehehen war, gieng ich 
weiter, und Fam auf einem ſchoͤnen Wege nad) 
Riinsburg. 


Diefes Dorf, der Geburtsort von JZoahim Dudaan 
und in welchem der unglüdlihe Spinoza einige Zeit 
fih aufgehalten, und fein Brod mit Schleifen der Fern: 
gläfer verdient hat, erhielt wahrfcheinlich feinen Namen 
von einer alten Burg, welche die Römer an dem vor- 
beifliegenden Rheine erbaut hatten, von welcher man 
glaubte, noch vor zwei Jahrhunderten die Grundmauern 
gefunden zu ‚haben, 


Man bildet fih gewoͤhnlich zum Boraus in ber 
Einbildungsfraft von einem Drte, den man noch wicht 
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gefehen hat, und den man aus Neugierde beſuchen 
will, eine eigne Vorſtellung, die aber nur allzu oft 
durch die Wirklichkeit getäufht wird. So gieng es 
mir dies Mal auch hier. Ich hatte mir unter dem Dorfe 
Rijnsburg ein hübfches, fchön gelegenes, reizendes, 
wohlgebautes, mit Gaͤrten abwechſelndes Dorf am Rh ei« 
ne vorgeftelt. Wie fehr fand ich mich nun in meiner 
Erwartung betrogen, als ich von alle den mir geträums 
ten Schönheiten nichts fand, als ein gemeines, ſchlech— 
tes Dorf mit fchlecdhten, lebloſen Straßen, zwiſchen 
welchen ein kleines, unanfehnliches Wäfferchen flog, und 
ein Haufen von widerlichen, elenden, ſchlechtgebauten dun⸗ 
keln Haͤuſern, deren dunkler Anſtrich das Ungefaͤllige 
derſelben noch vermehrte; bloß ein einziges Haus in der 
Naͤhe des Pfarrhauſes zeichnete ſich ein wenig durch ein 
beſſeres Anſehen aus, ohne deswegen ein huͤbſches Land⸗ 
haus zu ſeyn; was aber das Pfarrhaus betrifft, das war 
vollends ein finſteres melankoliſches Neſt in einem ſehr 
unangenehmen Theile des Dorfes, ganz gegen meine vo— 
rige Vorſtellung. Das ſchoͤne Wetter beruhigte mich doch 
wieder uͤber meine Taͤuſchung, und ich war bald wieder 
daruͤber ausgeſoͤhnt. Ich eilte daher, da es noch Tag war, 

die hier noch vorhandenen Ueberbleibſel des Alterthums 

aufzuſuchen, und gieng deshalb, wie man mich anges 
wiefen hatte, auf den Kirchplatz zu dem Schulmeifter, 

von welchem man mir gefagt hatte, daß er alle diefe als 

ten Dinge vollfommen im Kopfe habe, und mir willig 

Alles weifen, angeben und erklären würde. Der Kirch: 

platz, der frei, und mit fehönen Baͤumen beſetzt war, 

gefiel mir ungemein wohl und mehr -ald jede andere 
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Gegend des Dorfes; in ber Mitte deffelben erhebt fich 
die huͤbſche, niedliche Kirche und ihr zur Seite fieht 


man die noch übrigen Ruinen der vormaligen herrlichen 


Abtei. — Geführt von dem freundlichen Schulmeifter 
befuchte ich die Kirche und. diefer gute Mann, der fich 
kicht wenig darauf einbildete, begann nun in hohem 
Tone mir alle Hier vorhandenen GSeltenheiten zu weifen 
und fchulmeifterifch zu erklären. Diefes hätte ich ihm 
aber herzlich gern gefchenft, und wäre nun lieber allein 
und nachdenkend unter den ehrwuͤrdigen Ueberreften um: 
bergewandelt, da jest im Gegentheile fein unabläfjiges 


Geplapper mic an allem Nachdenken hinderte, — Ein, 


in: Stein auögehauener Kopf foll die erfte Aebtiffin 
diefes Klofters darftellen. — Man wies mir auch, die 


Gräber Wilhelms und feiner erften Gemahlin Adels 


heid von Aleids. Er war der erfte Hollandifche Graf, 
der fih durch Heldenthaten einen Ruhm erworben hat, 
fowohl ald Uebermwinder des van Loon, Gemahls der 
unglüdlihen Ada, und durch feine Gefarigenfchaft in 
Frankreich, als auch Durch feine Tätigkeit in Portüs 
gal gegen die Sarazenen, umd beſonders als Beſie⸗ 
ger von Damiat. 


Aus der Kirche begab ich mich zu den Ruinen, die, 
fo wenig fie auch dem Auge Gefaͤlliges oder Anziehen: 
des darbieten,. doch dem Alterthumsfreunde Stoff genug 
zum Nachdenken geben. — Dies find denn nun, fo 
dachte ich bei ihrem Anblide, bie noch vorhandenen ge: 
tingen Ueberrefle eines ausnehmend flarfen und weits 
(duftigen Gebäudes, das auf den Grundmauern eines 
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Der Kaftelle- erbaut: ift, welche der Römer Drufus 
 Aängs dem Rheine hin. angelegt hatz die Uebertefte der 
beruͤhmteſten und reichften Abtei, die vermuthlich jemals 
vorhanden gewefen ift, in welche nur adelihe Nonnen 
* Alifgenommen wurden, worunter Zöchter und Schwe: | 
fern der Grafen von Holland, und deren Aebtiffin 

Eiche Kupehen und Rang behauptete. 

na 

Weclche angefehene Perfonen betraten damals nicht i dies | 
j fen.iegt öden, wuͤſten Boden! Hier, wo jegt die Schafe | 
eite gute Weide finden, bier faßen und wandelten einft 
. fowoHt edle Römer, als nachher edle hollaͤndiſche Nonnen; 
bier an diefem Plaͤtzchen, wo jest die Diftel einem ihr 
zutraͤglichen Boden findet, war vielleiht der Ruheplag 
Det. Petronella, eines Grafen Wittwe; vielleicht hats 
6 fie bier ihr Beteplägchen, wo fie fleißig ihre Andacht 
errichtete. — Hier, wo jegt raube „zerfchmetterte Steine 
Bauer heiligen Boden bedecken, ftand einft der Speifefaal, 
= füͤn welchen die Speiſen auf das koͤſtlichſte und lecker⸗ 
hafteſte zubereitet wurden, und hier, wo jetzt das Gras 
AAbppig waͤchſt, war einſt der Saal, in welchem die 
Selleute von den gaſtfreien Nonnen geſpeiſt wurden. 
"Bier, wo jebt das ſchmutzige Schwein fih in einem engen 
Salle in feiner Unfläterei umberwälzt, - wiederhallte 
e6. wielleicht ehemals von Gefang, Muſik und Tanz, 
— den Lieblings -Ergoͤtzlichkeiten der, den ſtillen gottes⸗ 
denſtlichen Gebraͤuchen geweiheten, Dirnen. — Hier 
Bund) dieſes mit Moos und wildem Graſe bewachſene 
Eher, begleiteten wohl einſt ſtolze Ritter, wann fie von 
einem Ritterſpiele zuruͤckkkamen, die edlen Iungfrauen 
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nad Haufe, - oder fonft wohin, ums fi mit höfifchen 


und mweltlihen Vergnügungen zu erfreuen, wozu ihnen 
die: Klofterregel- den. Nachmittag eingeräumt hatte, 


Nun aber haben die Alles vernichtende Zeit, und.bie * 
Religions-und andere Kriege, die in dieſem Lande vor⸗ 
fielen, von al’ dieſer Pracht und Schönheit nichts übrig 
gelaffen, als die wenigen Bruüͤchſtücke von Mauerwerk 
und einige große eingeflürtzte Steine. — Die fürftlichen 
Aebtiffinnen find nun von dem Schauplaße verfchwunden? 
auf welhem fie ihre durchlauchtigften Rollen ſpielten. 
Ihre Zugehörigen verfanfen mit ihnen in Vergeſſenheit, 

- nur ein fleiner Theil ihres Glanzes «und Wohllebens, 
fo wie ihres Abergfaubens, hat fie bis jetzt noch überlebt; 
aber bald werden auch diefe geringen Weberrefte ver: 
ſchwinden, die uns jest noch an die vergangenen Hertz 
lichkeiten erinnern. Könnten uns jest noch diefe Bruch" 
flüde von Gemäuer erzählen, fo dachte ich, was einfl 
an dieſer heiligen Stelle vorgegangen ift, 'wir würden 
gewiß-erflaunende Dinge vernehmen. 





Sch ſetzte mich auf das Bruchſtuͤck einer eingeflürze 
ten Säule nieder, und überließ mich dem Nachdenken 
über die Begebenheiten, die fich hier und in ber ums’ 
liegenden Gegend zugetragen haben, 


i 
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Hier in der Nachbarſchaft dieſes Dorfes war es, 
wo ber tapfere und herrſchſuͤchtige Friedrich II. die 
freiheitsliebenden Frieſen ſchlug, die ſich nicht gutwillig 
ſeiner Herrſchaft unterwerfen wollten; worauf er ſie damit 
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beſtrafte, daß er alle ihre Thuͤren niedriger niachen ließ, 
die, ob ſie gleich jetzt vermauert ſind, doch noch an 
manchen Kirchen gefunden werden; bei welcher Gelegen⸗ 
heit der Graf auch aus Dankbarkeit fuͤr dieſen erfochte—⸗ 
nen Sieg eine Kirche foll erbaut haben, an. welche 
nachher. die Wittwe des Grafen Floris das reihe, jegt 
verfallene, Klofter erbaut hat. — Hier war ed, wo ber 
mächtige Weltbeherrfcher Kaiſer Karl V; alder von 
"Daarlem nad Leiden reifete, und der Aebtiffin diefes 
Kloſters, welche :ihm entgegen kam, begegnete, aus 
feinem Wagen flieg, mit dem einen Kniee fich duf die 
‚Erde niederließ, und nicht eher wieder auffland, als 
bis fie ihn empor hob. Er betitelte fie: „Meine gebies 
tende Frau von. Rijneburg!" — Hier in dieſem 
Dorfe war es, wo der geiftvolle Dichter Joahim 
Oudaanm geboren worden, beflen Borväter, ob fie 
gleich Bauern waren, dennoch in ihrem niedrigen Stande 
ihr Dorf durch ihre Gelehrfamkeit in Ruf gebracht 
haben; dahin gehören befonderd auch die van der 
Kodden. Auch fol von diefem Gefchlechte die Ge 
meinde der Kollegianten (Rheinsburger oder HRNERFEREINEE) 
hergefommen feyn. 


Dei dem Ausgange aus dieſem Dorfe, ſah ich das 
Gebäude, welches das Verſammlungshaus dieſer vertraͤg⸗ 
lichen, einfachen Chriſten war. Es hat von Außen nichts 
Ausgezeichnetes, im Gegentheile hat es ein ſchlechtes, 
duͤſtres Anſehen, wozu der dunkle Platz, auf welchem 
es ſteht, nicht Ru beiträgt. 
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AB ich von Riinsburg weggieng, ſchlug ich ben 
Weg nah Deftgeeft ein, einem Dorfe, deſſen Kirche 
für eine‘ der diteften unferes Vaterlandes gehalten wirb, 
und auch ganz auf den Grund: gebaut ift, auf welchem 
vor Zeiten ein Römifches Kaftell ftand. — Da ich diefes 
ganze Dorf zu meiner Rechten liegen ließ 5. fo :befam ich 
zu, meinem Bedauern, nichtd von bemfelben zu fehen. 
Mein Weg führte mih an der Kirche vorbei, und ich 
bediente mich diefer Gelegenheit, um von der beträcht- 
liden Anhöhe herab, auf welcher die Kirche erbaut iſt/ 
die entzudende Anſicht auf die ſchoͤne u umher 
zu genießen. — 


— 


Von da kam ich nun bald an den ſchiffbaren Kanal, 
an deſſen Seite gegenuͤber ich einen Fußpfad gieng, 
der mich durch Wieſen ſchnurgerade nach Warmoden 
fuͤhrte; dieſer letzte Weg war mir jedoch gar nicht an— 
genehm, er iſt ganz einfam; denn nachdem ich eine 
Viertelftunde weit gegangen war, Fam ich noch immer 
nicht zu einer menfchlichen Wohnung; dazu Fam nun 
noch die Dunkelheit. des Abends, die mir faum mehr 
erlaubte, den Fußpfad von den Wiefen zu unterfcheiden; 
doch gelangte ih noch glüdiih an den Ort meiner 
Beſtimmung. Doc auch dahin würde ich bei der immer 
zunehmenden Dunkelheit nicht gehörig gekommen: feyn, 
wenn ich nicht auf dem Wege in einem einfamen Gaͤßchen 
einen Milchbauer angetroffen hätte, ben ich wegen bes 
Weges befragte, und der fo gut war, mich zurechte zu 
weifen; benn ich war ſchon im: Begriffe,. mich zu ver« 
irren, und .er führte mich bis zu dem. Wirthöhaufe, 
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wo ich übernachten wollte) deſſen Kaſtellan zufälliger 
Weiſe ein. Brüder: meines bäurifchen Führers war. 
Sch fand ed in diefem Haufe (ich glaube, e8 hieß zum 
Römer) weit:befjer, als ich es je in irgend. einer Dorf: 
herberge erwartet hätte. Man wies mir fogleich ein befon= 
deres Zimmer an, fragte mid), ob ich eingeheizt haben 
‚wollte, beforgte- mir einen koͤſtlichen Thee, und nad 
biefem erfchien: ein ſo gut eingerichtetes, ſchmackhaftes 
Machteſſen, deſſen ſieh der vornehmſte Speifewirth. in der 
groͤßten Stadt nicht hätte ſchaͤhen dürfen. Hierauf 
durchſchlief ich auch in herrlicher Ruhe eine — 
Nacht. 


Mein erſtes Geſchaͤft am folgenden Morgen war bie 
Beſehung des Dorfes, das, fo wie ichfand, aus einem 
ſtattlichen Haufen meift huͤbſcher und teinlicher Häufer 
beſteht, von welchen: viele durch ſchoͤne Gärten. von 
"einander getrennt find, und das ganze Bild der wahren 
Laͤndlichkeit am fich tragen. : Statt der fteifen Regelmaͤſ⸗ 
ſigkeit ver Straßen und Haͤuſer, die man -fonft in vielen 
“großen Dörfern findet, herrſcht ‚hier eine gefällige Ver— 
fhiedenheit und Abwechslung zwifchen. Bürgershäufern 
und Bauerhöfen, zwifchen Straßen und Gärten; zwi⸗ 
(chen. offenen Wegen, und dunkeln, zufammengebo: 
genen‘ Alleen; : zwifchen Iuftigen Ebenen und dichten 
Gesifhen! — ei 


 Nadibem (di bie e fhöne ie ai befi ichtigt 
batte, gieng ich durch eine niedliche Allee aus der Stadt, 
wie nach dem: Meierhofe Doftgeseft fuͤhrt, an biefem 


— 
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Hofe vorbei, um zu der reformirten Kirche zu gelangen; 
aber wie erſchrak ich, : als ich aus der dunkeln Allee herz 
aus kam, und ploͤtzlich dieſe Kirche beinahe ganz in Ruiz: 
nen vor mir liegen fah, von welchen das übrige Mauerwerf, 
Thutm, Portal, vie Inſchrift, die ich nicht mehr leſen 
konnte, u. ſ. w. noch immer merkwuͤrdig find. Ich trat 
in die heutige kleine, die noch ein unbedeutender Ueber⸗ 
reſt der alten, anſehnlichen Kirche iſt,, und fand nichts 
vbn Bedeutung darin. Da mir hier Fein. Geleitsmann 

zur Laſt war,- fd. umwandelte ich den-fhönen Kirchhof _ 
nochmals; während die mit Moos und Gras bewachſe⸗ 
nen verfaͤllenen Mauern‘ mic an die verfloffenen Jahr: 
Hunderte und an bie Vergänglichfeit aller Dinge erin- 
Merten, vergnügten fi meine Augen an dem Anblicke 
des rund umherliegenden Ortes und ſeiner Umgebungen, 
welcher die maleriſchſte Abwechslung in ſchoͤnen fetten | 
Sruchtfeldern, (hön begraften Wiefen, fchattigen Büfchen, - 

ſchoͤnen Meierhöfen und flattlichen Landhänfern gewährte, 
Es iſt kein Wunder, fo dachte ih, daß man in einer fo 
zeizenden Gegend, wo kryſtallhelle Waſſer fließen, heili— 
ge Haine den Göttern weihete; es ift auch Fein Wunder, 
daß Dichter und Philofophen in der Mitte vieler nas 
tuͤrlichen Schönheiten und im Schooſe der behaglichen 
Muhe oft ihre Erholungsſtunden von Zeit zu Zeit hin— 
sgebracht Haben. Meiner Aufmerkfamteit entging auch 
nicht das eben fo ftattlihe, als ſchoͤne und angenehm 
‚gelegene Gebäude, worin ungefähr zwanzig Juͤnglinge 
fuͤr den — Kirchendienſt erzogen werden. 
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Nahe bei ‚bemfelben liegt der altudterifche Pfarrhof, 
der ein melankolifches Anfehen und nichts: Anziehendes 
hat. 


Wegen Beſchraͤnktheit der Zeit, konnte ich in dieſem 
alten, ſchoͤnen Dorfe nicht alles Merkwuͤrdige beſehen; 
denn ich wollte noch denſelben Tag gern in Zeiten in 
Hillegom, und noch vor dem naͤchſten Sonntage zu⸗ 
ruͤck in meinem Wohnorte ſeyn; doch hoffe ich bei der 
erſten guͤnſtigen Gelegenheit, dieſen Verluſt mir zu 
erſetzen, wo ich, dann nah meinem, Plane einige 
Ruhetage in: diefem Paradiefe mit. Luſtwandeln und 
Betrachten zubringen werde; nach welcher Gelegen- 
heit ich jest mehr mich fehne, als vormals, feit ich 
Berkheijs Gedicht, Warmonder ae ger 
lefen habe, - FR 


Von Warmond gieng ich einen: ſchoͤnen, von 
breitäftigen Eibenbäumen Eichen, und Pappeln beſchatte⸗ 
ten, Weg. Im Vorbeigehen hzog eine runde, ganz mit 
Epheu überzogene Mühle meine Aufmerkfamteit auf 
fih, da dieſer Anblid für mich ganz neu und fremd 
war.: So angenehm_der. dichtbeichattete. Weg war, fo 
abwechſelnd war auch die Ausfiht zu beiden, Seiten 
- auf: fhöne Meierhöfe, ſtattliche Landhäufer, Wiefen 
und Fruchtländer. Die Kinder, ‚welche mir auf diefem 
Wege begegneten, und mit. welden ich mich gern um, 
terhielt, waren alle munter und lebhaft, nicht ſchuͤchtern, 
noch unartig, ſie antworteten mir und ſprachen mit 
mir ſehr gern ohne Unverſchaͤmtheit. 
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In einiger Entfernung von Warmond kam ich 
wieder zu einer Farholifchen Kirche... Die auf einer weiten 
Ebne liegt, ein ſehr großes und, flattliched Gebäude ift, 
und die Ausficht auf eine ſchoͤne, fette und fruchtbate 

Sandfchaft hat. — Welch ein Unterfchied, dachte ich, 
| gwifchen ‚einer ſo gelegenen ; Kirghe, und einer andern, 
die in einem büftern Winkel der, Strafe einer Stadt 
ſteckt; wie geſchickt ift nicht eine; ſolche Stelle, um in ber 
Mitte ‚ver fhönen, reichen, wohlthätigen Natur füße, 
fhöne, religiöfe Gefinnungen und Gefühle in den Her: 
gen zu erweden, und bdiefelben zu einer banfbaren Er: 
fenntniß der Wohlthaten des Schöpfers und Vaters der | 
Natur hinzuleiten, während aman, ‘von. dem Anblicke 
feiner Woblthaten umgeben, zu Lob und Dank hinge— 
siffen wird! Wie Herrlich, wie entzudend, wie eindrucks⸗ 
poll muß: hier die Uebung ber: Gottesverehrung. an einem 
fhönen Morgen feyn, wann der Kirchengefang "zum 
Lobe und Preife des Allerhoͤchſten aus frohen Kehlen 
über . die flillen Felder hin erſchallt, und fich mit den 
Heblichen Tönen der füß -fingenben Lerchen vereinigt; 
wie rührend und herzerhebend muß eben daſſeibe auch 
an einem herrlichen Abend ſeyn, want alle. Gefchöpfe 
und . Werke. der. Natur. fic) —— zu einem De 
. verbinden! | 


Seitwärte an biefer Reihe — brachte mid eine 
Allee von. Pappeln auf den großen unlängft gepflafter: 
sen Poftweg von Amſterdam nah Grafenhaag. 
So angenehm und bequem jet das Reifen auf. diefer 
ſchoͤnen Straße ift, das vormals ‚wegen des tiefen flau: 

Potter’s Reifen. 8 


\ 


dieſes — machen. 
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bigen Sandes mit vielen‘ unannehmlichkeiten verbunden 
war, ben fo fehr muß..aud dies gemeinnuüͤtzige Werk 
eine bedeutende Epoche im der a BERN 


Pa « 


Auf dieſem Wege konnte ich nun den gänzlichen 
Reſt meiner Wanderſchaft zuruͤcklegen. — Der erſte Ort, 
an welchem ich nun ankam, und einige Augenblicke 


ſtill hielt, war Saffen oder Saſſenheim, ein 


ſchoͤnes, großes, mit vielen ftattlihen Häufern verfehes 


ned Dorf, umringt von Waldung, Gärten und fetten 


Kleefeldern. Der gegenwärtige Name erinnert noch 


an die alten Sachfen, die vor Zeiten hier eine-Kolonie 


follen angelegt haben, fo wie der Name Sachſen heim 
eine Heimath der Sachfen anzudeuten feheint. Ich wan—⸗ 
belte nun um den geräumigen,:-aber eben: nichthübfch 


unterhaltenen Kirchhof her, .deffen unangenehmes Anfehen 
noch durch die abgeftorbenen jungen Bäume vermehrt wird, 


Das Pfarrhaus, ‚dem. äußern Anfcheine nach ein hüub- 
ſches geraͤumiges Gebäude, hat zwar Feine ländliche Lage, 
fieht ‚aber doch ganzuluſtig in der Mitte. des Dorfs 


an der großen Poſtſtraße, fchief gegen der. Kirche über, in 


welde ich aber nicht trat, weil.man mich verfichert 


hatte, daß fie keine alte und feine neue Merkwuͤrdigkeit 


enthalte ; auch eitte ich, fo viel ich Fonnte, um zu den alten 
Ucherbleibfeln des berühmten Zeilingen zu gelangen. | 
Sri einer Beinen: Entfernung von dem Dorfe Saffens 


- 


‘ heim erheben ſich dieſe traurigen „Denkmäler ber vor: 


maligen Größe und Zeichen menjchlichen Elendes. „x... 
or. Eine dunkle Allee. füprt nach einer von umge 
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hauenen Baumftämmen gebauten Brüde, über welche 
man auf, einen, jest mit jungen Bäumen bepflanzten, 
Vorgrund gelangt, welcher vor. Zeiten, alten Zeiihnuns 
gen zu Folge, durch einen Theil des Schloffes bejegt 
war. Naͤchdem man über diefen Plag bingegangen iſt, 
kommt man auf einem fchmalen Damme auf .eınen 
andern Theil dieſes namlichen, Grundes, der durch ge 
‚meldeten Damm an den erfien angefchlofien, und auf 
ben übrigen Seiten ganz mit einem breiten Graben 
eingefaßt iſt, und im binterfien Theile befinden ſich noch 
die geringen ‚Ueberbleibfel des alten berühmten Schloſſes, 
welche in einem halbrunden Gebaͤude ohne Dach over 
Boden befichen. — Widerwillen und Schauer ermefz 
kend find jest diefe duͤſtern und wilden Ueberbleibiel ver 
verfiofjenen Jahrhunderte; graßlich- ift der Anbiid dieſer 
biden, halbzerflörten und mit langem Grafe bewaihfes 
nen Mauern — diefer Mauern, - die. einft Zeugen. was 
ren von dem Grame der unglüdlihen Jakoba, über die 
Unbeftändigfeit der irdifchen Größe, aber auch Zeugen 
ihrer flillen- Freude und Wonne, die fie in der Liebe 
ihres zärtlich geliebten Frank von Börfelen genoß, 
welchen zu befigen und ihm das Leben zu erhalten, 
fie auf alle ihre hohen Rechte und Anſpruͤche Verzich 
thar. | FR 


Hier innerhalb dieſer fchauerlichen Mauern, war 
ed, wo diefe Jakoba, die vermöge ihrer hohen Geburt, 
ihres Deldenmuthd und ihrer großen Fähigkeiten alles 
Recht zu. regieren hatte, fie, die einzige Zochier des 
Grafen Wilhelm VL, die an ven Dauphin von Frank: 
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reich, Sohn des Königs Kart VIIT. verlobf, und fold- 
lich beflimmt war, einft eine Krone zu trageh, fie, die als 
wirkliche Gräfin von Holland zum Regieren geboren 
ſchien; dieſe Dame mußte bier als Förfterin ihr 
Leben endigen. Welch ein rührendes Beifpiel-von ber 
Unbeftändigfeit menfchlicher Größe! Aber auch welch ein 
edles Beifpiel von wahrer Liebe, Die den geliebten Ge— 
genftand nicht anders als gegen eine folche erftasihliche 
Aufopferung ‚befigen Fonnte. Sch ‘verließ dieſe düftern 
"Denkmäler und gieng dieſelbe fchöne Poſtſtraße fort un⸗ 
ter der angenehmſten Abwechslung vom ſchoͤnen, inter⸗ 
eſſanten, laͤndlichen Dorfe Liſſe. Selten habe ich noch 
einen angenehmern Weg zum Spazierengehen gefunden, 
als dieſen. In gewiſſen Entfernungen findet man 
Haͤuſer und Gaͤrten, waͤhrend rings umher Verſtand, 
Aug und Herz durch huͤbſche Anſichten erquickt werden. 
Von einer ſichern Schleuße aus hatte ich eine vortreff⸗ 
liche Ausſicht auf das Harlemer Meer. Dieſes große 
Bafferbeden, auf welchem von den Strahlen der Mit: 
tagsfonne vergoldete Wellen fpielten, während eine große 
Menge von Schiffen mit weißen und rothen Segeln 
auf demfelben hin und her gleiteten, ftellte eine fehr 
ſchoͤne, pittoresfe Schilderung dar. — Ein anderer An— 
blid fiel mir im Vorbeigehen nit minder auf; es war 
ein ſchoͤnes Gemälde Ländlihen Glüdes; im einer klei— 
nen Entfernung von einer einfachen, mitten in einem 
Hofe unter anfteigenden Bäumen verborgenen, Wohnung 
war ein Landinann befchäftigt, Aepfel zu pflüden, waͤh⸗ 
vend eine Frau, wahrſcheinllch feine Ehefrau und fünf 
von Geſundheit firegende Stinder um den Baum ber: 
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ſtanden, und — herabfallenden Apfel mit lautem Ge⸗ 
jauchze empfiengen. Wie. glüdlih und zufrieden ſchien 
— a Dun in — nr Stande zu feyn! 


Haben ich in — großen und fchönen Dorfe 
Liffe mein: Mittägeffen zu mir genommen hatte, bes . 
ſuchte ich die Kirche, in welcher ich jedoch nichts Bemer: 
lenswerthes fand., ald das niebliche marmorne Grabmal 
des Heren van der Stell, geweſenen Herrn dieſes 
Dorfes und vormaligen. Gouverneur des Vorgebirgs der _ 
guten’ Hoffnung in Afrifa, ein Mann, defien Gedaͤcht⸗ 
niß in: jener Kolonie unfterblich feyn muß; denn er ift 
ber Stifter des fhönen Dorfes Stellenbofch, das nach 
ihm benannt wurde, fo wie er auch dad Dorf und den 
Diſtrikt Draken fein angelegt und nad) einem Gute in 
dem Bezirke von Utrecht, das einer feiner Freunde be; 
wohnte, benannt haben foll; auch hat er vieles zur Ver: 
befferung diefer Kolonie gethan. 


*" Da bas DorfLiffe nichts Bemerkenswerthes ‚weis 
ter fiir mich. hatte, das mich länger daſelbſt aufhalten 
bonnte,:fo.durchmandelte ich Die lange Hauptſtraße des 
Ortes, fand mehrere flattliche. Häufer barin, und kam 
am dem Pfarrhofe vorbei, der eben; nicht in einer ange: 
nehmen Gegend ſteht, und von vorn gar nichts Anzie: 
hendes hat z man fagte mir aber, daß er, im Innern 
recht huͤbſch gebaut: fey und auf der Hinterſeite eine 
herrliche Ausficht ‚auf das Meer und über eine ſchoͤne 
— * 





86 IT. Reife durch einen /groben Theil 


Bon Liffe aus gieng ich num geraden Weges nach 
Hillenom. Es ſchien, ald wenn diefer. Weg bei jedem 
Schritte, den ich ‚that, ıfchöner würde ‚indem er min 
immer mebr Abwechslung darbot; flatt über eine lange 
weite- Landſtrecke umberzuichweifen„ wurde das Auge 
hier mehr durch dunkle: Gebuͤſche und! Waldungen. auf 
der einen Seite ‚befchranft, womit‘ Die "weißen: 
Fablen Dünen. auf: der andern Seite einen eben ſo ſon⸗ 
derbaren, als malerifchen Kontraſt machten; wuͤſte und‘ 
verfeinerte Natur boten’ bier auf eine treffende Weiſe 
die gefaͤlligſte Verſchiedenheit dar. — Das, was dieſen 
ſchönen Weg für den Fußgaͤnger und Reiſenden um fo: 
angenehmer macht, iſt daß man ſich hiernie einſam 
zu ſeyn fuͤhlt. Landguͤrer und. Bauernwohnungen 
wechſeln beſtaͤndig mit einander ab, waͤhrend Blus 
men, und andre Garten, Gemuͤſefelder und Wieſen⸗ 
dunkle Gebuͤſche nund hohes weiße Sandberge deu Auge: 
ein unaufhoͤrliches Vergnügen gewähren... id 


Nachdem ich auf eine Stelle gekommen war, wo fich 
auf meiner rechten Seite ein dunkler Wald zeigte, und zum 
linken wüfte bürre ‚Dünen‘ in ungleichförmigen Geſtalten 
ſich erhoben, fand.icheinen Seitenpfad, welcher auf 
diefelben hinfuͤhrte; ich ſchlug ihn ein, doch fand ich bald, 
daß er nur eine kleine Strecke weit lief⸗ bis zu einem 
Plage, wo man mit Abfanden beſchaͤftigt warz vor mie 
fab ich eine Sanddüne, die ſich hoch über alle andere 
rings herum emporhob; fo wie ich dieſen Rieſen unter 
den Sandbergen fabs befchloß ich ſogleich, denſelben 
zu erflimmen; ich flieg nun fogleich durch den weis 
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hen Sand üͤber Stod und: Stein hinauf, und 
bald befand, ich mich am dem. erwünfchten Pläschen, 
nämlich auf dem. Gipfel des Hügeld, von wo ich meis 


me Augen über eine. weitausgebehnte Landftrede umher 


ſchweifen laſſen konnte. Welch eine bewundernsmirdige 


Ausfiht! Welch ein vortrefflicher Kontraſt zwiſchen der 
duch Kunſt und Menſchenhaͤnde verfeinerten Natur und 


dieſen duͤrren / wuͤſten Gründen und Huͤgeln, die, noch 
fo. liegen, wie ſie von dem, Schöpfer, dahingeworfen 


worden ſind. Welch‘ eine unuͤberſehbare Wuͤſtenei, 


gleich einem durch Sturm aufgeruͤhrten Meere, das 


ſich in ungleichen Wogen erhebt! Ein unbeſchreiblicher 


Anblick. Schroͤcklich muß der wuͤtende Orkan geweſen 
ſeyn, der die hier unten liegende fruchtbare Landſtrecke 
mit dieſen Sandbergen bedeckte, fo ſchrecklich und ent⸗ 
ſetzlich, wie der feuerſpeiende Veſuv, als er die ans 


muthigen Gefilde von Herkulanum und Pompejt' 
mit ſeinen Feuerſtroͤmen uͤberſchwemmte. In meiner 


Einbildung verſetzte ich. mich in diefen fchrödlichen, Zeit: 
punkt, und fleilte mir mit Entſetzen den gefährlichen 
Buftand auch diefes Theiles . meines Vaterlandes vor. 
Meine Augen: wandten fih nah Norden, Offen und 


‚Weiten, und erblickten nichts ,»ald eine duͤrre Wildnig | 


um fih ber, . und diefer Anblick werfegte mich in bie 
afrikaniſchen Sandwüften, wo der unglüdliche Neifende 
oft fi in unwirthbaren Gegenden verirrt, die ihm weder 


Herberge noch Erquidung anbieten..— So wie ich aber 


das, Gelicht gegen Suͤden kehrte, ‚zeigten fi mir 
fauftere und gefaͤlligere Auſichſen— In der Fern? fah 
id) das Harıemer Meer, gleichſam vergoldet durch ‚bie 


— — 
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bellen Strahlen der Mittagsfonne, während: eine Menge 
Schiffe auf deſſen leichten, büpfenden Wogen in vers 
ſchiedener Richtung umherſchwebten. Naͤher bei mir fah 
ich: die fruchtbarften Fruchtfelder und Wiefen; Gruppen 
von Bäumen und Gebäfhen, dichte fchattenreihe Waͤl⸗ 
der und angenehm gelegene Landhaͤuſer, Luft: und Obſt⸗ 
gärten mit den. reichen -Schägen des Herbſtes beladen, 
unter welchen die goldgelben Aepfel  hervorglänztem, 
Wie fehr Eontraftirt bier; rohe Wildheit und Pracht, 
Reichthum und Armuth; welch eine wunderbare Miſch⸗ 
ung von Gegenſtaͤnden in dieſem Umfange;- den mein 
Auge umfaffen konnte; wie huͤbſch und angenehm lag 
hier an ber Straße die ſchoͤne Maierei; welch eine 
Fruchtbarkeit und zugleich welche geſchmackvolle Anlage 
zeigte fi) hier in dem geringen Abftand’ von wenigen 
‚Sihritten von der dürren, wuͤſten Gegend im Hinten 
grunde. Wahrlich, alles, was zu dem Charakter einer 
angenehmen Landfchaft gehört, alles was füße, unge: 
ftörfte Rube und fanftes, reines Naturvergnuͤgen eins 
flößen kann, fand ich hier auf allen Seiten vereinigt. 
Welch eine angenehme, fanftfchmeichelnde Wirkung von 
allen diefen bezaubernden Gegenftänden auf das Herz! Ale 
fe niedrige und gemeine Gefühle müffen bier weichen, und 
‚ein 'erhabner Geift fcheint Alles in dieſem entzüudenden 
Schauplag zu durchſchweben. Welch ein herrlicher Ans 
blick! Ich Fonnte nicht anders, ald mit einer innigft gerühr: 
ten Aufmerffamkeit jede einzelne der vor mir auögebreiteten 
Schönheiten der Natur anſtarren; gierig durchliefen meine 
Blide alle die Gegenftände, die vor mir ſich audbreiteten, 
und taufend Kieblichkeiten, Die ſich in einer gefälligen Unord⸗ 
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nung vor mir entfalteten, erfuͤllten meine, Seele mit 
einem Vergnügen, das mir eben- fo unvergeßlich ſeyn 
wird, als mir es unmoͤglich iſt, es zu beſchreiben. — | 
9; «in friedliches Hüttchen unter blätterreichen Baͤumen 
in diefem grünen frieblichen  Zihale, von der ganzen 
Welt abgeſchieden, und doch von einer kleinen Gefell: 
ſchaft bewohnt , welch ein feliger Aufenthalt müßte diefes 
fuͤr den Freund — * ben; ap Ruhe ſuchenden, 
DoHfofopben tank: 10 men A 
Per an ‚Bonner! 524534 
Andre —— zogen nun — Aufmerkſam⸗ 
zeit: auf ſich. — In einer weiten Ferne ſah ich den 
Landmann die nunmehr leeren Aecker pflügen ; während 
auf der nahe: gelegenen Maierei viele Haͤnde beſchaͤftigt 
waren , die Schäße des wohlthaͤtigen Herbſtes einzuſam⸗ 
meln; andre gruben die ſchmackhaften Kartoffeln. aus 
dem bepflanzten Dimengrunbe ; wieber andere waren dann 
Damit: befchäftigty ' den Dünenfanb: wegzugraben und 
fortzufchaffen, um den. darunter liegenden fruchtbaren 
Grund ah den Zag- zu. bringen, uund ‚Dadurch das ur⸗ 
bare Land dieſer ſchoͤnen Landſtrecke zu vermehren. — 
Welch ein mannichfaltig Gemälde: von Schoͤnheit und 
abwechſelnder Arbeit!‘ Mein Herg erhob — danker⸗ 
en zu dem —— empor: cd ic‘: XF 
| Wie gluͤcklich ſcienen dieſe — Meufhen 
in’ meinen Augen, die fo in: der: freien Natur bei dem 
Gefange der Vögel, entfernt von: Verſuchungen und un: 
nüsen 3eitverfplitterungen, frei won läftigen, nichts 
bedeutenden Biereteien- und Häflichkeiten, die allein bie 
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Mode erfunden hat,Nunbekannt mit vielen, allein durch 
den Reichthum nothwendig gewordenen Beduͤrfniſſen, in 
em Schmeiße : ihres Angefichts ihr Brod gewinnen. 
"Wie ehrwuͤrdig/ wie beneidenswuͤrdig kam mir de Bus 
| u und ihre — Wo me. ae oe 
0 berhes dieſen "göttlichen: Zempel ber‘ ‚Kati, 
am. meinen Weg weiter fortzuſetzen, und während :ich 
nun fortwanderte , fielen‘ meine Augen auf bie verſchie⸗ 
-benen PVergnügungen, welche. dad Landleben feinen 
Freunden darbietet. u Es war jest die Zeit der Jagd, 
wie die hier aufgeſteckten Jagdpfaͤhle und andre Anſtal⸗ 
ten bewieſen. Ich aͤrgerte mich: dabei: über die Jagd⸗ 
. Mebhaber;, die ihr Vergnügen daran finden, unfchuldige 
Thiere aus“ ihrer Ruhe saufzufchredfen: umher zu aͤngſti⸗ 
gen,“ und endlich kaltblutig zu morden. Ich will es 
micht tadeln, daß man Wildbraͤt erlegt um feine Zapf, 
: is dem Ackerbau ſchaͤdlich werden kaͤnn, zu vermindern; 
iichtadle nur den Mißbrauch der Jagd, ‚und: daß un⸗ 
— ——— — man: daran findet due 
Hu Tee 7 La Fı Bu 7 1092 Bu 112 DET T, 
“ı Mnter ben * und ia: herrlichen 
LEandgütern und⸗Luſthaͤuſeru, die ſich? hier nach und 
nach meinen Augen darſtellten, die theils an der Straße, 
theils in einiger Entfernung von derſelben lagen, 
fiel mir befonderd das ausnehmend: ſchoͤne Gut EIS» 
bvroek auf, nicht ſowohl wegen des Gebäudes, : das 
zwar auch ſehr hübfehi:ift, auf einer ſchoͤnen Terraſſe 
ſteht, und ein ſehr gefaͤlliges Anſehen bat, deſſen 
weißer Anſtrich ſehr angenehm mit dem Gruͤn der Ge⸗ 


— 


buͤſche abſticht, die baſſelbe in einer beſtimmten Entfer⸗ 
mmga umgeben, als vielmehr wegen. der umliegenden 
Pflanzungen und Anlagen. Was mir am meiſten gefiel, 
war: der geräumige Park anf ber entgegen gelegenen 
Seite. Im Hintergrunde vv erheber ich. mit ſtarkem 
Gebuͤſche bewachſene Sanddünen ,.; während die grupz 
penmeife in den Park gepflanzten  BAyme mit niedlichen 
Lattengelaͤndern umringt,, die Darſtellung eines eng⸗ 
liſthen Landgemaͤldes vollenden, „eines: Gemaͤldes das 


den N Gefhmade? des gegenwaͤrtigen Beſitzers nicht 


weniger ‚Ehre macht, Hals ſeinem thaͤtigen Fleiße, durch 
weichen er dieſe weils ausgedehnte Strecke Grabland 
einem Boden abgewonnen hat, der vormals mit duͤrren, 
wuͤſten Sandduͤnen bewachſen war. NJa gewiß, ſo dach⸗ 
eich, bei dem entzuͤckenden Anblicke, moͤgen die Schweiz; 
Italien und Englanda ſich ausnehmend ſchoͤner, malerie 
ſcher Naturlandſchaften: und: erhabenerDarſtellungen 
ruͤhmen unferis-Baterland kann auch aͤhnliche Aus⸗ 
ſichten aufzeigen, die obwohl wenigen erhaben;und 
ſchauerlich / doch: nicht minder angenehm, Iſchoͤn 
und Herrlich ſind. Es iſt um. Schade, daß.’ die 
allzır. weit gehende Sucht, alles was fremd ift, nach⸗ 
zuahmen, einen großen Theil unſerer Nation bethoͤrt, 
und werleitet, Alles. Auslaͤndiſche zu bewundern ‚und 
das vaterlaͤndiſthe — und Gute daruber zu ver⸗ 
— Ne Cerrram Mus 1 .nU 
0% Aa ars nt 

1: Mächbern ich: * angenehmen euthof — 
Re mit deſſen Betrahtung ich fo“ tange beſchaͤftigt 
mar ‚gelangte ich: Jehr bald nah Hüllegom,. vem 


\ı 
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Ziele meiner diesmaligen Zagerife Da ich hier in das 
Haus eined Freundes‘ eingekehrt war, ſo wurbe ‘ber 
übrige Theil’ des Tages zu Haufe. in gefelfchaftlicher 
Unterhaltung zugebracht, und der folgende Tag bazu 
beftimmt, die Schönheiten dieſes huͤbſchen Dorfes zu 
befehen. Denn»ift je: in unferm Vaterlande. ein Dorf, 
das an Fruchtbarkeit, Schönheit und angenehmerer 
Lage diefem gleich koͤmmt, das, wie dieſes, ftolz feyn kann 
auf die edelſten Erjengniffe der. Natur, das die pittos 
reskeſten Anfichten darbietet, das dem Freunde der ſtillen 
ſelĩigen Natur dem philofophifchen : Liebhaber des Lands 
lebens für Berffand und «Herz biesintereffanteften Ger 
genftände zur: nützlichſten und unterhaltendſten Betrach⸗ 
tung darſtelltz ſo iſt es wahrlich Hitlegom, gelegen 
in der angenehmſten Landſchaft, ſchoͤn in der Mitte 
zwiſchen zweien beruangefehenften Saͤdte Hollands, 
naͤmlich zwifhen Haarlem und Leiden, in eine 
Heinen Enıfernung von demiififchreichen Haarl mer 
Meere und von: bem Leidenſchen Kanal, zu welchem 
eine flattliche, ſchattige Allee hinführt , und die mit dem 
großen Pofiwege won: Anifterdam nah dem: Haag 
zuſammenhaͤngt / wodurch das Dörf nicht wenig an 
Lebhaftigkeit gewinnt, Umringt von fruchtbaren Fel⸗ 
bern, welcherdie koͤſtlichſten Gewaͤchſe hervorbringen, 
beſitzt es ſelbſt die koͤſtlichſten Quellen des Vergnuͤgens 
und des Gewinnes, während feine Lage und Volks⸗ 
reihthbum die Annehmlichkeiten des Landlebend mit den 
Bequemlichkeiten einer Stadt verbinden. Das Vergnuͤ⸗ 
gen der Jagd und der Fifcherei kann bier fo volftändig 
ald. irgendwo Igenoffen werben; Obſt und grüne. Ge 
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wächfe haben hier den höchften Ruhm erworben; gut⸗ 
artige, wodere und gefitiete Menſchen geben hier alte 
Gelegenheit zu einem eben fo nuͤtzlichen, als angenebmen 
Unigange. Der Freund von Spaziergängen findet hier 
die ſchoͤnſte Gelegenheit, feinen Geſchmack auf anyerehe - 
men Wegen ind Alleen zu befriedigen; während wüfle 
Sinddünen, änfruchtbare Feidfireden, und wieder la⸗ 
‚ende Gärten, und fette Aderländer, ſchattenreiche 
Alleen und ftattlihe Gebüfche, kuͤble Bäche und ſchau⸗ 
erliche Streden des Meeres, niedlihe Maierhöfe und 
ftattliche Landhäufer, mit einem Worte, die fihönfte und 
| gefälligfte Verſchiedenheit, die eine Landſchaft darbieten 
kann, den Freund der Natur zur ſtillen Betrachtung 
ihrer Schäge und Pracht binleiten, und jeden Aügelt- 
biid ihm den reichften Stoff yur nuͤtzlichſten und ange⸗ 
nehmſten Beſchaͤftigung ſeines Kopfes und Herzens 
darreicen: 


"Was weiter die Lage und deh Bau des Dorfes 
‚betrifft, fo beftehet es aus einer doppelten Reihe längs 
der Poſtſtraße hinlaufender, anſehnlicher Häufer welche 
ale den Beweis von’ dem hohen Wohlſtande der fleiſ⸗ 
figen Einwohner zur Schau tragen. Un dem einen 
Ende des Dorfes, auf ber Seite‘ gegen Leiden zu, 
prunkt das Dorf mit dem fogenannten Hofe, dem 
Sommeraufenthalte des Herrn Sir, jeßigen Herrn von 
Hillegom. Herrlich ftellt fich diefes, auf einer fchönen 
"Anhöhe gelegenes; Gebäude dar, deſſen nievliche Gärten 
und fchattige Luftwätdchen fi in einer weiten Ferne 
‘längs der Hauptſtraße hinftreden. - So ſchoͤn dieſes 
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Haus ſich darſtellt, ſo angenehm iſt auch die Aueſiht 
aus demſelben auf eine niedliche engliſche Anlage auf 
einer geraͤumigen, von hohen Linden beſchatteten Ebene, 
zwiſchen welchen ſich die ſchoͤne, neugebaute Wohnung 
des Schultheis hübſch darſtellt, aus welcher man eben⸗ 
falls wieder dieſelbe entzuͤckende Ausſicht auf den hohen, 
mit ſchattigen Baͤumen beſetzten Hof: bat, fo ‘wie auch 
auf, das gegenüber liegende Pfarrhaus, ‚dad von außen 
‚weniger gefällt, ald von innen, indem es eine hübfche 
Anzahl Schöner Zimmer und einen großen fruchtbaren 
Garten bat, der von dem guten, Geſchmacke des gegen⸗ 
waͤrtigen Beſitzers die ſchoͤnſten Beweiſe liefert, und 
zur Vermehrung deö. ländlichen Vergnuͤgens, des wa⸗ 
ckern, gelehrten und klugen reformirten Pfarrers dieſes 
Orts van der Willigen beiträgt. Die teformirte 
Kirche‘ iſt ein niebliches ſchoͤnes und geräumiges, Se: 
baͤude mit einer ‚Orgel verfehen, hat aber weiter nichts 
Merkwirrdiges, als eine hollaͤndiſche Inſchrift neben 
der Kanzel. Es ift hier auch eine roͤmiſch⸗ katholiſche 
‚Kirche, die ſehr ſchoͤn, aber für. die Zahl von 900 
-Patholifchen Einwohnern zu klein iſt; da man hingegen 
der Proteſtanten hier nur 200 zaͤhlt. 

Nachdem ich die orvurte Kirche beſehen hatte, 
ſtieg ich auch auf den ſehr hohen Thurm hinauf, welche 
mühevolle Arbeit mir aber durch die unbeſchreibliche, un⸗ 
begreiflich herrliche Ausſicht reichlich vergolten wurde, bie 

ich von hier aus uͤber die: ganze reizeude Gegend hatte; 
leider -aber konnte ich diefe Wonne ‚nicht nach Hirzens- 
Auſt genießen, da mir der; Schwindel nicht „erlaubte, 


. 
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rings umher zu geben. Was ich aber ſahe, entzuͤckte 
mich, :: denn die: ganze Landſchaft lag vor mir wie ein 
reizender Luſtgarten, in welchem die ESP 
— berefehte: u derer ze 0 

— ig \ 

Nachdem ich das; — — — 

ſen und meinen Weg nach Haarlem fortgeſetzt hatte; 
war dad gebüfchreihe und angenehm gelegene Tres= 
long das Erſte, was mir auf meiner Straße aufſtieß. 
Der Name dieſes Maierhofes erinnert an eine That 
vaterlaͤndiſcher Tapferbeit und Muthes; dies war 
naͤmlich die Eroberung von Briel am erſten April 
1572, eine Unternehmung, bie den Grund »zu des 
Landes nachmaliger Rettung ‘legte.:: : Ein merkwuͤrdiger 
Beweis, wie jehr man oft, wenn man feinen Boy 
theil zu bewirken glaubt, - gerade das Gegentheik ſich 
zuzieht, und daß unſere Abſichten oft ſehr unerwar- 
tet: fehlſchlagen koͤnnen. So glaubte der Herzog von 
Abbaedie Königin Elifaberh von England dahin 
zu bringen, den gegen und. aufgeftandenen Niederländern 
Feinen «Schuß in ihrem Reiche angebeihen zu laſſenz 
fie verbot dem zu Folge. auch. den fogenannten Waſſer⸗ 
geufen. den Aufenthalt in ihren Reihe und, vertrieb 
fie daraus; und eben dieſe Waffergeufen jfügten nad)» 
ber ‘dein genannten Hergoge den unausſprechlichſten Scha⸗ 
den zu, "welches nicht gefchehen wäre, wenn man, ihnen 
den Aufenthalt: in England geflattet hätte. Eben fo 
leitete das Schickſal die Plane dieſer Waffergegfen 
anders, als fie gedacht hatten; ſie hatten Die Ab⸗ 
ſicht in den Texel ———— aber dieſes Vorhahen 


‘ 
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wurde vereiteld, : denn: der. Wind: war ihnen zumiber; 
fie entfchloffen fih daher, einen: Berfuh zu, wagen; 
indie Maas einzufihiffen, und ein Wageſtuͤck genen 
den Briel zu unternehmen, das ihnen auch wirklich 
gelang, aber ihnen gewiß nicht gelungen feyn würde, 
wenn ihnen nicht der Wind anfangs. zuwider gewes 
fen wäre. | 

‚Hierauf kam ich am dem: in gefälligem Gefchmade 
angelegten Horftenbaal vorbei, und dann an dem 
gebtifchreichen - Doftende; ſodann flug ich mid 
links auf eine Fahrftraße, die mich: zwifchen die Dünen 
hineinbrachte, wo bloß ein paar flattlihe Bauernwoh: 
nungen lagen, "in der tiefſten Abfonderung, gleichfam 
von ber übrigen Welt gefchieden. In einiger. ‚Ent: 
fernung entdedte ich einen hohen Sandberg, auf bef: 
fen Gipfel: eine einfame Kuppel, ohne alle Bäume 
umher, - wüfte und leer da ſtand, und einem feltfa 
men Anblid darbot; jedocdy ‚wegen ber herrlichen Aus: 
ficht in die Runde umher einer ſolchen Stelle wohl werth 
war. Ich flieg dieſe Anhöhe hinan, und ward 
entzucdt über die ausnehmend ſchoͤne Ausfiht, die ich 
nach allen Seiten hatte; über weit ausgeftredte, neu 
angebauete Sartoffelfelder ſah ich auch das Häufchen 
Häufer, - welches der VBogelgefang genannt. wirb, 
welches vor Zeiten das Lieblingsörtchen des, durh Ger: 
hardvan Velzen ermordeten, Grafen Floris V. war. 
Auf - einem andern Geitenwege kehrte sih nad der 
Hauptftraße zuruck, und fam an ben fchönen- ‚Land: 
bäufern, welche die Namen Ruhhaus und Neben: 
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weghauß führen und weiter hin zu ‚dem bereits fit 
langer Zei berühmten Hartefamp, verewigt durh 


das Andenken an den hieſigen Aufenthalt des beruͤhm⸗ 
ten Naturforſchers don Linné, der eine geraume Zeit 
auf dieſem Gute Naturforſchungen angeſtellt und Pflan⸗ 
zen geſammelt hatz auch hat er zum Danke ein hierges 
fchriebenes botanifches Werf ; Hortus Cliffortinus betittelt, 
dem damaligen Eigenthümer diefes Guts, feinem Freund 


und Wohlthaͤter Cliftort zu Ehren, dem Drufe übers | 


‘geben 
Das fhön und: — gelegne Doͤrfchen Be⸗ 


nebroek, ließ ich in einiger Entfernung zu meiner 


Rechten liegen, und Fam fodann auf eine in der Ger 
ſchichte unſers Vaterlandes merkwürdige Stelle, naͤm⸗ 
lich das Haus zu Mannspfad. Hier auf dieſer 
Stelle war ed, daß im Jahr 1312 eine ſehr blutige 
Schlacht zwifhen den Flämingern unter ihrem Anz 


führer Guido und den Haarlemern, riefen. 


und Kennemerländern, vereinigt unter dem fas 
plern Witte van Heemſtede, geſchlagen wurde; 
der Sieg war auf der Seite der letztern, und das 
Gefecht ſo moͤrderiſch, daß die Todten haufenweiſe auf 
dem Schlachtfelde lagen, und daher ae der Nas 
me . er vr 

« ne DL, 

Hier war es auch, wo in den fpäteren kummervol⸗ 
ven Zeiten, in welden das Vaterland unter der Ty⸗ 
rannei der graufamen Spanier feufzete, der junge 
Barneveld aus Delft ausgezogen mit einer Anzahl 


tapferer "Spieögefelen bereit3 glänzende Beweiſe von 
G 


Potter’s Reifen, 
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dem Edelmuth? und der Vaterlandsliebe gab, durch 
bie ſich nachher Leinen unſterblichen "Ruhm erworben 
bat, wo er in dem Gefechte eine ſehr gefährliche Wuns 


De erhielt, die ihm beinahe, das koſtbare Leben geraubt 


hätte, das er nachmals fo nuͤtzlich ſeinem Vaterlande 
weibete, aber fodann'zu früh, obgleich erſt in feinem 


Ax als Märtyrer. verlieren. mußte. Um diefer merk⸗ 


würdigen Ereigniffe willen, verweilte ich einige. Zeit auf 
diefer — und uͤberſchauete die Gegend umber. 


Bon diefem Hrte trauriger Erinnerungen gieng ich 
Bun. eine Seitenallee, die mid: zu dem ſogenannten 


‚Grabe von Rouffeau führte, \, Diefes. ift ein hoͤchſt 


entzuckendes Pläschen, ganz geſchickt ſtilles ernſtes Nach⸗ 
denken zu erregen. Die tieſſte feierlichſte Stille herrſch⸗ 


te bier unter den ehrwuͤrdigen Baͤumen, deren breite 


Zweige einen Aſchenkrug beſchatteten, der fich in dem 
Wafjer fpiegelte, welches dieſes Heiligthum umgiebt. 
Db hier wirklih die Leiche eines: Verflorbenen ruht, 
ober ob dieſes Sinnbild, menſchlicher Vergaͤnglichkeit 
bloß darum ‚hierher. gefeßt.ift,. nügliche und, ernfihafte: 
Gedanken zu erregen, weiß: ich nicht. Mir ſchien's, als 
wenn auf dem Zußgeflelle der Uxrne eine Infchrift an⸗ 
gebracht wäre; doch konnte ich dies bei der einhrechen⸗ 
ben Nacht an dieſer ohnehin duͤſteren Stelle nicht gehoͤ⸗ 
tig unterfheiden. Dem ſey, wie ihm wolle; dieſes 
dunkle Plaͤtzchen reizt zur Melancholie und beſonders in 
dem Augenblicke, in welchem ich daſelbſt war, da der 
Herbſt ſchon begann, die Baume zu entblaͤttern. 
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Die Sonne war bereit untergegangen, und bie 
Königin der Nacht erhob, fih am Himmel, ald ih in 
das Dorf Heemftede hineintrat. — Nachdem ich eine 
Heine Erfrifhung in dem Wirths hauſe, in dem ich 
einfehrte, zu mir genommen hatte, machte ich, waͤh⸗ 


rend bie freundliche Wirthin ſich befchäftigte, mir eim 


Nachteſſen zuzubereiten, noch einen Eleinen Spaziers; 


gang, und zwar in die Schloßallee, und wjewohl ih um 


ber dichten Bäume willen, wenig oder nichts um mich 
ber. unterfcheiden konnte, fo warf. doch zuweilen bei, 
aufgegangene Mond, einen lieblichen Strahl zwiſchen den 
Zweigen hindurch, und die feierliche Stille des Abends, 
das ſchauerliche Saͤuſeln des Windes in den hohen Wi: 
pfeln der ftattlichen Eichen, und dad Toben und Brüllen 
der wilden Wogen des benachbarten , raftlofen Meeres; 
dies alles wirkte Eräftig auf mein Gefühl und meine Eins 
bildungskraft, rief mir die hier vorgefallenen Begeben» 
heiten der Vergangenheit in das Gedaͤchtniß — 
und ein heiliger —— befiel mich. 


Aus der dunklen Allee kehrte ich auf einem offz, 
nern Wege zurüd; hier zeigte ſich meinem Auge, ein, 
wahrhaft anziehendes Gemälde, namlich die grauen 
Thuͤrme des alten Scloffes, die fich über die Gipfel 
ber flattlichen Bäume erhoben, erleuchtet von den 
Strahlen des fhimmernden Mondes, welche malerifch 


mit der Dunkelheit der Gebüfche und Wälder Fontraft: _ 


irten, und überdies erblidte ich auf dem, wie ein 

Spiegel blinfenden Meere einige Schiffhen unter Sees 

gel, welche ein fanfter Wind forttriev, während auf 
| G 2 


/ 
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den Feldern und in ben Gebuͤſchen, fo wie auf dem 
ganzen umliegenden Lande die tieffte Ruhe herrſchte. 
Weich ein" praͤchtiges Abendgemaͤlde war das! Ich ſchlug 
meine Augen himmelwaͤrts und erſtaunte uͤber die Pracht, 
weiche das Firmament mir barftellte. Ich gerieth in 
Entzüden über der —— ber —— Werke 
des an 4 

a F 
Gern haͤtte ich Hier, in Rachtenben een 
noch eine Zeitlang‘ verweiltz aber bie kühle Abendluft 
rieth mir, in meine Herberge BRIUSENBEIEN, welches: 


ic) auch that 


Als ih am folgenden Morgen’ das Fenſter meines 
Zimmers oͤffnete, wurde ich auf die unerwartetſte Weiſe 
durch die ſchoͤne Ausſicht entzuͤcktz gerade vor mir breis 
tete ſich eine ſehr weit ausgedehnte gruͤne Wieſe aus, 
wo einige Kühe in den Strahlen ber alles belebenden 
Morgenfonne das noch Überflüflig vorhandene Gras ab- 
fraßen. — Diefe Wiefe war auf der einen Seite mit 
einigen huͤbſchen Häufern beſetzt; adf det andern Seite 
erblicte man junges’ Gehölze und Gebuͤſche, während’ 
mit uͤppigem Buſchwerke und Bäumen‘ dicht bepflanzte 
Sandduͤnen den Horizont gegen Abend begraͤnzten. An 
einer huͤbſchen Umzaͤunung, welche diefe-malerifche Grup: 
pe einſchloß, Laß ich die Inſchrift: Valkenburg, und 
entdedte ferner, daß hier ein huͤbſcher Meierhof dieſes 
Namend ehemals gelegen habe, defjen ‚Gebäude: erft 
vor wenigen Jahren abgebrochen worden: find, wodurch 
dad Dorf allerdings - viel an Schönheit‘ gewonnen hat. 


* 


— 
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2 Racıdem ib mein Fruͤhſtuͤck zu mir genommen 


hatte, war mein erſtes Geſchaͤft ein Spaziergang. Ich 


gieng den Weg links an der Kirche vorbei, und fah 
nun das fchöne Landgut Meer: unds Wald, welhes 
jegt der Sommer und Winteraufenthalt feines gegen 
waͤrtigen Beſitzers, des bekannten Gelehrten Herrn Vals 


Tenaar’ ‚dr if. Das ſtattliche Sm; hat eine ſehr gu⸗ 


it’ 


terfeite eine. ‚vortreffliche Ausficht,. Räpcen und ‚Sir 
ten wechfelten mit einander ab; befonders geflel. mir eine 
‚englifche Anlage neben dem ‚Haufe, welche in einem ab: 


| gefonderten , von ‚einer Hede eingefchloffenen Grasplage 
beftand, worin Lauben mit Gebüſch abwechſelten. Wei⸗ 


ter hin kam ich an dem eigentligen Dorfe. vorbei , das 
aus einer einzigen Reihe an einer ſchoͤnen breiten Straße 


liegender Haͤuſer beſtand. Dieſer Weg brachte mich auf die 


Rüdfeite bes vorgebachten Landhauſes von wo ich eine 
ſehr ſchoͤne Ausſicht auf das Gaarlemer Meer hatte, 
und von ferne das fih hinter Bäumen verbergende 


Schloß Heemftede mit feinen grauen Gipfeln ſah. 


Derſelbe Weg brachte mich auch in die Allee, welche in 
das Schloß fuͤhrt. Ich fand nun, daß dieſe Allee viel laͤn⸗ 
ger und huͤbſcher war, als ich den Abend vorher bei 


Mondenſchein ſie geſchaͤtzt hatte; denn fie läuft, in ‚ges 


rader Linie erſtaunend weit fort bis zu einem alten 
dauerhaft gehauten Thore, das, von dicklaubigen Eichen 


giebt. E! achdem ich durch die dicken ſchweren Thürflügel 


beſchattet 9 welches demſelben ein feierliches Anſehen 


‚hindurch, ‚gegangen. war, fand ich zu beiden Seiten des 
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Mauerwerks lateiniſche Inſchriften deren! eine mit ben 
"Worten begann: u 


| 


Omnes, qui hic transitis, attendite! 


“ Quisquis, Impp., Regum, Principum aliorum- 
que "famosarum effigies, simulacra et simbola, co- 
Tumnas Carthagine aliisque remotis er vicinis par- 
“ibus abductas arcium Brittannicarum, G naburgen- 
"Ds ac "Tecklenburgicae rudera ceteraeque antiqui et 
hujus seculi spolia, 'mionumenta et ornamenta, undi- 
‚quaque terramarique et trans Rheiluin huec deducta, in 

a — areae interiori planitie, hörtis, arbustis, atque 
| exieriori circuitu ——— intüeris: 
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. Memor esto' hulnanae Tragilitatie, inconstan- 
| iae ‚ac mutabilitätis, et manndana omnia mori, 
. pelire, labi, transferri, nihilque stabile aut diu- 
‚turnum elle: solum vero verbum domini manere 
j in aeternum. 
Wann man durch dieſes Thor gelommen iſt, ſo 
"befindet man fi) auf einem erftaunlich großen. Vorplage, 
‚mit weldem das Schloß durch eine lange ſteinerne Bruͤ⸗ 
te zufammenhängt, welche über einen breiten hellen 
Waſſergraben führt, ber rings um das Schloß geht, 
aus deſſen Fluthen ſich das Schloß ſtattlich zu erheben 

ſcheint. Auf dieſer Bruͤcke ſteht mit goldnen Buchſta⸗ 
ben die Jnſchrift: Pons pacis. Die Utfache, warum 
dieſe Infchrift hier ſteht, iſt mir unbekannt. Aus einer 


J 
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andern Inſchrift erfieht man, daß das gegenwaͤrtige 
Thor im Jahr 1460 von einem Jo bakın vonhetmftede 
erbaut, oder vielmehr wieder erbaut worden if, — 
In dem inner Hofe; fogar bis auf bas Wafjerbeden, 
prangt alles mit paſſenden lateiniſchen Inſchriften, und 
fo. fand rich es auch nachher in dem gänzen Gebaͤude 
vonidem tiefſten Keller bis! zur hoͤchſten Spitze des 
Thurms hinauf. Der alte eisgraue Rentmeiſter des 
Schloſſes fuͤhrte mich eine ſolide prächtige ſteinerne 
Deevpe hinauf in: den ungeheuer großen Waffenſaal, der 
voͤllig von unten bis obeh mit alten Ruͤſtungen und 
Waffen angefuͤllt war.‘ ‚Die altvaͤteriſchen Hellebarden, 
Pikken, Wurfſpieſe, ſchildkroͤtenen Schilde, Musqueten, 
ſchwere Harniſche, Turnirlanzen ſtellten auf das Iebhafs 
teſte die Sitten jener alten’ Zeit! in den unruhigen Tas 
‚gen ‚Hin welchen jener gFJohh ann nonsheemibe de bebte, 
dar.Als beſondere Merkwuͤrdigkeiten verdienen aufge⸗ 

zaͤhlt zu werden die alten Kaͤnnchen und das Goͤtzenbildchen 
über dem Schornſtein, die. ſchoͤne Kronemin⸗ der Mitte 
des Saals, deren: Innerſtes aus dem Gewmeihe eines 
Hitſches⸗ zuſamengeſetßt äftzs..die: ſchoͤnen marmoruen 
Pfeiler, welche den Schornſtein fingen; ein Werkzeug 
zum Schießen, hinter weichem 3 derjenäg® , : welcher ſich 


deſſen + bediente, wor dent Schuſſe feines Feindes ge⸗ B 


deckt und ſicher warz fo auch eine Art man Saͤhel, den 
man in der Mannspfad s-Allee gefunden hat, wahr⸗ 
ſcheinlich noch ein Ueberbleibſel aus der; blutigen Schlacht, 
die daſelbſt zwiſchen den: Spaniern ud; eingm unter dem 
tapfer ı Batenburg vereinigten Heerhauſen geſchlagen 
awurden Dieſer Waffenſaal muß ehemals weit ſchoͤner 


Br 
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geweien ſeyn, benn jetzt wird er nicht mehr im gehoͤri⸗ 
gen Zuſtande erhalten. 


Aus dem Waffenſaal⸗ kam Fr in den Nitterfaat, 
der fehr groß und ſchoͤn ift, aber nichts merkwuͤrdiges 
bat, außer: ber wortrefflih gewürkten Tapezerei. Im 
dem anfloßenden Zimmer fand ich eine; Anficht von: Ko ns 
ftantinopel, welches Gemälde fehr wiel Aehnlichkeit 
wit unfern heutigen Panorama hat.. Run flieg ih 
in das: zweite Stodiwerk hinauf, wo ich nichts , als uns 
‘gemein: große Wohnzimmer fand, und unter dieſen ei- 
nes, worin man die fehr ungerechter Weile aus ber 
‚Kirche 0 a Waffen — un 


Nachdem ich alle biefe — — 
Zimmer geſehen hatte, ſtieg ich den hoͤchſten von den 
beiden Zhürmen hinauf, welche dieſem Gebäude nicht 
wenig zur Zierde gereichen, unb wo ich von biefer ‚Höhe 
"herab eine: entzädende Ausficht nach allen Seiten genoß. 
‘Bla vor: mir lag Haarlem, won: dunklen Gebüfchen 
eingeſchloſſen, uͤber welche ſich die prächtige große Kirche 
und einige andere Öffentliche Gebäude majeftätifch erho⸗ 
ıben. . Dort.fahe ich das verwirrte Spaarn mit feinen 
maleriſchen Umgebungen; ferner: dad weit ausgedehnte 
"Amfterdam mit feinen hohen Thurmgipfeln ; dann das, 
, Haarlemer Meer, jest ſo ruhig und friedlich, als 
‚erft vor kurzem wild und ungeflüni; ‚auf ber entgegen: 
geſetzten Seite dad Aalds Meer, feitwärts die Thuͤrme 
von den mit Buſchwerk umgebenen Dörfern Hilkegom 
und Liffe, und endlich die gefchmeibige - Thurmfpige 
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von Zandvoort, bie ſich einſam uͤber die magern bin 


a nen tr nd 
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Beil. ‚eine Serie: Ausfichtt von * aen 
Kerpen Gegenfländen!-sund dann die Anſicht dar 


ganzen fo:romantifhen, ſo maleriſch ſchoͤnen Gegend 


umher, welche ein ſo reizendes Gemaͤlde darſtellt, daß 
das entzuͤckte Auge ſich nicht daran ſatt ſehen kann. 
Es that mir leid, daß ich. als Fremdling nicht lange in 
dieſer Gegend verweilen bonnte. Ich nahm nun Abſchied 


von dieſem angenehmen Aufenthalte, nachdem ich vorher 


noch. den Gatten beſucht hatte, in welchem ic. nichts 
Bemerkenswerthes fand, außer den — und 
— Bon Allen Ä 


3: begab hierauf mu der Kirche, | in dei 
— von außen, als von innen, ein ſehr huͤbſches 
niedliches, reinliches Gebaͤude fand, in. welchem ich 
aber nichts · Merkwirdiges erblickte, als da ugherfiche 
marmorne Grabmal des Herrn von Heemſtede. Die 


gegenwärtige’ Kirche iſt im Jahr: 1634 erbaut worden; | 


an der Stelle winer alten, die, gläch vielen: andern, 
dm; Jahre 1573 zerſtoͤrt worden iſt. — In. einen klei⸗ 


nen Entfernung von der Kirche liegt das ziemlich gro⸗ 


Be Pfarthaus, das aber, wegen feiner kleinen Fenſter, 
sein duſtres Anſehen hat. SIchehatte keine ‚Gelegenheit, 
das Innere deſſelben zu beſehen, da es damals leer 


fland. Sch verließ nun das ſchoͤne Darf Hee miſt ed e/ und 


Hand die Straße, die ich nun weiter zog nicht minder ange 
nehm und abwechſelnd, und indem ich das huͤbſchgelegne 


% 
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Ds erlaun zu meiner Linken Tiegen ließ, ?: Fam ich 
bald nah dem volfreihen Doͤrfchen Zandvoott, 
das nur aus einer einzigen doppelten Reihe einfacher 
Baͤuferne beſteht, 7 "deren’ Bewohner ſich "!größten: 
*⁊heils vom Leinwandbleichen naͤhren. Beinahe bei je⸗ 
Ddem Schritte, den ich jetzt that, vermehrte ſich die 
Bahk der ſchoͤnen Landhaͤuſer, die ſich meinen Blicken 
darſtellten. Als ich weiter. hin. bei ;bem: ſogenannten 
Testen Stäber:dorbei, gefommen war, wurde ich durch 
den angenehmſten Anblich uͤberraſcht. Dies war naͤm⸗ 
Aich ein niedliches ſineſiſches Luſthaͤuschen?n das auf. ei⸗ 
nem erhabenen, mit Gebuͤſch bewachſenen Hügel lag," von 
Wo alls man eine Ungemein hetrliche Ausſicht uͤber die gan⸗ 
ze ſchoͤne Gegend hat. Ich gieng deswegen! von meiner 
Straße ab, um das Gut naͤher zu beſehen, zu welchem dieſes 
ERuſthaͤuschem gehoͤrt dauith aber nichts dergleichen fand, fo 
TZehrte ich eiligſt wieder zutuͤck. Einfache Landhaͤuschen, 
Vor Baumen umgeben, Zügen nun dagegen meine Blicke 
saufisfich ;2uniddlenkteh' heine  Gedankenilduf Die laͤndli⸗ 
sche Einfalt. > Whldicaberi wurde ich wieder anf andere, 
Gegenſtaͤnde abgelenkt; Aenn nun erblickte ich von mir 
ıden ſchoͤnen Park yon, Bronſtee, nnd in einem Au⸗ 
genblick ſah ih mich ſin einem engliſchen Luſtort verpflanzt, 
uud bewunderte den ſchoͤnen Geſchmack in der gefaͤlli⸗ 
ger Anlage dieſes Landgutes. — A ich Brom ſtee 
zu meiner rechten Hauda llegen. ließ zaerhob ch zu miel> 
ner <Binten das ſchoͤne Lee u we niho ofd und daun wei⸗ 
iger hin Mid dellaan und Zu ider houtz auch hier 
— ei — angelegter Park meine ni 
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auf ſich, der in einer ungemein födnen und ‚veigenben 
Gegend liegt. 


Ich war nun wieder an die Stelle gekommen, wo ich 
mich in das Jachdſchiff ſetzen und vergnuͤgt über meine 
augenehme Wanderung nah meiner Wohnung zurüds 
tehren konnte. | 


* “ * J 7 N * 
1 J ei .. + 4 > 
[zZ « w Le 
\ l 
’ n N * 
J iv. J 
— — — 
nSc 
! 
Y \ = si 
? e ». ®. f’ N 2 
* Pe — “ hr 3 L 12 » > *2 | 3 
no — — — — — 
2 
J ft fr Ü ’ tn J 
7 * 
id! s 4 
1 . "1 .r N 
97 + B \ ‚ * 1 
u ’ In Ad * .4 gter ’ .. f — 2 
A rn + wer 33 3 ALLE a “ He ni ) sg 
u > 
B s 24 * 
** ,4 
J J 
2 * - > ’ ‚ | 
} . j 1; ( —29 FE u 
. I 4 — — * * 
er da di — 1 3 24 J “tb 
f “ re Pr 1 se a .C & B 24 
— 536 u nr In Sn ii. 
An . 22 2 
531 “u ur .. 
P) —* t H 33190 * 14 > 
’ 
f r. e 
425 *it Ks mi RN) 
4 frei *2* r " 
{ + ANZ] ' 
rer * 
5 „* 4 4 
4 


- rs. ds ‚ ** rn -.J 
“I ' Pr? ' u 


— — — — — — — 


BRETT 
r 1 

Br gr mm! 5 3 
er 3:* —— —J A ® . N * F erg 

chutus gui "cn U... —— 

⸗ ’ } s 

BAR? 

Herbfireife 
durch 


einen Theil 


von | 


| Amftel- und Kennemerland. 


x 





Meine vorige Reife durch einen anfehnlichen Theil 
des Rheinlandes hatte mir eine eben ſo angenehme als 
nuͤtzliche Erholung verſchafft, daß ich beſchloß, bald 
darauf eine neue Wanderung zu unternehmen, denn 
es waren für mich noch viele Merkwuͤrdigkeiten in dies 
fen intereflanten Gegenden nachzuhohlen; Natur » und 
Kunftfeltenheiten aus der alten ſowohl, ald aus der 
‚neuen Zeit, Bei meiner erftien rheinländifchen Reife 
‚war meine Zeit zu befchränkt, als daß ich alles Nöthi- 
ge hätte befehen können; und doch wollte ich eö gerne 
fehen. Um bdiefen meinen Wunſch zu erfüllen, mußte 
ich eine günftige Gelegenheit erwarten, und fie erfchien 
bald. Zwar, ed ift wahr, die damalige Jahrszeit 
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wur für: eine folche Wanderung nicht die“ ghinftigftes 
denn es'iwar Herbſt, die Natur war ſchon ihrer anzies‘ 
hendſten Reize beraubt, die ſie im Soimiref zieren, und 
die Baͤume ſtanden nackt md‘ ganz entbloͤßt. Diet 
lieblichen Sänger des Waldes waren verſtummt; kraͤch⸗ 
zende Raben hatten die Stelle der füßgurgeliden nun 
tigalfen eingenontinen. ' Eine Zodesftile herrſchte auf? 
ven verlaſſenen Feldern. Beinahe alle‘ Luſthaͤuſer wa⸗ 
ren geſchloſſen, und zeigten nichts als eine wideruche 
Leere; während die in Schilfmatten und andere Bez? 
deckungen eingehüflten Statuen und feiner Gewaͤchſe 
dem Zufchauer zütiefen; Die Herrtlichkeit bes Somit | 
miers iſt Verfhwunden‘,,, — Die Winde brullten; dere 
‚Himmel war mit dicht auf einander "gebrängten‘ Krim 
Een bebedt, und die freundliche Sonne blickte kur vann 
und warn auf einige Augenblicke durch das bichte Ge⸗ 
woͤlt hindurch· = So war damals’ der Zuſtand ber Nas“ 
tur; aber auch in diefem ı Zuſtande gefiel fiey auch 
langſam dahin fierbend, wie es ſchien, war fie mir 
ſchon genug. Ich beſchloß daher, den erſten gunſti⸗ 
gen Augenblid, wo ich abkommen koͤnnte, zu benuz⸗ 
zen, und nicht laͤnger zu warten, um mir ben ſuͤßen 
Genuß der Natur auf einer Wandetung wieder ze‘ 
en 


# 
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Ich verließ die "Stadt mit frühen Morgen, und’ 
ging zum Ürechtfchen Thore hinaus, um längs der 
Amftel hin meine Wanderung zu" beginnen. Hier 
ſchon wurde mein forfchendes Auge von intereſſanten 
Gegenftänden- hingetiſſen, Merkwürdigkeiten der Natur, 
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Kunft und, des Menfchenfleipes. Stolz und flattlich 
erhebt ſich ‚ba. dad fhöne Thor mitten zwifchen niedlich 
angelegten ‚Gärten und, dem mit, jungen Bäumen bes 
pflanzten . Walie Sehr viel hat das Yeußere der Stadt 
gewonnen, ſeit man, die Schlechte ‚alte, Schanze abge⸗ 
brochen hat, und nun lacht dem Kommenden die An⸗ 
ſicht der Stadt freundlich entgegen, flatt.daß fie vors 
mals ſich ihm in einer finſtern Geſtalt entgegenſtellte. 
Ein wenig zur Seite zeigt fich die ſtolze Amftelbrüs. 
de oder Schleufe, die 660 Fuß lang, 70 breit iſt, 
und auf 35 halb rund‘ gemauerten Bögen ruht; ein 
herrliches Werk der. Baukunſt, das dem Range. nad 
aunächft der Bellminfterbrüde zu London, 
und. dem Ponte rialto zu Venedig: beigefegt zu 
werden verbient; indem bie ‚herrliche Ausſicht von ‚ders 
felben. alles übertrifft, was irgend in ber Welt, von 
diefer Art gefunden werben  fann. „Tief unter dieſer 
Brüde liegen in der breiten Amftel, eine. Menge von 
Jachd⸗ und andern gebedten Schiffen, bie huͤbſch bes 
malt und in deren Bau Kunft und Gefhmad vereinigt 
find; im den Kajüten auf diefen Schiffen hat man bie 
entzüdendfte Ausſicht auf den breiten Strom und ſeine 
ſehr ſchoͤnen Ufer, * 


So ſtill und todt noch alles in der Stadt war, 
als ich zum Thor hinaus gieng, ſo Jebhaft war es doch 
bereits an der Sciffslände, wo ein, mit Menfchen vol 
geladenes Jadchſchiff bereits vom Ufer abgeſtoßen war, 
waͤhrend ein anderes, nicht weniger vollgeſtopftes, im 
Begriffe war abzufahren. In ſtillem Vergnügen wan⸗ 
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delte ich Yängs dem: Ufer der Am ftel hin, die ſich Ang 
fangs gleidy einem breiten Stadtgräben darſtellt, ins 
dem: ſich an derfelben- hin ‚eine imunterbrocene: Reihe 
von Wirthöhäufern, Kramlaͤden und andern Haͤuſern 
bis an das T ollhek erfireden, wo ſich dann der Ans 


blick ändert. Denm hier erhoben ſich mehr ober mins | 


der prächtige und. gefhmadvol angelegte Lufthäufer 
aus der Mitte lachender Gärten und reizender Gebüz 
fe, die in gewiſſen Abftänden von einander gelegem? 
dem Auge erlauben,.. zwifchen ihnen — die em 
Landſchaft ac therhliien. — — — 


sr Sm —— zogen PEN > Nas 


men der. mannichfaltigen Luſthaͤuſer meine Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich: Ich leſe dieſelben immer gerne, wann 


fie: zweckmaͤßig und pafjend find; wann fie abet un⸗ 
paſſend und albern find, fo wende ich: mit Ekel meine 


Augen weg. So ſah ih ‚ein Luſthaus, die weite 


Au s ſicht genannt, wo doch die Ausſicht nicht weiter, 
als, über die Amfte E hintiber’auf:die: Häufer “auf der! 
andern Seitelgieng. - Ein: anderes fuͤhrte ven Namen: 
Schloßanficht, sund. doc, Bann das Auge, felbft : bei: 
der größten Anftrengung, weder in der Nähe noch in 
der Ferne etwas Schloßaͤhnliches erblicken. Ein an⸗ 
deres bat den Namen Meerberg, : wo. in’ der ganzem: 
Nahbarfhaft weder. Meer noch Berg! if. Was. folk 
ein aufmerkſamer Wanderer bei ſolchen geſchmackloſen 
Kamen: denken, wann er fie an gefhmadvollsgebauten 
Haufern, findetz Wie viel’ befier‘.paffen und: Bingen’ 
bier ‚die Namen, Amſtelſtrom, Amſtelluſt, Gluͤck⸗ 
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zuiusdergl. Diefes letzte Gluͤck zu erhielt feinen Na⸗ 
men, als Prinz Wilheim-Il. im Jahr 1650, nach 
dem geſchloſſenen Frieden mit Spanien hier vorbei kam 
um feinen Einzug in Amſter dam zu halten: 


Die Luſtgaͤrten, an welchen ich vorbei kam, zeigten 
meiſt alle’ eine. liederliche, todte Leere. Die geſchloſſenen 
Zenſter geigten, daß die gewöhnlichen Bewohner dieſer 
Lufthäufer vor: dem herannahenden Winter, oder viel- 
mehr vor der: Einfamfeit der Wintertage fih in bie 
Stadt geflüchtet hatten; da man jacauf-dem ‚Lande fo 
gut wie im der Stadt Mittel genug hat,’ ſich gegen 
alle: Andere Unannehmlichkeiten biefer Jahteszeit zu 
ſichern. Leute, bie fowohl ins ald außerhalb der Stadt 
nicht: in, der Einfamkfeit. leben können, und deßhalb, 
nach dem Geſchmacke der großen Welt, den Sommer 
auf · dem Lande: und den Winter in ber Stadt zubrin⸗ 
gen; ſolche Leute interreffirt die herrliche Natur im 
Sommer eben fo wenig; als im Winter; Veraͤnderungs⸗ 
liebe und Neigung zur Geſeilſchaft iſt die Urſache, wa⸗ 
rum dieſe den Winter nicht gern auf dem Lande zubrin⸗ 
— wo — keine — — — —— 
| — 

| Uniter einer: befländigen Abwechſelung von man⸗ 
nichfaltigen Anſichten von Landguͤtern, Gebüuͤſchen un‘ 
Feldern, Fam ich unvermerkt an das Luſthaus Stab: 
wijk genannt; welcher reizende Luſtort, an einer huͤb⸗ 
ſchen Bucht der Amſtel, in Haus und Hof, in 
Garten und Luſtwaͤldchen den vortrefflichen Geſchmack 
ſeines gegenwaͤrtigen Beſitzers beweißt. Da jetzt 


Eu 
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Niemand als der Gaͤttner und Hausauffeher gegenwaͤr⸗ 


tig. bier anweſend waren, indem der Herr van der 


Stege fih den Winter hindurh in Gröningen auf 
hielt, fo trat ich hinein, üm-Garten und Luſtwald 
zu durchwandeln, und in dieiem im Sommer fo. ichs 
nen und reizenden Plage dir ER des Herb⸗ 
* zu betrachten. 


Ungemein ſchoͤn und angenehm find die Anlagen, 
welche die huͤbſch gelegene gaftfreie Wohnung umrinr 
gen. Ein niedliches, fanft murmelndes Bächelchen durch⸗ 
fihneidet den Garten’ und mehrere artige Brüden führen 


über daſſelbe; hier wird man. aich von dem Ans 


blide einer der Flora geweihten Snfel überrafcht. Hier 
auf fommt man in einen Rofengarten,.. und erblidt 
eine. haͤngende Zrauerweibe, welche melancholiiche Ge⸗ 
danken erwedtz: weiter hin- führer ein ſich jchlängelnder, 
huͤbſch bewachfener- Fußpfad auf eine Anhöhe,. auf wel- 
her ein antiker Zempel gebaut iſt, von wo aus man 
die ſchoͤne umliegende Gegend und die in der Ferne 
fih aus Sümpfen ftolz erhebende, weit ausgedehnte 
fhöne Stadt ſieht. Hier findet man fih auch in Irr⸗ 
gänge eingeichloffen, deren Ausgang man nicht fogleich. 
entdeden kann; dort ziehen fib in unabfehbarer Lange 
ſchattige Alleen, hin, die den Sonnenfirahlen jeden 
Durchgang verwehren; man erblickt dann. wieder nied⸗ 
liche Gartenbeete und maleriſche Baumgruppen, die 
mit wohlangebrachten Blumentoͤpfen abwechſeln, und 
ſo war die ganze Anlage aͤußerſt reizend. Aber wie 
ſehr fand ich nun auch hier Die ganze Geſtalt der Na⸗ 
Potter's Reiſen. H 
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tur verändert, Wie traurig: ſchien "die "Sonne von 
Zeit zu Beit zwiſchen dunkeln Wolken auf diefen Grund 
herab; mo Feine Blume mehr in ihrer "Blüte ſtand, 
wo auf den Getraidefeldern Feine Spur der golbenen 
Aerndte mehr zu finden war, und'wo:das noch übrige 
verwelfte Gras das Hinfterben der ganzen —— 
ſchen Natur laut ankuͤndigte. 


Der Gefang der Vögel wär- jest in den kahlen 
Gebüfchen verſtummt; eine traurige Stille berrfchte 
überall; man hörte nichts mehr, als das melancho⸗ 
liſche Kraͤchzen der Kraͤhen, und das Gekreiſch ber 
Ingvögel; die ſich nun bereit machten, andere Laͤnder 
zu befuchen; während die Bäume ihre gelben Blätter 
dem Winde Preis geben, der fie dann abſchuͤttelt, und 
weit umher zerftreut. Die: Blumenbeete Jagen zerflört. 
Noch vor Furzer Zeit war das erbleichte Laub ver Ge: 
buͤſche noch mit dunfelgrünen Blättern durchwebt; man 
fah noch einige Herbſtgewaͤchſe, deren Früchte unter 
verwelften Blättern reiften, und auf den. Beeten trau- 
erfen noch einige Spätblumen. Wie fehr ift num dies 
Alles ‚verändert‘! Der herannahende Winter Tündigt 
ſchon ſeine —5* — an. 


Ich flieg num auch zu der —— Waſſermuͤhle 
hinauf, welche das Waſſer der kleinen Bäche aus: und 
einſchoͤpfte. Von da aus konnte ich meine Blicke über 
eine große Strede von Land umbherfchweifen laffen; bie 
danze, große und flolze Stadt lag ausgebreitet vor mirz 
die ranchenden Schornfleine zeigten an, daß auch hier 
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das thaͤtige Leber wieder begonnen habe: Ich über: 
blidte eine zahlreiche Menge von allerlei. Rand:= und 
Luſthaͤuſern, die fih in ben fie. umgebenden Gärten 
und Gebüfhen erhoben; aber leider jest. alle leer ſtan— 
den. — BWieishöriht find doch die Menſchen, die fick 
im Winter dieber in: eine geraͤuſchvolle dumpfe Stadt 
einfchließen ;< als die freie. Luft -auf:dem Lande eins 
en 27 | | 
d a H 
© Bon biefer — Stelle aus wanderte ich 
nun weiter längs der Amſtel hin; der Weg fieng nun 
an immer einſamer zu werden; die Landhaͤuſer liegen 
nicht mehr fo nahe beiſammen, und ihre Zahl nimmt 
immer mehr ab, je weiter man ſich von der Stadt 
entfernt; dafuͤr aber wurde ich durch die entzuͤckendſte 
Ausfiht in bie Weite entſchaͤdigt. Auch findet : man 
bier weit größere, Bauerhöfe, ald in. der Nähe: ber 
Stadt, und Alles gewinnt ein laͤndlicheres Anfes 
ben... In einer ‚Entfernung: von ungefähr einer Stuns 
De Wegs von der Stadt fommt man zu dem fogenann« 
ten Kälbchen, welches der Name eines Wirthshau⸗ 
ſes :ift, das eine ungemein ſchoͤne Lage bat, und 
felbft ein ziemlich anfehnliches und huͤbſches Gebaͤude iſt, 
von deſſen obern Zimmern aus man eine unvergleichlich 
fhöne Ausficht hat, wozu auch befonders die Kruͤm⸗ 
mung beiträgt, welche bier. bie ae macht. 3 

Ausgebehnt und ſchön iſt der Slic kin ben Dir 
vendrechtſchen Polder und die umliegenden Linz 
dereien; während ſich auf der rechten Seite in einigen: 


2 
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Entfernung das chone und große Dorf‘ Ouderkerk 
darſtellt, dad. von. dieſer Seife aus das Anſehen hat, 
als ob es zwiſchen einem Luſtwalde Kaͤge, weil es von 
ſa vielen Luſthaͤuſern und Gaͤrten umgeben iſt. Wenn 
man von bier. aus das Auge “über: die weit ausgedehnte 
flache. Gegend “ftreifen. läßt, ſo muß man wahrlich die 
erſtaunliche Mühe und Arbeit bewundern, die man von 
Ä Zeit zu Zeit bat anwenden müffen, um bdiefer Land⸗ 
ſtrecke ihre gegenwärtige Geftält zu geben. Dede und 
wuͤſt muß es bier ausgefeben haben; als die jebt fo 
fehönen Felder noch Zeiche und halbverſunkene Sumpf⸗ 
gründe waren, in welchen nichts, als Schilf und 
Rohr wuchſen; an ihrer Stelle erheben: fich jetzt ſtolze 
Luſthaͤuſer mit ihren Gärten und Luſtwaͤldchen. Wie 
diebihaben Menfchenhände bier. gethan! Denn hier muß⸗ 
ten erſt ftinfende Moräfte ausgetrocknet und waſſerreiche 
Deiche ausgeſchoͤpft werden, ehe mar noch den Grund 
zu einem Gebaͤude, oder zu einem: jetzt ſo reizenden 
Garten legen konnte. Hier wurde eine — Bas 
in ein Paradies verwandelt. 32 5 ‚SF 


— Hat auch unter den kuͤnſtlichen ———— 
vis nicht weit von hier gelegene: Bijlemer Meer ſchon 
zu ‚verfchiedenen Malen durch Menfchenhände eine ganz 
andere. Geſtalt angenommen. Zuerſt war es ein See; 
dann ward. es durch Menſchenfleiß ein trocknes, frucht— 
tragendes Land, angefuͤllt mit niedlichen Luſthaͤuſern 
und. Gärten fo zu ſagen, eine Schweſter des ſchoͤ⸗ 
nen Diemer Meers. Im Jahre 1672 wurde es 
wieder mit Waſſer bedeckt, als man Am ſt erdams Um⸗ 
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gebüngen rund umher · uͤberſchwemmte, um ben König 
Ludwig XIV. mit. feinem Kriegsheere in ſeinem Mare 
fche aufzubaltenz nachmals ward ed wieder troden:gen 
macht; doch.in dem ſchroͤck ichen Sturme im Sahr: 1700: 
wurden bie Damme: wieder von den Meereswogen 
Durchbröchen. ;; und das Land unter Waſſer gefſetzt, 
und verwüͤſtet; jetzt beginnt es ſich wieder bei: dem 
immer anwachſenden / Grunde allmaͤlich uͤber das Ge⸗ 


waͤſſer zu erheben; und ſich als des Anbaus faͤhiges 


Land zu zeigen; doch iſt hier noch Waſſer genug, um 
darin — zu — — u er 


(1 


wo ich in — —* — und 
mich an der ſchoͤnen Ausſicht erquickt hatte, begab ich 
mich weiter, indem ich den Weg. der Kaͤlbchens- Als 
lee, oder eigentlicher geſagt, die kleine Rennbahn 
einſchlug, welches eine ſchnurgerade, huͤbſch bepflanzte, doch 
uͤbrigens ganz einſame Allee iſt, welche eine halbe Stunde 
Wegs lang: iſt, und. auf den Weg von Amftelveen 
führt; die Ausficht zu beiden ‚Seiten geht auf. die Buit 
tenfeldfchen und Amftelveenfchen Polder, wo man wes 
der Haus noch Hof- fiehtz auch. iſt die ganze Ausſicht 
fehr eintönig und verdrießlich; nirgends findet das Auge 
eine gefällige Abwechälung ; -fehr me ancholiſch war dies 
Alles zufammen, beſonders bei ‚einem Spaziergang im 


Herbfte. Die Winde weheten um meinen Kopf; die ers | 


quidenden Strahlen der Sonne waren dur dide Wolz 
Ten gehindert,“ auf die Erde ‚herabzufallen, und überall 
herrfchte büftere Todesſtille. Sch Fam an dem hübfchen, 
nun nicht mepr vorhandenen Landgute Elsryk vorbei, 


- * 
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‚und langte endlich in dem ſehr großen und wohlgebas 
ten Dorfe Amftelveentam, das eines der aͤlteſten 
BDoͤrfer in der: Nähe von: Amſterdam iſt. Vormals 
war es ein Eigenthum des Gijsbtecht van.Amftei; 
Ser mit ſeinen Gehuͤlfen den Grafen Floris V. er 
mordete, und nachher als Landesverwieſener, aller ſei⸗ 
ner Guͤter beraubt, unſtaͤt im Auslande herumirren 
mußte. Spaͤter iſt dieſes Dorf durch den lateiniſchen 
Dichter Janus Broekhuſius beruhmt geworden 
der zwar nicht hier, ſondern zu Am ſterdam im Jahre 
1649 geboren wurde ;uaber derſelbe brachte ſeine letzten 
Lebensjahre in einem bei dieſem Dorfe — 
Gatten u u2 812 te 

Da das Dorf Amſtel veen außer einer ziemlich 
niedlichen Kirche und dem angenehm. gelegenen Pfares 
baufe: gar nichts - Bemerkenswerthes hat, ſo hielt ich 
mich nicht länger daferbft auf ‚ fondern ‚feste: meinen 
Weg. mit langfamen Schritten fort, während: meine 
me — Nr 
— fı 

Mit‘ — ſah ich das Dorf :auf det 
Weſtſeite mit einer Batterie von 46 Kanonen vertheis 
bigt, bei welden ich ‚aber Feine Wade ſah, welches 
mir zu beweiſen ſchien, daß bier * — Anfall 
zu ———— ſeyn kg | 


Diefes jetzt fo fchön und — Land 
wurde vor Zeiten vom den ſogenannten kleinen Frieſen 
wohnt, welche ſich von dieſer Seite her von Leiden, 


\ 
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Woerden und Utrecht bis an den Vlie hin aus: 
dehnten und zu deren Gebiete ein Theil des Rheinlan— 
Des, das ganze Kennemerland, Amftelland und 
Nord’: Holland gehörten. ° Diefe kleinen Friefen 
waren tapfere Kriegsmaͤnner, aber auch hoͤchſt ungeſit⸗ 
fet, und trieben babei einen fehändlichen Goͤtzendienſt 
‚Hier, wo nun fhöne Luſthaͤuſer und wohlangebaute 
Güter prangen, da flanden zu jenen Beiten Heilige Wäl- 
der, in welchen dieſe Gößendiener die Höhlen - hatten, 
wo, fie insgeheim ihre Geremonien hielten, und wo fie 
ihren — — — 

Der Anblick der weit — ——— die 
ſich mir jetzt darſtellten, brachte mich zu den Gedanken 
über bie Bortheile, die der Torf einem Volgarmat Lan 
be gewährt. 


Sch Fam hierauf zu dem großen Dorfe Aalsmeer, 
das ungemein fchön, nahe an einem fiſchreichen See ges 
legen if. Die Gegend umher ift ſchoͤn und fruchtbar: 
an dem See hingegen hat fie einen fehr gefährlichen 
Nachbar, der fie immer mit Verderben bedroht, woges 
gen man ſich hier, wie überall, nur mit großem Aufs 
wande fichern fann, und doch ift hier fchon viel Unheil 
durch Ueberſchwemmung gefchehen. — Das Rathhaus 
iſt ein ziemlich hübfches Gebäude, das in Jahre 1619 
erbaut worden ift. — In diefem Dorfe findet man bie 
fehönften Beweife von Wohlhabenheit, welches auch kein 
Wunder ift, da die Fiſcherei, der Zorfflich und der 
Gartenbau: fehr viele: Menfchen und dieſe alle ſehr reich» 
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lich ernaͤhren. Da aber das Dorf weiter nichts Merk⸗ 
wuͤrdiges fuͤr mich hatte, fo nahm ich einige Erfriſch⸗ 
ungen zu mir, und zog dann weiter und zwar an dem 
See hin, auf welchem ich mich von einem Schiffer nach 


2 4 


J Zuidfehalkwijt üöberſetzen ließ. Dieſe kleine Waſſer⸗ 


fahrt gefiel mir ſehr wohl; der Wind war uns günſtig, 
und das Raufchen der Wellen, die ſich an dem ſchnell 


fortgetriebenen Schifihen brachen, ſchallte angenehm im 


meine Ohren. Don diefem See aus batte ich eine herr⸗ 
liche Ausficht auf die Dörfer und Luſthaͤuſer rings um 
denfelben her, unter welchen fih das ehrwürdige Schloß 
von Heemftede mit feinen grauen Saunen majeſtaͤ⸗ 


* emporhebt. 


Sqalkwi je ift kein belonderes Sur, abe 
nur ein Weiler, der mit fünf Häufern und dem größs 
tentheild verfunfenen Nieuwferf einen Amtöbezirk 
ausmaht. Das ehemalige Schloß von Nieumkert iſt 
fehon längft in einen Bauerhof verwandelt. 


Sch gieng nun den fchänen einfamen Weg nach 
Haarlem bin, und kam an den Luſthaͤuſern Sparen: 


‚ Fanmer, Beldluft und anderen mehr vorbei. Die 


kahlen entblätterten Baume und die mit Stroh bedeck⸗ 


ten Gewächſe und. Gartenzierathen machten einen trau: 


rigen Eindruck auf mid. 


Der Weg, den ich nun nahm, um über Haarlem 
nach Zandvoort zu fommen, war zwar ein Umweg, 
ben ih aber bloß: darum einſchlug, weil ich nicht ‚die, 
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ndinlichen. Orte wieder befuchen wollte, die ich erſt vor 
Kürzem befucht hatte; auch hielt id mich in Dem 


ganz und gar nicht. aufs: 


Die Gegend, durch weldhe ich nun. — war un⸗ 
gemein ſchoͤn mit niedlichen Landhaͤuſern beſetzt. Ich 


ließ linker Hand den ſchoͤnen Wald und die Hoͤfe lie⸗ 


gen, bis ich auf den Weg zu dem Kanale kam. 


In dem Wirthshauſe zum goldnen Kleeblats 


te Behrte ich ein, um einige Erfrifehungen zu mir zu 


nehmen und nachmals gieng ich weiter Durch das Aar⸗ 
denhbout, mweldes ein weit ausgebehnter und flatt= 
licher Wald iſt; maleriſch zeigte ſich in einer nicht gar 
großen Entfernung das niedliche reinlihe Blaaumwfels 


molen durch die entlaubten Gebüfche; , übrigens war 


die ganze Ausfiht, wie immer zu. biefer — 
ein toͤnig und todt. 


Ich kam nun an den romantiſch und maleriſch 
gelegenen Luſthaͤuſen Groß -» und Klein-Bent— 
deld vorbei, welche vermuthlich ihre Namen von ei— 
ner grünen Strede Landes hatten, die einft 'hier 
zwifchen den Dünen gelegen hat. Hier wechfeln Fable 
Dümen und ſchoͤne fchattenreihe Gebüfhe und Wäls 
ber mit einander ab;. wo man. fobann.in der fchönen 
Sahreszeit, in diefen die fanft fchmelzenden Toͤne der 
Nachtigall, und in jenen das Toben der wütens 
den Meereswelten hört. Weiter hin fing mein Wans 
derpfad an, fich erflauinlich zu verändein; die Baͤu⸗ 


me, fiengen .an dünner. und: felfher "zu — und 
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bald nachher fah ich mich in die Mitte der oͤden dür⸗ 
ven: Sandduͤnen verfest. Ein kalter Schauer befid 
mich bei diefem widrigen Anblide,: und’ mich umwehete 
der Wind nun ſchon kaͤlter; die gewitferfchwangeren, 
ſchnell vorübereilenden Wolken vermehrten nur das Ent: 
festiche des Gemäldes; denn "warf auch zuweilen die 
Sonne einige” freundliche Blide auf. bie dürre Erbe 
herab,‘ fo trat: doch ſogleich wieder eine de Wolke 
dazwiſchen. 


Ich kam darauf hät: am Abend noch in dem Dorfe 
Zandwoort an; am folgenden Morgen begab ich 
mich. ſogleich wieder auf den Spaziergang, um bie 
Merkwürdigkeiten diefes Dorfes zu befihtigen. Das 
Wetter war die Nacht hindurch nicht befler geworden; 
der Sturm- blied nun grimmig aus Norden her; dies 
hinderte mich jedoch nicht, da auch diefer Sturm mir 
nicht unangenehm war, meinen Spaziergang zu volls 
enden. Das BWichtigfte in einem Dorfe ift, gewöhnlich 
die Kirche. Die Ueberbleibfel der alten, im fpanifchen 
Kriege zerftörten Kirche beweifen, daß — groͤßer 
war, als bie heutige neue. 


Es ift bier auch ein Armenhaus für zwölf alte 
Männer und Weiber und eine hübfche Batholifhe Kir; 
che zur heiligen Agatha genannt. 


Dieſer Ort hat mancherlei harte Drangfale in dl 
tern und neuern Zeiten zn erdulden ‚gehabt. 


Ich befah hierauf noch die Dünen, von welchen | 
eine beſonders große ſich auszeichnete, und baber ber 


“il 


J 
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Blinkert genannk wurde; ich flieg denfelben mit vieler 
Mühe hinan, und wurde Für meine-Anftrengung koͤnig⸗ 
lich belohnt , indem ich eine ber — und aus⸗ 


gedehnteſten Ausfichten genoß. - J RR | 


Ich kam hierauf an mehreren huͤbſchen Landhaͤu⸗ 
fern vorbei nah Dverveen, das eigentlich Tettero: 
de heißt, welches ein Weiler ift, der bloß eine katholi, 
ſche Kirche hat; die Lage iſt ſehr ſchoͤn, und ein fehr 
angenehmer Weg führt dahin. Hier wurde zuerft von 
Meter Gabrield und Jan Arends im Jahre. 1566 
die Lehre der reformirten Religion’ gepredigt. Dieſer 


Iegtere San Arends war feines Handwerks ein Korb 


mächer; aber ein offener Kopf und eih eifriger Prebiger. 


Bon Overveen aus machte ich’ einen kleinen Seis 
tenfprung zu den Ueberreften des’ Hauſes van Kleef. 
Sch fand diefe Truͤmmer aber von fehr. geringer Bedeu: 


* 


tung, ſo daß man nicht anders denken kann, als daß | 


das Befte ſchon weggeräumt feyn muß. 
Neben der Kirche fah ih den huͤbſch gelegenen Bild: 


bof und bei demſelben noch einen ſchwachen ueberreſt 
von dem Häuschen, in welchem die Dichterin Koo⸗ 


laart mit ihren Aeltern eine geraume Zeit verlebt hat; 
ſie hat dieſen ſchoͤnen Ort auch ſehr wuͤrdig beſungen. 


Ich machte nun noch einen Spaziergang, um bie 
wenigen, noch vorhandenen Ueberrefte des alten Schloffes 
Abrechtsburg zu befehen. Man ift nicht einig, ob 
diefer Name des vormaligen Schloffes von. dem Herzog 
Albrecht von Baiern, oder vom einem -gewiffen St. 
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Albrecht, Welcher vor Zeiten Glaubenöprebiger: in 
Kennemerland gewefen ift,. herfomme. Dem fey 
wie ihm wolle, es ift jet von ee Gebäude steh 


Rn mehr — 


Ampfing ſagt uns in ſeinem hiſtoriſchen Werke 
über dieſe Gegenden Folgendes: 
„XZu beiden Seiten des Ufers in der Gegend des 
Rheins, wo derſelbe ſich nach Oſten wendet, waren 


vor Zeiten viele Schlöffer, Landgüter, volkreiche Doͤr⸗ 


fer und Luſthaͤuſer, welche man den Vogelgefang 
nannte, weil man zu dem Ende sine Menge Voͤgel zu> 


fommengebracht hatte, ' 


„Hier: fieht- man Tünfkliche Luſtwaͤldchen, kuͤnſtliche 


‚Hügel, dichte. mit. allerlei Wild angefüllte Gebüfche, 


fruchtbare und Tumpfige Wieſen; Alles ſehr bequem 


‚eingerichtet zum Vogelfang, zur Hafen + und Ka⸗ 


ninhenjagd. Hier find fifhreiche Zeiche und erquidend 
fühle Wafler und überhaupt fehlt eö hier an nichtö, um 


aus diefer Gegend 'ein wirkliches irdiſches Paradies zu 


machen, Hier verfammelten fi fi ch auch die Großen, um 
ihre Staatsangelegenheiten mit einander abzuhandeln. — 
Hier umher lagen auch viele Schloͤſſer und Landhaͤuſer 
vornehmer Herren, unter welchen das vornehmſte war 


das Schloß der Pannerherren von Brederode, die von 


den erſten Grafen von Holland abſtammen; hernach die 


„Herren von Velſen und yon Beverwijf und die ber 
Ritter von Heemsterkipder Sutherem van Kaſtri⸗ 
cum, van Linmen, van Polanen, van Poelen: 
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burg und viele andere Kaſtelle und Schloͤſſer, bare ‚alte 
Namen nun nicht mehr befannt. find. +. — 


Welch eine erſtaunliche Veraͤnderung hat ſich zuges 
fragen; wie wenig ober garnichts iſt noch jetzt von 
diefem vormaligen fuͤrſtlichen Glanze übrig! — Der‘ 
Rheinarm iſt gänzlich ausgettodnet, und bie meiſten 
Pallaͤſte ſind in Staub vergangen und in Vergeſſenhelt 
verſunken. Ein einziger plumper Brocken von Geſtein, 
der Ueberreſt einer Mauer, iſt Alles, was uns noch an 
die vormalige Groͤße erinnern kann. Doch erheben fi & 
jetzt hier auch" neue Palläfte und neue Luſthaͤuſer in die⸗ 
. fer Gegend, die jest nicht minder reizend iſt, als vor⸗ 
mals. "Bon diefen geringen Ueberreſten des grauen Al⸗ 
terthums gieng ich weiter / andere zu beſuchen, weiche an 
eines der aͤlteſten Geſchlechter unſers Baterlandes erin⸗ 
nern, —— die —— = Vauſes von — 
derode: 

Rührend und maleriſch iſt wahrlich der ——— 
dieſes alten, dicken, zerfallenen Gemaͤuers und des halb | 
jertrümmerten Thurms in der Mitte eines fo ſchoͤnen 
und herzerquickenden Landſtrichs. Vielerlei Schickſait 
hat dieſes Gebaͤude gehabt, waͤhrend der Jahrhunderte, 
die uͤber baffelbe hingeflogen find; fo wie auch das Ge 
ſchlecht, das ihm feinen Namen gegeben, mancherlei 
Widerwaͤrtigkeiten zu uͤberſtehen hatte. Schauerlich 
iſt nun das Anſehen der leeren Saͤle und Zimmer, 
die von jedem Zone dumpf wiederhallen, 


In der Entfernung von einigen wenigen Sqruten 
von dieſen cannnira liegt eine ſehr hohe Senddiwe 
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welche ich auf dem daſelbſt angebratkten Fußpfade "bis 
auf den Gipfel hinauf grftieg, wo ich einer herrlichen Aus⸗ 
fiht genoß. Bor mir lag die ungeflüme Nordfee; wandte 
ib mih um, fo erblidte ich, die huͤbſchen Orte Be- 
verwijt und Velfen mit ihren herrlichen Wäldern 
und prächtigen Luſthaͤuſern; da lag auch der ſchoͤne Wei- 
ler St. Zandpoort, der vor. Zeiten ein fürftlicher 
Lufort war, und neben mir bad liebe Blumen 
thal. — Zwar, hatte der rauhe Herbft ſchon viel vom 
der Lieblichfeit diefer reizenden Gegend. geraubt ; ihre 
Schönheit war aber auch. jest noch unverkennbar. 


» Von den hoben Sanddünen vor * kalten Nord⸗ 
winden geſchuͤtzt, wandelte ich nun mit Vergnuͤgen den 
ſchoͤnen Weg nach dem angenehm gelegenen Velſen, 
das wegen ſeiner Kirſchen beruͤhmt iſt; auch machte ich 
einen Abſtecher zu den Ueberbleibſeln des Hauſes Vel⸗ 
ſen, welches ehemals von dem Gerhard van Vel⸗ 
ſen, einem der Hauptmitſchuldigen an dem Morde 
des Grafen Floris V., bewohnt ward. Man findet 
bier jedoch gar nichts, als Trümmer von altem Ges 
fleine, welche noch an die Gefchichte der Vorzeit erinnern 
und an die Begebenheit, die, fo wichtige Folgen hatte. 


So angenehm und reizend auch die Gegend hier über: 
haupt ift, fo ift doch insbefondere da3 Dorf Belfen 
fehr fehön gelegen; es wimmelt gleihfam in deſſen 
Umgebungen von fchönen Land- und Lufthäufern. Da 
ich befürchten. mußte, daß mich die Nacht - zu fruͤh übers 
fallen würde, fo. konnte ich nur Weniged von bdiefen 


R — 
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Schönheiten beaugenfcheinigen. Die Kirche konnte ich 
jedoch nicht unbeſucht laſſen, da fie für eine. chriftliche 
Mutterkische in diefen Gegenden gilt. Sie ift ein flatts 
liches Gebäude, dem heiligen Egelmund, der ein 
Mitapoftel des Willebrord: war, "ein Wundermann, | 
zu deffen Kirche noch jest häufige Wallfahrten gehalten 
werden, zu Ehren erbaut. — In dem Thurme der Kirche 
wird die. Kugel gewiefen, womit ber tapfere Admiral 
Jakob van Heemskerk am 25ften April 1607 im 
der Bai von Gibraltar in einem Gefechte mit der fpa= 
nifchen Flotte todt gefchoffen, und mit feinem Leichnam 
hierher gebracht worden ift, wo dann die Einwohner 
diefes Dorfes diefelbe zum Senfmahlen gebraucht haben. 


.. Nachdem ih nun an einer großen Menge von 
Landhäufern, 3. B. Meerpliet, Waterland, Bess 
Feftein, Rozeflein, Rozebeek, Huis te Belt 
und ‚andern vorbeigefommen war, welche alle mit fchös 
nen Luftwäldchen und herrlichen Gärten umgeben find, 
fehrte ich von Velſen zurid nad dem fogenann: 
ten Zandpoort, einem fchönen, hübfch gelegenen Baus 
erwefen zu Belfen gehörig. So wie ich dahin ges 
Fommen war, ſchlug ich den Weg längs dem Sla⸗ 
perdijf ein, um hoch vor Einbruch der Nacht zu 
Sparen da'm anzukommen, wo id übernachten 
wollte. | 
Auf diefem Wege war ich dem firmifchen Nord 

wände mehr als vorher ausgeſetzt, da hier weder Duͤ⸗ 
nen noh Bäume ihn einigermaßen. aufhielten; doch 
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war ich noch fo: glüdlid, den Wind von ‚balın zu 
haben. 

Dieſer Weg iſ ſehr — und be; DER erblickt 
man weder ſchattenreiche Gebuͤſche, noch huͤbſche Gaͤr⸗ 
ten ‚in. deſſen Naͤhe. Doch hat man eine angenehme 
\ Ausficht auf. die jenfeits des Y gelegenen zeeländifchen 
- Dörfer. Auch gab mir der fhöne Damm Stoff zum 
- Nachdenken über den Kunftfleiß der Menfchen.- 

Unter folhen Gedanken war ich bald nah Spas 
rendam gefommen, wo ic in dem Wirthöhaufe zum 
Schiffchen einkehrte, welches ausnehmend ſchoͤn ge 
legen iſt, indem es eine herrlihe Ausficht über das Y 
auf die Küfte von Norbholland hat. Am folgen« 
ben Morgen befah ich die Merkwürdigkeiten dieſes 
Dorfes, welche bloß in den hieſigen Schleußen, dem 
Gemeinde: Landhaufe und der hübfchen, mit, einem ſpiz⸗ 
zigen Thuͤrmchen verzierten Kirche beftehen.: 

Ich begab mid nun auf einem einfamen Wege 
‚weiter nah Sparenwaude, einem vormals wohl: 
babenden und volfreichen, jest aber Eleinem zerfallenen, 
doch nicht unangenehm gelegenen Dorfe, das bloß mes 
gen eines dafelbfi gebornen Niefen, ‚Namens Klaas 
van: Kieten, berühmt if. Auch hatten bier bie 
Edlen von Sparenwaude ein fefles Schloß. 

„., Don da gieng ich weiter nah Halbweg-Haa r⸗ 
lem, wo ich mich in das Jachtſchiff ſetzte, und-den- 
felben Abend noch glüdlih in Amſterdam anlangte. 
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Borerinnerung 
| des 


teutſchen Herausgebers. 


Chorographien einzelner Landſchaften und Gegenden, 


Zopographien einzelner Drtjchaften, von kundigen 
Männern an Ort und Stelle entworfen, fo wie kleine 
Reiſen in und durch einzelne Theile eines großen 
Landes, in welchen ihr Beſchreiber hinlaͤnglich Zeit 
und Gelegenheit gehabt hat, Materialien zur genauen 
Kunde derſelben zu ſammeln, ſind unſtreitig die 
beſten Huͤlfsmittel zur Beſchreibung eines Landes 


oder Staatsgebiets im Allgemeinen, und jedes 


Land, das ſolche Spezial⸗ Geographien, Spezial = 
Statiftiten und Zopographien, von wahrem Werthe 
und von allen ſeinen einzelnen Theilen beſitzt, iſt 
dann dem otdnenden Geographen leicht, überhaupt 
und in’ feinem ganzen Zuſammenhange ſyſtematiſch 
zw befchreiben. - | 

9 


\ 


ıv Vorerinnerung. 


Solcher einzelnen Beiträge zur Kunde feiner 
einzelnen Theile befigt befondees England eine 
ſehr beträchflihe Menge, und unter dieſen, beſon— 
ders den neueren, zeichnet fi auch die hier in 
teutſcher Ueberfegung folgende Reife von 3. Houö- 
man durch Nord: England aus.., Ein eigenes 
Intereſſe hat dieſe Reiſebeſchreibung dadurch, daß ſie 
die Schilderung einer Menge wichtiger engliſcher 
Handels- und Fabrik-Oerter enthält und durch 
eine der induſtrioͤſeſten Gegenden England's 
geht, wobei der Verf. auc Gelegenheit: hatte, ſchoͤne 
und erhabene Naturjcenen zu ſchildern, welche 
Schilderungen, die einen Haupttheil des Werks 
ausmachen, ihm auch beinahe immer gelungen find. 

Alles dieſes zufammen genommen, macht das 
Bud) zu einer intereffanten Lektur, auch ſelbſt fuͤr 
den Geographen und Statiſtiker. Es verdiente 
daher allerdings eine teutſche Ueberſetzung. Die 
gegenwaͤrtige hat ein geborner Engländer, der 
uns zu früh entriffene und verftorbene Prof. Shall 
noch kurz vor ſeinem Tode ausgefertigt. Mehr be- 
darf es bier nicht zu Ita Lobe beizufügen. | ie 


Weimar, im Nov. 1810. 


Der Herausgeber. 
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And einem Theile des weſtlichen Yortfhire. 
| BORD ni EL ir — J 
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yo ber‘ Berfhiebenpeit bed Bodens; den — 

ſowohl auf. der, Oberfläche, als im Innern der Erbe 

befiget, iſt auch ‚die Landfchaft durchaus verschieden 

und abwechfelnd ; allein das Ungewöhnliche und Echöne, 

bie großen und erhabenen Werke ber Natur werden 
4a J 


..y 


iv Ginleitung. 


nur in ben nördlihen Theilen in ihrer Tollfommen: 
heit-angetroffen fo wie die menſchliche Ratur-in den 
frieblihen und einfamen Thaͤlern dieſer Gegenden nod 
ungefhminft und unbefledt in ihrem einfadhen ur: 
ſpruͤnglichen Kleide erfcheint. 


Wenn wir unferen Bid von dem weftliden Bor: 
gebirge Land’s Fr Lands nd puf die Grafſchaf⸗ 
ten an den fühlichen' und weſtlichen Hüften werfen, fo 
finden wir die Geftalt des Länbes beinahe bis London 
umeben; in mehrereid Gegenden hügeligı ubd abwechſelnd 
mit Gtreden angebauten, Landes, bie meiftens in 
Kornfeldern von mittlerer Größe, in ausgebreiteterz 
Viehweiden) Verſthiedehem Ge und Waldungen 
beftehben. Zu den letzteren Hehört vorzüglich der News 
Fre Meuforſty nn "Hampfhpire, ? der einer ber? groͤß 
ten Wälder meKoͤnigreiche iſt und der Ctanbora= 
wald in Dorfetfhire; „dex Boden ift meiſtens trof- 
fen, und in einigen Gegenden kreidig. Cornwall 
ift reich ar — Hrinbtatien!‘ hd Bat vortreff⸗ 
liche Steinbrühe. Devonfhire und Dorfetfpire 
haben einen Ueberfluß An güten Cyder=Aepfen. In 
Sommerfetfhire und Wiltfhire find die wichtig- 
ften Manufelurkn Bon feinem Tauͤchel und Wollenzeu: 
chen in England. Hampfbire ift des fchönen Hops 
fend wegen merkwürdig, ber hier in großer Menge ge- 
bad wird. nꝰ Won London bis ungefaͤhr indie Mitte 
von Vorkſhire iſt das Land an der oͤſtlichen Seite 
meiſtens "eben; "der Boden mehr’ oder weniger lehmig, 


* . 
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dber außerordentlich fruchtbar. ll Linkotafhtre un’ 
Sgmbridgefi hive "enthalten viel Matfchland, das 
jedoch größtentheild Ausgetrodinet, "und in fette Wie⸗ 
ſen und Viehweiden umgeſchaffen iſt. In dir ganzen 
Gegend wird vorzuͤglich Aderbhur und Viehzucht gettie⸗ 
ben; bie feinen Wollenmanufakturen ſdranken fich 
anf bie Städte No rwich und Ebiche ſtet ein. Der 
$lint = oder deuerſtein iſt beinahe der‘ einzige Stein, 
der in dieſer ganzen Gegend gefunden witd, and bie 
Einwohner werden von Nemwcaftie und Sunder? 


Tand mit Steinfohlen‘ verſehen. In einigen Gegenden 


— 


dieſes Diſtrikts wird auch Holz gebrannt, was aber . 


in den Ebenen von Bincolnfhire ſo ſelten iſt daß 
ſich die kandleute des gerrodneten Dingers zur Bene: 
rung bebienen, yo 


Yen .. 2 


"Bon Yorkfhire bis Shottiid wechſeln Au⸗ 
hoͤhen und Hügeln mit blühenden Thälern ab, unter 
denen fich vorzuiglich das Thal" Eb quet an dem noͤrd⸗ 
lichen Ende von Northumberland, ſeiner — 
denttlichen Fruchtbarkeit wegen, auszeichnet.’ © ® 


Die Graffchaften des Mittellandes bis Derby 
fhire find uneben, mit einigen wenigen Hügelh; ‘der’ 
Boden ift ſtark und fruchtbar, und beſteht faft durch⸗ 
gehends in fetten eingeſchloſſenen Viehweiden, unter 
denen beſonders det uͤppige Boden von Leitefters 
hire, wo das fchönfte Hornvieh und die beften Schafe 
gejogen. werden, berühmt iſt. — Stoncekerfpire 


se. Einleitung 


und, Warwidfhire find reich an: ‚Kohlenbergwerfen 
und, Steinbrüchen, deren letzteren auch in Drfords 
fbize angetroffen, werben, — Viele der iübtichen, Ge: 
genden, enthalten Kreipenbügel, welche die Dünen 
(Downs) genannt, und, vorzüglich in Suſſer, Berk, 
fhire, Wiltſhire, Dorfetfpire,. Dampfbire, 
Eur, Kent, Buginghamfbire.und, Bedford: 


Vorts#sh 


fere und kleinere Fieidenſchichen ‚in, bprfiiehenen ana 


ten Gegenden, Die Strohhuͤte werben fat ausſchlief⸗ 


ſend in, Bedfordſhire und Hartfordfhire verfer⸗ 


tiget. Sie werben meiſtens von dan Weibern gefloch⸗ 
ten, die ſich nicht fetten. mehr, ald ‚die Männer durch, 
ihre Handarbeit verdienen. Die ‚Spigenmanufafturen, 
find faft einzig den Gegenden von Northamptfbirg, 
Budinghbamfhire und Bedfordfhire eigen. Et— 
was mehr nördlich fangen die Fabriken ber Birming- 
bam,fiien:, Stahl; und Meifi ingwaaren an, bie, beſon⸗ 
ders in. der Gegend von Warwidfhire, ‚und ‚beim, 
anftogenden Diſtrikt von Staffordfhire, außerm 
dentlich viele Haͤnde beſchaͤftigen. 


Wie muß ‚aber jeder Reiſende ‚erflaunen ,,. wenn 
er in diefem Lande die Thaͤtigkeit, wo Viehzucht und 
Ackerbau quf einen fo, hohen Grad ‚von, Vollkommen⸗ 


heit gediehen ſi find, öde Sandhaiden und, unbebaute Ge: 


genden, antrifft. In dem Innern Des Landes, befonz, 


ders in den ſuͤdlichen Theilen, giebt es ungeheure, 


Triften, die nur einer kleinen Anzahl mageren Viehen 


Sinleisumgn. en 77° 


kuͤmmerliche Nahrung geben, ‚und große, Strecken aus: 
gefaugten Landes liegen unbenußt: unb unangebaut, die 
mit- gehöriger Pflege; u Ruben — en N 

Das Firſtenthum Wallis (Wales) iſt (ehe ge: 
birgig. Der groͤßte Theil des Bodens; iſt ſandig und 
trocen, viele der Anhoͤhen aber find mit ſchoͤnen Wal— 
dungen bedeckt. Die Graͤnzen von Suͤdwallis ſo⸗ 
wohl, als. von Herefordſhire und Glouce ſte ra 
ſhire, haben einen Ueberfluß von Aepfeln und Bir—⸗ 
nen, aus denen vortrefflicher Eyder= und Birnwein be⸗ 
reitet wird. Die Gebirge ſind — an Metallen — 
werſchiedenen —— 


BVon den Zluſſen if im Augemeinen Folgendes zu 
bemerken: In den füdlichen und oͤſtlichen Theilen des 
Koͤnigreichs, wo nur «Ebene. und Einfoͤrmigkeit be& 
Bodens. herrfcht,- giebt es wenige Quellen, und; bie 
Fluͤſſe fließen-langfam wie Kandle in ihrem ſchlammi⸗ 
gen Bette, dagegen in den Gebirgägegenden die Quel* 
len zahlreicher find, _ und. fo wie, die Fluͤſſe rauſchend 
über ihre Kiefelbetten in Elaren Strömen. dahin rollen, 
und. Aug und Ohr ergößen. - Indeffen: find die erflerem 
dem Kommerz und der Schiffahrt günfliger , während.bie 
letzteren nicht nur mehr Verſchiedenheit darbietems fon« 
dern auch ‚gewöhnlich. Ueberfluß: an. Fifhen a die 
— in den ebenen ——— — 
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Mach dieſer kurzen allgemeinen: ueberficht ei! 
— des Landes und ſeiner Produkte wollen wir) 
bie' Gegenden,die eigentlich den ⸗ Gegenſtand dieſes 
Werkee ausmachen, — — 

ALU BIN: EEERE 07.7 .2u8; 

— man von Süden: Emm, fo GWlickt man 
* die Gebirge bon Derbyſhire, die zwar nicht! 
außerordentlich hoch find, aber die ganze: Grafſchaft 
burchftreichen und indem fie fih bis Cheſhire er# 
„firisten, ‚eine Bergkette bilden, die Lancaſhire von 
- Dorkfhire treunt. In Weftmoreland verliert fick‘ 
biefe Kette wieder, und die: Gebirge verbreiten fich zer⸗ 
fireut beinahe über die ganze Grafſchaft und den fübe” 
lichen Theil von Cumberland. Ein befonderer 
Arm erſtreckt ſich dann nördlich bis Schottland, nach⸗ 
dem er vorher Weftmoreland von Yorkſhire und! 
Eümberland von Durham und Morthbumbers- 
tkande getrennt hat.  Diefer Bergruͤcken iſt von vers 
ſchiedener Breite, übrigens aber, beſonders gegen We⸗ 
ſten, duͤſter und einfoͤrmig. Die Gipfel find feucht 
und moſig, und bringen nichts als Haide und Binſen 
hervor. As Landſchaft betrachtet haben fie ein ſchlech⸗ 
tes Anſehen, da ſie meiſtens kahl und von Baͤumen 
and Geſtraͤuchen entbloͤßt find. In dieſer großen Kette 
wird der Kalkſtein wenig unterbrochen, und der hohe 
Fugheborough befteht faſt meiſtens aus kalkartigen 
Theilen. Kohlen werden in! verſchiedenen ‚Gegenden 
von Schottland bis Brongh in Weſtmoreland, 
‚zum Theil auch in dem Innern von Lancaſhire ges 

funden. un” 
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ge" man ſich die Gegend "in? Wögerperfpektis' 
vorſtellet, fo erblickt man zuerit den ſchoͤren Meer ey} 
der fih dur ‚eine Ebene nah Weiten windet, und 
eine" geräumige Bucht von einigen" Engliſchen ' Meiten 
bildet,‘ ehe: er fi? bei Liverpool in die See ergießt: 
Die weltliche Seite Yon Lancafhire iſt im verfchied 
denen Richtungen mit Kanaͤlen durchkteuzt. An der 
oͤſtlichen Seite: wechſeln rauhe Gebikge mit gruͤnen 
Thaͤlern ab, die ſich mit minderer Erhoͤhung und mehr 
Zruchtbarkeit bis in den weſtlichen Theil von York⸗ 
fhire erſtrecken. In dieſer Gebirgsreihe entſpringen 
auf der einen ⸗Seite die Fluͤſſe von Lancaſhire, und 
auf der anderen die verſchiedenen Arme der Ouſe; 
aber das Auffallendſte in dieſem Perſpektiv wuͤrde uns 
ſtreitig die Bevoͤlkerung ſeyn. Die Gegend um Mans 
che ſter würde auf Zo und 40 Engliſche Meilen "gegen 
Weſten, Norden und Dſten wie ein zwiſchen Gaͤrten 
und Feldern angelegtes Dorf erſcheinen; Haͤuſer, Hüͤt⸗ 
ten, Faktoreien und Fabriken liegen zerſtreut an den 
Ufern der Fluͤſſe, an den Heerſtraßen und Abhaͤngen 
der Huͤgel. Zur Rechten iſt Sheffield und die Lum⸗ 
liegende Gegend in beſtaͤndigen Rauch eingehüllt Ber 
von den verſchiedenen Fabriken, Gießereien und 
Shmelzhütten immerwährend empor fleigt. In dieſer 
gänzen ‚Gegend wird das Ohr durch das Laͤrmen Der 
Hammer und Mühlmwerke, fo wie in jener durch das 
Geraffel der Weberftühle .beftürmt. Alles zeugt bier - 
Bon dem unermüdeten Beflreben des Kunſtfleißes; die 
Felder und Aecker allein werden vernachlaͤſſiget, und 


\ 


* a E,inhe eitum ag | 
ig: vielen ‚Gegenden in dem winter ——— mern: 
tur, feiern. Ä use 
TYyo. Dry ? 
. Weiter gegen — bei Garſta ng; und. Stip 
tan hört das Land der Manufakturen auf. und nur 
hie und da ragen die Strohdaͤcher ber ſtillen und ru⸗ 
higen Bauernhügten zwiſchen ben Baͤumen hervor. Die 
Gebirge nähern fih der See, und ſchmale Striche ebe⸗ 
non Landes erſtrecken fi ‚hie und da bis an die. She 
Ben. An der. Seite von Yortfhire ifk das: Land un⸗ 
Kai ‚und. befieht- meiſtens in Geundſtuͤcken, big. den 
ſehzucht MORE IN: Die PRICE iſt unbe⸗ 
— 


vum 


ne @in Shdnes That erfiret 6 von —— 
nach Burton, und die Gebiuge zur: Rechten bekom⸗ 
men ein ehrwuͤrdigeres Anſehen, bis ſich jenſeitz Bur⸗ 
ton die See ihrem Laufe widerſetzt, und den Warton 
efag. (Warton Klippe) den ſchaͤumenden Branbungen 
Trotz bietet. In Weflmoreland und Cumbe r⸗ 
Land. thuͤrmt ſich eine _Alpenhöhe uͤber die jaubeve; 
ein ſteiler Felfen uͤber den. andern, Das ſchoͤne und 
ſruchtbare Thal Furnoß ift meiſtens mit Bergen, 
xrur an ber Rordſeite mit einer weiten Bucht, Die bie 
Cartwmes ae &-(Bartmel — — wird, 
FREE en ee 


Ban. man: ih fhöne — Stadt Ken dal 
am. 1, Stufe: Kent perlaſſen, und die Felſenhoͤhe von 


Fo: 


Elek g er 
Cartmel Kefläezkiegen, bafı fa gelangt man Xloͤtz⸗ 


J 


lich inn zige rzizfnde Gegend, deren Gigſamkeit, Augty 


fört und: anbetaſtet von der Haud dan „Runik, entfernt 
aan dem Geränfch des Handels uud. Bet Kunſtlleiges 


bush; umübsuflsigliche Gehirge von Ay Abriaen ‚ABl 


getrennt, nur einigen glüdlichen Sterblichen Obdach 
gewähret. Diefe Reihe von pittoreöfen Bergen bat, 
fo wie die angenehmen Thäler, einen fandigen, aber 
fruchtbaren Boden, und vortrefflihe Viehweiden, die 
von fetten Heerben belebt werben; die Gemäfler ber 
verfchiedenen großen Seen find Flar wie Kryftall, und 
felbft auf ben Fahlen Gipfeln fieht man grünende 
Bäume, die ihre Wurzel in die Deffnungen und Riffe 
der Zelfen gefchlagen haben ———- 


| Diefe Gegend liegt zum Theil in &a ncafhire, 
theils in Weftmoreland und Gumberland, und 
enthält ungefähr 200 Englifhe Quadrat: Meilen. Eilf 


große Seen, und fo viele Eleine, die jedem Reiſenden 


_Äntereffant und fehenswerth feyn werden, deſſen Seele 
nicht bloß an den Werken der Kunft hängt. 


Denrith öffnet ben Weg in ben minder hügelis 


ai 


gen Theil von Gumberland, wo der Aderbau wies . 


ber mit Fleiß getrieben wird. Die Berge werden Hits 
gel, und verlieren fich beinahe ganz, ehe man Schott: 
‚land erreiht. Auch wird der Boden, jemehr man 
fi diefem Königreiche nähert, immer fruchtbarer , den 
einzigen nordweſtlichen Winfel auögenommen, wo 
meiftens nur feuchter Falter Boden die Oberhand hat. 


Hr Efrleiteng, 


- DIE "auffällendfte Eigenheit Biere Sieb, be⸗ 
* ber "zwei nörblichen Graſſchaften Cumber⸗ 
land und Weſtmoreland, iſt der Mangel an 
Holz und Wäldungen, wovon das Kahle durch "vie 
vielen — * — noch — eipöpet wird.‘ J 
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Gi, tn Tund nd 
iefe — Seen ik „Ruten ‚bereifen, 
und von. den einfachen und angenehmen, zu ben grofe ° 
® und erhabenen Werken-der Natur übergehen will, 
uß nad) der klugen und geihmadvollen Anwei⸗ 
Yang des "Herrn Weft mit dem See von — 
anfangen, und‘ von da Windermores Water, R 
dal; Water, Gtasmere: Bater, Pe 
er, und die Seen in ver Gegend von Keswid bes 
füchen beſonders wird diefer Weg für biejenigen fehk 
| bequthn und angenehm fon, die von zantaßtr kom— 


1* 444212* — * il 4. 


14 | _Houtman’s Reife 


— 


men, und von Retwid ‚über unewater, Pen 
rith und Hawswater nach Kendal reiſen. Dies 
jenigen aber, bie zuerft zu Kendal oder Penrith 
antommen, werben beffer thun, wenn fie ihre Reife 
nach folgender Ordnung einrichten: Haws - Water, 
UllS: Water, Derwent: Water, Baffenthwaite 
Water, Buttermere:Water, Crummock-Wa— 
ter, Lowes: Water, Emenbale: :MWater unb 
We: Water. I Hlerant muſſen (fie nah Keswid 
zuruͤckkehren, und vonsda.igre Reife nach Keathess 
— u : Water Kydal⸗ Water, 
WindermöresBater, ehywai e: = Water und 
Conifton= Water forkſetzen, die Merkwürdigkeiten 
in $ urneßcbefefen, Ad dann uͤber Newby⸗Bridge 
nach Kendal oder gerade nah Rantafter . 
fehren. | 


m 
fn 


„kullagnis. 20 320 ann 
Die Höhlen in orkibire Fönnen nach der’ Neis 
gung und Bequemlichkeit des Reiſenden vor_oder nad 


den Seen befudt werden, a — zuerſt, * 
Bltathtung Ama, me 


erg ia een Tin Zurunitte ned du 
Bar nn.“ 2 — ⏑ —— 
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Sheffield, an der füdticen, ‚Bpibe, von n Dorh 
{hire,. ift vorzüglich, wegen ſeiner Wanufakturen von 
Stahl u und. Eifenwagren, und ber. fönellen Aufnahme 
feiner Bevölferung. ‚merkwürdig, Es ſcheint daß 
She ftfieid ſchon im Jahre 1297 für ‚geroiffe Woaren, 
als. ‚Schwert: Sefäße, , ganzen, Spisen und gemeinen 
—* ein fuͤr jene Zeiten wichtiger Hanbeisplag wars 


— 
4 
1 
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balb hernuich wurben aber ſowohl in ber Stadee an 
ben umliegenden Gegenden, Meſſer, Scheereh-, Senſen 
und Sicheln verfettigt/ bis im J. 1666 noch eine ge⸗ 
meine Gattung von eiſernen Tabaksdoſen angefanten 
wurde.” Im J. 1638 wurden fihön Barblermeſſet und 
Beilen, und im I. 1640 Zafchenmefler fabrizirt, die 
Ünfangs bloß eiſerne Hefte Hatten, bard aber mit 
Horn und Schildpatte verziert wurden. - Indeffen uk 
ver Handel immer undetraͤchtlich/ und Niemand wagte 
«ah uͤber die Granzen der Inſel zu erweitern, oder 
zen auszuſchicken, die ihre Arbeiten‘. atibe: 
dh) un nd Beftellungen hberhahmen. - Herr Jofeph 
Ye war der erſte, der vor ungefaͤht fühfjig 
Jahren Feine: Waaren nah Frankreich: und dem 
feſten Lande ſchickte, und erſt ſeit dieſer Zeit gelangte 
der" Händel und die Manufakturen vor Sheffield 
ht jenet- — in der ſie ſich dest ve 


+ J 


ae Done ie ia 

ze vorntgtiäftet Wharen die Hier ebriirt wer 

a, pi! Kane Gattungen Meffery Bürbiermefier, Fei⸗ 
fen und Scheeren und dergleichen Waaren zum Schtei 
den, Stechen und Hauenz; Pfannen, Theeurnen, 
Röffesharinen ,- "Krüge, Leuchter AUF. w., nebſt einer 
Bhit eng zum. - Silber — Waaren. can 


Banetct Ber denea kleinen gta, die ** vor 
** dereinigen, und des Ueberfluſſes an Kohlen, 
bie in der Nähe gegtaben werben) iſt Sheffielb' ih 
ven Stand gefetzt worden, alle groben, das if, großen 
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Metaltarbeiten: durch Maſchinen zu, verfertigen, wodurch 
es einen ungeheuern Vortheil vor andern dergle chen 
Sabritſtaͤdten und, die Mittel erhalten hat, ſeine Arbei⸗ 
ten um einen Preis zu verkaufen, um ben ‚fie nirgends 
| beliefert —— ee en 
Sid 2. : Dr 
Ban FR * Mira — daß Sets 
* ‚eher Eifen = ‚und: Stahlwaaren vermittelſt Mas 
ſchinen geſchmiedet worden, eine große; Menge, vom 
Fern und, Inden Menfchen au, Fre hatt maß 


Nas: ee Arbeit, Er der, Heftige, Ron der „Steige 
Zohlen nothwendig mit fih, daß, die Arbeiter, ſo — 
* Gais «in — Anſehen DER: 
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11 ‚Ungenhteb.ter. äußerft niebrigen reife, zu nd 
Gen dig Waaren von; Sheffield, den Kaufleuten, übers 
laffen werben, muß doch das geringfte und gemeinfte 
Mefier fünf Mal durch die Hände ber Mefferfchmiede 
Sehen. Die Arbeiter haben großen; Lohn, finb aber. 
meiftend dem Trunke, Die Quelle, — AN 

— ER HI IR 1199 un nl 


rs De, Benkfterung „diefer Sipdt, win * —* 
umd ‚mit, SInbegriff ‚der. umliegenden. Dörfer. auf, go 
bis 31000 Seelen angeſchlagen. Zufolge der verſchiede⸗ 
men Regiſter zeigt ſich, daß nach einem Durchſchnitt 
von zehn Jahren von; 1561 bis 157 1. jährlich, zog “ges 
tauft, 71 ;begeaben „und. 23, Fopulirt, werben, ., Vor 
«2662 biß, 1672 waren, jaͤhrlich 208,,Getaufte,. aab Hg 
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eg und 38.Ropulirte. Von; 1761 bis 1571belief 
ſich die Anzahl der Getauften jaͤhrlich auf 888, der Ver⸗ 
ſtorbenen qui 755 0 amd jene Der Kopulirten auf. 255. 
Im: 1758 wurden 1732 getauft, 1482 begraben 
und 444 kopulirtz dagegen im I. 1794 nur 15820 ge⸗ 
tauft/ 1473: begraben und 402: kopulirt worden, weil 
ſich die Volksmenge durch die große Anzahl junges 
Leute, die Kriegsdienſte nahmen, merklich. verminderte. 
M. 4 . en. Bene IF Ben 
— — liegt — Theils an m — 
eines Hüigel& rn erſtreckt ſich aber auch in die umliegens 
den Thaͤletn. Eshat drei Kirchen, deren Thuͤrme hoch 
über die Stadt empor ragen, und beſondersgindes 
Ferne um fo majeftätiiher ausfehen, da fie ſich über 
den dicken Nebeln.cin welchen die Stadt, beftändig eins 
gehfilit: iſt, erheben. Die Stadt ift uͤbrigens wohlge 
baut; die Straßen rein und geränmig., Ein news 
Krankenhaus vorsder Stadt if, ſeit Kurzem vollendet 
worden. In den Vorſtaͤdten find« Drei Kirchen, und 
eine Kapelle; fürndie biſchoͤftiche oder herrſchende Kirche, 
nebft einer. — an von — fuͤr die — 
fenters. *): Er 
44 Im — wurde en von Mo r⸗ 
sol, deſſen Einkünfte von der Stadt und ber umlie 


Ar 


— Unter dem Namen Diffenters begreift man in England 
ale Refigibnefetten,'- die nicht mit ber bifhöflihen oder 
herrfchenden Kirche übereinftimmen , und von ihr wie ger 
trennt angefeben werden, 


Housman’s Nord: England, 8 


13 Mousmanꝰs Reiſe 


genden Gegend ſich jaͤhrlich auf g0,000 Pfund belau⸗ 
fen ſollen, ein’ großer Marktplatz mit großen und ge⸗ 
raͤumigen Fleiſcher⸗Hallen und anderen Bequemlichkei⸗ 
ten verrichtet. Uebrigens giebt es noch viele anſehn⸗ 
liche Gebaͤude, als ein Theater, ein Stadthaus, die 
Meſſerſchmidt-Halle, nebſt vielen: u se. 
Innges für Die Armen. a 
Der Böden in — Gegend von — if 
- Kiefer Lehm, und bie. Gründe meiſtens zu Wieſen, Wei⸗ 
ben. ober Gärten verwendet. Das Land iſt unebem; 
ünd hat meiſtens ein kahles Ban bas Klima = 


gemäßigt, 


Der Weg von Sbekfielb nach Barnsley Me 
gut; der Boden fett, und mit einem weißen ſan⸗ 
digen Lehm vermiſcht. Die Bevölkerung ift betraͤcht⸗ 
lich. Vier Meilen von Sheffield: führt: der Weg 
durch. ErclesfielbT einem Dorfe, wo viele Manus 
fafturen von Stahl und Eifenwaaren,' Eifenhämmer 
und Bießereien angelegt find.‘ ‚Gegen Barnsley hört 
bie harte Eifenarbeit auf, und man nähert ſich nad 

und nad der Gegend, wo die Wollenzeuh:Manufakturen 
viele Tauſende beichäftigen. Die zwei Landfige Wents 
worthhoufe und Stainmorehall, deren erſteret 
dem Grafen von Fitzwilliam, ber zweite dem Lord 
Stafford gehört, . zieren, nebſt einigen Gebüfden 
und Bäumen in ben Heden, die Geflalt des Landes, 
das übrigens ziemlich eben: ift. | a > 
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HE Barn sbey iſt ein kleiner Marktflekken, der mit 
Kohlber gwerken umgeben. iſt, und mehrere Eiſenhaͤm⸗ 
mer, nebſt einer anſebnlichen Leinwand: Manufaktur 
hat. Das Garn wird größten Theild von Holland 
eihgefüchft, die Leinwand er aber — außer 
_ gefühet.: V Je 

A etehteib: liegt 10 Breiten * von — 
Der Boden fängt an Ieichter zu werden, iſt aber im 
mehreren Gegenden Falt, feucht und: unfruchtbar. Ge— 
traidebau und Viehweiden bieten einander in gehörigen 
Berhältniffen die Hand. in neuerKanal gebf von 
Bearn sley in den Fluß Dun, ber fich in dem: Hum⸗ 
ber ergießt. Die Gegend um Wakefield hat viele 
Wollenzeuch = Manufafturen, und die neuen“ Häuier 
und Hütten an beiden ‘Seiten der Straße. zeugen von 
der nn Bee 


: Hubberäfieio, eine mittelmäßige Stadt, gt 
12 oder 14 Meilen zur Linken. "Cie zählt ungefäht 
7500. Einwohner, die ſich meiftess von Wollenzeuch⸗ 
Manufakturen ernähren Sie ift, einige Häufer aus⸗ 
genommen,- das Eigenthbum des Sir John Ram: 
Den, ber vor einigen Sahren eine große Zuchhalle ges 
bauet hat, in welcher die feinfien Zücher und andere _ 
Wollenwaaren verkauft werden. Das feinfte breite 
Tuch in Yorktfhire wird zu Saddleßworth 


*) &o oft in biefem Werke von Meiten bie, Rede ift, find 
Engliſche Meiten zu verſtehen. | 
B2 
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gearbeitet, und auf den hieſigen Markt gebracht. R Bon 
Hud ders field geht auch einkleiner Kanak-in: ben 
er von Manche fter und —— — 
anal... ver \gor J ‚93 
Eine. alte: gothiſche Brüde. in ben Galder,. ‚Die 
von Edward IV. erbaut feyn folk, führt.im Die, reiche 
und fchöne Stadt Wakefield. Die Straßen find 
rein, und haben an beiden’ Seiten: ibreite fleinern® Fuß: 
wege Die ganze Gegend iſt voll Tuchfabriken, die 
* Baaten erh im. — — 


fi Ungeräde: Wwei Meilen von Wakefield— * daB 
Dorf Heath, welches allgemein für eined der . 
er. in — BER wird, / 
tie ucht un ‚eine halbe Meile ae: von Heath 
liegt die Stadt Leeds, Die fi von einem: unbebeus 
tenden Flecken durch ihren Zuchhandel fo erweitert und 
vergrößert hat; daß fie: jegt 32000 Einwohner ent: 
hält, von denen. fie vor 30 Jahren kaum noch die 
' Hälfte zählte; und: noch werden jährlich eine Menge 
Häufer , und. fo zu fogen ganze Straßen gebaut. Die 
Straßen in den alten Theilen find eng, . aber. die neu 
gebauten Gegenden find fchön und geräumig, und has 
ben den Zortheil, daß die Einwohner: nebft dem gefell 
Ächaftlichen Keben der Stadt, auch der freien Luft und 
ver ſchoͤnſten Ausfihten in die umliegende Gegend: ges 
nießen. ' ' 


Leeds ift das Heine London‘ für den Wollen: 
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banders Dienſtag cunbii Sonnabend” wird anderthatb 
Stunden; lang Tuch werkauft; und wermoͤge einer ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft unter den Fabrikanten wird es 
außen dieſen beſtimmten; Tagen und Stunden. keinem 
Zuch haͤndler verſtattet/ Auch zu kaufen soder:inur- anzu⸗ 
fühen.. 1 Der: Anfang und das Ende des Verkaufs wirk 
durch. bası Laͤuten einern Glocke bekannt gemacht / und 
ein Kaufmann, hder gich in der Halle befindet, wenn 
die Glocke zu laͤuten aufhoͤrt, muß fuͤnf Schillinge 
Strafe bezahlen. Es ſind zwei Tuchhallen hier, davon 
die) eine und vorzuͤglichere zum Verkauf des gefaͤrbten, 
die andere aber: zum Handel mit: weißem Tuche be 
ſtimmt iſt. Erſtere iſt ein großes viereckiges Gebäude, 
das :7274 Vards P lang und 66breit iſt, und im 
RA78 von den Tuchfabrikanten ſelbſt enbaut wordem 
Diefe Halle iſt im; ſechs gedeckte Straßen abgetheilt, 
deren: jede; zwei ReihenLaden oder Gewölbe, hatz die 
Anzahl der Anqmacer — ſich auf 17500 8 
—VV — FALLE PR 3 19%. „li NEE: Hd 
Nu Die Ball, — — das weiße · Zoch verkauft 
wird, wurde im 9. 1775 erbaut; Aſie iſt 99. Yarbs 
lang jund 70 breit, und in fünf gededte Straßen, 
jeheiänft zwei Reihen! Läden; eingetheiltin. Die. Anzahl 
der: Fabrikanten belaͤuft fih auf 12104; ' N j en 
Die Anzahl der fämmtlichen —— in vn ! 
weſtlichen Theile von Yorkſhire wurde im 3. 1794. 
auf 3240 berechnet, . deren Feiner mehr. als eine Meile 


:#) Eine Engl. Yard enthält ungefähr eine Länge von 3 Fuß: 
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oͤſtlich Po gwei Meilen: moͤrdlich won Le eds entfernt 
ifo In dern Stade ſelbſt wohnen Imst wenige: in den 
äußeren: Teilen: Die" Tücher werden in den Hallen 
roh  perfauft, und von den Zuhhändtein; die eigentlich 
die Einwohner der Stadt: ausmachen, zubereitet. Die 
Fabrikanten find wohlhabend, ohne reich zu ſeyn, mid 
haͤagen gewiſſer Maßen von den Kaufleuten oder Wuchs 
"Yändtern ab die ſich gewöhnlich "große: —— 
werden, ine Butt, „re tun m.uhl “ig 
. 17 OL) 11 & 11 77°; SG en dt er 

webrigen⸗ find noch zwei EEE in bexi 
Stadt und mehrere Toͤpfer in der umliegenden Ger 
gend, die ihre Waaten ſogar außernLand verſenden. 
Div Fluß Airder durch die Stadto fließt , riſt für 
Heine Fahrzeuge Ibistin den Humdör aiſchiffbar·Oie 
Öffentlichen. Gebaͤude find: vier Kirchen fuͤr die herr⸗ 
ſchende Religion und verſchiedene Kapellen ifhrirbiei 
Diffentersz. sin schönes Krankenhaus, das pur” 
Subffription unterhalten wird, und ein Arbeitshaus, 
das zwar gut eingerichtet, uͤhrigens aber ein’ ſehr mit⸗ 
un — “ — RT 
| j0p er oe pras 

Die * von Leeds hat Ueberfluß an Kohlen. 
Der Boden iſt fetter Lehm, und — des de⸗ 
des — 
a Nee 

Der Weg — Bradford; wehibeR neun Meilen! 
von hier "entfernt. iſt, führt durch ein fruchtbares 
ſchoͤnes Thal, welches von dem Sluffe Air ſowohl, 
als dem Kanale von Liverpool bewäffert wird. ' In 


Er ' en 


Ir] 
’ 
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dieſer angenehmen Gegend ſieht man unweit der | 
Die. ehrwürbigen Ruinen der Abtei Kirkſtall, von 
deren Größe noch die hundert und hundertjährigen Eis 
en, i die ie majeſtaͤtiſch umgeben,ſo wie die noch 
ubrigen Mauern und beſonders der Thurm in; gothi⸗ 
scher "Bauart, ſprechende Beweiſe ſind. Sie; wurde im 
Bi 157 von Heinrich von Lach) geſtiftet, und von 
—— des re De Rn en 
2!’ © 2 8 

an: Brabford. iſt eine * ER Maunfaktut 
—** die im J. a781 ungefähr 4200, im J1800 
aber ſchon über: 5000 Einwohner :gäplte > In det Mach⸗ 
barfchaft: von Bradford iſt eine aͤußerſt beträchtlüche 
Eiſengießerei, welche den Vortheil hat, daß Kohlen und 
Eiſenerz in der Naͤhe gegraben werden. Die Kanonen, 
die vor einiger Zeit hier gegoſſen wutden, une alle 
— ——— uͤbertroffen abanzı I — 
%..'j —— er ν 
ht. ‚Meilen. von. Hier gegen Wellen liegt: Hal 
u: Die: Gegendrift größten, Theils kahl, der Boden 
leicht, aber wenig: fruchtbar, ungeachtet deſſen iſt die 
Bolkämenge kaum zu berechnen. : So ‚weit das Auge 
zeichen : kann/ iſt die ganze. Gegend mit Häufern: und 
Hütten bedeckt, deren ‚Einwohner. von ihren Arbeiten. in 
den Wollen⸗Manufakturen leben. Viele Familien aus an⸗ 
deren Graffchaften fuchen hier unterzufommen, die fich aber 
meiſtens wegen des zu großen Zufammenlaufes in ihren 
Erwartungen getaͤuſcht finden. Die: meiſten find im elen⸗ 
den Umſtaͤnden, und Schaaren in Lumpen gekleideter Kin⸗ 
ber: verfolgen den Reiſenden mit: Betteln, fo lange fie 
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Athem und Kraͤfte — mit venn Pfetden — 
— au haltin. A rn per Sa 


2 fiy ! In 33 Bi ů 115 — 3 u * —88 ) ra ar 


em Halifar. liegt ir seiner Kahlen — Gegemn 


aiif dem Abhange eines Huͤgels, Ssan heilen Fuße rein 


+ Meinten Barhvorbeifließtiv «gu. Folge eines alten Mani 


ftripts beſtand Hm Lihar inug. 443 ĩnur ans 13 Hi 
fern, die fihrimwad Jahren bißapf'520 vermehrt ha⸗ 
ben. Wright, der eine Geſchichte von Halifa x ges 
schrieben n behauptet , daß die Wollenmanufattur wegen 


. der: Bequemlichkeit. des Waſſers und deri Kohlen hieher 


gebracht wordenzmach· anderer Meinung:: aber:: hahen 
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in MDie Gerichtsbarkeit/ die vor ri Ge 
gend ausgeuͤbt wurde, ifi:zu.fonbetbar) ung mictshiik 
einen Pla zu verdienen. Sie wurde gewöhnlich, The 
Kibettyinof the‘ ſforest of Sowarbyskire übern Hard- 
wichi(die Freiheit des Forſtes von. So werby (int 
vder Hardwick)ogenannt, und.waniworzüglich wegen 
des fogenannten Halifax-gibhet - lawı'(da& ‚Galgeng® 
ſetz von Halifar). merkwuͤrdig, welches in dem beſon⸗ 
deren Rechte beſtand, Miſſethaͤter (wahrſcheinlich nur 
Diebe)... die mit geraubtem Gute innerhalb des Burg: 
frieds dieſer Freiheit ergriffen worden, oder ihren Dieb⸗ 
Kahl eingeſtanden haben, nach. Willfin immit dem: Tode 
zu beſtrafen. Die Hiurichtung geſchah mit Huͤlfe einer 
Maſchine, die man Gibbet (Galgen). nanutey: und 
unter: welcher die Verurtheilten enthauptet wurden. 
| ie FL 


Ä re u” 
Dieſe Maſchine Ihoſtande aus «zwar aufrechte ſtehenden 
Golz ſtaͤnmen droble oben mit einemQuorſtilck zuuſammcũ 
dehalten wirtbenzttieiiwegrofiee: vietecliger Holzblock cde 
anten mit rinem; larken ·eiſernen Weiler verſehen war, 
tiefrrineeFutzen o zwiſchen Den beiten Stämmen im. 
wurde bil Hiarichtungemit Ger ride 
Imguöitnpedadgelaffen) in nidotsn aa dm moranis 

ist rn ade Deren de 
In Herr Pe nnaut erzähle Folgenbes won thieſein ſon⸗ 
derbarenu Gebrauche ⸗· Naſ 3,3 Tin. nass uß rutt 
BE a east Id ae panisnufrrd 
Burn 2Die : Bölt jundermp biete Doatchine WitaHiere wotbei⸗ 
iſt unbekannt. LTR Breeze 
vieſe Art Dedssſtrafe eingefuͤhtt habe die Wil ddiede 
damit hinzurichten/ woder ob tſie ein gebraucht woruen / 
nachdemn die Wollanmanufakturen Hr einen 
Sradiwon Wichtigkeit vͤrlangt hatten, riſt ungewiß tung 


deſſen iſt das letztere wahrſcheinucheryn va dier Gegend 


ur bie Stadt: groͤßten Theils nvon⸗ geſetzwidrigem / und 
zuͤgelloſem Gefindel bewohnt · wurdenů deren haͤuſtge 
Dichreien und Plimderungeno dernu Tuchſpannraͤhmen 
die bluͤhende Manufaktur in ihrenCEelne erſtickt: chaͤt⸗ 
ten Oieſe Gewohnheit Hat in det Folge⸗ wahrſcheinlich 
Re Schrecken! zu verbreiten, die Kruft eines Ge⸗ 
ſetzes erhalten, welches ungefaͤhrleſo lautete 2: ,,Deder 
Dieb, der in= oder außerhalb des Bezirks der Frei— 
beit Wer om nHar dw ick mitd geſtohlenem 
Gute befreten wirby er mag fDiches. in oder an dei 
Hand halten (känd. habend), auf dom Rücken tragen 
fback;:berarid), coder nur geſtohlen zu haben eingeſte⸗ 
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ben; ſo folf-berfelbe;.;; wenn der Werth des geſtohlenen 
Buted 134 Penee beträgt, nad) drei Markt⸗ oder Ver⸗ 
ſamlungstagen an den Galgen gefuͤhrt, und ſein Kopf 
vom Rumpfe getrennt; werden.“ Der Werbrecher wurde 
bei feiner. Gefangennehmung · ſogleich vor den Amtmann zu 
Halifax gebracht, dann wurbe er drei Markttage nach 
einander mit dem geftohlenen Gute auf feinem Rüden, 
oder wann es ein Stüd Dieb war, an feiner Seite, 
aůffentlich in den Stock . gelegt, :, Miefed: geſchah . nicht. 
nur zum Schreden anderer, ſondern auch, um nieht 
Erkundigung von dem BVerhafteten einzuziehen. - Nach 
dieſen drei Markttagen wurden von dem Amtmann aus 
jeder Stadt des Bezirks vier Gutöbefiger. berufen, die 
über: den Angeklagten Gericht halten mußten. Bor 
dieſem Gerichte wurde dem Peinlichbellagten fein Kläger 
vor die Augen /geſtellt, und das geſtohlene Gut votge⸗ 
zeigt. Wurde iur ſchuldig beſunden, ſo ließ mam ihm 
acht Tage Zeit, um ſich zum Tode zu bereiten, wornach 
ihm unter dem ſogenannten Gibbet der. Kopf abgeſchla⸗ 
gen wurde. Unter der Regierung ben: Koͤnigin Eli ſa⸗ 
be t h wurden 25 und vom J. 1623 bis 16g0 wenigflend 
10 auf dieſe Art hingerichtet; ‚vor. und nach dieſer Zeit 
findet. man nirgends Erwähnung von dieſer Maſchine, 
bie. mit der / in unſern Zeiten fo. ee frangöfifchen 
— l⸗ vl Une — Men De WR At 
Hal —* — bie vielen. ergen hope — 
4 wohlgebaut. Vorzuͤglich fchön ift dad Kaufhaus, 
das 112 Yards lang und 100 breit iſt, und in fünf 
Gtodwerten Zıg verſchiedene Buden oder Läden ent⸗ 
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bätt , in welchen die Manufakturwaaren an ben Markt 
tagen verkauft berben.: Jeder dieſer Läden; der Dem 
Eigenthämer auf 28 Pfund Sterling: zu: ſtehen kommt, 
gehört einem. Tuchmacher oder anderem Wollenzeuch : #a> 
bsifanteit. Dieſes Haus iſt nur ar Markttagen ?offen, 
uud: der Werth der hier Jum Werkauf ausgeſtellten 
Waaren Folk; ſich jederzeit — — — oder bei 
goo ooThaler: we. 9 \ | 
ir me MR 

— ‚Die, Kirche iſt ein altes. Sehnde in Botsifäer 
Bauart, mit ‚einem hoben, Thurme, ‚der Kirchhof i mit 
ach auf ‚deu. Erde liegenden Grabſteinen bedeckt, und 
groͤßtentheils ‚mit Haͤuſern umgehen, ‚bie: ben. „Eingang 
von dem Kirchhof. ‚haben. Die Unannehmlichkeit dieſer 
Wohnungen laͤßt fich leicht vorſtellen, wenn man bes 
denkt, ‚dafıfaft-täglich por einer oder der andern Thür 
ein, Grab geöffnet,, und friſche Keichen in ‚einer, kieinen 
Entfernung, von, hen, Häufern eingeſcharrt werben, auch 
überbies noch hie und ba, eine, ‚Menge Todtengeheine 
herum liegen. Die Volksmenge lelaͤuft ſich ungefaͤhr 
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"Die "Haupt: Manufaktur befteht in breiten und 
ihre, Tuchern und’ verſchiedenen anderen Wollenzeu⸗ 
then, bie "mölftens von armen Tuchmachern und Manus 
fakturiſten gearbeitet‘, und roh ah die Zuchhändler und 
Handelsleute verkauft iverdent, "bie fie hernach erſt ri 
* und zubereiten laſſen. | 


Kohlen unb eine Satfung von weißem Bruhflein | 
find bier im Weberfluße; legterer wird meiflens in große 


23 | 5 Hausen’ Meifbrird 
Matten ——— ſawohl zum Oflaſter in Lon don 
als zu4 verſchiedenem anderem — m. 
BE u Bess nm ie 9 
um.  masscha Te. Roman nn — 
Bu; einen mach: Stine on Mer Beta 
und Meighlyoawerden ao Meilen gerechnet. Bon 
Brigle yeinem großen Dorfe an dem Ufer des Fluffes 
Air, erſtreckt ſich ein angenehmes :isfturithäteso Thal 
drei Meilen lang bis Keighly. Der Boden iſt hier 
BAR linv Jeht zum Weiz endau geeidnet, bet aber ſo wie 
dr Aelkbau ——* in" der gangef' Gegen’ vernach⸗ 
kaffigen witd. Diefes Thal har einen" Folchen Ueberfluß 
an groen? weißen flaͤchen Steinenud Fulefeny, baß bie 
Site der‘ Server Bait · ledllaſtett te 1a 
Bun he ART men. ag 
ac weig hle "an heltiltchteen en mit 
eher" betrachttichene Mae. ot "Baer 
Zelſchenl⸗⸗ Vie Slaßl nach Ski on geht bellaudis 
sg Leebhhe Und Liherdbol! Kandt pi: 
2052 Be rn orte A 
Skipto n, eine kleine Marktſtadt vi ey 106 
Einwohnern, liegt an dem. Leedz⸗ und eiverpool⸗Kanal, 
unda hat ſo mie, bie, ganze, Gegend, nicht, Auffallendes, 
Aufgenommen. daß ſich das Land zwiſchen Coniſton 
and Colne, hie und da mehr erhebt, und die Baum⸗ 
mot Manufakturen,, heſonders in ber. Nacbarfihaft bon 
Golne, immer mehr und. mehr zunehmen und ſich wie 
die Flut langſam in dieſen Theil von Yorkfhire ein= 
branden!” Der Leedsrdund Biverpoofs Kanal; der Hier vers 
ſchſedene Kruͤmmungen "hat, fließt beinahe’eine Meile 
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lang durch eine Anhoͤhe. Uebrigens wechſeln ſumpfige 
Haiden nicht ſelten mit grunenden Hügeln “ab, "bie 
bis an er — bebauet ſind n ai» wi 
BE — SE TE 
Sie won ‚Conifton! find, .‚befonbers in ben 
— von Malham, averſchiedene Hoͤhlen und 
andere Naturſeltenheiten, die ſich Day. Pa über 
Gettie und —— — a tür 
: u) 2RAii * 7 
F Von RT bis, Beim * ſecho⸗ Meilen,) 
durch. ein ‚angenehmed Thal, welches von dem Fluſſe 
Air bewäflert wird. An beiden Seiten dieſes Thales 
heben ſich betraͤchtliche Hügel, - deren Abhaͤnge; ſo 
wie dad Thal ſelbſt, mit Meierhöfen. und Viehweiden 
prangen.: Das Hornvieh iſt vortrefflich, und dassbefte 
von: der Langhörnigten: Art von ‚Ganeafhire.. Die 
Schafe find! ‚gehörnt, mit weißen Schnauzen und: feines . 
Mole, und werden nur in diefer und anderen’ hüges 
* — son Vorkſhire — 
| — 
Balsam, welches auch — — —— 
ik. ein Mein wohlgebautes Dorf: Es liegt am Ende 
des Thales, nicht fern vom Urfprunge: des Fluſſes Air, 
und iſt theils mit Anhoͤhen, theils auch mit hohen 
— — 
n De See von — — * — — 
und ungefaͤhr eine Meile im Durchſchnitte. Er liegt 
wunderbar auf einem Hochmoor, und ſo wenig die Scene 
um denſelben intereſſant iſt, To merkwuͤrdig iſt er we⸗ 
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gen -feined klaren Waſſers, und der dielen gtoßen Fo⸗ 


rellen, bie ihn bewohnen. Der Fluß Alr, welcher 


in dieſem See entſpringt, ſtürzt ſiche bald in eine umd 


I 


terirdiſche Höhle, aus der er wieder in einiger Entfers 
nungsam Fuße eines: hohen Felfens, "der Malham⸗ 
Lovergenonnt wird, mit großem. Gerdufche heraus 
firömt.n .. Wunderbar ift die Gewalt, mit welcher ſich 
ein Theil des Fluſſes an dem glatten Fellen aufthuͤrmt, 
und über eine Höhe von 30 Klaftern wieder herabs 
flürgt, wenn bei anhaltendem Regen die unterirdiſche 
— zu eng wird, den ganzen Strom ee. 


Malham⸗Love ift ein kallartiger Felſen, — 
faͤhr 288 Fuß hoch; abgerechnet feine ſteile und ſenk⸗ 
rechte Hoͤhe, iſt dieſer Felſen noch wegen zwei Abhaͤn⸗ | 
gen merkwürdig, die unweit bes Gipfels einer über 
den. andern. herbotfpringen, und ‚mit ſchoͤnem Grafe 


und Geſtraͤuche bewachfen find. So ſchauderhaft dieſe 


Abhaͤnge auch von unten ausſehen, fo dienen fie doch 
den jungen Leuten ded Dorfed und der umliegenden 
Gegend zu einem Beluftigungsorte, wa fie gewöhnlich 
bie heiteren Sonntags⸗Nachmittage unter Scherzen und 
Spielen zubringen, ohne daß man je von.eihem: Uns 
glüd .gebört hätte... u Try de Gi 

Ein und eine Viertelmeile füdlih von Malham 
gelangt man nach Goördale Sear, einer ungeheuern 
Kluft, die von jedem Reifenden, der in diefe Gegend 
kommt, befeben zu werden verdient. Ungefähr eine 


VBiertelſtunde von dem Dosfe: verläßt man die Straße, 
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und folgt einem rieſelnden Bache durch magere Felder, 
die ‚mit Steinmauern: eingehägt find,: indem man im: 
wer eine ‚ungeheure Deffnung in den. fernen duͤſteren 
Gebirgen vor Augen hat. Die rauhen Felſen, die fi 
auf beiden Seiten zu einer furchtbaren Hoͤhe erheben, 
naͤhern ſich einander immer mehr: und mehr; das oͤde 
Thal verengt ſich im Verhaͤltniß, bis es endlich gang 
von Felſin eingeſchloſſen zu ſeyn ſcheint. Der. Bad; 
der langſam uͤber ſein :Steinbette hinrauſcht, führt 
eine gelbe Subſtanz mit ſich, welche die Steine faͤrbt, 
und mit einer gelben Kruſte uͤberzieht. Kaum find 
noch die Spuren eines dunkeln Pfades uͤbrig, der. über 
Felſenſtuͤcke nach einer ſchmalen Oeffnung zwifchen dem 
Felſen führt. Mit banger Erwartung naͤhert man ſich 
derſelben noch, als man ſich ploͤtzlich, nach einer kleinen 
Wendung um eine ſcharfe Ecke, vor den Ruinen eines 
ſcheinbar ungehtuern Schloſſes zu befinden glaubt. Je 
der,’ ber zum erſten Male hierher koͤmmt, wird bei 
dein! Anblideider 120Fuß hohen Mauern, noch mehr 
aber dur das Getöfe der. Katarakte, die fih am ent⸗ 
Hegengefegten Ende: braufend über hohe Felſen flürzen, 
ind die überhängende Felſenwand zur Rechten, bie mit 
jedem Augenblicke einzuſtirrzen droht, von Schreden 
ind Erſtaunen ergriffen. "Die Form diefes Naturwuns 
ders iſt elliptiſch, an dem nördlichen Ende ganz offen, 
gegen Süden aber, obgleich zum Theil: offen, doch ſo 
verrammelt von berabgefallenen ungeheuern $elfenftüfs 
Beni, daß es unmoͤglich ifb; weiter vorjudringen. Das 
Ganze befteht aus zwei Abtheilungen,:. deren erfte un⸗ 
gejähr 300 Fuß lang und. ıg0-breis.äfiz die zweite, 
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‚Im: die. man: nichts gelangen Bann) >1cft ungefaͤhr 60 Fuß 
lanq und go⸗breit. An dem aͤußerſten Ende ſtuͤrzt ſich 
einbreiter Strom mit betaͤuhendem Getoͤſe von einem 
Felſengipfelb/ Zungefaͤhr 30. Schuh te aatf einen ‚ander 
Felſen herab / von dem er dann ig gebrochener Staub⸗ 
maſſe in den großen Raum fait aus welchem ex end⸗ 
lich uͤber ein rauhes Bette dem Fluſſe Ain rauſchend 
zueilet. Die Waͤnde find: ſchwarz und wie geſegt, 


fjurchtbar? Hbenhöngenb.:i: Der virzmergruͤnende Epheu— 


der an den Gipfeln: dieſer ungeheuern Steinmaſſen 
hinanklettert, und einige kleine Aeſchen »bie wik ihren 
Wurzeln in bie kleineren Riſſe und, Spalten dringen: 
mildern noch einiger m. das; Schaudervolle dieſer 
Scene. BR 2 BEL. 35 33 2190. % 
re je FR al de nm klar. hun rum,” 

—** ea Settbe gehen, zwei Wege 
ne beffere‘ über Long; Prieftom iſt eim Umweg von 
15 Meilen ; ader kuͤrzere aber, der nur 7 Meilen, bag 
traͤgt, iſti nuerbeic heiterem Wetteroauzurathen; ee fuͤhrt 
theils über: kalkartige, hie. uud «Pa: faſt unzugaͤngliche 
Jelſen theils ‚üben. große Haiden aind Suͤmpfe, im des 
nen ein einziger ent fernter Huͤgel zum Leitſtern dient. 
Iſt dieſer einzige Fuͤhrer, welchas oft ina dieſer Gegend 
der Fall iſt, im Nebel eingehuͤlltz ſo baͤuft der unhe⸗ 
kannte Wanderer nicht ſelten Gefahr „c in ben. — 
der — au — U 0 Ze SE 

7 tn ERDE NUN tt 

Settle⸗ ie ein- „unhehaufenhre Marttfleden. pr 
900 Einwohnern ,ı „ber einſt wagen. feines Lederhandels 
‚ ‚fehr berühmt war, jest aber: ganz. in Verfall iſt. Er 
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fiegt an dem Fuße eines hohen kalkartigen Felſens, der 
"mit: jenem von Gibraltar Hier’ Aehnlichkeit habeh 
fo. Die «Einwohner von Serttfe haben’ einen ge⸗ 
ſchlaͤngelten Weg: aufdem Gipfel dieſes Felſens ausge⸗ 
bauen, der eine ſonderbare Ausſicht uͤber rauhe Felſen 
und einige wenige grünenbe a. re 

Das angenehme Dörfchen 8; Jeköwid das nut 

* — Häufern beſteht, liegt ungefähr eine Meile 
von Settle, auf dem Wege nach Ingleton. Die 
Gegend umber hatı wegen Mangel an Bäumen und 
den vielen Steinmauein, mit denen die Selber und 
Wieſen eingehaͤgt find, ein dußerſt kahles Anfehen; 
der Boden aber iſt eine fruchtbare Dammerde bet 
kalkartigem Felſen, die beſonders zu Viehweiden geeig⸗ 
wer iſt; und vielem ſchoͤnen voran eine ſeite — 
un gewähret, | | 
J * 

gwei Meilen sfr don Settle flgt ‚die er 
Mh Höhle Attermirn: Cave, auf einem Hoch— 
moor. Ein ſchmaler gefährlicher Fußweg an dem Abs 
hange eines Felſenabgrundes führt an den Eingang; 
der ungefähr 6 Schuh hoch und ı2“breit ift. Ein uns 
Fefaͤhr 60 Fuß langer Gang von verfchiederler Höhe 
änd Breite bringt dei Neifenden in ein weites Ge: 
wölbe, dad 50 Fuß hoch iſt. Zahlloſe Riffe und Win: 
fer; Säulen und herabhängende 'Verfteinerungen ziehen 
um die Wette das Auge bed Wandeters auf fih: Ein 
anderer Gang, der 'bald fo enge wird, daß man ſich 
nur mit Mühe durchwinden kann, der fi aber glei 
Housman’s Nord: England, ' C 
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wieder in große Räume erweitert, führt: an eine Quelle 
aus ber das reinſte Waſſer quillt. Diefe. Höhle. endigt - 
fi mit einem Loche, das, ‚nah dem langen Falle der 
hinein geworfenen Steine zu urtheilen,, eine unergrünblis 
che * haben muß. 


Sn einem Felde, unweit Settle, hört man ein 
immerwährenbes unterirdiſches Getöfe, das dem Ges 
Elapper einer entfernten Mühle ähnlich ift, wahrſchein⸗ 
lich aber von einem Waſſerfalle in dieſen — 
Aupbählungen herruͤhrt. 


| Die Berge in dieſer Gegend find vol feitener Bot 
filien und Petrefakten. 


= Von Jagleto⸗ n, dad 10 Meilen von hier entfernt 
ift, gelangt man nah Chapel in the Dale, wels 
ches von Naturfeltenheiten umgeben ift, und den unge 
heuern Ing. leborough mit feinen Höhlen zur Rechten, 
Whereſide und die berübmte Höhle Yordas Cave 
‚jur Linken bat. Einige Reifende gehen an der Seite 
des Ribble über Horton, und die Gebirge nad 

Chapel in the Dale. Die merkwuͤrdigen Gegens 
fände auf diefem Wege fi find — zwei Kaskaden unweit 
Stainforth, wovon bie eine eine Höhe von 20, bie 
andere von 40 Fuß herabſtuͤrzt. — Jowgill Scar, 
in der Nachbarfchaft ven Horton, iſt ein aͤußerſt ties 
fer Abgrund, mit einem braufehden- Wajferfalle, der 
fih aber bei trodenem Wetter in eine . unierirbifche 
Höhle verliert. .. Die Szene wird noch gegen Norden 
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durch. eine foriderbare Felſengalerie erhoͤhet. — Hul⸗ 
pit und Huntpit Holes, an“ dem Abhange von 
Pennvgant, find zwei ungeheure: Oeffnungen, die 
erſte gleicht den Ruinen eines gothiſchin Schloſſes, def: 
ſen Dach eingeſtuͤrzt iſt, und von welchem nur ein 
Theil der Mauern noch aufrecht ſteht. Letztere ficht 
einem tiefen Zrichter. ähnlich. Die platten Felſen, die 
ihn umgeben, machen jede Annäherung gefährlich. 


.“ Horton:Bed (Bach) fließt durch bie eine diefer 
Höhlen, und Branhil-Beck durch die andere; beide 
Bäche fließen eine Meile weit unter der Erbe, und 
Horton: Bed kommt erft bei Iomwgitl: Scart 
Branhilbed bei Bronhil-Head wieder zum Bor; 
fein. Das wunderbarfte aber ift, daß fich diefe Fluͤſſe 
in ihrem unterirdifhen Laufe Ereuzen, ohne ihr Waſſer 
zu vermifchen, weil ihre Betten eines Uber das ans 
dere liegen, in 


Pennygant ift ein anfehnlicher Berg, der Über 
eine. Menge Eleiner Berge, die ihn umgeben, majeftäs 
tiſch emporragt. | | 


Der andere Weg läßt Giggleswick zur Linken, 
und: fchließt jih an einen feichten Bach, indem er hohe 
dalkartige Felſen eine ziemliche Strecke lang zur Red: 
ten behält. Das Rauhe dieſer Gebirge wird gegen 
Mittag durch das Gruͤn der Baͤume gemildert, mit 
denen ſie uͤber die Haͤlfte bedeckt ſind, bis der graue 
kahle Felſen immer mehr die Oberhand gewinnt, und ſeine 
| Ga 
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Spigen Über 200 Fuß in fenkrechter Linie tiber bie une 
teren Abhänge erhebt. Der Epheu und die Eibe find 
ber einzige, jedoch immer grünende Schmud diefet 
fleiten Felſenwaͤnde. Diefer Felſen ſteht ‚wie eine .uns 
geheure Mayer einige Meilen lang an der Seite bed 
Weges, und enthält mehrere Deffnungen und Höhlen, 
bie ber forfchende Wanderer nicht unbeſucht daffen 
fol. . Eine dieſer Deffnungen bat. viele Aehnlichteit 
mit einem großen Zhorwege, geht aber nur 20 ober 
22 Fuß tief in den Felſen; in einer anderen,!die Ka- 
lecow=Hole. genannt wird, erfiredt ſich zwar bie 
Deffnung viel tiefer, ift aber fo enge:und niedrig, daß 
man fie nur mit großer Mühe durchwandern kann. 


Eine andere befondere Seltenheit dieſer Gegend 
ift die Gigglewithb: Quelle, die eine Art unregels 
mäßiger Ebbe und Flut beſitzt, und manchmal, beſon⸗ 
ders nach häufigem Regen oder nach lang anhaltender 
Dürre beinahe ganz verfiegt. Ihre Wirkung zeigt fich 
vorzüglich in einem großen feinernen Becken, dad mit 
mehreren Deffnungen in verſchiedener Höhe, über ders 
ſelben ſteht. In diefem Beden fleigt und fällt fie zus 
weilen einen Schuh ho in 10 oder ı5 Minuten, zus 
weilen iſt der Wechfel auch viel geringer und langfas 
' mer; jedoch gefchleht das Aufquellen und Verſinken ims 
mer unterbrochen und mit Heftigfeit,. und nicht felten 
wirft fie auch beim Aufquellen einigen Sand mit aus. 
Jruneken Barnaby, der vor 150 Jahren »feine 
Reife befchtieben, erwähnte fihon diefer Duelle, und 
bemerkte, daß ſich mancher Gelehrter “über ihren Ur⸗ 
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ſpruͤng vergebens ben Kopf zerbrochen habe 3*) auch 
iſt derſelbe bis jetzt von Niemand befriedigend erklaͤrt 
worden. 


Ehe man nach Sngleton — fuͤhrt der Weg 
durch das niedliche Doͤrfchen Clapham. Verſchie⸗ 
dene kleine Landſitze beleben die Gegend, die meiſtens 
in Grasland und Viehweiden beſtehet. 

Ingleton liegt am Fuße des praͤchtigen Ingle⸗ 
borougb, der, fein majeftätifches Haupt in hoch bie _ 
Wolfen erhebt. Es ift wohl gebaut, und mit Gaſthoͤfen 
verfehen, in welchen Reiſende gut verforgt find. 


Die Wanderung nach den umliegenden Seltenhei⸗ 
ten , die jedoh nicht wohl ohne gefhidte Führer zu 
ınternehmen ift, muß nah dem Wetter und der Zeit‘ 
des Tages. eingerichtet werden; indeſſen iſt folgende 
bie gewöhnliche: , 

Thornton-Scar, eine fuͤrchterliche Klippe, iſt 
der erſte merkwuͤrdige Gegenſtand, der ſich dem Auge 
darbietet. Sie iſt uͤber 100 Fuß hoch, und laͤuft eine 
lange Strecke fort, ehe ſie ſich mit einer anderen, min⸗ 
der hohen vereiniget, und in die Gebirge verliert. 
Dieſe beiden Klippen draͤngen ſich ſo nahe an einander, 


*) Near to the way as a traveller goes 
A fine fresh spring both ebbs and flows 
Neither know the learned that travel 
Woat procures it, salt or gravel. 


\ 
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baß fie faum einem Fleinen Bade Platz laſſen, zwiſchen 


ihnen in die in au ſtuͤrzen. 


Thornton-Force, ein ſeltener Waſſerfall, ges 


winnt, je mehr man ſich ihm naͤhert. Er wird von 


dem Fluſſe Joe, der von Kingsdale herfommt, ge 
bildet. Halb bricht er durch einen Felfen, und halb 
ftürzt er von einem felfigten Abhange in einer ununter⸗ 
brochenen Breite von 12 Fuß, mit betäubendem Ges 
räufhe 90 Fuß hoch auf Felfen herunter, von benen 
er endlich in einen tiefen ſchwarzen Keffel fällt. Die 
herunter fallenden Fluten fprisen fchäumend hoch auf, ° 
und huͤllen die Gegend in einen befländigen Nebel, 
Die. Spigen und Seiten der Felfen find mit Epheu 
und Gefträuchen bewachfen. Bon feinem Beden betrach⸗ 
tet, giebt er ein Bild, dem unmoͤglich die Einbildung 
des Kuͤnſtlers noch etwas hinzuzuſetzen vermoͤchte. 


Yordas-Cave (Vordas Höhle) iſt unſtreitig eis 
ner der wichtigſten Gegenſtaͤnde dieſer Reiſe. Dieſe 
Hoͤhle wird erſt ſichtbar, wenn man auf einige Schritte 
vor ihrem Eingange ſteht. Dieſer beſteht aus einer 
gewoͤlbten Oeffnung, die ungefähr ı2 Fuß hoch und 
21 breit iſt, und dem Thorwege eines alten Schloſſes 
gleicht. Staunend und erſchrocken bleibt man am Ende 
dieſer Deffnung ſtehen, unentſchloſſen, vb man unter 
dem herabhängenden, dem Anfcheine nad mit jedem 
Augenblide einftürzenden Felfen, es wagen fol, einen 
Schritt weiter zu gehen, bis das Ermahnen des Fuͤh⸗ 


rers Muth einflößt, und dad Raufchen eines entfernten 
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Walſerfalles die Auſmert ſamkeit auf 13 ziehl. Die 
Höhe der Höhle verliert fih in ‚der Dunkelheit; der! 
Schall der herabfallenden. Tropfen, das Murmeln eines 
unfichtbaren Baches, und die Schlüpfrigkeit der lockeren 
Steine auf dem Boden, hemmen die Schritte des Wan⸗ 
derers, und ‚machen, daß er nur langfam und mit‘ 
Borfiht dem Führer folgt. Nach und nach erweitert 
ſich die Höhle, und. man gelangt in eine Halle, die fo 
groß ift, daß man bei mehreren Richtern weder Dede 
noch Wände fehen kann. Das Raufchen des Katas 
raktes vermehrt fi indeffen immer mehr und mehr, 
bis man ſich plöglic) an dem Rande eines unterirdis 
ſchen Fluſſes befindet. — Nie wurde je eine Rieſen⸗ 
oder Schlangenhoͤhle oder der Aufenthalt von Geſpen⸗ 
ſtern und Feen; ſo ſurchtbar und ſchauderhaft geſchil⸗ 
dert, als dieſe Hoͤhle in der Wirklichkeit iſt; — wenn 
man ſich einige Zeit bier aufgehalten, und mehr an 
die Finſterniß gewöhnt ift, fo fangen die Gegenflände: 
an, nach und nach fichtbar zu werden. Die Wände 
find eine Art fehwarzer Marmor, die Dede iſt glatt, 
mit zoth und: weißen Adern durchwunden, der Fußbos 
den befteht aus‘ Steinen ‚und ' Beinen Felſenſtuͤcken. 
Unter den vielen Verfteinerungen, die an der Dede 
und den Wänden hängen, und unter verfchiedenen Bes 
nennungen zeichnet ſich vorzüglich ein Loͤwenkopf und 
eine. Orgel aus, bie wirklich auf den erften Blid als’ 
das erfannt werden, wofür fie der gefprächige Führer 
auögiebt. Aus diefer Halle fommt man in einen ens 
gen .Gang, deſſen Dede auf 7 Säulen ruht, und bie 
fo. ſchmal ift, daß nicht ganz zwei Perfonen neben eine 
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ander geben koͤnnen; enblich gelangt mian' an ben Maß 
ſerfall, den man ſchon fo Inge gehört hat; er ſtuͤrzt 
ungefähr 15:Zuß hoch von einem: Felſen herab, Der 
berabfollende Strom; der Schaum, und auffteigende 
Mebel, die ‚fchönen. Berfteinerungen an den: feuch® 
ten: Wänden, -erleuchtet durch den Schimmer ber’ 
Lichter, verhervlichen dieſes Naturgebaͤude in. einem 
Grade, an dem die Kunſt in der Nachahmung ſcheitern 
wuͤrde. Die ganze Laͤnge dieſer Hoͤhle betraͤgt uͤber 
150 Fuß, bei 40 Fuß Breite, und 30 Fuß Höhe. Die 
heſchriebenen Gegenſtaͤnde liegen zur Rechtenz auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite find verſchiedene kleine Hoͤhlen von 
minderer Wichtigkeit, die unter den Benennungen: Vor⸗ 
das Schlafzimmer Yordas Dfen'y.f. m. gen 
zeigt: werben. :- Die Höhle foll,. wie der Führer mit) | 
großem Ernfte erzählt, einft die Reſidenz des Rieſen 
Yordas geweſen fepm, und daher ihren Namen"eraı 
halten haben,‘ Die Geſchichte dieſer Höhle. erwähnt: 
eines merkwürdigen Falles: Vor ungefähr. 50 Jahren 
ſoll ein Verruͤckter, der ſeinen Freunden in oder ums) 
weit Ingleton entlaufen, acht Tage im Winter in 
dieſer Hoͤhle zugebracht, und, um ſich vor allen Nach⸗ 
ſuchungen zu ſichern, beim Hineingehen die Schuhe 
umgekehrt an die Füße gehunden, haben, damit man 
im Schnee bie Fußtritte eines qus der Hoͤhle Gekom⸗ 
menen, nicht aber die eines ber EN. 
WERE ſollte. 23 X 
— — Cave if ein — von 
ſchwarzem Marmor. ans dem Kaminſtuͤcke, Marmor⸗ 
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platten ine ändere Verzierungen‘ ausgegraben werden. 
Ungefaͤhr eine Meile nordweſtlich von VYordas⸗Cave 
fieht man eine andere Höhle in demſelben Berge,“ die 
Gingling- Cave (die klingende Hoͤhle) Benannt- wirbe 
Die aͤußere runde Oeffnung iſt nicht groß, aber waht 
ſcheinlich iſt das Innere um ſo viel weiter. Steiney 
die hinein geworfen werden, hoͤrt man lange in verb 
ſchiedenen Toͤnen klingen, die immer tiefer und ent⸗ 
fernter werden, he ſie ganz dem Ohre vetſchwinden. 
Bis jetzt hat es noch Niemand gewagt, das Innere 
dieſer Kal m ee 2 Aa 
Yet; .} Tome ic) LTE uret 
Bon * ep man je Kingsvdale zuruͤck 
Be feine weitere "Reife nah. Chapel in” khe DEP 
förtzufegen. Der Weg geht über Berge und delſen! 
Drei Meilen lang iſt keine Spur von einem Wege au 
fehen;- man folgt‘ blos der Leitung des Inglebo⸗ 
rough und anderer hohen Gebirge, Die Suͤmpfe ſind 
zum Theil mit Torf, groͤßtentheils aber mit Felſen be 
deckt, deren tauſendfaͤltige Riffe, trichterfoͤrmige Defft 
nmingen, und glatten regelmäßigen Spaltungen die ſel⸗ 
tenſten Geſtalten haben. Es ſcheint, als ob die ganze 
Felſenmaſſe urfprünglich in einer flüffigen "Materie auf! 
dieſe Flächen gegoffen worden wär; - und bei ihrer‘ 
Berhaͤrtung diefe: unendliche Mannichfaltigkeit erhalten 
haͤtte. Zur Rechten hebt der herrliche Ingle bb⸗ 
ro ugh mit feinen ſteilen Felſenwaͤnden die abgerundete 
Spitze majeſtaͤtiſch empor, während" der Whernefide 
zur ®infen, obgleich er feinem Nachbar an Höhe wenig 
nachgiebt/ ſich wir langſam von feinem’ oͤden Grund 


! 
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erhebt, unb dadurch viel niedriger erfcheint. Ein raus 
fhender Bad im Thale ift das Zeichen, daß man ſich 
ber. Höhle Weathercote Cave, bie einen der ſelten⸗ 
ſten Waſſerfaͤlle in England, enthält, - nähere. Diefe 
Höhle ift verfchloffen, und wird nur auf Anfuchen vom 
dem Eigenthümer. des Grunde, deſſen Bauerhof an bie, 


Sin ‚gränzt, geöffnet. 


—— Gave liegt in einem niederen 
gelbe, wo nichts daß Außerordentliche: verfündet, . das 
in der Erbe vorgeht, bis das dumpfe Getöfe, des un⸗ 
terirdifchen. Waſſerfalles beim Eintritt in ein kleines 

Gebuͤſch hörbar wird; und die Aufmerkſamkeit auf ſich 
| zieht. Kaum wird das Thor geoͤffnet, ald..man durch 
einen. wilden Bogen von fhroffen Felfen einen breiter 

Strom mit betäubendem Getöfe und beflügeltem Unges 
ſtuͤm 60 Fuß hoch ‚hinunter ſtuͤrzen ſieht. Dieſer wuͤ⸗ 
tende Strom erreicht kaum ſein Felſenbette, als er 
auch dem Auge. verſchwindet. Er fließt eine Meile 
long unter der Erde fort, ehe er, jedoch mit weniger 
Ungeflüm, wieder auf der Oberfläche erſcheint. Von 
dem. Eingange gebet man einige Klaftern tief an einer 
ſteilen Felſenwand hinab, ald man zur Rechten in eine 
niedere Hoͤhle von ungefaͤhr 60 Fuß in der Laͤnge 
tritt. Dieſe Felſenhalle enthaͤlt viele Petrefakten, ſelbſt 
eine verſteinernde Quelle, und daneben eine. Steinbank, 
mit einem Zifch,. an welchem fich der Philofoph feinen 
Betrachtungen, fo wie der Dichter feiner Einbildungss: 
kraft und Phantafie, ‚ruhig uͤberlaſſen koͤnnte. Diefe 
Seltenheiten würden mehr Reize haben, wenn fie- fih 
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nicht: hier befänden, wo das furchtbare Getoͤſe des Waſ⸗ 
ſerfalles allein die Aufmerkſamkeit gefangen nimmt: 
Durch einen fleilen Kelfenweg „gelangt man endlich 
an: dad fchäumende-Beden, Hier wird man von dem 
mächtigften Staunen ergriffen. Es iſt, als müßte man, 
in die Ziefe -hinab- gewirbelt werden; der hohe Fall 
einer fo. großen. Waflermaffe verbreitet einen Schaum: 
um fich ber, der die ganze Höhle in einen dicken Nebel, 
hüllt, während der Donner des Stromes den Felſen— 
boden zu erſchuͤttern ſcheint. Von ro bis 12 Uhr; wo i 
die Sonne in: die Höhle, fällt, ſpielen die. Farben des 
Regenbogens im; auffeigenden Schaume, Die Felfema:, 
wände, die ſenkrecht find, und befguders ‚gegen Norden; 
über 100 Fuß ‚Höhe haben, find größtentheils mit 

ſchwarzem Moofe bededt. Einer der auffallendften Ges: 
genftände diefer ‚Szene iſt ein Stein ‚von einer ganz 
ungeheuern Größe, ; ber. über der Deffnung, aus wel⸗ 
cher der. Strom: hervorbriht, an ſchmalen Enden zwi⸗ 

ſchen den Felfen hängt. Diefer Stein’ hat gewiß Jahr⸗ 
hunderte da gehangen, und wird, fo fehr er auch dem; 
Hinftaunenden mit jedem Augenblide zu zermalmen 

droht, wahrfcheinlich bis ans Ende der Zeit auf feiner 
Stelle bleiben. Außer diefem. find noch drei Wege oder 
Helfengänge merkwürdig; „vermittelft des einen gelangt: 
man durch eine Spaltung in den Felfen an das oben 
unſichtbare Beden des Waflerfales; wenn dad Wafler 
Hein iſt, kann man den Fluß eine Strede lang. unter 
der Erde begleiten, bis ein tiefer Pfuhl den Weg vers 
ſperrt. Ein anderer.enger Weg, Durch den man jes 
doch nicht aufrecht; gehen kann, führt.gegen den Urs. 
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ſprung des Waſſerfalles, an deſſen Quelle jedoch noch 
Niemand gedrungen iſt. Endlich kann man noch durch 
einen krummen rauhen Pfad an einen wilden Bogen 
von Kalkſteinen gelangen, von welchem die ganze Szene 
einen anderen, jedoch nicht minder intereſſanten Anblick 
darbietet. Beim’ Herausgehen findet mar ein kleines 
Bret an ber Thür, auf dad man nah Willkür eine 
geringe en von einem oder zwei ea legt. : 
af a 
er Ungefähr 200 Shchitte weiter 9— Binsieren 
eine Felſenkluft; die 70 Fuß lang, 3° breit und 10 
tief iſt. Am Südlichen. Ende, das ungleich tiefer iſt, 
oͤffnet fich ein finfterer Gang, deſſen Länge unbekannt 
iffy und in welchem ein klingendes Getöfe wie von 
herabtriefendem Wafler gehört wird.. In dem Kiefe 'fos' 
wohl, als in den Selfenrißen, findet man häufige Fofs 
filien, ats Mufcheln, Schnecken, verfkeinerte Kuchen. 
von- Fifhen umd dergleichen, worunter befonders: Fleine 
Schrauben aͤhnliche Cylinder merhohedig find, bie: * 
im ah ig an Di 1 
RER Be Bold 

»,. Sn einer FTleinen Entfernung‘ von Gin —— 
liegt Hurtlepot, eine runde, ttrichteraͤhnliche Kluft, 
die in ihter Mitte einen Pfuhl ſchwarzen Waſſers ent⸗ 
haͤlt. Das Ganze hat ein traurig-fuͤrchterliches Anfes 
ben, das durch die tief hängenden Zweige der herum⸗ 
ſtehenden Baͤume, und das dunkle Moos, mit dem 
ihre Felſenwaͤnde bekleidet ſind, noch mehr erhoͤhet 
wird: Die gegenuͤber emporragenden Felſen find ſenk⸗ 
recht! und beinahe 100 Fuß hoch. Der ſchwarze Pfubl 
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enthält ungefähr 300 Quadratfuß, erſtreckt ſich aber 
'an dem“ einen ‚Ende unter den überhängenden. Feifen 
ungleich weiter. . Seine Tiefe muß, nach dem Getoͤſe 
der hinein gemorfenen- Steine zu urtheilen, faft uner 
gründlich feyn. Die großen fehweren : Tropfen, Die vom 
den Helfen in das Waſſer fallen, die Steine,. die hin⸗ 
ein geworfen. werden, fo wie jedes Wort, das geipros: 
hen. wird, bringen ein ganz eigenes dumpfes Echo 
hervor. Noch wunderbarer aber ift das dumpfe.Ges 
töfe des Waffers unter den überhängenden Felſen, 
welches dieſe Hoͤhle unter den benachbarten kandleuten 
zu einer. Geiſterhoͤhle gemacht hat. Tag 


Hurtlepor iſt übrigens nicht ohne Bewohner. 
Manche ſchoͤne ſchwarze Forelle ſoll hier ſchon gefangen 
worden ſeyn, und unter den vielen Pflanzen welche die 
Natur an dieſem dunkeln Winkel hervorbringt, ſind 
ſchon manche fetimee und eigene Gewaͤchſe entdeckt 
worden. t 

Die nicht weit von hier entlegene Gapelle, von ber 
das Thal Chapel in the Dale genannt wird, iſt ein 
niedliches kleines Gebaͤude, in einer nicht unangenehmen 
Lage, die noch durch den kleinen unterirdiſchen Fluß 
Geeta oder Weaſe von Weathercote, der hier 
ſein ordentliches Bett bekoͤmmt, ſehr gewinnet. Dieſer 
Fluß ſtuͤrzt hier aus drei nahe nebeneinander liegenden 
großen Quellen hervor, und faͤllt noch einige Mal 
über 0 Ah er er un eereißt, Br 
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cbavel in the Dale iſt ein 4 Meilen langes 
enges Thal, dad nur eine Biertelz, an einigen Stellen 
auch eine halbe: Meile breit if. Außer einem einzigen 
Heinen Kornfelde -ift das ganze Thal Grasland, def: 
fen Abtheilungen ftatt Heden, mit. Stein « Mauern 
‚angeben find. Aus den Felfenwänden des In gle bo— 
rough, die fich hier, fo wie beinahe um den ganzen 
Berg, fenkrecht. erheben, arbeiten ſich hie und da Bäume 
und Gebuͤſche durch die Nigen der Felſen hervor. 


In dem untern Theil des Ingleborougb ſind 
verfchiedene größere und Eleinere Höhlen „ unter Denen 
Doul:Cave die merkwürdigfte und größte if. Sie 
hat viel Aehnliches mit Weathercote Cave, iſt aber 
weder fo tief, noch ihr Waſſerfall fo hoch; » doch ver: 
ſchwindet dieſer wie jener unter den Felſen. Ueber 
300 Fuß weit, ift man der Quelle des Waſſerfalls ent: 
gegen gekommen, ohne den Urfprung gefunden zu habem, 
jedoch wird diefer unterirdifhe Gang feiner Feuchtig- 
keit und des immer herab träufelnden Waflers wegen fel 
tere beſucht. Auch bat er nichts befonderes, als eine 
Spalte in feiner Mitte, duch welde ein ſchwacher 
—— von Licht eindringt. 


Die Hoͤhe des Ingleborough iſt 3987 Su£ 
Soo fteil und felficht feine Wände find, fo fann er doch 
‚ohne Gefahr erfliegen werden. Die. Ausficht, die fein 
Gipfel gewährt, ift ungeheuer. Zwiſchen Sübweft und 
Nordweft fieht man 50 und 6o Meilen weit. in ‚das 
flache Land. Städte und Dörfer, Fluͤſſe, Wege, 


— 
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Hügel und Thaͤler, Vorgebirge und Buchten liegen 
wie auf einer Landcharte vor den Augen. Gegen Norbs 
weften wird die Ausficht durch die rauhen Gebirge von 
Lancafhire, Weflmoreland und Eumberland eingefchränkt, 
Weſtwaͤrts vereinigt fich die Irländifhe See mit dem Horis 
zont, ausgenommen, wo die Infel Man und Angleſea 
dazwifchen fommen. Die entfernten blauen Gebirge des 
Fürftenthbums Wallis find die letzten -Gegenflände, bie 
das Auge gegen Sübweften wahrnimmt, Gegen Dften 
und Norden iſt alle Ausficht dur das Chaos ber Ger 
birge verfchlofien, die nur wenigen Schafen eine kaͤrgli⸗ 
che Nahrung geben, im Innern. aber die koſtbaren 
Bleis Bergwerke enthalten. Ueberhaupt erfcheinen von 
diefem Gipfel die andern Berge wie unbedeutende 9 
‚gel und Anhöhen. - 


. Der Gipfel ift eine horizontale Fläche, von unge _ 
fähr einer Meile im Umfang. Die Ruinen einer alten 
Mauer haben die Meinung veranlaßt, daß es eine roͤ⸗ 
mifche Station gewefen fey; allein eine alte Feuerwarte, 
die fich nebft einem eingefallenen Wachhaufe am weftlis 
hen Ende befindet, laßt mit mehrerem Grunde vermute 
then, daß man in den. bürgerlichen, Unruhen oder dem 
Kriegen mit Schottland‘ auf diefem, die ganze Gegend 
beherrfchenden Berge Feuer angezündet habe, um das 
Eindringen der Feinde ober - andere Gefahren deſto 
ſchneller bekannt zu machen. Sonſt wurden Pferberens 
nen hier gehalten, die aber ſeit einiger Zeit aufgehoͤrt 
haben; jetzt wird dieſer Gipfel nur von Schafhirten und 
Reiſenden beſucht. Der. Boden iſt fo trocken und unse 
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fruchtbar daß man, außer einer beſonderen Gattung 
Moos; faſt feine Gewaͤchſe antrift. Die Steine auf der 
Spitze ſowohl als in dem ganzen oberen Theil ſind Sand: 
feine; der gange untere Theil beftehet aus Kalkſtein. 
Mehrere Quellen Haben in dem obern Theil. iyren Ur. 
ſprung, unter denen ſich befonders die an der Nordfeite, 
welche Fair⸗ weather-Sike genannt wird, und in 
die Kluft Meirgill fließt, auszeichnet. Dieſe Quellen 
verſiegen, -fobald"fieuden Kalkſtein erreichen, und erfcheis 
nen erft nachdem fie vielleicht eine Meile unter der Erbe 
gefloffen find, "in verfchiedenen Rithtungen im Thale, 
aus dem fie darin endlich in die Fluͤſſe Ribble oder 
Eoyn fallen, Die koniſchen und trichtetfoͤrmigen Klik 
fer Vie auch in andern Gebirgen angetroffen /werden, 
find in dem unteren Theile des Ingleborough 
ſehr häufig. Eine der merfwürdigften ift Barefoot: 
Wivbes hole. Sie hat ganz'die Geſtait eines rich: 
Merz oben iſt fie 150 Fuß weit und! die Tiefe mag 
ich auf 90 belaufen. Man kann ohne? Gefahr bis an 
das Ende gehen. "Außer dieſen ſind ſowohl in dieſem 
Berge, als dem gegenüber liegenden Whernfide; 
noch einige Seltenheiten ; die von dem“fotſchenden Rei⸗ 
ſenden befucht 'zu' werden verdienen. '- In dem erſteren 
find Meirgill und Hardraw-kin gegen Norden; 
und Alumn⸗-pot und Long-Churin an der Süd—⸗ 
ſeite. In dem Whernſide iſt vorzuͤglich Gatefirk 
Cave gegen Suͤden, und — Cave gegen 
— merkwurdig · 
2 | u 44 


sy Meirgiit ift eine —— Kluft, 250 Fuß 
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fang Fern "fo denge, daß man fie.-in einigen Stellen 
überfchreiten. kann. Die groͤßte Breite iſt 9 Schubr 
Ihre Tiefe iſt verſchieden, doch: hat man eine Stelle 
gefunden, die uͤber 1oo Fuß tief, und zur Hälfte ‚mit 
Waſſer angefüllt;ift.. Eine natürliche. Bruͤcke, die ber 
einem. beit derſelben gehet,. und ſchoͤne große Forellen 
find die beſondern Eigenheiten dieſes Abgrundes. Ihre 
Beine, Deffuung iſt beſondets im Winter, wo fie” leicht 
mit: Schnee bedeckt wi und * dicken en Aus 
—r n Sr PBPe 5 97 BE A CC T ORT THE A 

—— if iin — auantether San 
ohne — NR DE u En 2 — 
15 hr EI 

+. Alam ei ——ù* — — iſt ee antas — im 
einem Felſen, das ungefähr 30 er im — 
—— nn Ei a Ser 

2 ed se 197, 

Der — man FR nicht — — 
ſehe naͤhern kann; iſt mit dickem Grbirſche bewachſen. 
Ein unterirdiſcher Bach ſtuͤrzt ſchaͤumend und mit dum⸗ 
pfem Getöfe in dieſen Abgrund und erblickt erſt einer 
Meile davon, unter dem Dorfei N aha — 
Tageslicht. —F 


Die Kluft Long-Ehurn, liegt unweit Alumn- 

potr aber etwas hoͤher im Berge. Sie hat; zwei unterirbie 

ſche Gaͤnge, derem einer ſich nach Oftähycher andere nach 

Weſten erſtreckt. Dun dem etſteren Dicken⸗pot 

genannt; fließt der Bach, ver in Atunn⸗pot in den 
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Abgrund: ſtuͤrzt. Nachdem man: fichieine Strecke von 
470 Fuß durch eine Menge Kruͤmmungen und durch 
verfchiedene Breiten: gewunden hat, ſteigt man über eine 
Leiter ‚einen 12 Fuß: hohen ſenkrechten Helfen hinab‘, wo 
ein. anderer Gang, ungefaͤhr eine halbe Meile, lang gegen 
die. Quelle des Baches fuͤhret, bis eine neue Kluft 
weiter zu gehen verbiethet. An dem Ende des weſtli⸗ 
hen Ganges: ift ein rundes Beden das zuweilen 3, zu⸗ 
weilen auch 12 Fuß Waſſer hat, und Dr. Banniſte ras 
Handbecken genannt wird. Das ſonderbarſte in dieſem 
Gange iſt eine große Kuppel, die uͤber dem Becken von 
der Natur gewoͤlbt iſt, und mit demſelben in Ruͤckſicht 
ber Weite auf das genaueſte uͤbereinſtimmt. Ein Bach 
‚ kürzt 6 Fuß hoch von einem fteilen Felſen in das Beden 
hijinunter. Dieſe Höhle muß nur. in den trocknen Jahrs⸗ 
zeiten beſucht werden, indem fie: ſonſt zw:naß, und 
zuweilen ganz unzugaͤnglich iſt; uͤberhaupt werden dieſe 
Höhlen und Klüften weniger beſucht, daher fie auch eine 
größere. Anzahl von: Berfteinerunge enthalten, als ir⸗ 
gend. eine Höhle in England. Indem untern Theil des 
Sungleborough.befonderö gegen Clapham giebt es 
noch, mehrere dergleichon underirdiſche Naturwerke die aber 
weniger Seltenheiten beſitzen und baberı:gar ae be⸗ 
ſucht worden. F 
EGate kirk⸗Caye, ‚bat: am Eingang — 
von 6 Schuhen, die ſich jedoch bald verdoppelt z man 
kann ungefähr zoo Fuß weit mit Bequemlichkeit hinein⸗ 
gehen; nachdem man aber dieſe Strecke zuruͤckgelegt 
hat, wird das Gewoͤlbe nur vier Fuß — wodurch 
9* ‘ n- , er 
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bie meiſten Keiſenden "in ihrem Vorſatz weiter zu un⸗ 
— abgefcpreift werden. 


En nr 
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Der Fluß Brite? der —E und mehr 
andere unterirdiſche Goͤhlen und Gaͤnge mit ſeinem 
Gewaͤſſer benetzt, fließt auch hier mit ſeinem Haupt⸗ 
ſtrome durch. Die Zierde dieſes duͤſtern Aufenthalts 
ſind Verſteinerungen von den ſeltenſten Formen und Ge⸗ 
ſtalten. Der Hauptgang dieſer Höhle führt im ver: 
fehiebene - groͤſſere und‘ kleinere Gewölbe, "deren einige 
bie «die Leichname verſtorbener ‚Helden in’ "großen ſtei⸗ 
nernen Saͤrgen zu enthalten ſcheinen; in andere ſi itzen 
Kinder und. Mädchen in ziemlich deutlichen Figuren 
auf’ den roh gehanenen Gefimfen und Säulen. Aus 
anderen engern Gaͤngen riefen Quellen und Bäche hervor; 
bie ſich rauſchend in ben Hauptfirom ergießen. Einige” 
derfelben find geräumig genug; daß man ziemliche Stres 
fen hinein geben kann, bis Enger re de oder Rat 
das Bertföreiten Venen. — 
RT, I * 
Greenbid eBave ‘Liegt unweit des Dorf I 
— zwei Meilen’ von Catekirk. Der’ 
Eingang iſt feht geräumig, doch wird der Raum bald fo 
erige, daß man nur mit Mühe und Beſchwerlichkeit welter 
gelangen kann, audy find einige wenige Verfteinerungen 
und eine träufelnde Suelle die einzigen —————— 
gr — 

Ls Byernfibe Fann von hier aus, und ohne viele 
unbequemlichkeiten — werden, obgleich die Ausſicht/ 
D 2 
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die, ‚rings. umher wit; ‚braunen und Neun Bergen einge 
ſchioſſen iſt, keine große Abwechſelung gewaͤhrt. Bien 
oder fünf kleine Seeen, wovon bie beiden größten un— 
gelähr 109 yud 15P Flaftern im Durchſchnitte Haben, find 
die einzigen, Gegenfländg, ‚die bie Muͤhe des Hinaufkletterns 
einigermaßen „belohnen; - Eine ſchmale Schicht Kohlen 
erfiredt fich von dem Gipfel diefes ‚Berges bis. an dem: 
Gipfel ne artgtauhen liegenden kleinen Verges Colm. 


Gatknot- — eine —— Höhle an dem. 
Buße des Cam, liegt an ber Landſtraße zwifchen IMr; 
gaeto n und Askrig. Der Eingang iſt drei, am einigen; 
Stellen hoͤchſtens vier Schuhe hoch doch erweitert ſich ber, 
Raum bar in-fo viele Klaftern. Ein Waſſerpfuhl, une, 

 gefär.ı Fuß tief, muß von, dem; Wanderer durchwatet 
werden, ber bie, ‚Höhle: weiter unterſuchen will. Der 
Weg wird jedoch bald fo enge, daß man an einigem Stel⸗ 
len nicht durchkommen kann ohne mit rothem Schlamm 
beſchmutzt zu werden. Nach, ungefähr ; einer: Viertel⸗ 
Meile zurüdgelegten Weges, wird ber Gang zwar wei: 
ter aber fo.niebyig,, „Laß jeder, ungeduldig fiber die an⸗ 
gewondte Mühe zuruͤckkehren wuͤrde, wenn ihn. micht 
big. vielen Berfigingrungen, welche nicht, nur die ſeltenſten 
Formen und Geſtalten haben, fonbern oͤfters uch. einen, 
fonderbaren Schimmer ‚befigen, ; ‚in. reichem . Maße 
fchadlos bielten ; befonderd thun die, kwſſalliniſch ange⸗ 
ſchoſſenen Spathe eine Wirkung, die vielleicht in ihrer 
Art einzig ift, fo wie dad Rauſchen einiger langjam 
hera bfallenden Kaskaden ‚und, das fanfte Rieſeln Des 
hie und da aus bem Felſen quellenden Waſſers eine 
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Harmonie von Tonen hervorbringen, die man verge⸗ 
bens auf der — der Erde REN * 
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Hardram⸗Sead legt unwrit dein Stästäch 
Haws in. dem Thale Winsleydale Dieſe Kluft, 
die ſich 150 Klafter tief in die Erbe erſtreckt, kann bib 
an ihr Ende durchwandert werden. Sie iſt an vielen 
Drten 40 Klafter weit und an beiden Seiten mit fenks 
rechten, zuweilen 15 und. 20 Klafter hohen Felſen be: 
feſtiget. Am Ende derſelben ſtuͤrtzt ein breiter Strom 
ſchaͤumend und mit Donner: Getoͤfe von einer ziemlichen 
Hoͤhe in ein tiefes Becken herab. Hinter dem Waſſer⸗ 
fall iſt ein großer Raum in dem Feifen ausgehoͤhlt, in 
welchem man den Kataraft in einer Entfernung von 

30.Fuß beſehen kann, ohne von ben herunter ſchmet⸗ 
** hoch aufſpruͤtzenden Fluten benetzt zu werden. 
In dem kalten Winter von 1740, wo auf der Themſe 
bei@ondon, wie auf ber Eibezwifchen Hamburg und ‚Hars 
burg Buden gebaut waren, fror. diefer Katarakt in eis 
nen Fegelförmigen ungeheuren Berg zuſammen, der 
einen Umfang von 16 Klaftern einnahm und den Fer 
feniwänden bie ihm, umgaben, an Hoͤhe gleich kam. 


7 er nehmen die feltenen Hoͤhlen und Kluͤfte e ein 
Ende. Der Weg don Ingleton nad Kirby: Sons 
dale führet durch ein unregelmäßiges Thal, das an 
beiden Seiten mit Hügeln und Bergen begränzt iſt. 
Det Boden: ift ein ſandiger Lchm ünd beſteht meiſtens 
in Grasland. Ackerbauiſt Hier ſo wie in der ganzen 
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Ä — in einem vernachlaͤſſigten gZuſtande. Im den 
Anhoͤhen werden haͤufig Kohlen gegraben. Man be— 
tritt die Grafſchaft Weſtmore land kurz ehe man das 
Städthen Kirkby-Lons dale erreiht. Eine alte 
fleinerne: Brüde von drei. Bogen über die Loyne ifl 
‚merkwürdig, weil fje. bei Erbauung ber großen Blads 
friars Brüde zu London um, Model genommen wors 

* ſeyn ſoll. 


ws Kirkby-Lonsdale, eine kleine Stadt am Ufer der 
Loyne, mit ungefähr 1100 Einwohnern, bie durch ihre 
fhönen Ausfichten viel Anmuthiges hat. Aeußerſt ſchoͤn 
iſt die Ausſicht in das Thal, beſonders von einer Anhoͤhe, 
an deren Fuße die Lo yne vorbei rauſcht. Das ſchoͤne 
fruchtbare Thall, in welchem Haine und Wäldchen mit 
> Kornfeldern und fetten Viehweiden, Bauerhöfe mit nieds 

Uchen Landhäufern abwechfeln; die Loyne-die ſich ſchlaͤn⸗ 
gend durch die Fluren windet bis fie in fanfter Krüms 
mung fich hinter den Bergen verliert; die Hügel und 
fernen Berge im Hintergrunde geben der Scene Schön: 
heiten, welche man felten in ber Natur fo vereiniget 
findet: geht man eine halbe Meile weiter am Ufer bin, 
ſo befömt die Ausficht eine’ andere, nicht minder interefs 
fante ——— die Loyne gleichet einem breiten See, 
der von’ hohen überhängenben rothen Felſen einge⸗ 
— ſchloſſen wird. 


Um nach den Sen zu — like man‘ hber 
aendel Die BR ift uneben und Shgelig und 


— 
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töten unb feuchtbar. das Thal war, das man eben vers ' 
faffen hat, fo fumpfig und oͤde ift der Weg bis man das 
Thal⸗ von Kendal erreicht, wo Bäume und Gebüfche 
Wieder bie Hügel zieren. Bei der Aundherung von Ken» 
dal wird man von den weißen Häufern , die mit blauem 
Schiefer gededt find, fonderbar uͤberraſcht. Die Stadt liegt 
an dem Abhang einer Hügelkette an dem Ufer des Flufles 
Kent, der ihren ſuͤdlichen Theil bewäffert: Die Straßen 


find in der Mitte der Stadt enge, aber am Ende derfelben 


äußerfi. breit und geräumig. Ueber den Kent gehen 
zwei Steinbrüden, .bie eine gegen Norden iſt erſt vor 
kurzem erweitert und verſchoͤnert worden; dagegen jene 
nach Süden zu aͤußerſt alt und unanfehnlich if. Die 
Kirche iſt ein großes Gothifches Gebäude mit einem 
dleredigen Thurm. Jenſeits des Fluſſes fieht man bie 
"Ruinen einer alten feften Burg, von ber ber größte 
Theil der äußeren Mauer mit vier Thuͤrmen noch auf, 
recht ſtehet. Sie hat eine runde Form und ſoll von 


den erſten Baronen von Kendal aus den Ruinen 


einer Roͤmiſchen Station erbauet worden ſeyn. Unweit 
dieſer Burg iſt ein kuͤnſtlicher Berg, der der Ca rtle— law⸗ 
bill genannt wird, and wahrſcheinlich noch aus jenen 
Beiten herfiammt, wo die Gerichte im Freien gehalten 
wurden. Ein Arbeitshaus für die Armen, ein Bridewell 
oder Zuchthaus und mehrere fromme Anftalten machen 


den Bürgern Ehre. Die Manufakturen vermehren bie 


Volksmenge, weit mehr aber bey Reichthum der Ein- 
wohner]; indeffen hat re Anzahl in zehen Jahren 
ſich ziemlich vermehreree. 
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‚Die vprgiglichen Manufakturen find die beruͤhmten 
Kenbe Kattune von denen in 12 Fabriken woͤchentlich 
1200 Stüd verfertiget werden. Yußer dem find vers 
fhiebene Wollenzeuch⸗ Fabriken, und viele Haͤnde mit 
Scleifen des Marmors beſchaͤftiget, der in der. Nach: 
barſchaft gegraben wird, und dem Griedhifchen und 
Stalienifchen an Schönheit und Monnichfaltigkeit gleich 
Fommen fol. Mr. Wakefield hat eine große Schies⸗ 
- Yulvers Fabrik unmeit der Stadt angelegt. 


Das hiefige Mufeum’enthält viele Seltenpeiten, bes 
ſonders an Muſcheln und Foſſilien. 


Nach dem See Haws water genannt, achen 
zwei Wege; der Eine über Shap, der andere über 
Long Scheddale.  Erfierer ift ein ‚bequemer Fahrweg, 
aber einige Meilen um, und hat die Unbequemlichkeit, 
daß er bei Bampton in ein Thal fuͤhrt, welches eine 
Meile jenſeits des Sees liegt; letzterer hingegen iſt 
zwar viel beſchwerlicher, indem er uͤber einen Berg fuͤhrt, 
uͤber den man weder mit Wagen noch zu Pferde gelan— 
gen kannz er iffiaber, näher aͤußerſt romantiſch und fuͤhrt 
an die Quelle des Sees. 


In dem Thale des Fluſſes Kent erhält die Stadt 
Kendal ein neues und noch anmuthigeres Anjehen; 
fanfte grüne Hügel, hie und da mit Klippen und 
Felſen vermiſcht, erheben ſich von beiden Seiten, waͤh⸗ 
rend alle Gattungen Dornhecken und Haſelſtauden die gel⸗ 
ben Felder umzingeln. Jeder Huͤgel den man erſteigt, ge⸗ 
waͤhret eine andere Ausſicht in das romantiſche 
Weſtmoreland. 
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zone Rachdem man ungefaͤhr 4.5 Meile, auf dem Wege 
no. Shap und „Menrith. zurüdgelegt hat, Jenkt 
man plotzlich Jinfs in, einen Seitenweg nah Lange 
Blebdale ein,- welches ein langes enges, von Hohen 
Selfenbergen eingefchloffenes Thal, iſt aud von seinem 
Heinen Bache benegt wird. Die Anhöhen fi nd bes 
hauet, bis der Abhaug der Berge ‚ber; weitern „Kultur 
zuwider iſt. Baͤume und Gebuͤſche zieren die ‚Höhen 
und, ſelbſt Felſen ſind mit. Buchsholz bewachſen. Das 
Thal wird ‚nad und nach immer, enger und die Berge 
höher, Katarafte, die zum Theil mit Ungeftüm , nom 
ı00 Buß hohen Felſen herabſtuͤrtzen unterbrechen, die 
Stile, bie in diefem .unbewohnten Thale herrſchet; jedoch 
nichts uͤberraſchet den, [hen an die häufigen Waller 
fälle ‚in. biefer Gegend: gewöhnten Wanderer fo, ‚Sehr, 
als die Wirkung der Winde. NPloͤtzlich wird, oft ein 
berabftürgender Strom von einem einzigen Windſtoß 
in Staub aufgeloͤßt; ein dicker Nebel, weiß wie der 
Rand) aus ‚einer Schmelzhütte, verhuͤllet oft bie 
Gegend, und: Minuten vergehen, che ber, Hinſtaunende 
bie Zäufhung. gewahr „wird, und mit. nachlaffenbem 
Binde, den Katarakt wieder erblidt. Eben fo quffallend 
iſt die Aowechflung nen Licht und Schatten , der in den 
.abern Regionen. dieſer Gebirge vor dem Winde fliehen: 
ben. Wolfen. », Der Wechſel iſt ſo ſchnell, und. ſo ‚ners 
fchieden, daß man den. Anblick kaum ‘einige ‚Sekunden 
tragen fann J ohne fhwindlic zn werben. ' Che man 
dieſes Thal ganz, verläßt, , ſieht man noch zur. Linfen 
wwei Ströme i in einer ; ‚Kleinen, Entfernung neben einander 
htzetlauen die ſich vB: darauf Perg und vereint 
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rinen neuen Catarakt bilden. Der Zußiweg, ber immer 
rauh rund unebner wird, führt’nun über einen’ böhen 
Berg in das Thal Mardale, an deffen Ende der 
"Schöne See Haws: Water mit Geldern und — 
umgeben; ſpiegelnd glänzet. 


Katarafte ' begleiten den Wanderer ben ganzen 
Berg hinab. Links thuͤrmt ſich der kahle Fels Har⸗ 
ker⸗ weil ſenkrecht bis an den Himmel empor, indem 
er nur hie und da zwiſchen ſeinen Klippen ben kuͤhnen 
Berg: Schafen eine kaͤrgliche Weide darbietet. Rechts 
liegt der große Nad bie: For eſt, der ein weniger furcht⸗ 
bares Anſehen bat, und nur bie und da mit herdorta= 
‚genden Felſen bedeckt iſt. In dem unterm Theil des 
Berges winden ſich "noch zwei Ströme aus engen 
Felſenufern hervor ; bie in zwei kleineren n Gebirgs⸗ Seen 
ehren — len: J 


Ein trauriges —— — on dehnt fi num 
an dem Strome des vereinigten Bergwaſſers über eine 
Meile fort, bis man an die mit immergrünender Eibe 
(ivus) behangene Kapelle von Mardale gelangt; 
das Thal fängt an ſchoͤner und fruchtbarer zu werden, 
und nachdem man noch einen kurzen, aber aͤußerſt rauhen 
Meg vol von abgeriffenen Felſenſtuͤcken uͤberſtanden hat, 
befindet man ſich ploͤtzlich und unerwartet an dem lan⸗ 
ge durch Huͤgel und Felſen verborgenen See. Der Weg 
ſchlaͤngelt ſich bald dichte am Ser,‘ "bald hinter diden 
und hohen Heden fort, wo er bei jeder ODeffnung eine 
andere Ausficht gewaͤhrt. An der andern Seite draͤngt 


I m 


sur Nord» ei: 59 


fich die Bergkette bie den Nadbel Fore ſt bildet, dicht 
an das Ufer des Sees; der Blick auf dieſe Gebirge 
iſt erfreuend; mannichfaltig und ſelten iſt die Miſchung, 
in welcher gruͤne Matten von Wieſen mit Bäumen, Ges 
buͤſchen und Felſen, mit niedlich umzaͤunten Wohnun⸗ 
gen und Bauerhoͤfen abwechſeln, waͤhrend der ſpie⸗ 
ru. See ſich in fanften Bellen Beaufet. 


per Wolerhin — ein — Borgebirge: fo weit 
in den See, daß er beinahe in zwei Theile. getheilt 
wird. Diefer niedliche Berg iſt groͤßtentheils bebaut,, 
und. in Feine Grundftüde eingetheilt, die mit Dornen 
und Hafeln eingehägt find, Yo 


An dem‘ füdlichen Ufer hebt fich] ber Bellows 
crag hoch über die anderen Berge empor, und der 
Thwaites Force fäht i in einem ſchoͤnen LKatarakte hohe 
äelfen herab. R 


Gegen Often iſt der Nad dle⸗Foreſt bb: an bie 
5— mit Waldung bekleidet, und zwiſchen dem weſt⸗ 
lichen Ufer und den dahinter ſich erhebenden Hügeln 
liegen ‚Hütten und Höfe, — von rn bes 
—— ABEL > 9 iur ı Kate Fi 


Dieſer Ser if — wo er am engſten if, 59 Kir 
ier tief; er enthält mehrere Gattungen Prien 
Boͤrſe, Aale und andere Fiſche. | | 


q 


er Be Meilen von diefen See liegt Banpton, 
ein kleines Doͤrſchen, das wegen feiner reizenden Tage 
und einer Freiſchule, in. welcher mehrere Gelehrte ers 
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zogen worden, merkwuͤrdig iſtz unweit von , Barnpa 
to.n. fließt Die Lowiher,,die dem Schloſſe Lowt her⸗ 
ball, ihren. Namen. gab, in einem. gelfenbette vom 
Bäumen und Gefzängen befchattet, voeiv 


—— ft: ‚ein altes Schloß. das größten, 
teils verfallen: iſtz der dazu gehörige, Park erſtreckt 
ſich über 600 Morgen Landes, und enthält viel Wilds 

braͤt; stein Mebengebäubs, welches ſonſt der Erziehun 
gewidmet war, und Kollegium genannt wurde, M 
jetzt in eine Teppichfabrik umgeſchaffen. Die hier ve 
feitigten Fußteppiche, die oft zu 6a und 100 Guineen 
verkauft werden, find eine Art von: Gobelins, und ſol⸗ 
len ‚an Güte und, Schönheit den Perfi [hen ‚gleich kom⸗ 
Ä men. Das Dorf Lowther ift von. dem Eigenthümer 
Lord Ponshale vor geraumer Zeit in der Abficht ers 
bäut worden, eine Leinwandfabrik hier anzulegen; da 
aber diefe nicht zu Stande gekommen ift, fo find meh» 
rere Haͤuſer unvollendet geblieben, und die vollendeten 
werden meiſtens vom Leuten: und — — 
die dem Lord — | 


Ber Reiten füdttch von Penrith liegt — 
hamehall, das dem Sir Henry Broughbam ges 
hört, und wegen feiner Lage und der Mannichfaltigkeit 
feiner unvergleichlichen Ausfichten mit Recht das 
Windfor von Nord: England genannt wird. Die 
Ausfiht von der weſtlichen Hauptfronte des Gebäudes 
Be. alle. Befgreibung, Sn den ungeheuern, Gärs 

die vielleicht alle uͤbrigen in Diefem- Theile des 
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Röhigreich8 uͤbertreffen, iſt vorzuͤglich Kine Einſiedelei 
und ein kleines Gebaͤude am Ufer der Lowther merke 
würdig; erſtere liegt in der Mitte eines einſamen 
Haines, letzteres enthaͤlt eine ifhöne Sammlung von 
Kupferftichen "und Naturſeltenheiten. Etwas weiter 
hinab an dem kleinen Fluſſe Eamont ſteht Broug⸗ 
kamrCaftle; eine alte Burgeo awiider Nordſeite vor 
—n. Brovo ntacum. te RT 
Rust. I u | mbary mar. W 

Die Naqhdarſchaft Pen omehrere — 
ee Arıhür’s ‘round ’täble (Arthur 
zunde Tafel) iſt ein großer zirkelrunder "Pas in eip 
nen Ebene, an dem Fluſſe Eamont, eine halbe Meile 
won; Prenrithz: gegen Oſtennund Wellen flihrt ein 
zehn Fuß breiter Meg: in: dieſen Piaßfi um den uͤbri⸗ 
gen, Theil. iſt ein ebenfalls zehn Fuß ıbreiter Graben’ 
aufgeworfen, deſſen Erde eine Art Theater‘ bildet. "Der 
innere "Raum hat 160 Schritte im Umfang. Es iſt 
zwar unbefarint; wenn ‘oder vom wem oder zu welchem 
Ende dieſer Platz zubereitet worden; indeſſen ſcheint 
es vielmehr ein Türnierplatze geweſen zu ſeyn, als eine! 
roͤmiſche Berſchanzung, wie mehrere glaubten, indem 
der innere Raum wohl zu Turniren groß genug iſt 
aber unmöglich ein Lager enthalten konnte uͤbrigens 
ruͤhrt die — * Kent — er 
neueren ng — Be) — 
| on’ 3. 
&:: uUnweit re — PER Zafel ift ein an⸗ 
derer runder Plab, rings umher. von. einem 70 Fuß 
breiten Graben eingefchlofien, ber wahrfcheinlih, wie 
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jener zu den Tuxnieren, fuͤr bie damals senden 


Sriberühungen » Bu ne war. - PETERS} 

J 11349 
a: | ein — — ih ungefaͤht 
* Schritte von der Erde erhebt, und den unteren 
abgebrochenen Theil eines regelmäßige Kegels : bilde: 
Mehrere Eichen, und. andere Bäume ftehen noch ringe 
herum auf dem Abhange, obgleich er fonft, nach: den 
vielen abgehauenen Stöden zu urtheilen, mit einem 
hidden Wald bebdedt, war, Der obere Theil oder Gipfel 
dieſes Huͤgels iſt mit einer Art Damm über veinandiet 
gefchichtteter Kieſelſteine, die wahrſcheinlich aus dem na⸗ 
ben, Fluffe. Eamont genommen ſind, umzingelt. 
Dieſe Befriedigung iſt unten 20 Schritte breit, und 
erhebt ſich in einer Hoͤhe von acht Schuh zu einem 
ſpitzigen Rande, der ſowohl wie die Seiten, mit zer⸗ 
ſtreuten Baͤumen und Geſtraͤuchen bewachſen iſt. Der 
innere Raum beſteht in einem ebenen, zirkelrunden Wie⸗ 
ſcugrund, der hundert Schritte im- Durchſchnitte hat. 
Weſtlich von. dem: Mittelpunkte ſtehet ein ungeheurer 
unbehauener Stein, der in ſeiner Mitte 22 Fuß und 
einige Zoll im Umfange hat, und über: 11 Schub hoch, 
auch mit einigen Eſchen bewachſen iſt, die ihre Wurzeln 
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in, feine Ritzen geſchlagen haben. Inider:hiefigen Gen 


gend wird behauptet, daß noch zwei: ähnliche Steine 
ba gelegen, und mit diefem einen foͤrmlichen Zriangel 
gebildet hätten, daß fie aber feit Menichen Gedenken, 
meil fie der Wieſe ſchaͤdlich waren, ——— — 
ſecceſdaſt worden waͤren. 


VU 


— 


— - 


/ 
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Die alte Sage, daß dieſer Platz ein Roͤmifches 
Amphitheater geweſen wäre, in welchem Verbrecher wil⸗ 
ven Thieren Preis gegeben worden,“ iſt “nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Man konnte vielmeht glauben, daß es eine 
brittiſche Feſtung geweſen/ und der Maybroughr aus! . 
Maiden burg Gungfernburg) *), zuſammen geyogen 
worden waͤre, wenn nicht der vorhandene und die zwei⸗ 
weggeſchafften Steine mit groͤßerer Wahrſcheinlichkeit 
vermuthen ließen, daß dieſer Huͤgel noch ein zuruͤckge⸗ 
balebenes Denkmal aus den Druiden⸗Seiten ſeyn. ‚Die, 
erhabene ‚Ebene, die umliegenden Haine; und der rohe 
Stein, find redende Beweiſe, daß es ein heiliger Platz 
geweſen; in Welchen dieſe deſpotiſchen Prieſter ihre? 
Verſammlungen —. und über re — — 
nn Yabanı ii chez. Abit! sis yoaiiacht 

wa sa ea, Er ei tehihetn 

Eeiitens :Hall;-an ber vorderen Seite: —— 

ſes Eam ont, iſt ein ſchlichtes modernes Gebaͤude, der 
Sig: des Sir Dhomas Wallace‘ Es liegt in Linem 
üppig ſchoͤnen Thale/ eingeſchloſſen von Anhoͤhen, Die} 
verſchiedene ſchoͤne Ausſichten gewähren, und vicht mit 
Bäumen: bewachſen find. Der Fluß Eamont. kauſchet— 
durch Die: große Ebene vor dem Gebaͤude vorbei, mähe! 
end’ ſich die Lo wther an dem weftlichen «Ende ders! 
ſelben fortwindet, im: ſich bald: hernach mit dam Ea⸗ 
mont zu rad — — * ein 
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*) Ein Zitel, Te bie alten Britten henfenigen ihrer Feſtungen 
gaben, die ſie für unbezwinglich hielten, oder * —* 
von koĩnem Gröberer eingenommen worden. 
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longes hal. - das von dem ſchroffen Felſen von Ul Is. 
water begraͤnzt wird. Gegen Oſten „flieht. man in 
blauen Ferne den hohen. Großfell: uber Huͤgel und 
Berge hervorragen. Die verſchiedenen Spaziergänge, 
die um das Gebaͤude ausgehauen find, und eine ſeltene 
Mannichfaltigkeit von Ausſichten verherrli⸗ 
den en — et TEIL: RR 5 er 
— eitbe — * — einen — in 
einem angenehmen offenen Thale.ıın Die umliegenden 
Gegenden find’ gegen Oſten, Suͤden uud Weſten uneben 
aber aͤußerſt fruchtbar; gegen Norden? hingegen verdun 
kelt eine greße Gemeinweide von acht! .der'neun: Mein 
len, deren Mitte: eine; unfrurptband: Bergreihe durch⸗ 
ſchneidet, die Ausſicht. Indeſſen iſt auf diaſem kahlen 
Bergrüden eine Warte errichtet, wovon bie — 
eine ungeheure — |. Sal. nd 
II BRACH Ins, 
ren ham 46 Benfer ** —— Cr oß⸗ 
fett mit den Klippen on Duht am, und einer Berg⸗ 
kette, die ſich van Oſten bis. Weſten uͤber 30 Meilen 
ausdehnt, ehe fie fi gegen Welten im der Ebene ver: 
liert, in weichen Gartiähe die Hauptſtadt der. Land⸗ 
[haft Cum berland ſtehet. Hohe. Schottiſche Ges: 
birge, deren: Gtößer durch dir naͤheren Gebirge noch 
mehr erhoͤhet wird, begraͤnzen biefeimeite Ausſicht. 
Bei ganz heiterem Wetter bezeichnet der Kirchthurm 
og. Gt Mary bie Sgge von Garlitle 


2 


ee a ee, J dpi Eng 
Gegen Oſten uͤherſieht ma; Die, zuxudgelegte Ges 
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gend die von den: Anhöhen von: Stainmore und dem 
hohen Borgebirge Wilbore-Fell mit: feinen benachs 
barten Gebirgeu jenfeitd Kirk RE * 
—— wird. — 


Das Senfter hegen Suͤden dietet dem Auge bie 
Ausficht nad Brougham : Gaftle und der ſchoͤnen 
Gegend an der Lowther dar, wo grüne und ‚bebays 
te Vertiefungen mit waldigen Anhoͤhen immer ändern? 
de Szenen hervorbringen; . und „die, mächtigen Felſen 
und Gebirge an dem Ulls— water ‚See ihre Häuptge 
in, wilder Unordnung gen Himmel erheben, und bie 
Soene Erönen. F IR a 


Endlich wird: than gegen PER mit ‘der neuen, 
aber nicht minder intereffanten Anficht der Stadt Pens 
rith und dervielfältigen Krümmungen des Fluſſes Ea⸗ 
mont überraſcht, die durch die Ruinen eines koͤniglichen 
Bergfchlofies noch reisender wird. Am Ende zeigt fich 
derimächtige Stidom, der majeſtaͤtiſch auf die anderen 
md: herabſieht. 


Die ganze Ausficht von dieſer Warte erſtreckt ea Ä 
auf einen Umfang von 100 Meilen, der ringsherum 
mit ungeheuren Gebirgen umgeben iſt. 


Penrith iſt eine niedlich gebaute Stadt, deren 

Hauptſtraße von Norden nach Suͤden durch ihre Mitte 

laͤuft. Die Haͤuſer ſind von rothen Steinen gebaut 

und groͤßtentheils mit blauem Schiefer gedeckt. Die 

Einwohner, die meiſtens von Aderbau und von Vieh 

zucht lebeu, belaufen ſich auf 4000: Seelen, Auf dem 
Housman’s Nord: England, € 


— 
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Kischhofe ftchet ein Grabmal, wahrſcheinich con hohem 
Alterthum, obgleich imatı nicht. beflimpnen ;fanıt: ob es 
Brittiſch ; : Röndfch, ı Dänifch:: ober; Saͤchſiſch iſt. Es 
beftehet aud zwei gegen Often und Welten. auftethtfter 


| henden Säulen die 107 Fuß hoch und 15 Fuß von einz 


ähder entfernt find; an der Seite des Grabes liegen 
wei palbrunde mindergroße Steine. unter dem Volke 
athet "die Sage daß es das Gtabmal eined.12 Fuß 
hoͤhen Rieſens wäre, der ſich vor zuglich durch Aus 


rottung der wilden Schweine in dem Walde von In: 


ölew vo verdient gemacht hätte. Die Ruinen eines 
feſten Bergſchloſſes unweit ber Stadt, find ber’ Auf: 
merkſamkeit des Reifenden wertb. Es mar ein förni: 
liches „Parallelogrammr mit Waͤllen und „einem: Graben 
umgeben. - Der einzige Gingang ‚war, gegen die Stadt, 
wie es noch in ‚den, Außenmwerken,, :; die weniger: verfal⸗ 
len ſind zu ſehen iſt. Die Meinungen über ihren Ure 


ſprung find. verfihieden; aber -gewiß iſt daß. der Her⸗ 


zog von Glouceſſter zu ‚Seiten der, Bürgerkriege 


hier wohnte theils um den oͤftern Einfaͤllen der unru⸗ 


higen Schotten Einhalt ‚zu thun, ad um die "Eins 
wohner in Reſpeti zu erhalten, bie‘ ‚größtentpeits ver 
Ih xancaſter augethan n waren, J 
414 
Fünf; Meilen. FRAU von der: Kae 24 ber 
— See — 


wild: Bateı 


nach — gzwei⸗ Wege an den Ufern des Eamont 
führen; der an Den Vordſeite gehet durch ein anmu⸗ 


— 
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wiges Zpaly der andere gehet uͤber die; Brucke bei Pen: 
. with und ſchlaͤngelt ſich, indem man Arthur s runde 
Tafel zur Linken, und Mayphbrough zur, Rechten 
„ Ist, durch ine Außerft fruchtbare: mohlbebaute Ger 
gend, an deren ‚Ende die. hoch; übereinander. ſich aufs 
shürmenden Gebirge den Weg zu⸗ — — 


3a. rd te na hi * ‚nid 

Reiſende finden in dem kleinen Gafihof zur Sonne 
in dem. Dörfhen Dooliey Alles/ was fie zu ihrer’ Reife 
bedürfen, naͤnilich ein Boat, einen Wegweifer und ben 
noͤthigen Apparatus um das voii Echo en 
Deftn: — ‚son; a genießen TR? 3 


em ’ un . 
23°} ”7r7 nt : —14 297 You 3 — 


... Von: Poaley ‚eigtı man *8* af ni | 
koniſchen Dunmalest hinauf, der das ‘weitere Vor, 
dringen des Sees ploͤtzlich zu hemmen ſcheinet. Auf 
beſſen Gipfel oͤffnet ſich die Ausſicht uͤber den: erſten 
Theil des Sees, bis, der hohe Hallen fall dazwiſchen 
kommt und die weitere Ausſicht verhindert. Hier wech⸗ 
ſelt das Uſer mit kleinen Buchten mit vorſpringenden Huͤ⸗ 
geln und ſtarrenden Felſen, während ſich zur Rechten 
duͤſtere kahle Berge erheben, die den Fremden m uns 
befannten ERROR — J 
123— “> ke ni gerry 

Du— nma alet. iſt wit jungen: — aller Kt beſetzt; 
gerade ſteile Weg hinauf iſt foͤrmlich, gekuͤnſtelt 
und unangenehm, ein ſchlaͤngelnder Weg wuͤrde beque⸗ 
mer und natuͤrlicher ſeyn. Auf dem Gipfel ſieht man 
die Spuren. einer: Roͤmiſchen Feſtung die mit einem 
Graben umgeben * 120 Schritte lang. und. 37 

€ 2 


— oa 
Breit iſt. Bei der Zuruͤckkunft von Dunmallet be⸗ 
fährt 'man entweder ·den ·See ‚ doder reiſet an deſſen 
Ufer nach Pattterdale, das acht oder neun Meilen 
von Pooleyventfernt liegt. An der fuͤdlichen Seite 
des Sees gehet ein: fhattiger Weg, bald dicht‘ am 
ufer bald mehr: von; demſelben entfernt; drei Meilen laug 
bin, wo er ploͤtzlich von einem, in den See vorlaufen⸗ 
den Berge Abgefchnitten wirds: «Das Land iſt aͤußerſt 
fruchtbar, und Aecker und ı Wieſen laufen die Abe 
haͤngen und Anhoͤhen hinauf⸗ vis die Berge zu ſteil 
werden; und Felſen den Anbau verhindern. Der 
Hauptweg windet ſich an der nördlichen Seite des Sees 
um den grünen Soulbyfell, der ſich fleil am Ufer 
wmpprhebt;’ And kaum ber: vorbeilaufenden Straße bins 
laͤng lichen Raum läßt. Dann: Aduft: er. durch. ein 
fruchtbares, mit großem! Fleiße angebautes Land: einige 
Meilen" fort, bis der. große Swarthfelle mit dem 
Vorgebitge Haller: Fell eine geräumige ſchoͤne Bat 
bildet. Dieſes Gebirg erſtreckt ſich kuͤhn in den: Ser; 
und — ihm ploͤtzlich eine — moͤrdliche EURE. | 
gi: 6 A > "139 .1:%, iı 2 
14 Der mmittketg Theil des. Ep : ‚berfich unvermüũ⸗ 
—thet dem Auge darftelt;..ift. bis zur. naͤchſten Kruͤm⸗ 
_ mung drei Meilen lang und bei einer Meile breit. 
Schoͤn ift die Ausſicht auf die fih mannichfaltig kruͤm⸗ 
menden Geſtade und; zahlreichen Buchten. Hinter 
dem rauhen Gebirge gegen Weſten, ſtrahlet ber breit⸗ 
ſchultrige Hellve llin, der dem Hintergrund. dieſer Sze— 
ne bildet, in furchtbarer Groͤße hervor. Der Weg fuͤhret 
nun, ungefähr drei Meilen lang durch den Gow— 


.. V 
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vatrow⸗BPark laͤngs dem’ Wet hin, meiſtens durch 
Haine und Gebuͤſche, durch die man diereitzendſten Aus— 
fihten auf den ſpiegelnden Sek vkelfältig geniehef. "Die 
gegenüber“ liegenden Berge‘ BSRTPFEL und Places 
Fell ſteigen ſteil · und Wild AUS" dert’! Waſſer empor) 
Til" und ratch bis an die Umerreichbaren zacigen 
Spitzen/ dagegen das diesſeitige Gebirge ſich mir 
* über ftuchtbate Nee Se Er) N Srrree 
kJ 53 Tibet 075) 2 13 ZU FE αν Farce 000 CT hi EST ae zu 
Der ia wen Park, her ER 
Morgen” Lande einnimmth Fehoret dem Herzoge von 
Norfolk und fol 600 Hirſche und Rehe, nebſt ei— 
ner großen Menge Schafe und Hornvieh enthalten. Die 
Szene wir: nun immer iſchtler und zroͤßer phanta⸗ 
ſtiſche Felfen und Klippen, durch deren’ Nie, Bäume 
und ewiggrunende Geſtraͤuche ſich drängen‘, wechſeln 
Hit Waiderue unde felſigen Abhaͤngen wunderbar ab. 
Lhulphs Tower, eine vom Herzog in gothiſchem Styl 
erbaute Burg/ mit Thuͤrmen ud’ Binnen umgeben; 
und ein Waſſerfall, der” weiß ſchaͤumend von einem 
ſchroffen Felfen —— Pe — * aͤußerſt 
womantiſche Szene22 ran — 

ua I SO Zr 1 ISO ZI Te u 77 —* ER 2 Pe 
Die dritte Kruͤmmung oder —** Sees gr un⸗ 
Ffahr ein und eine halbe Meilé lang: Hier öffnet. fich die 
Ausficht: in das lange Tpal Päatferdäle, die noch meht 
pittoreskes enthaͤlt. Drei’ oder! vier Heine Felfen = In⸗ 
ſeln liegen inb ſeiner Mitte und" frierlich windet er ſich 
Am den ungeheuern Place⸗feil. Vorlaufende gtuͤne 
Anhbhen yuberhaͤngende Felſen; die den Horizont veren⸗ 
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gen, gewähren ‚nur ſelten einen Blick sin, Bas gruͤneude 
Thal. das; mit dunkeln Gebirgen begrenzt iſt. — 
Rechts liegt Glencoyn, ein kleiger Bauerhof in der 
reizendſten Lage in einem Haine, der, non ‚blühenden Fels 
bern und Wieſen ‚umgehen. iſt. Den; Weg ‚erhebt, fi 
langfam über felſige Vorgebirge, auf daran Hoͤhe der 
größte, heil’ des Sees ſichtbar wirb;. dann, führt er durch 
Wälder, Wiefen und. Heine bis an das Ende bed. Sees 
fort. Zahllos ift der Wechfel und die: Verfchiedenheit 
ber, Syenen,;bisdie.Werge näher: zuſammenruͤcken und die 
Ausſicht auf das enge Fe: Votte waich deſhrante 
— * A 77: ‚>, 205 Bor ene 3 3* 


un. 


9 or 
nen er Bepı, Den nn ne Am. blefibe. fühet 
iſt ein ſchmaler, Alpen Maß, zwiſchen einem engen Thal 
zur Rechten, undseinpe kahlen Felſenwand zur Linken. 
DasThal iſt hie und dw mit Baͤumen geſchmuͤckt, und 
in den daran ſtoßenden Bergen wird vieler blauer Schie⸗ 
far gegraben, der auf; Kaͤhnen uͤber den See nach Po y⸗ 
ley gebracht wird. Mehrere Bäche arme Kroſtall ſpru⸗ 
deln aus dem Felſen in den kleinen Fluß Goldriläbed, 
der in dem nahen kleinen See Bro adwater entſpringt. 
Am Ende des Thales aͤndert ſich die Siehe; das. milde 
Klima, das in dieſer friedlichen Gegendi herrſchte, wird 
ploͤtzlich unfreundlich und rauh; die Vegetation hat ein 
Ende, unbewohnt. und oͤde iſt die ganze ‚Gegend. Ein 
ſteiler unebener Pfad auf dem man einem laͤrmend her⸗ 
abrollenden Strome begegnet, führt nach den Hoͤhen von 
Kirkſtone; doch ehe man dieſe Höhen erreicht. oͤffnet 
fich ein Seitenweg, durch den: man: zwiſchen ·Klippen 


dutqh "Npebi-Engkgnb, gr 
und losgeriſſenen Felſenſtchen ea be ee 
.n. | na Gin dee > ‚nm! 
2 tt mienket 3; 1b SNwuncamer mE. 
Wer dieſe Landſchaften ganz a ia 
— Merkwuͤrdigkeiten ſehen will thut beffer, wenn ct 
bon Patterdale auf dem See nahe Woo le y zurüuͤck⸗ 
faͤhrt, wo ihm die Gegenſtaͤnde bieren vorher ſo ſehn be⸗ 
wundert hat, in einem ganz andern — nicht min⸗ 
se Lichte — werden 
a 5 ann, Dean nt rd ad ra 
58n. Rüdfict de3;2 in — —*8 ganz eige⸗ 
new. und manichfaltigen Echo erzaͤhlt Herr Huthinfon 
inc feinem: Ausflug nach denn Seen EEtcurcion to the 
dakes ) Pag. 655 Folge ndes. A3h0 End mr silurnlg 
fi; —XRX EN hr ne 
nn “Anſer Schiff haͤtte ſechs Kaänonenami Mord, waͤh⸗ 
send; wir einige: Erfriſchungen zu uns nahmen ; ſtieß die 
Barke vom Ufer, und eine der Kanoneu wurde abge⸗ 
feuert; der erſte Wiederhall wunde in dem uns gerade 
gegenüber liegenden Felſen gehört, der dann von Klips 
pe zu Klippe, von Berge zu. Berges‘ unb)ownäh, einem 
Thal ein das. andere fortrollte, ehe er dumpfer wurde, 
und ſich endlich ganz werlor. Sobalde es ſtille war, 
wurde. das : Raufchen: der (entfernten Waſſerfaͤlle einen 
Augenblick deutlih hörbar, aber dieſe augenblidliche 
Stille wurde gleich wieder durch das. Zuräffehren: des 
Echos über die kinteren Berge: unterbrochen, wo: ber 
Schall wie das: Rollen. des Donners, mehrere Sekunden 
iombielt; ehe er ſo ſtill wurde: daß die Waſſerfaͤlle wies 
der gehört wurden; aber bald erhob ſich der: entferntere 


n ...Gousman’s Reife: , 


Donner über anderen: Bergen zur Rechten, wo er jebes 
Thal, jeve Bucht, bald an diefer bald an jener Seite 
in wunderbarer Eile zu bdurchrollen ſchien. Als das 
Echo endlich die Gebirge erreichte "von welchen ver Wind 
herkam, wurde dert Donner: an den beiden aͤußerſten En⸗ 
den des Sees zugleich gehoͤrt. Auf dieſe Art wurde das 
Abfeuern jeder Kanone ſieben Mal: deutlich wiederholt, 
h: "" . ; Dre a Par | + wu „at. WS 

„Zuweilen wurden wir mit ‚ber Muſik zweier Walde 
hoͤrner bewirthet, deren Harmonie aus jedem Winkel, wo 
Echo war, wiederholt. wurde. Bald ahmte der Schall 
die Töne der Orgel, bald jene des Fagots und der Klar 
rinette nad. Zwiſchen den. harter. Elingenden Klippen 
glaubte man das Poſthorn, und von den Buchten und 
Waſſerfaͤllen eine liebliche Flöte zu hören, während in 
den Waͤldern und Hainen bad Waldhorn - wieder deuts 
lich: zu unterfcheiden: war. Das ganze. weite Theater, 
bad und: umgab; fehlen von aͤtheriſchen Weſen voll: zu 
en p die — — mn | Ä 

23 rn nr ı 12 

n Endlich wurden — — das Abfeuetn aller 
ſechs Kanonen von neuem erſchuͤttert. Obſchon wir den 
vorigen Echo's nur ſtaunend zuhorchten, ſo wurden 
fie doch von dieſem letzteren ſo ſehr übertroffen, daß deſſen 
Beſchreibung unmoͤglich waͤre. Der Donner wurde von 
allen Seiten fo furchtbar zuruͤckgeworfen und wiederholt, 
daß es von jener. Verwirrung: und jenem fürdhterlichen 
Getoͤſe eine Vorſtellung zu geben ſchien, bie, der Eins 
flurz und Ummälzung vieler — — 
verurſachen wuͤrde.“ 


J \ 
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Reudeln (Charr) *) werdennhler nur ſelten Hefans 


gen, fonft ‚aber ‚hat biefer,; See en. Ueberfluß n ans 


bern giſchen⸗ ——— zu dieiß und mehrern, Punz 


den, und, roße ale von ar Gefcmmad per 


dem. bier, b iufig angetroffen. ie, dom. 97 


vWon p ee Brit 
oder den Pürzern: Weg über «Dafre-nah. NeF wide 
Auf dem Wege von. Dakre nach Penruddoak iſt bie 
Gegend aͤußerſt angenehm, beſonders iſt die Aus ſicht 


nach Norden merkwuͤrdig, wo das Schloß, die Kirche 


und das Dorf von Graystock mit dem fon Da 


vorzüglich ſebenswerth BB. 20: dr 


BVon Ventuddod gelangt. man — ein ausge⸗ 


breitetes Marſchland in die kriedlichen Thaͤler von Gris | 


dale und Threlkeld, ‚ indem man den Savdlebad 
zur Linken, und einen andern hohen Berg vom ‚He: 
dellyn: Gebirge de aut Rechten bat. — u 


re Mon, 

| Die Beſchreibung, die. Mr, Hutbinf on in feiner 
———— uan berlandevon dem Saddleback 
macht, iſt zu wichtig, um nicht hier einen Platz zu vers 


dienen. Er erſtieg ihn im Vahr 1793 mit / mehrern 


andern in Geſellſchaft des Mr. Klement, der ungefähr: 
35 Meileröftlüh von Throlkeld am Fuße dieſes Ber⸗ 
ges wohnt, und won, deſſen Hans die Geſellſchaft um 
ı Uhr Nachmittag ausgieng. 


oe: 2 ’ ‚n; 14 | ee ge’ 1 ut + 


244 


Ein — dar wur in Pe Ges lang wich und wit 
der Forelle einige Aehnlichkeit hattt. rue sa 


⁊ 


24 Hinsare Reifen 
PEN ga — folgender) nlacrın? 


Ex lie wir eine weile © Wege gurächgelegt — 
war einer unferer "Reifegeläprten, ber, fich U I ber 

bie "befondere Erfpeinung. ber jo. tief, 'untet uN8 nf % 
le befindlichen Gegenftände fo ehr ih "Erfidunen gefeßt, 
daß eh weiter zu gehen verweigerte. U Wir waren kaum 
noch o dundert· Schritte höher geſtiegen als. :fich ein 
anderer nicht wohl⸗befand und zuruckzukehren verlangtel 
Der Tag —faͤhrt weiter fort VBwar ums ſo ſonder⸗ 
bar! glinfiig, daß Ich dmich "nicht ohns ⸗Widerwillen ent⸗ 
ſchließen tote,’ mein Vorhaben aufzugeben und mit 
meinen Gefaͤhrten zuruͤck zu kehren; allein: Mr. Kies 
ment verſi cherte und, ba mir nach, ‚einem | kleinen Wege 
einen bequemen Pak fin nden würden, wo fi id), der ‚Kranz 
73 von den ausgefandenen Befgmsstiäfeiten, und ihren 
‚Folgen, wieber erholen. koͤnnte. Nachdem wir mit An⸗ 
firengung noch eine Halbe Stunde” weiter ‚gelangt. waren, 
famen wir an eine ungeheure Höhle, in deren Tiefe fi & 
| ein See über einige Morgen Landes *Rverbreitete. Bon 
dem Platze wo wir ſtanden, ſchien das Waſſer ſchwarz, 
aber glatt wie ein Spiegel. Von der Hoͤhle behauptet 
man, ſie ſey fo. tief, daB die Sonne nie hinein fcheine, 
Daß aber der Widerſchein der Sterne um Mittag in 
dem’Bafjer ſichtbar wäre: . Ein Peiner Abhang führte 
an neinen grürien mit Bäumen: befhatteten Pat, der 


* Mr. Graves und andere — behaupten, daß dieſer 
Ge 35 Morgen Bandes einnehme, andere — aber, daß 
er wenigſtens 20 Morgen im "umfang habe.“ * * 


N 
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einige Klafter breit, ad, der Ruheplatz warx, den und 
unſer Führer xexſprochen hatte. Dieſen, Abhang brachte 
unß, halben Wegs on. ben. Bee; eim anderer aͤhnlichet 
Abhang. würde ‚ung an den ;Rand..deflelben, gebracht hag 
benz „wenn. uns nicht die Gefahr des ſchlüpfrigen Wegen 
daͤvon ahgeſchrect haͤtte· Wir: betrachteten, jetzt die uns 
umgebende. Szene mit; ehrfurchtsvoller Verwunderung; 
Bir ſtanden ‚den Mitte, des Berges gegenuͤber, deren 
Form; die Benennung Saddleback (Sattelruͤcken) 
veranlaßte und; gegen den See exſtreckte ſich nach Norde 
often, ein. ſenkrechterFelſenabgrund , der F oule krag 
Echmutzige Klippe ) geuannt wird. Zu unſerer Rechten 
nahm bie. Jaͤhe dere Felſen nah und nach ab, über uns 
aber: und zu unſererckinken waren ſie fuͤrchterlich; ſo dafj 
in der einen Haͤlfte des Kreiſes die: Felſen und Klippen 
ſenkrecht empor ſtarrten, in der andern Hälfte: aber 
minder ‚hoch und minder ſteil waren. Unſer kranker Reir 
ſegefaͤhrte blieb zuruͤk; Mr. Klement und ich ſetzten 
nun unſere Wanderung allein fort; wir ließen die Hoͤhle 
zugunſerer Rechten, zund erreichten bᷣold den Gipfel oder 
Ruͤgen des Felſen, wo wir einen. Weg von ungefaͤhr 
zwei Klafter breit, fanden, on deſſen Rechten ſich der 
Abgrund nach der Hoͤhle fuͤrchterlich öffnete: währen 
ſich auf der, andern. Seite sie, unerſtaigliche Felſenwand 
empor thuͤrmte; dieſer Weg erſtreckte ſich einige hun— 
derte Klafter in die Länge ‚und; komm einer mit Gras 
bedeckten Bruͤcke verglichen werden. Am Ende dieſes 
Weges auf einem Fleck, wo;. von der xinen Seite eine 
teitende Ausſicht in das lachende Thal von Keswi.d; 
zu unſeter Linken hatten wir die „Klippen SqulsEragı 


6 | Gousman's Reile” 
Ben ungeheuern Middaw, ib’ dazwiſchen einen Ab⸗ 
Han, in den man nicht ohne Schauder hinab ſehen 


onnte,unb m welchem mehrere‘ Gerippe dom verun⸗ 


gluͤckten Schafen lagen. Wir’ giengen zuruͤck, aber un⸗ 
noͤglich war ich inf: Stande” einen Augenblick in dieſe 
Tiefe hinab zw ſehen. Bald darauf wurden wir in eis 
nen To dicken Nebel eingehüllt — wir dichte aneinan⸗ 
ber gehen müßten. ©: Mit Mühe d nach einigen miß⸗ 
lungenen Verſuchen gelang es endlich meinem Zühren 
den langen Gang oder die grüne: Bruͤcke wieder zu fin⸗ 
Ben’, und ein einziger Fehltritt waͤre hinreichend gewe⸗ 
fen, uns in den fuͤrchterlichen Abgrund zu ſtuͤrtzen; ine 
beſſen zertheilte ſich der Nebel bald wieder und zwar 
eben: fo ſchnell, als er uns uͤberfallen hatte; nachdem 
wir noch den Fuß des Foul: krag beſucht, und das 
Precipiz von nnten -betvachtet" hatten, erreichten wit 
nach einer mühfamen-ünd" gefährlichen EUR Das 
. des ir SIEBEN ea — 
„An der Seite des Berges arbeit wir —— 
cken mit Ly6opodiurh- clavatum (Kolbenmoos) bewach⸗ 
fen, deſſen in einander verſchlungene und verwebte Zwei⸗ 
ge einen Fuß- Teppich bildeten, dei” die Arbeit deb 
— — nicht — koͤnnte.“ 
Die abcig⸗ Gegend hat wenig giteteſſantes, bis 
jenſeits des Dorfes-' Threlkeld die Ausſicht in das 
St: Johannes Thal (vall of St. Iohn) öffnet; © ‚Herr 
Hutchinſon befcreibt fie--in- feinem Ausflug nach 
. den Seen,» Seite: 121 uugefaͤhr fülgendermaßen.“ = 
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Wir bekamen! nun ploͤtzlich die Ausſicht in das 
wälb of Si. Iohn, eli enges, von Bergen eingeſchloſfe⸗ 
nes Thal, in welchem ein anmuthig tieſelnder Bach die 
eingehaͤgten Wieſen bewaͤſſert. Wor es am weiteſten iſt, 
wird man ploͤtzlich mit den Ruinen“ einer) alten Burz 
überrafcht; die umgebeninit einem Amphitheater von 
hohen Gebirgen auf einem. minder hohen Berge’ zu ſtehen 
ſcheiat. Sie hat das Anfehen eines alten gothiſchen 
Gebaͤudes mit verſchiedenen Thuͤrmen und Mauern ums 
ringt. Wir glaubten die Galerien / Bogen: und Pfeile 
deutlich zu unterſcheiden; mit einem Wort: das hoͤchſto 
en er * feiner ne je u derigen, LE ; 
77 Die Neuginde des — * 6 * 
ss, wenn er von: den Bewohnern der Gegend 
verfichert wird / daß dieſes ſeltne Gebdude vor der Suͤnd⸗ 
fſut erbaut worden,’ jetzt aber von. Geiſtern bewohnt 
werde, die dieſe Burg, ſobald ſich ein irrdiſches Weihe 
derfelben nähere; vermittelſt ihrer Bauberkraft von allen 
ihren Schönheiten berauben;; und in eine formloſe Fels 
fenmaffe verwandeln. Es war Feine Taufhung in diefer 
Nachricht, und wir wurden . bald: von ihrer "Wahrheit 
überzeugt; denn dieſes ehrwuͤrdige Kunſtwerk verſchwand 
ſobald wir naͤher kamen, und die Felſenmaſſe genalerche⸗ 
trachteten, bie: in der Mitte auf: einen einzelnen Berge, 
getrennt: von den übrigen Gebirgen, in der Ferne biefe’ 
feltne Geftalt: und. auffallende Aehnlichkeit mit einer in 
Ruinen liegenden Bergfeftung hervorbrachten, und: nach“ 
ihrem Anſehen The Castle Rocks of.St. Iohn-Edie 
Burgfelfen von St. Johann) genannt werden. 


ne 7777 7775197 
5:3 Ungefaͤhr 13 Meile von Keswick Hegt unfern der 
Straße ein Druiden-Tempeh. Dleſes merfmärbigei Al⸗ 
$erthum. beſteht · in einem großen Rreiſe, eingeſchloſſen von 
Steinen, deren einige aufrecht, gandere ſchief ſtehen, 
piele: aber. gangs umgefallen ſind. Dieſe Steine ſind 
‚ine Art) Granit, Gonan ber: Sahl und unbehauen; 
Der Kreis iſt oval und ungefähr 32 Schritt lang 
An dem oͤſtlichen Ende iſt ein beſonderes laͤnglüͤhes Vier⸗ 
ech das vom Ba Steinen: eingefaßt wird, und worin⸗ 
nen wahrſcheinlich der. Altar ſtand. Nicht weit von 
bieniwird, das: anmuthige Zhal won Keswick zwifchen 
den beiben Seen von: Derwent und Bafſent hwaite 
fihtbar. Die Ausficht erſtreckt fi nicht nur auf das Thal 
ſondaern auch. zum Theil auf die; Seen ſelbſt,doch fieht 
man ‚von dem Derwent⸗ See mehr als von dem letz⸗ 
tern, der bier nur einem breiten Fluſſe aͤhnlich ſieht. Im 
Hintergrunde ſchließen hohe Alpen bie: Szene. Deu: Weg 
nach Kes wick iſt fehn jaͤhz zur ‚Rechten < liegt ;der 
freundliche Latrigg. üben dem der Wid daw er Haupt 
in. wacacigen —— — Muay ve a 
3 | 
| ia ik eine-Heine aber: — — 
— “ in welcher viel wollenes Garn gefponnenz: 
auch Wollenzeuche Kattun und. Leinwand verfertiget 
wird. Sie liegt aͤußerſt angenehm an der oͤſtlichen 
Seite des lachen den fruchtbaren Thales uud, dem unterm 
Ende des Sees, und wird beſonders von Reifenden,) 
die die umliegenden Seltenheiten — wollen, haͤufig 
— Der zen @e:- - _ ...1. zn 
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un Dremantı= water pber ee 
2} eine untege ige, Gorm, if, aber. die, ‚Hein 
8. s unf, wo ‚er ‚am ‚‚breiteft en ie, eine, „und sine: 
hapbe, EMile ‚breit, ‚Man, „Fartg one, von feinen ‚Schön 
eiten eimas zu verueren, „‚gntweber ‚den ‚Se ſeibſt 
be ER hren, . ‚oder, ihn „on ben ‚Ufern, bel tigen;,, im Derg 
ten Fall, führet auf beiden eiten.. eine „Four 
* die "Fi ch zuweilen etwas erhebt, jumeifen | 
Mit dem. See gleich hoch iſt von einem Ende #\ 


is z 


dem andern, —* 
F 


de Cro Bat wo‘ mar gen feine IE 
fätigt ; ift eine Erhötüng‘, die yohft ‚ein? Eichenwawdjeht 
eine! vortreffliche Viehweibe: iſt "und deren‘ Knhefahr 
300 ; ‚Klafrer‘ hoher Gipfel eine kußerſt romantiſche Kuss 
ficht gewaͤhtte Hier uͤberſieht "mat ven ganzen hellen 
See} 'der’fic an beiden Seiten weit ausbreitet, um 
im! “feinet Mitte mit gruͤnenden Inſeln —— iſt 
Egiönen von Bergen, heben“! himter demfelben ihre 
Häupter‘ gen’ Himmel;' oder’ ſpieheln fi übethängehd} 
in der glänzenden Fläche ded Sees. guͤr“linkenſiehl 
man in den fuͤrchterlichen Schlund von’ Bortondate Ä 
—— zur ‚Rechten‘ der’ — — da w bie 
Bolten 'in’ihrem Fluge zurückhaͤtt NS 


. 6 — 
3 m S..2 0243 I9 5n—t 


Nicht weit von hier ift der Godsbot- il von 
dem man ford den See: zu > befichtigen ‚pflegte, der 
aber jest: mit rEichen und audern Bäumen fo, ſehr be} 
wachjen:äft,. » daB. die .. nur —— und 
beſchraͤnkt iſt. ntup nen. 


— 
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80 SH Reiſe 
Von Caftles Hilk einem nit Baumen * 
Felſen von ziemlicher Hoͤhe, hat man eine 
Yusfi icht in das Thal und über ben Ser. Jede Bus 
und jedes Vorgebirg liegt frei vor den Augen; ” bie 
Waldungen des Lord Gordon und anderer, die ſich 
bon dein ufer weit, an bie Höhen der Berge erfireden; 
die. auögebteitete Ebene bie an den Se von ® aſſ pent h⸗ 
waite, und bie vielen weißen “Häufer die ange 
nehm auf den‘ Anhoͤhen liegen, ve. das Auge des 
Reiſenden auf eine feltene Art. Die Inſel Podling 
ton’s = Island erhebt fi wie eine Sphäre uͤber bie 
Oberflaͤche des Waſſers. In ihrem Mittelpunkte ſtehet 
ein modernes Wohnhaus, vor dem ſich die abhängigen 
Wieſen im reichſten Gruͤn gekleidet, bis, an den Kieſel⸗ 
grund ‚des Sees quöbreiten. Mehrerg, Baumgruppen 
erhöhen, die Schönheit der anmuthigen Lage; ſo wie 
das, Heine. Fort. mit feinem Thurm und, Kanpnen bie, 
Inſel vor den Einfälten, zubringlicher- Fremden zu ſchuͤz⸗ 
zen ſcheinet. Das, Feine Eiland Lord’s Is land; if 
mit, Wald bebedt., Es war vorher. der, Sig ber Gras 
fen ‚von Derwentwater. Die noch Heineren Ins 
fein. St. Herbertsisland und Kampsholm deren 
erftere „mit verſchiedenen Bäumen; bedeckt iſt, ſehen 
großen Fahrzeugen aͤhnlich, die laugſam über: den Ser 
— 
2 Die Ausficht von diefem Felſen ifb:-die: ausge 
breitetſte, obgleich. fih ‚von‘ andern minder hohen 
Standpunkten, eine. oder die aubege < einjfine Üben: 
gend befjer auönehmen mag- E88 | 
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Wenn man von: dem Felſen herabkoͤmmt, verfolgt 
man die Straße am der äftlichen Seite des’ Sees, die 
bald durch angenehme Selber, Auen und Wälder führt, 
bald an fenfrecht empor ſtarrenden Felſen und Klippen 
vorbeigeht. Wallow⸗ Crag, ein ungeheurer Fels, 
ragt mit ſeinem grauen Haupte vor allen andern het⸗ 
vor. = Ungeheute Felſenmaſſen, die von den uͤberhau⸗ 
genden Bergen Alosgeriſſen ſind, liegen am Wege zer⸗ 
ſtreuet, waͤhrend andere mit. jedem Augenblicke herab 
zu ſtuͤrzen ſcheinen. — Mit heftigem Getoͤſe :ftürgt 
der Waſſerfall von Lodosk zwiſchen ——— — 
vn ran u. 


No: wilder wird die Seene⸗ ſpbald man das 
Soͤrfchen Gange: erreicht, das romantiſch am Schlun⸗ 
de von Borrowdale liegt. Der: Caſtle⸗Crag und 
andere ungeheure Felſen, in mannichfaltiger Geſtalt 
und dicht An’; einander gedraͤngtz ſcheinen drohend 
allen Zugang zu verwehren. Grauen feſſelt den Hin⸗ 
ſtaunenden, eheſer es wagt, durch das enge Zickzack wei: 
ter zu wandern. Alle Vegetation ſcheint hier ein Ende 
zw haben, “Fein Strauch, kein Grashalm draͤngt ſich 
durch die Ritze der nackten Felſen, die ſich hier in 
ſchroͤcklichen Geſtalten an und uͤber einander reihen, als 
ob die Natur allen Schutt und Unrath aus andern © 
un > zufammen ten — 


HERZ 


J 
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Durch dieſes wilde — et das. mit 


ug; die Enge von Borromda (Straits of Borrow- 


dale): genannt wird, 'eilet der’ Fluß Derwent in romans 
Housman’s Nord: England, . | 
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niſchem Laufe von Felſen zu Felſen feinem ruhigeren 
Bette im See zu. Neues Erſtaunen erweckt der An⸗ 
blick des ungeheuren Steines oder. Felſenbruchs, der 
Bowder-BKStone genannt wird, und wahrſcheinlich in 
‚einer großen Naturerſchuͤtterung von: dem oberen: Fel⸗ 
:fen getrennt wurde. Seiner Geftalt nach hat er: einige 
Aehnlichkeit mit einem umliegenden Schiffe, deſſen Kiel 
‚oder Grundbalfen oben flehen. Wunderbar iſt die 
ſchiefe Richtung, in der er nach feinem. Sturze, ohne 
weiter zu rollen; liegen geblieben iſt. Der Weg 
windet ſich an feiner oͤſtlichen Seite vorbei, von der 
ein fuͤrchterlicher Ueberhang, 10 oder 12.:Fuß breit, 
hervorraget. Der Gipfel, der mit etwas Haide und 
‚ein Paar Baͤumchen bewachſen, ‚wird. mit:deihter Muͤ⸗ 
he erftiegen, aber. mühfem und. En . der * 
in das —— Thal zarud. 


| Galle - ‚Era gı: tft ein ———— — r 

der Mündung. deö engen Paſſes, an beflen Seiten 
Geſtraͤuche und Baͤume aus ‚den Ritzen hervordringen. 
Die Ausfiht von feinem Gipfel. belohnt reichlich die 
Mühe des: Erfteigend. Der See und das Thal, vom 
Keſswick breiten fich maleriſch aus; — Über das. os 
mantifche Doͤrfchen Grange am Fuße des Felſen fiebt 
man. jede ‚Krümmung des ſich eilig. binfchlängelnden, 
Derwent; die. Seiten..ded. Sees fcheinen erweitert, feis 
ne Länge verkürzt; der ſchmale Weg an ben Ufern 
verliert ſich beinahe im feinen hohen Umgebungen, bie 
fenfrecht aus ber  Ziefe des Sees aufzufteigen ſcheinen 
An. dem untern Ende des Sees, ‚prangk. das, wohl: 


sBUu,L 
vs 


— 
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angebaute Thal mit ſeinen Doͤrfern, Landhaͤuſern 
und Hütten, in deren Mitte die Kirche von Crosth⸗ 
wähle einen intereſſanten Theil des Gemaͤldes "bildet; 
Der ſchoͤne Skiddaw, der laͤchelnd auf feiner wilden 
Nachbarn : —— — — dem Ause die 
weitere Ausfihtäis «;:. 

Eee is ’ 
— das Gegentheil if die Same: von ber ent 
BEER Seite, wo Felfen und Klippen einander 
durchſchneiden, und ‚Berge auf Berge werworren fich. 
thürmen, wo $elfenwände von fihroffen, sunzugänglis: 
chen-Abhängen, Abhänge von flarrenden Klippen vers 
drängt ‘werden, und bie ‚ganze Natur in ein. neues: 
— u —— — u 


z — den —88* ‚Klippen, die — nur uns 
ter den Schafhirte, eigene ‚Benennungen haben, ift vor» 
zuͤglich Eagle’s-crag (Adlers-» Klippe) merfwürdig. ‚Sie: 
bat ihren Namen von. den. Neftern,. ‚die, hier in ungez: 
heurer Menge, zur Brürzeit von den Adlern gebaut 
werben Die: Verheerung, bie. dieſe Raubvoͤgel öfter 
unter den Schafen in. der: Gegend antichten verleitet ' 
die: benachbarten. Schafhirten ihre. Eier und. Jungen nach : 
Möglichkeit zu vernichten; aber. nichts überfteigt.. die ' 
Kirhnheit diefer Bagd; die Hirten. benußen die Abwe⸗ 
fenheit: der .Alten, und ſchieben fich: entweder unter : 
taufend Gefahren wechfelfeitig auf Stangen von Klip⸗ 
pe: zu. Klippe,.. ober laſſen fih an Striden: oft viele 
Klafter heräb,. um in Die. Klüfte au — und die 


junge Brut zu zerſtoͤren. 
r 2 
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Noch find .auf dem Gipfel von € aftle - Eragrdu 
Ruinen eines Forts merkwürdig,‘ das aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach. roͤmiſchen Urſprungs iſt, und entweder um den 
Paß zu decken, oder die in dieſen Bergen enthaltenen 
Schaͤtze zu ſichern angelegt war; Die Sachſen und nach 
ihnen die Moͤnche von Furneß ſollen dieſes Fort zu dem 
naͤmlichen Zwecke in gutem Stande erhalten haben, und 
da ihnen ganz: Borro wdale ‚angehörte, ſo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich daß ſie ihr Getraide, ihre Zehende und ihr Salz 
zu Grange am Fuße des Felſen niedergelegt haben: 
Die Länge des Kaftens ift ungefähr. 200 Fuß; bie 
Breite 120. Wenn der Reifende mit ben wilden Sce⸗ 
nen ber: Natur geſaͤttigt iſt, und feine‘. Neugier. ihm 
nicht anfpornt bad Thal Borrowdale felbflizusbefer 
ben, fo Tann derfelbe dur das Dörfhen Grange 
und die Waldungen des Lord Gordon an der andern 
Seite des Sees zuruͤckkehren, wo er. zuerfi ‘von einem 


. waldigen $elfen die: Schönheiten- — in einer neuen 


— Geftalt: erbliden: wird, 


Derjenige hingegen, — auch die abgelegenen 
Winkel dieſer Berg = Region: unterſuchen will;s geht 
von Caſtle-Krag gleich in das enge Thal Borro ws 
Dale, welches jedoch bald fo weit wird, daß man hie und 
da’ angebaute Plaͤtze, und viele Felſen antrifft,! bie 


von unten hinauf mit Waldungen und oben mit. ger- 


ſtreuten Bäumen bewachſen ſind. Unweit Bo rro w⸗ 
dale Chapel (Kapelle) theilt ſich das Thalz das zur 
Linken fuͤhret über den hohen Berg Stake nach Hawks⸗ 
head und Ambleſide. Dieſer Alpenpaß iſt acht Mei: 


* £% 
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len Tang und einer der wildeften, der -fich nur denken 


läßt, der aber jedoch in trodnen Sommer: Monaten 


viel Angenehmes hat. . Das Thal wird bald fo enge/ 
daß fein Anbau: Statt haben kann; doeſto fihöner ‚ober 
find :die mannichfaltigen Waldfcenen, welche: die grünen 
Gebirge won der Kapelle bis an den Stake anbieten. 
Der Weg. über ben Berg nach dem Thale Langbale 
geht im einem. beftändigen Zickzack an einer Menge 
rauſchender Waflerfälle vorbei. — Langdale Pike, 
eine unzugängliche Felfen = Pyramide, und: Paveyark, 
ein überhängender Felfen ‚600 Fuß hoch, find ſehens⸗ 
werthe Seltenheiten. Der legtere enthält einen großen 


Waſſerpfuhl der bei Millerbed in einem hohen Waſſer⸗ 


fall die Felſen hinabſchaͤumt. — . Etwas weiter iſt eine 
fürhterliche Kluft in Whitegill» Erag. So wechſelt 


die. Scene, bis das Thal an der Kapelle von Langdale | 


— 


angenehmer und ſo weit wird, daß eine ordentliche Straße. 


nah Hawks: head und Amblefide gehet. — 
Das Thal zur Rechten führt. über Styheab 
nach Waſtdale, Waſtwater Lake, Ravenglaß 
uw. Auf dieſem Wege ſieht man rechts eine große: 
Bleierz » Grube, deren Lage bie aus dem Bergwerk‘ 
ausgeworfene fchwarze Erde bezeichnet. Das Thal 
wird bald enger, kahl und. farbenlos; nadte Felſen ftes 
hen an-beiden Seiten, und ein Arm bed Dermwent 
verheert mit. den dazu kommenden Bergftrömen Alles, 
was ihn sin feinem Laufe hemmet. Das DSoͤrfchen 
Seathwaute iſt von ſo hohen Bergen verſchanzt, daß 
es ſichmuur ein. Paar; Monate im Jahr der Strahlen 


— 
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der Sonne erftenen kann; hier verſchwinden ale Sy 
ren bed menſchlichen Fleißes; ein.ungeheurer Berg, von 
denm der Derwent..braufend herabfiäirgt, umſchließet dad 
+ Ende des Thales, und nurein ſchmaler unebner Schäs 
ferpfad führt den Reifenden auf ven Gipfel, wo ihm ber 
Derwent kangſam fortrollend, begegnet... Eine Eleine 
Strecke weiter. liegt der Eleine See Sparkling— 
tarne, eine der Hauptquellen: des Derwent. Berfolgt 
man dann. den‘ Latıf eines. Pleinen Baches, fo befommt 
man bald eine Ausjiht in das: Thal Waſtdale, das 
fonderbar mit: dem vorigen Eontraftirt. Die Berge 
erheben fich zu einer ungeheuern Höhe Manche neis 
gen ihre Häupter gegen einander, als ob fie fih ums 
armen wollten;  von- andern riefen unnufhörlichEleine 
Steine von verfchiedenen. Farben herab in das an— 
mutbhige Thal, das. jedoch tiefer, als die gewöhnliche 
Höhe der Erde erfcheint. Der Weg hinunter iſt ſteil 
und. nicht ohne Gefahr, bis man in daß liebliche, uns 
befuchte Zhal von Wastdale gelangt, wo Alles 
Gutmütbigfeitxund fchweizerifche Einfalt: athmet. Der 
Weg wird gut, und windet ſich an. dem nördlichen 
Ufer des drei Meilen langen Sees Wastwater hin. 
Die Screeö, eine hohe Bergreihe, erftredt fich am ſuͤd⸗ 
fichen Ufer und fcheint von den immer herabrolfenden 
Kieſeln in befiändiger Bewegung zu feyn. Gegen Nor: 
ben ift das Land zwifchen vem Gee und den Bergen: 
angebaut und. in Beine Grundftüde getheilt. Die: 
- Berge werden immer niedriger,.. bis fie ſich in der gro⸗ 
fen Ebene, die nah Ravenglaß und den Küften 
bed. Irlaͤndiſchen Meeres führt ,.. gänzlich. verlieren, 


f 
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Die meiſten "Reifenden kehren von ber" Bleierz⸗ 
Grube im Borrowdale zuruͤck nah Keswid. Ein be⸗ 
fonderer Weg von R o8t hwaite über einen Alpengagin: 
das Thal Watenlath iſt von Herrn Gilpin — 
faͤhr — _ worden. 

E:: > . j re PN N 35 °2 

Z nBatentaty”ihidie-Bargeiie,. die, umgeben 
vor. höheren: Gebirgen,- ſich bis. - in das Thal’ von 
Keswid erfiredi. Der Strom, ber den Waſſerfall 
von Zodore bildet, ſchmuͤckt Bien bie (hönen Scenen 
* — ET EEE 


3 
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Fer, Nach einem wihſam — außerſ Rei: 
len Wege: von ungefähr zwei Meilen, erreicht man den 
Gipfel eines hohen Berges; aber man findet fich ſehr ge⸗ 
taͤuſcht, wenn man eine auögebreitete - Ausſicht erwartet 
Man: befindet fi in der Mitte eines ſumpfigen Marſch⸗ 
landes, umgeben von: höheren Bergen; mit der Aus⸗ 
füht in ‚eine Wuͤſte; doch führte uns bald ein beque⸗ 
mer Weg hinab in das : Thal Watenlath,: wo, um 
fere Mühe. reichlich :belohnt: und Wir mit einer Scene 
überrafcht. wurden, : die an Größe und Schönheit 
beinahe Alles, was wir bisher. an un wien 
? 


14 


—* erſte — der — auff el, war ein 
kleiner See von ungefähr zwei Meilen) durch den 
die Lö dore fließt) die drei Meilen: weiter an dem 
See von Derwent : water die ſchoͤne Kaskad 
vdei iad ir ll ei BE EI 
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„Das Thal iſt ſo enge, daß neben dem AFluſſe 
kaum noch Raum fuͤr einen ſchmalen Weg bleibt; 
und die Berge an beiden Seiten ſind fo ſenkrecht, 
bafi...ihre, Gipfel nicht weiter aus einander ſteben, als 
ihre Baſis. ‚Wir‘ hatten viele ſteile und überhäns 
gende Berge geſehen, aber drei Meilen lang in eine 
Kluft von zadigen Felſen eingemauert zu feyn, war 
‚uns neu, ob wir ‚gleich ſchon drei Tage Gebirgs = Des 
Bene wa Mio: | 


* Die Geſeitet dieſes Thales war von jener von 
Borrowdale ſehr verſchieden. Jedes hatte ſeine eigene 
Art von Groͤße. Letzteres hat mehr Manichfaltigkeit, aber 


Watenthal iſt unfireitig majeſtaͤtiſcher. Die Gips 


fel der uͤberhaͤngenden und ſenkrechten Felſen waren un⸗ 


wöglich zu überbliden ; deſto größer und ſeltner aber war 


die Ausßcht auf: das Ganze; der Blid in die Ferne auf 
das, was vor uns lag, fo wie ber Rüdblid auf.das, mas 
wir,surüdgelaffen hatten, waren: gleich einzig, gleich ma⸗ 


jeſtaͤtiſch. Nicht nur der Plan und die Bufammenordnung, 


fondern jeder einzelne Strich war in diefer fchönen Nas 
tur» Zeichnung fichtbar ; jede Felfen - Zade, jeder überhän- 
gende Straudy lag uns vor den Yugenz jeder einzelne 
———— war zum Ganzen Be M 


— Am Ende des Thales ER r & bie Größe 
der Scene; fie verwandelte fih in: ein Amphitheater, 
deſſen innerer Raum zwar nur eine Meile im Umfang 


“ hatte, wo aber die Berge, die ihn —— groß un 


fhön waren, " 
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—X „Bis jetzt ſuchten wir Konträftzin ber. Art der 
Wildniß; hier kontraſtirte Unfruchtbarkeit mit allen 
Farben der Vegetation; die Gebirge vor uns und 
zu unſerer Linken waren vom Gipfel bis an den Boden 
mit Waldungen beſetzt; die zu unſerer Rechten waren 
kahl und unfruchtbar. Wir bewundern die Ruinen 
eines roͤmiſchen Amphitheaters, >» aber was vermag 
ein Werk ‚der Kunſt gegen: ein ſolches Werk der 
Natur?“ ee Ei 


Am ‚Eingang in daß Amphitheater a ein- an⸗ 
* Bergſtrom in die Lodore. Mit außerordentli⸗ 
cher Schnelligkeit verfolgt ſie nun ihren Lauf, bis ſie 
ſich ploͤtzlich in einen dicken Wald ergießt und verſchwin— 
det. Ihr heftiges Brauſen wird in dem Holze gehoͤrt, 

aber undurchdringliche Felſen und ara digg 
Balkan, rg fie dem — 


of 29 


ae) ums 


Bir, waren hinter dem Vorhang und wußte, 


daß wir auf dem Gipfel des Felſen waren, von dem 4 


fie. fi. in dem herrlichem Katarakt in die Tlefe ſturzt; 
aber jeder unbekannte Fremde wuͤrde in aͤngſtlicher Un⸗ 
gewißheit geweſen ſeyn, und ſein Auge würde ges 
wünfcht haben, zu fehen, was fein Ohr nicht zu. bes 
ſtimmen vermochte.“ * | a 


1 Dbfchon wir ben Wafferfal von unten Sehen 
hatten, wollten wir ihn doch auch, von oben beſehen. 
Mit vieler Muͤhe und Gefahr gelangten wir an den 
uͤberhaͤngenden Felſen, über, den er in die Fiefe ſtuͤrzt. 


0Acbounans Reiſe⸗ 
Der Blickt in den Abgrund war ſchauberlicht, hatte aber 
nichts Maleriſches, nichts Großes. Die Wangen ber 
Kluft, zwiſchen welchen ſich der ‚Strom hinabſtürzt, die 
von unten fo groͤß ſchienen, verloren ſich jetzt in der 
Groͤße der —— die fie — DE B 
TE 33 — 4 
Er Auf — Be fanden wir viele Sriöfiäe 
von Belfen, - in denen! die: verfchiedenen Schichten, aus 
denen fie beflanden, beutlich fichtbar waren ;--"in- 
mänden hätten fie mit dem Meißel nicht regelmäßi- 
ger / und — —— ins jaſcinmen a wer⸗ 
den koͤnnen. u 

| Es Wird faft allgemein bepauptit, daß man bie 
Shtnpcten diefes Sees nur dann ganz genieße, 
wenn man denſelben in einem Boote befaͤhrt; dagegen 
glauben Einige das Gegentheil z jede Art’ hat ihre bes 
fondereh Vorzuͤge. ‚sn dem erften Fall ift es jedoch 
Am beſten, wenn man mit Podlington’ s Eiland 
anfängt, und dann erft die übrigen befucht. Diefes 
Eiland, das fühf oder ſechs Morgen Landes enthält, 
wurde vor Kurzem verkauft, und iſt von dem neuen 
Eigenthuͤmer mit großen Koſten verbeffert; und zum 
Theil verſchoͤnert worden. Sonſt war es noch beſon⸗ 
ders beruͤhmt wegen der Regatta (Wettrennen in 
Barken), die vormals hier gehalten wurden.“ Eine Re: 
gatta vom Gten September 1782 wurde in einem oͤffent⸗ 
| lichen Blatte folgenbemagen — s z | 


iv 


7 Um acht nk des Motgens verſammelten ſich 
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eine Menge Menfchen ’ an dem Afer des Sees; wo 
viele Zelte zu ihrer Bewirthung aufgeſchlagen waren. 
Um ı2 Uhr fuhr die Geſellſchaft nach der Inſel, wo fie 
unter Abfeuerung Der Kanonen landeten 5°. bald’ barauf 
wurde das Signal: gegeben... und: fünf: Barken began⸗ 
men dad Wettrennen, Die Menge Zuſchauer an dei 
Ufern; die: vielen. bunten und prächtig geſchmuͤckten 
Fahrzeuge und Barken, gaben dieſem herrlichen Thale 
eine neue Geſtalt 7 0 2m m 

„Nach vollend etem Wettrerinen nahm :eine andere 
Zuftbarkeit: ihren Anfang. Die Inſel wurde von ei⸗ 
nigen Barken belagert. : Das heftige Kanonen und 
Musfeten : Feuer, dad von. Seiten der. Belngerer, 
fo wie von Geiten der Belagerten gleich ſtark war, 
und. taufendfach. in den Bergen wiederhallte, erweckte 
Schreden...und - Erftaunen; die ganze Natur ſchien in 
und das X der Tage nahe “ 


min — Abend wurden Feuerwerke — 
worauf die Geſellſchaft zwiſchen zwei Reihen. von Lone 
pen nach Keswid fuhr, wo die Feierlichkeit 
mit einem — Ball beſchloſſen wurde.“ X 


ei. Herberts+@ilend,. faſt in der Mitte des 


Sees, enthält ungefähr. vier Morgen Landes, bie, 


mit: Tannen und Laubholz bewachſen find. ine achts 
eckige Grotte von ungehanenen Steinen mit Moofe 
bewachjen, : und : einem Strohdache bedeckt, iſt das 
einzige "Gebäude auf: dieſer Inſel. Sie ſtehet ne 
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ben bin Trummern von & 6.0.5 erbertö < Belle, von 

welchem Mr. Bere on Folgendes En: 
RR 5 

„St. Herde rr5-Eiland ift iS: bir Bohmung 
Des heiligen Herbert: berühmt. Dieſer fromme Prie 
fter wählte. diefe- Inſel zu feinem Aufenthalte, wm 
fih von allem Umgang mit Menjchen loszureißen, und 
ſich :ungeftört feinem: ‚Betrachtungen: und Kaſteiungen 
zu überlaffen. Die Scene war ganz'für die Strenge 
feines frommen Lebens geeignet. Die heilige Stille, 
Die nur durch das Rauſchen der fernen Wafferfälle 
unterbrochen wurde,. die Orkane .und Stürme, welche 
die Hälfte des Jahres bier wuͤten, Alles, was ihn 
amgab, zeugte von ber Allmacht und "Majeftät bes 
Schoͤpfers, Alles flimmte feine Seele zur Betrachtung 
der Größe und Albarmherzigkeit:Gotted, 7,Schon Bes 
Daerwähnet dieſes : Heiligen in feiner Geſchichte von 
England. „Es war, "fagt.er,, ein gemwifjer Priefter, Na- 
mens Hereberte, der wegen ſeines frommen Lebens⸗ 
wandels hoch geprieſen war. Er war lange mit dem 
Manne Gottes St. Euthbert durch die Bande geiſtiger 
Liebe und Freundſchaft verbunden; und ob er gleich 

einſam auf einer Inſel in dem großen See, durch 

den der Fluß Derwent fließt, lebte, ſo gieng er doch 
alle“ Jahre feinen Freund zu beſuchen, um von ihm 
im Glauben der ewigen Wahrheit geftärkt zu werben. 
As er einft vernahm, daß St. Euthbert nach 
Lageballia Fäme, gieng er nach feiner gewöhnlichen 
Art zu ihm; aber fie unterhielten. fich nicht lange von 
Ben Hoffnungen des erdigen Lebens, als ihn der Bis 
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ſchof folgendermaßen: anredete: „, Bruder Hefeberten 
wein ihr mie etwas zu fagen ober mich noch um etwas 
zu. befragen habt, "thut es jebt, "Denn: wenn wir nun 
von einander ſcheiden, werben ‚wir uns koͤrperlich nicht 
mehr fehen sin dieſem Leben; : ich. fühle, die Zeit. wmeiner 
Auflöfung iſt nahe, und der Augenblid, daß ich. biefe 
ierdiſche Hülle: ablege, wird: in kurzem erfcheinen. +1: Als 
Hereberte dieſes hoͤrte, fiel, er auf feine Knie,;; und: 
befchwor ‚feinen frommen Freundin Thränen, ihn nicht: 
zu verlaflen, fondern dem allguͤtigen Gott zur bitten. fie: 
beide zufammen in bie himmlischen Freuden aufzuneh⸗ 
men; ‚denn ihr‘ wiffet „ fuhr er fort, ich babe mic 
immer beftrebt, nach Euren frommen‘ und heiligeh Lehren 
‚leben, "und wenn ich irgend dutch Unwiſſenheit oder’ 
Schwaͤche gefehlt habe, ſo habe ich immer getrachtet 
mich nach Eurem weiſen Rath und Willen: zu beſſerne 
Nach diefem ernftlichen und inbrünftigen Flehen betete 
der fromme Cuthbert zu Gott; und ald er im Gei- 
fle erfuhr, / daß ihm feine Bitte willfähret war,“ fagte‘ 
ei: „Stehe auf, lieber Bruder,“ lege ab Deine Thraͤnen, 
und freue Dich: die Barmherzigheit Gottes hat unfer 
Gebet erhoͤrn.“ ‚Die Wahrheit dieſer Drophezeihung 
zeigte ſich bald i in. ‚dem, was folgte; ihre Trennung ‚WAL, 
wirklich die letzte hienieden und den naͤmlichen Zagı, 
welcher war der ıgte März, verließen beide zu: 
gleich ihre Leiber, und erfchienen zufammen vor Got» 
tes — en “ * 
Es iſt wahrſcheinlich, daß des — Her: 
berts Zelle und Kapelle nach feinem. Tode lange: in 


f 
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gutem Stande erhalten worden 5; denn obgleich . bie 
Meinungen’ über den Tag biefes fonderbaren Todes beis 
Der Freunde werſchieden find, fo iſt doch gewiß, daß alle 
in Ruͤckſicht des Jahres, welches das. 687 ſte nach: Chri⸗ 
fi Geburt war, uͤbereinkamen; und da noch im Jahre 
1374, ſolglich nach beinahe 700 Jahren das Andenken 
des frommen Herberts mit! Meſſen und: Prozefſionen 
nach ſeiner Kapelle jaͤhrlich gefeiert wurde, ſo laͤßt ſich 
nicht. zweifeln, daß man auch lange m * — 
—— Wohnung — u “u u te 


| Mr. G il pin fest: u menn ein ‚ Maler den. ganzen. 
Umfang ‚bes Sees non Einem Standpunft aus fiudieren 
wollte,. fo. wäre St. Herbert s-Eiland der Ort, wo. 
er, wie vom Mittelpunftg Die ganze Umgebung uͤberſehen 
koͤnnte. Sch habe einige Zeichnungen gefehen,. die eine, 
| Idee von den Graͤnzen des Sees geben ſollten; da 
aber der See ſelbſt ‚nicht, damit, verbunden war, ‚oder von. 
diefem Standpunkte auß nicht: wohl damit verbunden wers, 
den Fonnte, fo war, bie Abficht verloren, und die. Zeich⸗ 
nungen hatten ‚wenig Intereſſantes. + 


Mr. Pennant, welcher den See * befahren hat,’ 
maͤcht von den verſehiedenen Ausſichten — Be⸗ 
ſchreibung: ? | 

=, „In den Ausji ten" fagt er ‚ henſcht die hochſte 
Verſchiedenheit; die moͤglichſte Mannichfaltigkeit von Al⸗ 
pen⸗-Gebirgen, fuͤrchterliche —— — Klip⸗ 


*) miet. of Gumb. Vol. II p. d—d. 
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nen und: Klüfte: : ‚überhaugenbe ‚Berge: und; abgefondexte 
Berg: Pyramiden mechfeln mit waldigen Bergem::mis 
Anhöhen, die ſi ich — in fieile — — 
Winbertin cB.", U a 2ae ER | 

‚Die beiden Enden des Sees zeigen ganz veſſchiedene 
Anfichten; die ſuͤdliche iſt eine Sammlung von allent, 
was ſchroͤcklich iſt; eine ungeheure Kluft Öffnet Nic) in 
der- Mitte, deren Schlund durch; einen rauhen Berg ges 
theilt wird; hinter diefen fchweben ungeheure Kliphen 
über einander deren Spitzen jest mit Schnee bedeckt find, 
und" hy m. ‚Düfte Thal von Bortowdale ver⸗ 
bunkein. — | — 

elle Blind 28 muzus st ui vo PDF 449 
Pr" Sähnı und hart iſt der Kontraſt gegen Norden. 
Der mächtige Skiddaw zeigt ſeine ungeheure Baſi is, 
mif. der er den ganzen Theil des Thales begraͤnzt und 
erhebt ſich langſam zu einer Auhoͤhe, die die umliegen⸗ 
den Bage au Hügeln umſchafft. Seine Stirne iß Biete: 
umliegende Gegend, r während —* ‚gegenhber nn 
Klippen von Borromwdale wie — URN 
— u 


* So — bie Seiten: Grängen an denen. der. » 
Enden Theil zu nehmen and mit ihrer - Anficht zu wettei⸗ 
fern. Die ſuͤdliche wechſelt in Felſen von unzaͤhligen For⸗ 
men; und von dem fuͤrchterlichen Lady's Leap (Da- 
men= Sprung) bis) am die Krümmung der Lodore 


dehnt ſich eeine ſteile Belfenwand, durch deren. Spar: ; 
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ten und Ritzen — — — und nataram⸗ 
dringen.“ * = rer N 
eu 


" „Der Eingang 7 das Zhat 2 Borrombale (önc- 

det gleichfam die Scene ab. Die naͤmliche Seite gehet 

Ä in. mildere Formen über, Eine Salz: ‚Quelle, einft das 
Eigenthum der. Mönche. ‚von; Furneß traͤufelt ſanft 
in das Thal, und, "Hügel, mit ‚freundlichen Stirnen 
und ‚srhabenen, Gipfeln find bis an das Ufer mit Wäls 
bein, ‚und Bäumen, bebedt. a 


; Gier eifheinen die umliegenden. Gegenden, in ih⸗ 
rem ſchoͤuſten Lichte; Berge begraͤnzen die Ausſi cht und 
“erheben ſich rings umber in vielfachen Amphitheatern.“ 


„Die Inſeln, bie den See ſchmuͤcken, erheben ſi ich 
langſam und in regelmäßigen Krümmungen über bie 
Dberfläche des Waſſers; ſie ſind entweder mit gruͤnem 
Raſen bedeckt, oder mit Baͤumen bepflanzt. Die vor 
züglichfte ift Lords Eiland, der vorige Si der Familie 
Rateliff, die in der Folge bon dieſem See den Titel 
von Derwentwater ‚angenommen. * “ 


A ‚et. Herb erts-Inſel war als der Wohnort des 
frommen Buſenfreundes vom St. Cuthbert beruͤhmt, 
deſſen Wunſch, mit ſeinem heiligen Freunde in einem 
Tage, in einer Stunde und Minute Fa Herten, erfüllt 
worden.” 


Ei ‚Der See von Derwentwater ift oft ohne an: 
ſcheinende Urfachen, wie es heute: der Fall war — dus 


5 
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ßerſt ungeſtuͤm. Das Wetter war ſchoͤn und heiter, 
a tante das Schiff hoch auf —— Wogen. “ 


" Mebſt andern Ausfichten, die man von dem Boote 
bat, ift die auffallende Klarheit des Waſſ erß merkwuͤr⸗ 
dig. Bei heiterem Wetter fieht man gewoͤhnlich uͤberall 
auf den Grund, der ſchoͤn mit allerlei Kieſel und Spa⸗ 
then geziert iſt, und uͤber welchem man deutlich die Fi⸗ 
ine bemerfet, Ä 


Viele Echriftfteler empfehlen eine Seefarth bei | 
Mondenfchein, befonders macht Herr Huthinf on fols 
gende fchöne Beſchreibung von einer ſolchen Reife. 

„Wir begannen unfere Seefahrt bald nachdem der 
Mond aufgegangen und fchon den Gipfel des Skid— 
daw beleuchtet, durch die vorftehenden Gebirge aber 
den See noch nicht erreicht hatte; ein feierliches Duns 
kel umgab uns noch eine Stunde; die Etille des Abends 
machte das Raufchen der Waſſerfaͤlle, dab von allen Fe 
fen und Klippen in mannichfaltigen Toͤnen wiederhallte, 
grauenvoll. Die Gipfel der Felfen, als fie von den 
erften Strahlen beleuchtet wurden, erfchienen wie filber: 
ne Thürme, aus denen die Sterne zur nächtlichen 
Runde flogen. Indeß wurde die untere Dunkelheit ims 
mer flärker; die Gegenftände, die uns umgaben, fchies 
nen aus dem ewigen Chaos empor zu fleigen. Das 
Waſſer glich einer dunklen Ebene mit bligenden Gem: 
men befest; fo hetrlich war der Wiederfchein des ge 
flirnten Himmels; vie unteren Wälder waren in. Nacht 
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gehuͤllt; ‚nur die langen Schatten der Berge zeigten 





die ungeheuern Maflen, von benen fie entſprangen. Als 


der Mond endlich hoͤher im Horizont ſtieg, wurden 


die fernen Gegenſtaͤnde mehr beleuchtet, und das Ganze 


war ein Nactflüd, gemalt von. der Meifterhand ber 


Natur, weit über jene Eleinlichen Gemälde ber bewun⸗ 
derten flammaͤndiſchen Kuͤnſtler erhaben. Herrlich war 
der Anblick der Duͤnſte, die uͤber den See aufſtiegen, und 
von der Luft in Wirbeln gen Himmel gedreht wurden; 
ſobald ſie den Mondenſchimmer — glichen fie 
blendenden Lichtſaͤulen.“ 


" — ſpricht in ſeiner Beſchreibung des 
Sees und Berges Niemi ih Lappland von einem aͤhn⸗ 
lichen Phänomen, welches die Tappländer Halhos 
nennen, und für. die Schußgeifter der Gegend halten: 
Dem fey wie ihm wolle, fein Druid, Fein Heiliger, 
Fein Genius hat je eine fo glänzende Auffarth gehabt. — 


Enndlich erreichten die fanften Strahlen des Mondes auch 


bie Oberfläche de8 Sees; Wälder, Klippen und Infeln 
waren -mit einer Zartheit beleuchtet, welch die Feierlichfeit 
der Nacht noch mehr erhoͤhete; grauenvolles, aber feeli- 
ges Staunen bielt uns wie bezaubert, nur die Empfin 
dung der Allmacht erfüllte unfere Herzen. Bei Tage 
theilten wir unfer Entzüden, unfer Erftaunen bei. jenem 
neuen Runder mit, das uns in die Augen fiel, — 
jetzt genoſſen wir ſtillſchweigend. — Jede Bucht, jeder 
vorſpringende Berg hatte eine andere Geftalt; die klei⸗ 


nen rauhen Thäler am Fuße der Berge, die theild im 


Lichte, theild im Schatten erfehienen, glichen anmuthigen 
— ? 


L 
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Begenden , in denen, man zu luſtwandeln gemünfcht häts 
te. Wo der See enger wird und fih gegen Borro.ws 
| dale im eine Bucht zufammenzieht; erfcheinen die ‚Fels 
fen ungeheuer, den Horizont fürchterlich -verangend. 
Die. Klippen waren nur mit den wenigen Strahlen ber - 
leuchtet, die durch die Zwiſchenraume und Spaltungen 
drangen und. eben hinreichend waren, ihre uͤberhangen⸗ 
den Haͤupter und Kluͤfte zu zeigen, in denen der dumas 
pfe Schall unferer Ruder wiederhalltes ihre unfoͤrmli⸗ 
hen Geftalten, die aus ihren Riten fich drungenden eins 
zelnen Gefträuche; die glänzenden Waſſerfaͤlle die von 

Felſen auf. Felfen ſtuͤrzten; das Ganze halb erleuchtet, 
halb in Schatten und Dunkel gehüllt, ließ: ber Einbil- 

dung freien Lauf ihre Größe und: Pracht nach — 
zu verherrlichen.“ 


„Mehrere Schriftſteller haben behauptet, daß zuwei⸗ 

len unweit dem Waſſerfalle, der Lodon als eine ſchwim⸗ 
mende Inſel auf der Oberflaͤche des Sees erſcheine und 
in einiger Zeit wieder verſchwinde. Sm Oktober i798 
wat zwar keine Inſel zu ſehen, aber unſer Eihiffee 
verficheite uns, daß fie dem eben verfloffenen Sommer 
Über ſechs Wochen ungefähr zo, Klafter. lang, und 
‚mit langem. Grafe bewachfen, ſichtbar geweſen waͤre. 
Wir ruderten an den Pfahl, der in dieſe Feen Inſel 
geſteckt wurde, als ſie uͤber dem Waſſer war, und fan⸗ 
den fie. ungefaͤhr 4 Fuß unter der Oberfläche des. Sees. 
Dbies ein Stud Land ift, das ſich wirklich zu Zeiten 
von dem unsern Grunde loßreißt und auf die Oberfläcye 
Mitt, oder ob es nur dann, erfcheint, wann der. See 
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niebrig iſt, konnten wir zwar nicht beſtimmen ; indeſſen 


waren wir ſehr geneigt das erſte zu glauben; weil der 


See an beiden Seiten dieſes ſchmalen Stuͤckes Landes, 
das keinen Felſen enthaͤlt, außerordentlich tief iſt 


und, wie deutlich fichtbar war, , durch das Loch eines 


Pfahles, der durch und burg) getrieben und wieder her⸗ 
* gezogen ward, Waſſer von unten herauf — 0 


;@ine Reife nach dem Gipfel: des Sfibbam, 
wird. bei. fchönem heiterem Himmel, welcher unumgäng« 
lich dazu nörhig iſt, ein angenehmer Ausflug feyn. Ein 
geſchlaͤngejtter Weg: von. fünf. Meilen führt auf dem 
Gipfel; wo die Größe und Verſchiedenheit Der ausge: 
breiteten. Ausfiche die Mühe des — ni be 
lohnt.‘ 


„Dieſe Reife darf. übrigens nicht ohne erfahrnen 
Kührer unternommen werden, weil man Gefahr läuft 


. DON plöglih und unerwartet einfallenden Nebeln, des 


‚nen biefe Höhen ſehr unterworfen ſind, uͤberfallen und 
in ein Dunkel gehuͤllt zu werden, in dem man nicht 
einen Schritt ohne Lebensgefahr. wagen Fann, 


Das folgende ift die Befchreibung einer Reife die 
‘wir im. Oktober 1798 unüberlegt ohne Führer unters 
nommen haben. | 


„Um acht Uhr, au einem * Eiern 
verließen wir Keswid. Der Weg. führt zwiſchen 
Heden und. Zdunen an ‚ben. Fuß des Lateigg, einem 
fhönen grünen Hügel. von ziemlicher: Höhe, der eine 
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‚ buch Mord = England, | 10L | 


glänzende Ausficht - auf den See und das Thal von, 
Keßwid zeige. Bon da windet ſich ein bequemer, ' 
Fußweg um die Bruſt diefed Berges; ein Eleiner Bach, 
der von dem Skiddaw herab. fließt, fällt in einem 
fhaumenden Kätaraft in die Tiefe, in der er feinen. 
auf nach Threlkel d verfolgt. Bon bier Elettert man 
eine Meile lang einen fleilen Weg hinan; ed if der 
untere Theil de3 herrlichen Skiddaw. Die Hügel 
zur Rechten und Linken ſind mit Haide bedeckt, und 
hie und da mit einigen Schafen belebt. Nun folgt 
eine Anhoͤhe von ungefaͤhr einer halben Meile, die 
leicht zu erſteigen, und deren Oberflaͤche wie mit einem 
Teppich, von langem Mooſe und wolligem Grafe be: 
dedt ift, aufbem man wie auf weihem Sammet wans 
beit. Eine Höhe die ſich plößlich erhebt, fcheint ber. 
Gipfel des Berges zu feyn. — Sieht man von bier 
in die Tiefe, fo wird man von Grauen ergriffen, Ein 
ungeflümes Meer von Gebirgen fcheint fich in fchröd: 
lihen Wellen über einander zu wälzen, und Verhee⸗ 
zung und Untergang zu drohen. Der See von Der- 
went verfehmindet,. jemehr fich die Ausficht um denfel- 
ben verbreitet; die Kruͤmmungen der Flüffe, der Bäche 
und Heden; Dörfer, Landfige und Hütten, erſcheinen 
wie. auf einer Landcharte gezeichnet. Endlich erreich— 
ten wir muͤhſam die Höhe, die wir ald das Ende uns 
feren Arbeit anfahen, und waren nicht wenig erflaunt, 
als wir einem andern Gipfel vor unfern Augen erblidten, 
der dem: zuruͤckgelegten weder an Jaͤhe noch Höhe. nach» 
gab. Wir rafften: unfere halb erfchöpften- Kräfte zus 
fanimen: und: waren um fo fo. aͤngſtlicher dieſe Spitze zu 
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erreichen, als wir über dem Ruͤcken des Sattiıhad 
eine dicke Wolke bemerkten, bie uns ‘mit einem hefti⸗ 

gen Nebel drohte. Der Morgen war heiter im Thal, 
die Sonne ſchien heiß; wir haͤtten unſere Kleider aus 
gezogen und. unfere Hälfe entblößt, aber bier wurde 
Die Luft plößlich fo rauh und fo dünne, daß wir unſe⸗ 

re Roͤcke zufndpfen mußten; doch waren unfere Muss 
keln geſtaͤrkt und unfere Kräfte fchienen mit jeder Mis 
nute zuzunehmen. Eine Art blauer Schiefer ragt hie 
und da uͤber die Oberflaͤche hervor; aber die Vegetation 
iſt ſchmachtend und laͤngſam in diefen Regionen, wo 
nur die bärteften Pflanzen gedeihen. - Etwas derbe 
Gras und eine Pflanze, die in der Gegend Bud’6 
Grab (Bocks-Gras) genannt wird, find die vorzüg« 
lichften Bewohner diefer Höhen. Letzteres gleicht eis 
nem Baum in Miniatur und fcheint hier in feiner 
Sphäre zu feyn, alle übrigen Gentgfe haben ein fe 
ai kraͤnkliches Anfehen. 


„Neues Erftaunen erwartete und, al3 wir dieſe 
zweite Höhe erreicht hatten und noch) “eine dritte erblids 
ten, die uns bis jeßt gänzlich verborgen gewefen, und. 

wenigſtens eine Meile noch weiter entfernt ſchien. 
Was aber unſere Beſtuͤrzung um Vieles erhoͤhte, war 
eine fhröcdtiche Kluft, die ſich ploͤtzlich vor unſern Aus 
gen oͤffnete, waͤhrend ſich die Wolken uͤber dem Sadd⸗ 
ie back immer vermehrten und dichter zuſammenzogen. 
Ein Schauder lief und durch die Gliederz indeſſen in 
ſolcher Lage iſt Feine Zeit zu verlieren; wir entſchloſſen 
uns bald weiter zu gehen. Wir wagten uns kuͤhn 


4 
« 





— 


1 “ * 


Huth Nord⸗ Englanb. | 103 


und in aller möglichen Eike, durch die offene aluft, in⸗ 
dem wir Pläne zu unferer Erhaltung machten, im Fall 
wir von atmofpährifeher Dunkelheit, die immer wahr: 
ſcheinlicher wurde, überfallen werden foltten. Endlich 
erfcheint und ein unterer Weg zu unſerer Rechten, der 
ſich um bie Höhe wand, die wir aus Irrthum unndr 
thig erfliegen.  Diefer Weg ift der eigentliche und ein= 
jige, der auf den Gipfel des Berges führt, Nach 
manchem wankenden Schritt, nach mancher herzklopfenden 
Pauſe gelang es uns endlich, die wahre Spitze zu er: 
reichen, nachdem wir zwei Stunden und zehn Minuten 
in einem fort geklettert waren. Die Atmoſphaͤre, die 
und unmittelbar umgab, war ziemlich helle, der Ho⸗ 
rizont hingegen fo did und neblicht, daß wir die Aus⸗— 
ſicht nur zum Theil genießen konnten; indeſſen war 
das was wir ſehen konnten, hinreichend, das hoͤchſte Er: 
flaunen zu erweden. Der Keswider See hatte die 
Größe eines Zeiches, in welchem die Infeln wie Punfte 
erſchienen, die umliegenden Berge, die von unten die 
Wolken zu erreichen ſchienen, lagen zu unſern Fuͤßen; 
die Schönheiten der einzelnen Theile waren unfern Aus - 
gen entzogen. Der Gipfel auf dem wir uns befanden, 
ifF’ungefähr eine Viertel = Meile lang; das nördliche 
Ende iſt etwas höher und die höchfte Spige rund; aber 


gleich von allen Seiten fo jäh, dag man fich nicht 


wohl ohne Gefahr aus ihrer Mitte wagen darf. Bon 
bier in den Abgrund hinab zu fehen, erwedt Graufen, 
Klüfte von ungeheuerer Tiefe und Abhänge von blauem 
Schiefer würden alle mögliche Vegetation verhindern, 
wenn ihr auch bie kalte Region nicht‘ zuwider wäre. 


⸗ 
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Gegen das nördliche Ende ftehen die Ruinen einer 
. Hütte, die von einem Geographen, Namens Adam er⸗ 
bauet worden und -zur Aufbewahrung feiner Zeleffope 
beftimmt gewefen feyn fol. In der Ferne beberricht 
dieſer Gipfel das Kreiedige Thal und. den See von 
Baffenthwaite. Gegen Garlisle hinab bis Whi— 
tehaven erfiredt fich eine ungeheure Ebene, die Ges 


. birge von Northumberland und, Schottland, der 


Solway-Frith und dad Irlaͤndiſche Meer ver 
imengen fi mit bem Horizont. " 


„Waͤhrend wir unfere Augen an biefem prächtigen 

Anblicke weideten, wurden wir ‚plöglih mit dem Er: 
ſcheinen einer fchweren Wolke gefchrödt, bie uns im 
Nacht zu verhülen drohte, und trog des heftigen Win: 
des, nor dem alle übrigen flohen, lange nit yon uns 
fergr Seite. weichen wollte; _ endlich verfhwand auch 
diefe, als wir das füdliche Ende des Rüuͤckens erreicht 
hetten. Wir festen und ‚hinter einen. Gteinhaufen 
und. betrachteten ſorgenlos die Phänomene: die uns 
umgaben, als wir uns plöglic mit. einem Nebel ums 
geben fahen, ſo daß wir kaum die fleinige Oberfläche auf 
einige Fuß weit um uns her erkennen konnten. Weiter 
zu gehen war eben fo gefährlich, als bie Nacht: zu. ers 
warten; lange überlegten wir, welchen. Weg wir ein= 
ſchlagen müßten, als ſich ploͤtzlich die Hülle zertheilte 
und uns erlaubte, unfere Rüdreife anzutreten, , Bir 
benugten den günftigen Augenblid und erreichten im 
weniger als zwei Stunden dad Thal, wo weder Wind 
noch Nebel verfpürt wurden," : 
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Mr. Ratteliff, ber biefen Berg im Jahr 1795, 
om. ‚einem hellen Tage erftieg, made. folgende .. 
— von dieſer Ausſicht. 


„Wir — auf einer Spite, die beinahe bi⸗ 
ganze Kuppel des Luftraums beherrſchte. Die unteren 
Ausſichten, die vorher jede für ſich als große. Szenen 
betrachtet. wurden, erfchienen jegt als Miniatur⸗ Theile 
der ungeheuern Landſchaft. Gegen Norden lag die große - 
Ebene zwifhen Baffenthwaite und.dem Jrländifchen 
Meere wie eine Landcharte zw unfern Füßen. Wehi— 
thehaven und. feine weißen Küften waren deutlich zu 
fehben, und Codermouth ſchien faft vor: unfern : Aw: 
gen zu liegen. Eine lange fehwärzliche Linie, die einer 
ſchwachen Wolfe ähnlich fah; wurde uns von dem Fuͤh⸗ 
rer, mehr gegen Welten, al& die Inſel Man gezeigt, 
der und mit aller möglichen Ehrlichkeit verficherte, daß: 
er die Gebirge von Down in Irland, bie nach Vie— 
Ver Behauptung bier fichtbar feyn follen, auch in den 
Be Tagen: nie gefehen habe, E 


Der weite Solwaysfirth, ber bad lache Land ge⸗ 
gen Norden mit feinen Ufern begrängt, glich einem grau⸗ 
en Horizont, an dem fich die fchortifchen Berge, wie Reis 
ben von fchwarzen Wolken zeigten: Der Solmay, ob⸗ 
ſchon 50 Meiten entfernt, fhien und ganz außerordentlich 
nahe und unfer. Führer behauptete, daß man bei ganz 
beiterem Wetter bie Schiffe deutlich auf demfelben ſegeln 
fehe. Gegen Norben ſchienen fi die Berge in Ebenen zw 
verwandeln; denn die Gegenftände verloren: fih in der 


/ 
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Dunkelheit; die fich nach und nach uͤber dieſelben ver- 
breitete. Aber gegen Oſten erhoben fie ſich wieder, 


‚and die Cheviol-Hills kamen, nach Ausſage unſerer 


Führer, hinter Northumberland zum Vorſchein. 
Wir überfähen nun Englands fehmälften Theil, ins 


dem wir das Irlaͤndiſche Meer auf der einen, die Nord⸗ 


fee auf: der andern Seite, obwohl legtere nur wie 'eine 


f 


‚Dieffeits, ber Grafichaft — — ſich 
ber Bergruͤcken von Croß⸗Fell und ein großer Strich’ 
ber ‚Gebirge. von Weftmoreland und Vorffhire 


hinter dem Saddlebad, der. nun viele Höhen mit feis 


nem Rüden. bevedte. Gegen Süden und: Weſten war 
Die Ausficht in eim verwirrtes Chaos von ſchwarzen Ges 
birgen.: Jede einzelne Schönheit verlor ſich in. dem 
ungeheuern Ganzen. jeber verfchiedene Charakter wur⸗ 
de von dem der Groͤße ee u 

1 
— den Felſen von Borrowdale erſchien, 
gegen Süden, das nördliche Ende des Sees von Wins 
bernteere; dad. fi wie. ein. Kranz'von grauen Raus 
che um bie Berge wand. - Gegen: Weften glimmte die 
Sandbank von: Duddon laͤngs den Felſen von. Hig hs 
Furneß. Unter und lag Baffenthwaite, umgeben 
von Gebirgs.: Reihen, die man von unten nicht fehen 
kann. : Wir -überfahen alle diefe dunfeln. Gebirge, hin⸗ 
ter ‚denen. ſich angebaute Thaͤler und andere Berge in 
unendlichen Formen und — in, einander 
verwebten. * N vo gms! | 
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“Die Luft guf dieſem Gipfel war ungeſtuͤm und 
rum, obgleich der Tag warm. und heiter war, " 


N ein fchöner See, auf den man 
oft von dieſen Gebirgen herab ſieht, wird durch dem 
Fluß Dermwent gebildet, der fi, nachdem er Der⸗ 
wentwater verlaflen, durch ein fchönes Thal hieher 
windet. ‘Er ift beinahe vier Meilen lang und in eini- 
gen Gegenden eine Meile, in andern aber kaum eine 
Biertel.: Meile breit. Gegen Oſten iſt das fchöne Thal | 
im tteine Gründe abgetheilt, die mit Hecken umzäunt 
und mit anmutbigen Höfen, zwifchen Baumen und 
Gehoͤlze gefhmücdt find. Drei große-Buchten, groͤßten⸗ 
theild von hoben Bäumen befchattet, erhöhen die Schön: 
beit dieſes lieblichen Thales. Das entgegengefekte Ufer: 
iſt mit hohen Bergen eingefchloffen, »deren fteile Abhänge 

bis an das Ufer des Sees reichen, und nur in einigen. 
Kruͤmmungen Anbau und. Kultur verftatten. Dieſe jdx 
‚ben Abhänge werden Withop brows *) ( Wiedehopfs 

Stirne) genannt, und find ae mit hiden Balz 
a beſetzt. Er eh 


Das Vorurtheil, daß die großen — des 
Sees von Keswid oder Derwentwater bie gerin⸗ 
geren Schönheiten dieſes Sees ganz verbunfeln, macht, 
daß er gewoͤhnlich von Reifenden ganz übergangen wird; 
indeffen fo fehr er auch von jenem verfchieden iſt, fo 


*)Eine provincielle Benennung bes Wiebehopfs flatt m. 
ober hoopoop, 
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bat die Szene doch große Mannichfaltigkeiten, und * 
dient im jeder Ruͤckſicht einen Rang unter den ſchoͤnen 
Naturzeichnungen. | Ali 










Bon Keswick geht ein: bequemer. Fahrweg ü 
Dufebridge, auf welchem man den; Sfiddam 
Rechten und den See zur Einfen behält, durch verfcies 
dene Krümmungen an dem ‚grünen Hügel Broadneß 
(Breite) der fich weit in iden See ausdehnt, und mit 
zwei anderri verlaufenden Bergen zwei Baten, Bow⸗ 
neß gegen Süden, und Scarneß gegen Norden 
bildet. Die Krone diefes Hügeld gewähret die vollfie |: 
Ausficht auf dem See, wo vor allem der Kontraft in 
die Augen. falt, ‚der zwifchen ben jenfeitigen fleilen | 
Abhängen und dem diffeitigen Umzäunungen unb Bor« : 
gebirgen herrſcht. Eine ſchmale Landzunge mit Tan- 
nen ‚bewachfen, gehet weit in den See. Zur Rechten 
von Scarneß Üüberfieht man die ſchoͤne runde Bai 
an deren fhönem Ufer niedrige, mit Bäumen und Bufch« 
holy umgebene Wieſen, mit hohen: waldigen Felfen und 
wohlgebauten Wohnhäufern wechſeln. Zur Linken oͤff⸗ 
net fi eine andere kleine Bai, während die Withop— 
brows gegenüber von einem andern Geſichtspunkt fich 
zeigen. Auß dem Ruͤckwege nah Ouſebridge wird 
man auf einer Anhöhe des Weges mit der Ausſicht 
über den See nach der. nördlichen: Seite des Skid⸗ 
daw und bie entfernten Thäler von. Embletom und . 
Ifel überrafht. Noch freundlicher ift die Ausficht 
durch den Hain zu Urmathwaite, einen Heinen, aber 
ſchoͤn gelegenen Landſitze. Hier erfcheint. bie: unterfle 
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Bat der voller Pracht, ihre Ufer im der Runbe benez⸗ 
end», indeß fich der See hinter die Halbinfel Scarneß 
u verlieren fheint. Bei Dufebridge ergießt fich der 
See,..obne ſich vorher zufammen zu: ziehn, durch eine 
Steinbrüde von drei Bogen, wo er feinen vorigen Na: . 
nen Derwent) wieder erhält, unter. bem er bis W or: 
— nedurch anmuthige Thaͤler fortfließt. ea 


Ein anderer Weg führt an dem. wefklichen Ufer * 
Kesw ick zurüd. Diefer Weg follte vorzüglich des Abends 
gewaͤhlt werden, wo bie untergehenbe Sonne bie Szene 
um Bieles erhöht. 


Diejenigen, welche das Große und Erhabene und 
andere außerordentliche Werke der Natur in der Gegend 
von. Keswid zu unterfüchen wuͤnſchen, werben fich 
reichlich belohnt finden, wenn fie bad * hal undiven See vor 


Barren. ud 


befuchen. . Nachdem man bei Portinfoale: über den 
Derwent gegangen, und einen Theil. des Thales von 
Newland zurüdgelegt hat, ftößt man plöglich auf ei⸗ 
nen. Pleinen Fluß; der raufchend: uͤber fein: Kieſelbett 
forteilt Die jähen Abhänge zur Rechten mit. den ſchma— 
len Horizontal: Pfaden, die ſich in Beinen: Entfernungen 
über einander um den Berg winden, find eine neue 
ganz befondere Anfiht. Der Weg; geht: bald über: den 
Bach und ſchlaͤngelt ſich zwifchen Hecken und fchattigen 
Bäumen bis an eine Gemein: Weide, von der man- eis 
nen fchönen Anblick in: das Thal: von Keswid hat. 
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Nun erhebt ſich das Land an beiden Seiten in wellen⸗ 
foͤrmigen Anhoͤhen, bis an die Berge, deren untere Thei— 
le herrlich gruͤnen, waͤhrend die obern mit Heide und 
Felſen bedeckt find. Weiße Bauerhoͤfe, die bie, und 
da zwiſchen ben. Bäumen hervorſehn, zieren die Land: 
fchaft. Ploͤtzlich wendet ſich das Thal; man koͤmmt in 
die einſame Gegend von Keskadale, die dem Anſchein 
nach ganz von Bergen eingeſchloſſen iſt. Eine feierliche 
Stille herrſcht in dieſer Einſamkeit, die nur durch das 
Murmeln eines kleinen Bachs, und zuweilen durch das 
Brüllen der Heerde won den. gräßreichen Hügeln, : das 
Biöden der Schafe auf den Bergen,.. und‘ die wieber- 
hallende Stimme des Schäfers unterbrochen wird, Kein 
- See ,. fein Landfig, Fein Wohnhaus ift in dem ganzen 
‚ausgebreiteten Keskadale zu finden, nur hie und da 
bezeichnet ein, Strohdach, umgeben: von einigen Feldern 
die Wohnung des friedlichen - Schäfers.,. Am. Ende: de8 
Thales wird die Gegend wild, alle Kultut hat ein Ende; 
die Natur allein hatıfet in dieſem einfamen Winkel. 
Ein Wafferfall, der fenkrecht eine Höhe von 300 Fuß 
ſchaͤumend herabſtuͤrtzt, ſich oͤfter ganz hinter Felſen ver⸗ 
birgt, und dann wieder mit neuer Gewalt hervorbricht, 
iſt das einzige, was nebſt ein Paar kleinen Kaskaden 
dieſer Einoͤde einiges Leben giebt. Auf der oberſten 
Spitze dieſes Felſens ſcheint ein ungeheurer Bär zu Elets 
tern, der den Waſſerfall theilt: Jenſeits des Huͤgels, der 
dieſe Gegend einzuſchließen ſchien, wird der Weg immer 
ſchmaͤler und windet ſich bald um einen gruͤnenden 
Berg in das Thal von Buttermere, wo eine neue 
Berg-Gegend, ganz von den vorigen verſchieden, den 
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Keifenden angenehm überrafht.: "Die grünen: Hügel, 
auf denen: bis a! den Gipfel Fein“ Stein: zu erbliden, 
durchfchneiden einander wie die flumpfen abgerundeten 
Wellen nad einem heftigen Sturm. Die grünen. Weis 
den reichen bis an die Gipfel und werden nur hie und 
da von ganz fehmalen Horizontal= Pfaden unterbrochen 
auf denen die Schaͤfer auf die Weide, gehen. Raube 
Berge, deren fpigige Gipfel ſchon Lange fi fichtbar waren, _ 
umfchließen das Ende bes Thals. Je naͤher man koͤmmt/ 
deſto mehr zeigen ſich ihre Alpen-Form und ihre Klip⸗ 
pen⸗Haͤupter, die nur den Schaͤfern unter dem Namen 
Hayrock, Higherag, HighStyle Redpike und 
dergleichen bekannt ſind. Weber dem kleinen Dorfe But⸗ 
termere das nun ſichtbar wird; erblickt man einen 
Bach; der über 100 Klafter hoch ſenkrecht herabſtuͤrtzt, und 
in der Nachbatfchaft Sour Milk force gehandt wird; - 
Das Dorf Buttermere liegt in einer ‚Ebene an 
„ben oͤſtlichen Ende: des Thales; die aͤußerſt fruchtbaren 
Gruͤnde find mit lebendigen Zdunen umgeben. An dem 
beiden Enden-diefer Ebene liegen zwei große Seen; wos 
von der Südliche Buttermere: Water und der ans 
dee — — kr BR wird, 258107 
Dicherigen, welche Durch Boirswbare — * 
wid zuruͤckkehren wollen, konnen zuerſt Krummock 
und dann erſt Buttermere-Water beſuchen, von 
dem ein aͤußerſt romantiſcher Weg nach Borrowdale 
fuͤhrt. Die aber ihren Ruͤckweg über Lowes-Water, 
Lorton u, fr w. nehmen wollen, werden wohl thun, 
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Krammod: Water zuletzt zu nehmen, wo fe dann 


einen ſchoͤnen Alpen⸗ Paß uͤber WINRAHNN antref⸗ 
fen werden. ce J Ar 2 ! 


— Der Dep i uͤber Borrowdele iR uni 12, = 
andere 14 Meilen. Ä | 


"Buttermere- Bater 


— 100 Schritte von dem Dotfe, und iſt ı$ 
Meile lang und Z-Meile breit, Die weftlichen Ufer 
find: von ‚den rauhen Gebirgen eingefchloffen, die man 
ſchon immer vor Augen Hatte, und die fich. fleil von 
dem Rande des: Waffers erheben; das oͤſtliche Ufer er⸗ 
hebt: ſich nur langſam, iſt zum Theil mir Waldung be 
wachſen, zum Theil angebaut. Die noͤrdliche Seite des 
Sees bewaͤſſert das ſchoͤne Thal von Buttermere, 
das nur etwas uͤber die Oberflaͤche des Waſſers erhoͤht 
iſt; gegen Suͤden oͤffnen ſich enge Thaͤler zwiſchen hohen 
Gebirgen. Honiſter⸗Krag an dem oberſten Ende des 
Sees iſt der abſchuͤſſige Anfang einer Bergkette, die ſich 
hinter demſelben erſtreckt, und auf jeder Seite ein. Thal 
bildet... Aus beiden ſtuͤrtzen ſchaͤumende Bergftröme her- 
vor in den See: Das ſchoͤne weſtliche Thal wird bald 
Durch queruͤber laufende Gebirge verfchloffen; das andere 
Yingegen , durch welches der Weg nah Borrowdale 
einige Meilen weit-geht, wird Gatesgartb- Dale ge 
. mannt, und von Hrn, Bilpie in: — Beſchrei⸗ 
are Vena? dargeſtellt: | 


F „Gates gatth— Deie (Gatteögarth + TZhal), fg 
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ei; Afts eine fürchterlich Szene, bie wie alle Thaͤler/ 
— die wir gereiſet waren, ihren eignen Charakter hat} 


Es iſt weder dem Thale von Watenlath ahnlich) 
och) Eriummt es ſich ‚for. plöglich, wie: das von. Bora 


töwdale, ſondern ed: erfitedt fich. langfam und feier 


lich inn einem einzigen. Bogen. Es iſt durchaus wenig⸗ 
fing: eine halbe Meile weit; die Berge, die es umge⸗ 
ben, halten ihre Linie aͤußerſt genau und ohne wirklichen 
Vorſprung. Sie ſtehen ſenkrecht und, beſtehen aus eis) 
nem broͤcklichen Fels deſſen zerſtreut herumliegende Stuͤcke 


das de der Verwuͤſtung noch mehr erhöhen.“ > = 


Akır +  ı& 
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Kae Fluß der hier durchfließt, if fo wild als va 
hat. Er hat fein anderes Ufer, als die. Tosgeriffenen, 
Selfenftüde,. kein Bett als Belfen, durch bie er fi hh 
ſelbſt ſeinen Weg bahnte, und uͤber die er mit Ungefklm, 
in, einem beftändigen Steudel fortraufcht, — 


„Ein Fluͤß, der die natürliche Quelle des Ueberflufs 


ſes iſt; wird vieleicht, wenn er nicht: von Kultur und - 


Anbau begleitet ift, das ftärkfte Sinnbild der Verwuͤſt⸗ 
ühg. Er iſt ein Beweis, daß die Gegend ſo unfrucht⸗ 
bar iſt, daß felbft die erfte Quelle des Ueberfluffes nichts 
hervor zu bringen verntag. Ueberhaupt vereinigt fich Alles, 
um dier? en’ Eindrud zu erwirken, ‚und die alles bei 
fruchtende Natur, die in jedem Winkel der Erde etwas 
hervor zu bringen — hier nicht einen rät 
haln erzeugen u i 

„ ‚Die Öröße der Gegenflände "vermehrt" did, Se 
tiefer man in das Thal gelangt. Wir erwarteten 
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Bier die hoöͤchſten Gebirge im Lande zu ſehen z und obs 


fehon zu große. Erwartungen felten befriedigt. werben 
fo. wurde die Unfrige hier: doch nicht getaͤuſcht. Sie find 
unftreitig von ungeheurer. Höhe; doch waren fie fo 
ſehr in Wolken gehülft, daß wir. nur ſelten bie Gipfel 
zwifchen den vorübereilenden Wolken auf einen. Augen⸗ 
blick erblickten; indeffen gab uns bie Dunkelheit, in 
die fie eingeblillt waren, einen neuen Beweis von. ber 
Größe der Ideen, bie aus dem unbefannten Zuftand der 


‘- Dinge entfteben. „Dunkle, verwirrte, zweifelhafte 


Bilder," fagt Mr. Burke fehr richtig *) „haben. eine 
höhere Macht über die Einbildungstraft, und bringen 
größere Wirkung. hervor, als die klaren und deutlichen; 
denn felten erwedt Etwas Erſtaunen, das nicht auf 
eine meh? oder minder entfernte Art an das Uns 
endliche drängt, was aber nur Dinge thun Fönnen, ' des 
en Gränzen und unbefannt find. ° Einen Gegenftand 


deutlich erkennen und feine Gränzen überfehen, if 
daſſelbe. Eine Flare Idee. iſt daher nur ein anderer 


Name für eine geringe Idee.“ — 

In der Mitte dieſes Thales, ſtehet ein jaͤher 
ſchroffer Felſen, der ſich vor andern auszeichnet, der 
nach Oſſians Sprache ber Stein der Macht, oder 
wilden Gottheit genannt werben könnte, der dieſe Ge⸗ 
gend geweihet iſt. 


Diefes Thal iſt nur ſechs Meilen ‚von den Blei : 
erz: Minen entfernt. Wenn man nad Buttermerna 


*)On the sublime and beautiful. Part. II Sect. 'ıv. 
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zuruͤkkehrt/ ſo hat man ungefaͤhr 14 Meile nach dem 
hoöchſt ſehenswerthen Waſſerfall von Seale⸗force, 
nach dem man jedoch nicht ohne Fuͤhrer gelangen kann; 
wach > mehreren Umwegen zeigt eine Oeffnung zwiſchen 
den. Bergen von Mellbreak und Bleacrag ben 
Pfad, er bem man a dr großen Naturwerk 
BERN: —X a a ? 
Dicht. unter — Blase: erhebt — 
— Felſenwand, die den Mauexrn einer alter Burg 
aͤhnlich ſieht, und am deren. Fuße man, . in ‘einiger 
Entfernung. ein; dumpfes Getoͤ ſe hoͤret, das ſeiner Ejr 
genheit wegen unerklaͤrbar iſt. Sobald man die erſte 
Band wmuͤhſam erſtiegen hat, ziwird man vonceinem 
Anblick, uͤberraſcht, der Staunen und Schauder er⸗ 
weit... Eintergo Klafter tiefe Kluft hemmet den Muth 
weiter zu gehen, Nur langſam waget man ed, eigem 
Waſſerfall von einigen Klaftern näher zu treten. Die 
dedenlofe Felfenmauer, die mit — Moos und 
JZarrnkraute bededt iſt erhebt ſich ſentrecht ende 
Seiten, : indem. fie nach und nach von 80 bis 180 Fuß 
hoch wird, und oben mit großen uͤberhaͤngenden Baͤu⸗ 
wen bewachſen iſt/ die: dieſen Aüftern; Aufenthalt voch 
ehr verdunkbeln. Sie wird ‚non: einem ‚gleich: hohen 
ſroffen ‚Seifen eingeſchloſſen, vom dem ein; breitex 
Strom 40 Klafter hoch in Einer, Maffe und mit- eigem 
Getoͤſe herabſtuͤrtzt, das Die umgebenden. Felſen zu up 
ſchuͤttern ſcheint, und dem Unerfdwadenften,: eine mit 
Begierde: zur Flucht nerbundene.. Furcht einfloͤßt. Di 
Schaum des aiherabſturtze nden Stromes verbreitet .fich 
| 92 ,. 


⸗ 
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zZleich einem dicken Nebel, der vorm weiterer Annaͤhe⸗ 
rung zurückſcheucht. Die Kluft iſt ungefähr: 12 Fuß breit, 
der Boden horizontal, und der. kleine Baflerfall 40 Klaf⸗ 
tet von dem größenn entfernt. Wunderbar iſt die "Res 
Welmaͤßigkeit dieſer Felſenwaͤnde, “aber” noch wunder⸗ 
Barer und ganz unerklaͤrbar die Art; wie dieſe ſonder⸗ 
bare Höhle entſtehen konnte. Nach häufigen Regen 
ift fie ganz unzugänglih, auch wird fie wegen des 
ſchtoffen und hie und da gefaͤhrlithen Weges, wenig 
von Fremden beſucht. Dem WVernehmen nach, ſoll 
von Buttermer e aus mein bequemer Weg nach die⸗ 

ev Wunberbäken, Naturſeltenheit⸗ ee 
ae DRD: Sein DER 1 u 
untne Inee Etmangelung eines andern : pe, tehrt 
man ⸗ieder nach "Birttermenernzurid, . und 
von“ da — darq — und — an den 


is ea num teren re ne a he 
se. m pP. 9p: 4 nad Gr 2 
Gut Srummoge Water. U — — 


Genſichebechtoſunev den Wafechem Feitiptunden 
Kr PBSDEr But tiermere⸗Ha vse winbete Von dieſem 
BörgeBirge "Hat! man ne wolle Audfichtihber den See. 
Drei bleine Inſeln⸗/ wovon - eine außi fehroffens.Felfem 
beſtehet bie antdermcaber mit Waldung bedeckt find, 
geben dem @od- eitt freundliches Anſehen ein anmu⸗ 
thig gelegener! Meierhof am Eingarig des Thales, daB 
Graͤsmerke von Buster meres Hawse trennet, er⸗ 
goͤtzet das Auge mb! einer reitzenden laͤndlichen⸗Szene, 
die noch durch dien nahe liegenden, mit Baͤumen be⸗ 
graͤnzten Buchten um Vieles: verſchoͤnert wirdenu Ue⸗ 


— 
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berhaupt find bie Umgebungen dieſes Sees aͤußerſt ma⸗ 
lerifh. Die hohen Gebirge: find zum Theil kahl: zum 
Theil bis .ansihren Fuß mit. Wäldern: befchattetz 'aufı 
einigen grünet fette Weide, während: andere smiur. Mill 
Haide bededt ſind, und rothe ſchroffe Felfen, die hie 
und da über die Berge. — u JOH PIEBL TER. 
Kontrafl bilden. . BET 17 Ber urch) 

: Diefet See f ungefäht vier. ‚Meilen lang, und 
eine halbe breit, und wie jener von Buttermere 
ſehr tief und klar, was waͤhrſcheinlich die Urſache iſt, 


dab der Char. hier haͤufiger, als in dem See von 


Derwent und Baſſenth-weaite angetroffen, und in 
großer Menge gefangen. wird; er wiegt gemwöhnlic ‚12 
oder ı5 Loth, und wird nad bem Dutzend, zu N 
6: — — ri ee 
Der Ablauf. dieſes Sees P an — norböftfi 
gen Ende, wo .er von dem Fkuffe Cocker/ der bei 
Cockermouth in den Derwent fällt ,.: aufgenonts 
men wird. Von hier gebet ein — — 
Weg nach er, ot Er LEBE * 4: 
| — Rowtssmwater. Au 
einem Pr ber ungefähr eine Meile‘ lang, und: eine’ 
Viertel: Meile breit iſt, und eine aͤußerſt pittoresfe Lage 
bat. Eine Mifchung. von Wäldern und angebauten 
Feldern, ſchmücken die beiven Enden; bie fich in wellenförz 
Migen. Hügeln langſam 'erheben, . während,’ verfchiedene 
Berge,.in. mannichfaltigen Geſtalten «und «Höhen. dag 


mu Reiſe 

fühliche Ufer begraͤnzen. Gegen Norben erfivedtofich; 
bluͤhender Feldbau in eine ausgebreitete Ebene, ‚bie: 
mit. ihren vielen zierlichen Landfigen und netten Bauer’ 
ie) eine — deſchaſt bildet. 

— Dieſer See ergießt ſich gegen Suͤden in ein 
ſchmales Bette, bis er eine Meile davon an dem Fuße 
des Mellbreak, in den See von Crummock 
faͤllt. Er iſt reich an Hechten, Baͤrſen, und 
Der Mellbreak gewaͤhret eine ſchoͤne Ausſicht 
auf beide Seen und: die umliegende malerifche Gegend, 
von ber en — ame San liefert : 


„ Nichts kann die ———— dieſer⸗ — 
haft ſchoͤnen Landſchaft uͤbertreffen. Alles iſt neu, Al— 
les in perſpektiviſcher Ordnung gereihet. Wenn man 
den runden Huͤgel am unteren Ende des Sees zum 
Standpunkte, waͤhlt, fo. erregt das Neue und Unge— 
wönntiche, - daB ſich dem Auge darbietet, bie hoͤchſte 
Bewunderung. - Der Mellbreaf zur Rechten, und 
Grasmere zur. Linken, eröffnen ein ‚ungeheures Am⸗ 
phitheater von Bergen, bie an Geflalt und Farbe 
wunderbar wechſeln, umd deren: zadige Klippenſpiz⸗ 
zen fih über blühende Felder und Waldungen erheben, 
In dei Mitte dieſes Amphitheaters ſteht eim ungehen: 
ser Feld, der mit jedem Schritte dem Gemälde eine 

> Afidere Geſtalt giebt, und feinen Plab zu aͤndern 
ſcheinet / fo oft man den Standpunkt verändert... Die 


— * 
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endlofe Berfehiedenbeit- ee. Ausfichten ee Erſtau⸗ 
nen; der groͤßte Maler⸗ Adept kann hier Geſchmack 
und Zuſammenſtellung lernen, ſo wie die Muſe des 
Dichters eine unerſchoͤpfliche Quelle von — und 
Bildern finden wird.“ — 


— dem —* des ae — hat man 
eine neue Audfiht auf Crummodwater. Man. 
fiehet den Coder zwifhen Wäldern und Hainen, und 
Aeckern und Wiefen, :. ſich ſchlaͤngelnd durch das lachens 
be breite Thal winden. Zur Linken zeigt fich ein Theil 
von: Lomes- Water, von Bäumen und Gefträlchen 
umgeben. Im Rüden erhebt ſich ‚der. fürchterlihe 
Grasdmere, deſſen Zelfenwand durch ewige Waſſer⸗ 
fälle .bi$ in. feine Mitte geferbt if. _ Ein unfihtbarer 
Waſſerfall, der in einem engen Zelfenthale, zwiſchen 
Grasmere und Whitſide, mit fuͤrchterlichem Getoͤ⸗ 
fe rauſchet, feffelt lange den Reifenden, ehe er fi 
entfchließen kann, mit unbefriedigter Neugierde zuräd 
a — u 


Aeugerſt — iſt der Weg durch das lange 
Thal. Alle Szenen find freundlich, reich, und laͤnd⸗ 
lich. Jeder Bewohner zeigt Geſchmack; jedes Dorf, 
Haus, oder Huͤtte liegt auf einer anmuthigen Stellez 
und iſt im Styl wahrer, aber natuͤrlicher Eleganz ger 
— Aaders iſt es in der Gegend von | 


En nerdale-Water 
See, vier Meilen ſuͤdlich von Rowess Water, 
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zu dem ein beſchwerlicher Alpenpaß uͤber wildes Felſen. 
Gebirge fuͤhret. Die Schaͤfer klettern zwar uͤber dieſe 
Ungeheuer von Bergen, durch nverfchiebene. enge und 
gefaͤhrliche Pfade, allein der einzig: bequemere fuͤhret 
buch einen Umweg über Lamplughinad dem weſtli⸗ 
chen Ende des Sees, der von allen Seiten, die weftli- 
che‘ ausgenommen, mit unzugandlichen: Gebirgen fo 
eingehägt ft, - daß er nur felten beſucht wird, obs 
gleich ‚ein Liebhaber von Gebirgs = und ſeltenen Naturſze⸗ 
nen den * nach Ennerdale nie beteuen wird. 
W is 
Mr. Hürthinfon findet zwar in feiner Bei 
te:von Kumberland nichts Außerordentlihes 
den Gegenſtaͤnden dieſes Sees; indeſſen befihreibet a 
neuerer Reifende die Szene folgendermaßen: BE 
Su : . ä sm. 2 
„Das Ganze, fagt er, bildet. ein Gemaͤlde, wie es 
hie auf der Leinwand bdargeftellt worden, -dasskein 
Pinſel in der Welt nachzuahmen vermag. Stye* 
head, HaniftersCrag, Waſtdale, der: Pillam, 
die Säule). und Redpike, find die ungeheuren 
Markfleine‘ sup: ._’ “u Ai; Br 
„Gillerthwaite ift ein: — rs angcbaur 
ten Landes, eine Halbinſel, deren ſchoͤnes abwechſeln⸗ 
des Gruͤn, "durch die Steinwuͤſte und kahlen Felſen, 
mit denen es umgeben iſt, neuen: Glanz erhält; zwei 
kleine Huͤtten, getrennt von allen uͤbrigen menſchlichen 
Wohnungen, liegen einfi edleriſch in der Mitte dieſes 
somantifchen Flecksz und. nur an ben Seiten des 
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Berges: Coldfell, Tjenfeits des Sees, geriet moch 
einige kleine Waldungen, wodurch eine feierliche Stille 
entſtehet, bie. den Hinſtaunenden zwar" mehrẽ nieder⸗ 
ſchlaͤgt, als. erfreuet, doch naber die geheime u Kraft 
beſitzt, ihn lange auf ſeinem Standpunkte zu 


MW nu a ne nd 
A gt ee ei 
y „Der: See if 23: Meilm — und- am” "ri 
teften Orte * Meilen «breit...» ©. RX 
m 4.iı, Kir has Gas 3 sit ‘SE et — 


Von — 8 Füpeet Dr Weg Bu. das 
Thahvon Bradenthwaite nah Lorton, und von 
da na Kes wack zuruͤk. Zur Rechten Liegt ‘der 
Bhitefide „der ſeine felfigen Gipfel über grünehbe 
AUnhöhen erhebt: : Gegenüber: fieht: man den Whims 
field: = Fell, der nur etwas niedriger iſt, fonft abet 
mit Whitefide viel Achhlihes hat, und -fo: wie je 
ner mit Farrnkraut und Epheu bewachfen ifl. In dem 
Thale entdeckt man noch häufig‘ die Spuren einer Ue⸗ 
berfhwemmung, :die im Jahr 1760 große Verwüflung 
angerichtet, — von Mr, a — beſchrieben 
worden. ı »..-. —* —— 9 
. — Weg, faͤhrt er fort, brachte uns in die Naͤhe 
des Dorfes Baſſenthwaite an dem Fuße des Gras: 
mere, wo wir“ folgende Nachrichten: von dem fuͤrch⸗ 
terlichen Wolkenbruch, der ‚hier. im. Sahr 1760 gefal⸗ 
len iſt/ erhielten. — In der i&egend, wo. ber: Grat⸗ 
mere ſich an andere: Gebirge ſchließet, entſpringen 
drei kleine Fluͤſſe, von denen die: Lin der betraͤcht⸗ 


N | | 
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Uchſte iſt. „Er voller eine Meile lang; in einem ſtei⸗ 
nigen Better. heftig den Berg hinab; unten theilet 
er das Thal, biö-er ſich mach einem Laufe von 4 oder 5 
ann in den EN. — “ | 

| „Den oten — res. um Mitternacht 
fiel der Wolkenbruch auf den Grasmere ungefähr in 
ber Gegend; : wo bie drei. Flüffe entfpfingen. Die 
Flut riß zuerfl die ganze Seite des Berges los, und 
führte fie. mit in das Thal, wo fie die Baume mit 
ihren Wurzeln, und das Land viele Fuß tief, bis an 
bie. kahlen Felſen mit Ungeſtuͤm aufriß, und.eine 
Länge von zehen Morgen Landes. fo ganz mit Steinen 
und Felſen⸗Maſſen bedeckte, daß ed: unmöglich. wäre, 
einen wenige Klafter. ‚breiten : Fleck urbaren Landes zu 
finden. Alles zeuget von Verwuͤſtung. An dem ſchma⸗ 
den Ufer: der Liffa iſt das Steinbett der. Flut noch 
deutlich fichtbar,. das ‚breit genug wäre, den Rhein 
ober die. Donau aufzunehmen. Einige wenige Haͤu⸗ 
fer des Dorfes find wunderbar dem Untergange entr 
kommen; ſie ſtehen anf. einer kleinen Anhöhe am Fuße 
des Grasmere, und wären unausbleiblich, wie ans 
dere ein Raub der Flut geworben, wenn fie nicht 
zufällig auf einem Felſen geftanden ‚hätten, der dem 
wütenden Strom eine andere Richtung zu geben ver» 
mochte: Weiter hin findet man noh Truͤmmern von 
eingeflürsten Brüden, von niebergeriffenen Haͤuſern 
und ·Baͤumen, zwifchen' den: Steinen hervorragen. :Ein- 
Steindamm, der feit Sahrhunderten unerfchütterlid 
geftanden, wurde aus dem Grunde verheert. Das 


* 
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ganze Bett der Liffa trägt noch deutliche. Spuren 
dieſer ueberſchwemmung, die ſich erſt da verlieren, wo 
fie in dem Cocker faͤllt, und wo ſich bie Flut, uͤber 
die Ebene verbreitend, auf einige Zeit einen va. 
See Arab, ehe fie ganz verſiegte.“ I 


J dDas anſtoßende Thal von Sorten bietet eine 
neue Lanbfchaft dar. Es iſt ungefähr eine Meile breit, 
eben, und aͤußerſt fruchtbar; auf den Gebirgen, die 
das Thal an: beiden Seiten begraͤnzen, wechfeln Felſen 
und enge Thaͤler mit Waldungen ab, die fich oft bis 
an die hoͤchſten Gipfel erfireden; während der Eoder 
und einige Bergſtroͤme ſanft durch. die, mannichfaltig 
befriedigten Grundftüde liſpeln; diefes Thal. hat fe 
viele Abwechſlung und Mannichfaltigkeit, daß; wenn es 
auch in Vergleich mit andern Feinegroßen Natur: Pros 
dufte "aufzuzeigen vermag, doch: gewiß in Ruͤckſich 
der Schönheit und Symmetrie. ihter Theile, es nicht leicht 
von einem andern- auf der. ganzen Inſel übertroffen : 

Unfern von Lorton wendet ſich der Weg ploͤtzlich 
rechts, in die Bergſtraße von Cockermouth nach Kes⸗ 
wid, die gewoͤhnlich die Whincatter Straße ge⸗ 
nannt und von Mſtr. Hutchinſon — 
rn wird. 


„Die — — engen Die von Whincatter 
nehmen eine. Strede von fünf Meilen der Lange nah - 
ein, bald geht der Weg: über: fürchterliche Höhen, bald 
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windet er Pr durch tiefe Kruͤmmungen um . Fuß 
eines Berges. +73 einigen Gegenden-fieht man plöge 
lich einige Hütten / in romantiſcher Einſamkeit hinter 
einigen: Bäumen hervorbliden, i in andern fährt man am 
Rande von Abgrunden/ in die man nicht ohne Grauen 
hinabſchauen Fann. Der See von Baſſenthwaite 
erſcheinte wie“ eine ſchauervolle "Tiefe, indeß ſich das 
Thal und der See von Derwentwater, dem. Auge 
wie eine mit magiſcher⸗ Kraft verherrlichte Sgene, dar⸗ 
ſtellen. Der Skiddaw verbirgt fein Haupt in den 
Wolken und unzaͤhlige Berge und Anhoͤhen, die ſich ſtu⸗ 

| fenweife über einander: aufthlirmen, ſchraͤnken oft. den 
Geſichtskreis auf einige Klaftern: ein. : Wo ber Weg 

ebener wird, fährt man ſo dicht am’ den ſenkrechten Fels 
‚fenwänden vorbei, daß es: unmöglichrift, ihre ‚Gipfel 
zu. fehen. Einige minder Hohe Berge find. mit ſchoͤnem 
Grün überzogen, dagegen andere unfruchtbar und kahl 
ausſehen. Letztere »beftehen meiftend aus seiner broͤckli⸗ 
chen Maſſe, von ‚welcher bei ſtarken Wegen. ganze Stroͤ⸗ 
me von Sand, Schiefer und Steinen herab gewaſchen 
"werben. 


* # 
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Hr. Biest der diefen Weg in — 
Naht gemacht hat, erzählt en — — mit 
folgenden Worten: : 2: 


h Der Abend, der immer ftürmifcher wurbe, über: 
fiel uns, ald wir: das ſchöne Thal von Lorton werlie 
Ben. Wir waren ungefähr noch fechs Meilen ‚von K eds 
wick entjernt, und hatten eine wilde’ Gegend zu paf 


Me. das 


firen,, Idie Us⸗ am hellen" Tage wahrſcheinlich wenig 
ergoͤtzt hätte; snäber in der Nacht Dienfich bald uͤbet 
die ganze Landſchaft “verbreitet: hatte; behielt die Eim 
bildungskraft freien::Spielraum, mamnthes Bild; i in dem 
farbeloſen Dunkel zu ſchaffen, das in der Wirklichkeit 
anders war oder gar nicht beſtand. Jeder Gegenſtand, 
den wir den Tag ruͤber geſehen — — jetzt in 
ee Vorsunferen AugemY';: RUE NET... 
Br ee ED et, 3 ualrte 
nd, Before Brgdgte uns ein Andlic ben :wir viel⸗ 
leicht ·bei heller em Lichte gar nicht: bemerkkichätten. :Deb 
Weg gieng fo. jaͤh in ein ſchlaͤngelndes Thal hinab, daß 
der ploͤtzliche Abhang fuͤr einem. Wagen zu ſteil gewe⸗ 
ſen waͤre, und mit einer Bruͤcke gemildert werden muß⸗ 
4er Der ſchlaͤngelnde Weg, das: walbige Thal, die 
Gebirge⸗die uns umgaben/die beſondere Form Der 
Brucke/ V dienider Szene ‚ein: claſſiſches Anfehen: gab; 
Alles Map din: der Dunkelheit ins eine harmoniſche · Maſſe 
zuſammen, die uns entzuͤckte. Aber bald wurde es 
auch der ſchwaͤrmbunden Einbildung: zu dunkel. Es war 
zehn Uhezimnd obſchon die Daͤmmerung ‚eines: hellen 
Sommer⸗ Abends; sim. dieſem noͤrdlichen Klima, ſonſt 
auch rum · dieſe Zeit noch in dem Dunſtkreiſe ein; gebro⸗ 
chenes Licht verbreitet, fo war sed doch dieſes Mal-gang 
Nacht, und kaum waren die Schattenformen der. Berge 
fpigen am Himmel ſichtbar.“ DET: Bu 


u: 2 Oft fehlender) Weg in einen tiefen Abgrund zu 
führen, an deſſen Seiten ‚ein ‚herabflürgender Katarakt 
fürchterlich · rauſchte, während) die: nähern. Waflerfälle 


t 
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ind Bekgfhibihe nach der Menge ihres Waſſets, :mah 


ver Hoͤhe, oder. Schnelligkeit ihres Falles und nad) ih⸗ 
| — in. verſchiedenen Toͤnen an unſern Ob: 
bie jest die einig — — ——— 
rote ur Bu 
“ ‚„; Unter — Bildern aſchien uns ber Se von 
— — als ein laͤnglicher bleicher Lichtſtrahl 
unter dem ſtarken Schatten der uͤberhaͤngenden Berge; 
ob dieſer dunkle Schein von den Duͤnſten im Thale 
herruͤhrte, oder ob es Waſſer und, ein Arm ber: Ger, 
over. ein: Landſee oder: Fluß: war, wärbe ein mit. ber 
Gegend unbekannter Reiſender unmoͤglich entſchieden 
habenz auf jeden Fall wuͤrde es hinreichend geweſen 
ſeyn, ſeine Furcht zu vergrößern; und im feiner, nur 
fir Gefahren ampfänglicen, ‚Einbildungsfraft einen Be 
griff von: etwad zu fchaffen, das ihm mit Een 


¶rohte, eg weter — . — X 


82 2 din 
m ie: — im 1: Offian. — ſchoͤne —* 
ar der Nachtſtuͤrme in folchen 'Berggegenden. :Der 
Folgende Auszug, ber unſere Lage noch: mehr beleuch⸗ 
ven wird, iſt in einer Note in dem Gedicht Er oma 
xuthalten, in welchem mehrere Barden eingeführt werben, 
Be Ihren: Herrn mit. der: nn Der — untes 
halten.“ me ung 
Nr an ‚Sturm zieht ſich Aber den: Bergſpitzen zu: 
Tammen, und verdunkelt den! Mond mit ſeinem un⸗ 
durchſichtigen Manteli- Er nähert fir. in: feinem majeflä 
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tiſchen Ounkel auf. den Fluͤgeln des Binder; Er 
ſchweift durch das ſchlaͤngelnde Zhal, Alles beugt: fig 
vor feiner Macht. Der Blitz durchfchneidet die geſpal⸗ 
teten Wolken und * EURE ag — — die 
— | . 


= „Die. ganze Natur if. en rem Eqlaſe gelört 


und im Unrube,, un 


FF ae 


u Der Hirſch * waͤchen auf dem "Bergimooß; 


mit ber Hinbe, bie dicht neben ihm Liegt." Sie Hört 
den bruͤllenden Sturm durch die Zweige der’ Baͤumel 
Schnell faͤhrt ſie auf und laugſam legt ſie ſich wieder 
nach dem voruͤber gegangenen Bindfop:® * 22 


* 
ig 
“ww 


„Der Auerhahn erhebt pr Zeiten unruhig fein 
Haupt und ſteckt es wieder. behende, unter ‚big Fluͤgel. “u 


„ Die Eule hört auf ihr Trauerlied zu ſingen unð 
ſitzet vor Furcht verftört In u Epone 5 der refoliter 
ten Eiche. er 3 


Der hungrige Wolf, Een Dem ei ſej⸗ 
ner Hoͤhle· — ur re 


Der side Jäger Fährt BEP“ auf. bon fee | 


nem Lager in 'der einfamen’ Hütte, um das erld⸗ 
ſchende Feuer anzuͤfachen. Seine Hunde liegen rau⸗ 


chend neben ihm. Halb Öffnet‘ er bie Thuͤre feiner = 


Hütte, eilig fchließt er fie wieder All der ſchrocuichen 
Rat Mi. Ä 


} — 


| 


pe ans der. Sturm iherab das an | 


Ze Bucht herſchmettern die Ruder am Feiſen.“ SER: 
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| Sauſchend ſtuͤrzet das Bergwaſſer in die PEN a0 
den — Bet: een ie 
—EX ee . 
At Ber: —— ſchaudert — am is 
gange des finftern Thales. Der glühende Himmel ‚ent? 
bedt ihm ‚zuweilen das Schröden, der Szene Mit 
wildem Bike ſchauteir Ei die Se, vie ihn 'umeben. 
Er gedenkt weder des Felſens, der uͤber felnen Haup⸗ 
te haͤngt a noch gdes Abgrundes, der ſich unter ihm oͤff⸗ 
Beh Axentſchloſſen erwartet. er den, erleuchtenden Blitz⸗ 
ſtxghl der- Donner: berſtet krachend uͤber ſeinem Haup⸗ 
te. Fuͤrchterlich heulga Die Stroͤme. Hoͤrteſt du jenen 
Schreckens ⸗Schrei? &, war ‚der FE kann 
des.“ 
E71 Ba 73 DANS 37 ae Dre FT IT 
Wie üngeftiim‘ wuͤtet es in dem — Sees1 


ae ſchlagen (häumend; und wild, om bie felfige 
Band, ,, Der, Nachen iſt mit Waſſer — 2 in bez, 


lbs 


2% — 
14 N, tag 31; „n/e 
* — u. 


— 


— 


5) Sihſtbu be ne oe jenem. ein- 
famen Ufer? Kaum kann ich bie. Schattengeftalt ins 
ſchwachen Schimmer des umwoͤlkten Nondes erkennen. 
Zi „Ein, Weib. — ihre Augen haͤngen feſt ‚an dem wüs 
tenden See. Ihr Haar faͤllt wild um, ben weißen 
Yrm, ber ihr geſenktes Haupt ſtuͤtzt. — Armes verlaſ⸗ 
ſenes Mädchen! harreſt du noch der Zuruůckkunſt des 
Geliebten? Du ſahſt den fernen Nachen am Abende 

noch ſchwebend auf den Wogen des Sees. — Pin: 
ſchlaͤgt deih Herz wall banger Erwartung — aber dus 


— 


N 
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weißt nicht — dein. Geliebter liege — alt an jenem 
Geftade." 


Jeder Fremde follte : ehe er Keswick verläßt, bie 


Naturalien: Sammlungen der Hurren Crothswaite 
und Hutton befuhen. Erſtere enthält im einem gros 


gen Gebäude eine ungeheuere Menge von Foſſilien, 
Konchylien und Verſteinerungen, ſeltne Voͤgel und 
Schlangen, viele ausgeſtopfte Haͤute von fremden und 
einheimifchen . Thieren; wunderbare Natur-Produkte 


aus dem Thier- und Pflanzenreiche; cine große Anzahl 
von aſiatiſchen Seltenheiten, unter denen eine chineſiſche 
Gonig (Glocke), ‚deren bebender Schall dem, Donner 
‚ gleih kommt, Erflaunen erregt; optiſche Glaͤſer, Nuͤn⸗ 
‚den, verſchiedene Modelle, Landcharten von dep -Sgen. 
‚und. dergleichen, zieren dieſe feltene, ‚Sammlung... 


337 


Herr Crothswaite, der in Keswid eb 


iſt und lange Kommandant in Indien war, hat biefe 
Seltenheiten mit großen Koften ‘gefammelt. 


‘Herr Hutton, der gewöhnlich die Fremden auf 
ihrer Reiſe nach den⸗Seen und Gebirgen begleitet hat 
auch. eine ſchoͤne Sammlung. von Seltenheiten und. Al: 


terthümern, ‚die er in der Gegend ‚gemacht hat. - Seine 
böranifchen- Kenutniſſe ſetzen ihn in den Stand, viete 
feltne: Pflanzen und Foffilien zu erhalten, mit denen: er 
den Liebhaber nach Verlangen verficht. 


Wenn man, alles Große und ‚Schöne im der 
— von: Kesweick geſehen hat, ſo thut man 
Housman’s Werd: England, 3: 
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‘wohl, "feine Reife nach Amblef ide fortzufegen. . De 
"Weg führt durch neue Scenen von Bergen und Kelfen 
nach Gaftle:Rigg, wo man, wenn man ſich umfieht, 
‚noch eine ſchoͤne Ausſicht auf das, eben zuruͤckgelegte, 
Thal und die Seen von Derwent und Baſſenth⸗ 
waite mit ihren Gebirgögränzen genießt. Bon Gafts 
les: Rigg gelangt man in das enge "grüne Thal von 
Zegderthwaite; worauf man bald 


Leathes- Water ober Thirlmeres Lafe, ; 


einen fihmalen Se, ber fi bh am Fuße des Helvelin 
vier Meilen weit erfiredt, zu Geſichte befümmt. _ Dies 
“fer See, obgleich er nicht mit vielen Waldungen ums 
geben ift, wird doc von einigen der hoͤchſten Berge 
in Cumberland eingefchloffen, worunter befondets 
der Helvelin und Gathedicam dem ungeheuren 
Skid daw den Vorzug Areitip machen. 


Nur hie und da ift eine Zelſenhoͤhe mit etwas 
Wald bewachſen; der groͤßte Theil des Ufers beſteht 
aus kahlen Felſen, Die eine verheerte Scene darbieten. 
Unzählige Felſenmaſſen, die von ben Gipfeln des Hel⸗ 
velin Losgeriffen find, bangen jest an feinen Seiten 
and. drohen den Reifenden mit jedem ‚Augenblid. ‚zu 
zermalmen, oder find ganz in den See herabgeftürgt. 
Auf der andern, Seite fieht man einige Baume durch 
die Felfenrigen hervor. dringen. Gegen die Mitte wird 
diefer See fo ſchmal, daß eine Brüde von brei Bogen 
die ganze Breite bedeckt. Waſſerfaͤlle ſtuͤrzen von allen 
Seiten in bie Tiefe herab. Von Legberthwadte 


RS 
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führt. eine bequeme Anhöhe nach den fogenannten Dun; 
mailrnifes Steinen, welde zwei Meilen von dem 
See und neun‘ Meilen von Keswick entfernt find, 
Diefen Namen hat ein enger Pag, der Cumberland 
von Weftmoreland trennt und befonders wegen eis 
nes großen Steinhaufens merkwürdig ift, welcher zum 
Andenken deö legten Königs von Cumberland bier 
zufammengetragen worden. Diefer König foll im 
Sahre- 744 oder 745 von Edmund, dem Sachſen⸗ 
König gefchlagen,. und feines Thrones beraubt wors 
den Ivon. EI re pe 


ice * von hier oͤffnet ſich das ſo außerſt an⸗ 
muthige Thal von Grasmere, deſſen kleiner See mit 
einer Inſel geziert und von ſchoͤnen fruchtbaren Grundſtuͤk⸗ 
ken umgeben iſt. Dieſes Thal hat ungefaͤhr vier Meilen 
im Umfange und hat den beruͤhmten Gray ſo entzuͤckt, 
daß er folgende Schilderung davon gemacht hat. 


„Es öffnet. ſich, ſagt er, die ſchoͤnſte kandſchaft, 
welche die Kunſt nachzuahmen ſich vergeblich bemuͤhen 
wuͤrde. In dem Schooſe des Gebirgs, das ſich hier in 
ein «breites Becken ausdehnt, ſieht man in der Mitte 
Gradmeres Water,. einen See mit vielen Eleinen 
Buchten, an denen fich Felfen und grüne Hügel erhe: 
ben, welche die Ausficht angenehin vervielfältigen; aber 
einzig. in feiner Art ift das ſchoͤne niedere Vorgebirge, 
das fich weit in den See erſtreckt, und das mit einem 
niedlichen weißen Dörfchen prangt, in deſſen Mitte der ° 
Tempel des Herrn über die gelben Strohdaͤcher empor 

Fr 
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rägt, mährend die Abhaͤnge mit —— Feldern 
und gruͤnenden Wieſen in verſchiedenen Umzaͤunungen 
bis an die Ufer des Sees gefhmüdt ſind. Kein? ro⸗ 
thes Ziegeldach, Fein glänzender''Edelhof, Feine Gars 
tenmauer unterbricht die heilige Einfalt diefes rühigen 
Paradiefes. Friede und glüuͤcktiche Armuth erſcheinen 
hier in ihrer reinſten unſchutd. —WR ed 228 


Gegen das ſuͤdliche Ende des Sees — ih 
einen rauhen Felfen, der zwar die Ausficht auf, Grad 
mere, verdedt, dafür aber eine andere auf Rydal⸗ 
water, einen fleinen See, öffnet, der mit einigen 
Waldungen umgeben ift, und in‘feiner Mittel zwei 
fleine Snfeln hat. : Beide Seen ergießen fich in den 
Fluß Nothay, der zwei Meilen von hier in den Se 
von Windermeere fällt. Von der ander Seite uͤben 
fieht man Rydalhall, das fhöne Landgut des: Sir 
Michael le Fleming, das auf einer Anhoͤhe zwi⸗ 
ſchen zwei Thaͤlern liegt und von mehreren Waldungen 
umgeben, im Ruͤcken aber mit dem hohen Fels Rydals 
head gebedt wird. Der Eigenthlmer hat Vieles bei— 
getragen die Schönheiten, mit denen die Natur: diefes 
Thal fo reichlich verfchen hat, mit Kunft zu vereinigen 
und ein Elyfium aus der poetifchen Welt in die wirk 
lihe zu übertragen;, vorzüglich find zwei Kaskaden 
fehenswerth. Die Eine, zu welder Sir Michael ei— 
nen bequemen Weg aushauen ließ, ſtuͤrzt in einer 
Maſſe von einer beträchtlichen Höhe mit einem- erfchät- 
ternden Ungeflim und Getöfe in ‘ein großes Becken 
herab; die andere, welche von dem Fenſter eines Som: 


x 
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wmerbaufes gefehen, wird, iſt etwas kleiner, aber von unbes 
freiblicher Schönheit. Mſtr. Gilpin fagt. von. derfelz 
ben: diefer zwar kleine Wafferfall ift ſowohl am fich felbft, 
als im feinen Umgebungen gleich ſchoͤn. Man fieht ihn 
von einem Sommerhaufe, vor welchem zwei Felfenwänbde,. 
die ihn von. beiden : Seiten einfchließen ‚eine Flur oder 
Diele: bilden, ° Das. MWaffer fällt. nur in einer Entfers, 
nung: von etlichen Klaftern vor dem. Hauſe herab, und 
gewährt eine aͤußerſt fchöne perſpektiviſche Aus ſicht auf 
den Strom, der in einem mit Geſtraͤuche bekraͤnzten 
langen Felſenbette hervorrollt, ehe er san das Precipiz 
vor dem Fenſter gelanget, und ſich in das natürliche 
Becken herabſtuͤrzt. Die dunkle Farbe des Felfen, bie 
durch das. überhängende Gebüfh ‚noch dunkler wird, 
erhoͤhet den Schein des Waſſers und; bringt eine fons 
derbare Wirkung des" Lichtd hervor, von der Die vorzug⸗ 
— ne ir Waſſerfalls ur | 


"Ber den Gipfel des RydalsHead hinter — 
hall erſteigt, wird reichlich fuͤr das muͤhſame Hinauf⸗ 
klimmen belohnt. Von der einen Seite ſieht man die 
Seen und Thaͤler von, Grasmere und Rydal in 
ſchoͤnen Naturzeichnungen zu ſeinen Fuͤßen. Weiter 
hin erheben ſich grümende Berge in mannichfaltigen Ge⸗ 
ſtalten, zwiſchen denen der kleine Ser Elterwater 
ſeinen Silberſtrom in mehreren Kaskaden in den maͤch⸗ 
figeh See Windermere ergießt. Diefer berühmte 
See der fi ich während des Erſteigens des Berges immer 
mehr und mehr entwickelt, erfcheint jetzt wie ein glaͤn⸗ 
zender Spiegel mit feinen Inſeln und vorlaufenben 


* 
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Bergen, - Endlich begränzen’ arena Beigreiten 
die herrliche Ausficht. 


Ueber bie weftliche Begtänzung des Windermeres 
Water ficht man Efipwaite: Water, einen kleinen 
See, und Koniſtone-Lakke einen großen Waſſerſpie⸗ 
gel, zwiſchen den hohen Felfen von. $ urneß, bis endlich 
dad irländifche Meer die eingefchnittenen Ufer bewäjlert, 
und fich felbft mit dem fernen Horizont. vereinigt. ' Auf 
ber andern Seite erfiredt fich eine Bergreihe, die zum 
Theil mit grünenden Weiden und Waldungen bebedt 
ift und zum Theil in zadigten Felfen endet, in eine 
unüberfehbare: Ferne. Es Fann nicht leicht fo etz 
was Romantifched gedacht werden, als ein Ausflug in 
diefe Gebirge, der. mit. Hülfe eines Führers ohne Ges 
fahr oder Unbequemlichkeit unternommen werden kann. 

Der anonymifche Autor von a fort-night’s ram- 
hle,to the lakes *) „der diefe Gebirge bis an ben Hes 
Iyellin durchſtreift hat, macht in feinem gewöhnlichen 
ſcherzhaften Styl folgende Befchreibung von den - vers 
Rn Ausfichten. 


„Bir Eletterten auf den Gipfel von Grisdale, 
ber von dem Landvolk Dolly Waggon Pike genannt 
wird, und eine fchönere Anficht gewaͤhret, als eine 
Dolly ”) im ganzen BEINE Gegen Weften ſieht 


*)Ein —— ccaluue nach den Seen. 


) Dortot hee. 6. 
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man ungeheure Berge, die das Thal von Bor row Bote 
verbergen, drei Seen, und das Mecr, das die aͤußer⸗ 
ſte Gränze bildet. :Gegen Dften ziehen leichte Wol⸗ 
fen über die Hügel, zu deren Füßen dad fchöne Thal 
von Ullöwater, fo wie Gowbarrow Park Duns 
mallet und der Ablauf des Sees fichtbar iſt. u 


‚Auf. dem Vhelpfide fieht man den See von 
Baffenthbwaite und an ber füdöftlichen Geite des 
Helvelin erfiredt fi ein Hügel eine Meile lang 
gegen Dften, deſſen Rüden fo ſchmal ift, daß man dar: 
auf reiten koͤnnte. Die Wolken fliehen fo fehnch vor - 
dem Winde und werfen fo phantaftiihe Schatten, die 
alles übertreffen, was man ſich mit ber teöpaftäten 
Einbildung vorftellen kann.“ 


Bon feiner Ankunft auf den Gipfel des Helvelin 
fagt. er: „Berge thürmen fich Über die Hügel, als wenn 
fie die eltern Über ungeheure Familien wären, ver 
Helvelin fieht in der Mitte und der Skiddaw ges 
gen Norden. Kroff: Fell wird nur von dem Ingle- 
borough an Höhe übertroffen, der ſein Haupt über 
alle die Höhen erhebt, und fein Eönigliches u 
au verdienen: fcheint. 


„D1ld=: Man liegt vor unfern Augen, und alte 
Freunde dürfen nicht vergefjen werden. Place: Felf 
fchneidet einen Theil von Ullswater ab und macht, 
Daß der See ein Paar Slügeln & ähnlich fieht, die mit 
fetten Viehweiden fo zierlich selhmüdt find, als es Na: 
tur und Kunſtleiß vermoͤgen. | 


J 
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Don Rybal gehet der Meg durch angenehm wech⸗ 
ſelnde Waͤlder und Felder nach Ambleſide— das nur 
eine Meile von hier entfernt iſt. —— 


Die folgende Sefhreibung einer Reife von Kes: 
wid nah Amblefide von der Feder des Mitr. Rad 
eliff.ift fo intereffant, daß fie ohne Zweifel jedem Leſer 
willkommen feyn wird. > 


n Der Weg von Keswid nah Amblefide fängt 
mit der. Anhöhe von Caſtle⸗Rigg an, der auf biefer 
Seite mit einem Druidentempel- ‚gekrönt if. Das 

' Klimmen auf den Gipfel it muͤhſam, aber die verfchies 
‚benen Ausfichten über das Thal von Keswid werden 
doch nicht zu theuer bezahlt. Ganz Baffenthwaite 
und bie umliegenden Gebirge, die fih in dem Perfpektive 
verlieren, und gegen MWeften mit Withopbrows 
enden, nehmen die Ferne ein, indeß unmittelbar. zu 
unſern Füßen das noͤrdliche Ende von Derwentwas 
ter mit CawſeypikeThornthwaite-Fell und 
dem lachenden . Dberthal: von Newland zwifchen den ' 
pyramidenfoͤrmigen Waldungen des Foe Park hervor fes 
hen. Aber die ſchoͤnſte Ausſicht iſt von einer Oeffnung 
von der Mitte des Berges auf den Urſprung von Ders 
went: Water mit allen den Alpen von Berromdal, 

- die fi in blauer ver verlieren. “ 


x 


Naddem. wir dan Gafle: Rigg herab kamen, 
und das St. John’s Vall (St. Idhannes Thal) paf 
firt hatten, fchien es, als ob wir uns einem Eril näperten, 

7 | ‚® 
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wo wir aus aller bürgerlicher und kirchlicher Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen wären. Der Weg führte durch 
eine oͤde Ebene, umgeben mit wilden ſchroffen Bergen, 
wo keine Huͤtte, kein Waͤldchen das Rauhe und Schröd: 
liche mildertz Feine belebende Heerde war in der gan— 
zen Gegend zu’ fehen. Das anftoende enge Thal 
tegberthwaite. enthält. zwar einigen Wiefengrund; 
bie und da ficht man ein einzelned3 Pächter : oder Baus 
erngut in Einſamkeit liegen; "aber kein Ward, Fein 
Baum ift in dem ganzen Thale anzutreffen; die hohen 
Telfenwände und Klippen ragen fahl und ohne Ges 
Rräuche empor. Nur häufige Wafferfälle beleben fhau: 
derlich dieſe düftere Scene. Feierlich if. das dumpfe 
Geräufh, mit dem fi ie von Felſen auf Felſen fallen, 
and fchön kontraftirt der weiße Schaum und der Sit 
berftreif. mit den duͤſteren ſchwarzen Felſen. Die mei: 
ſten Äbertreffen den Wafjerfall von Lodore, in Rüd: 
fr der Höhe, von der fie berabfallen,- aber - keiner 
koͤmmt ihm an Maffe des Stromes oder ee 
Scpönpeit Ba. u - 


„Als wir den Helvelin hinan ſtiegen, ſahen wir 
durch eine ſchmale Oeffnung in den Seifen, zurüd in 
das anmuthige St. John's-Thalz und durch ein 
Teleskop zeigte fih das herrliche Perfpeftiv, gegen, Nor: 
den bon den Etufen des Saddleback und der Spibe 
des Skiddaw in ‘einem ichönen dunkeln Blau einger 
ſchloſſen. Die beiden großen Mebenbuhler von Cumber⸗ 
land ftanden im Eöniglicher Größe neben einander, bis wir 
auf "der Äußerfien Höhe Leathes water‘ zu Gefichte 
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bekamen, dad: von dem Helvelin gedeckt wirb. 
Es ift ein langer unzierliher See, meiftens von kah⸗ 
Yen Felfenwänden umgeben, bie fich fenfrecht von feis 
nen Ufern erheben. Der Weg führte und nun brei 
Meilen beftändig an fleilen Abhängen in das Dörfchen 
Wythburn, und bald darauf an den Fuß, von Dun- 
mail-Raiſe, der, fo hoch er auch ift, ein Thal zwi: 
fhen den zwei höheren Bergen Steel:Fell und Seat: 
Sandle bildet, die fih an beiden, Seiten hoch über 
dieſes Bergthal erheben. 


Senfeit8 Dun: mailsraife hebt der Helm⸗ 
Grag, ein Paß von Cumberland nah Weflmores 
land, feinen Kamm empor, ein äußerft phantaſtiſcher 
Gipfel, der nicht gekerbt oder durchbrochen, fondern 
burchfägt zu feyn fcheinet. ‚Hier öffnet fich die Auss 
ficht auf den Heinen See von Grasmere, ber von 
grünen Hügeln und Bergen umgeben, und einem.Ams 
phitheater von fchroffen Felſen eingefchloffen wird. So 
grün die Umgebungen. ded Sees find, fo ift faum eine 
Hütte zu fehen, bis man das Dorf Gradmere am 
nördlichen Ende ded Sees erblidt, und fi wieder 
auf einige Augenblide überzeugt, daB man wenigftens 
in ber Nähe von Sterblichen iſt. Doc bald ändert 
ſich noch ein Mal die Scene, und eine Gegend, wüfl 
und fchauderlih wie jene um Legerthbaite und 
Butheswater, erfiredt fih bis Rydal: Water und 
Rydal:Hall, Von hier aus führe. der Weg zwifchen 
angenehmen Waldungen, und an ben Ufern. der murs 
melnden Rotha nach Amblefide, einem Meinen Städt: 


u * 
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chen am ‚unteren Abhang eines Hügeld, an bem ſich 
das Thal gegen den See von Winderm ere oͤffnet. 


Das Staͤdtchen liegt angenehm, verdient nur aber ber 
roͤmiſchen Station wegen erwähnt zu werben, von ber 
unfern befjelben noch deutlihe Spuren vorhanden. find, 
Sie wird für die Station Dictis gehalten, wo ein 
Theil der Nerviorum :Dictentium gelagert war. 


ı 


BindermeresBater 4 


Dieſer ſonderbare See kann einem ungeheuern Spie⸗ 
gel verglichen werden, der regellos geformt in einen breis 
ten Rahmen gefegt ift, auf welchem zwar das feltenfte 
Schnitzwerk ohne Ordnung und in den bunteften Farben 
verſchwendet, jedoch fo zufammengeftelt und in eins 
ander - verbunden ift, daß jeder einzelne, Theil, fo wie 
das große Ganze die Meifterhand der unnachahmlichen 
Natur bezeichnet, die einzig und allein folhe Wun> 
derwerke aufzuftellen vermag. Ein Hügel von einer 
Bergreihe gewährt eine ‚vollfommene Ausficht über 
den ganzen See, mit feinen Umgebungen, die man 
jedoch nur des Morgens, oder bei bewoͤlktem Himmel 
ganz ‚genießen Tann, und von der Mr. Young fol: 
gende furze ._—— macht. Zi 


„Dieſer Hügel, fagt er, beherrſchet ein zwoͤlf Meilen 
langes Thal, deſſen Seiten ſich bald in ſteile wilde 
und unbebaute Gebirge, bald in ſpitzige Felſen und 
unregelmaͤßige Klippen erheben, und hier landſchaftli⸗ 
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che Schönheiten, beinahe’; jedes Siyls deſitzen, dort 
dem Auge ungeheure Schatten darbieten, die. fich faſt 
von den Wolfen herab in dem kryſtallklaren Waſſer 
des Sees befpiegeln, und gleich wieder mit Anhoͤhen 
- abwechfeln, auf denen der Aderbau blühet, die mit 
allem geſchmuͤckt fi nd, was ber Kunſt Mannichfaltigfeit 
und der Natur Glanz geben kann, wo Bäume, Waͤl⸗ 
der, Doͤrfer, Haͤufer und Huͤtten in pittorebker Un⸗ 
ordnung an einander gereihet ſind, kurz es iſt ein er— 
hebendes Gefühl, ein. tauſendfacher Genuß, durch die 
unendlich mannichfaltigen, an ben graufenvölften, wie 
an den anmuthigſten und lachendſten Kontraften fo rei- 
hen Anfichten hinzufchauen, " \ 


„Dieſes romantische Thal wird von dem fehönen See 
bewäfiert, der fein Spiegelwaffer recht und links in 
einen ungeheuern Raum, verbreitet; unmöglich laͤßt fich 
‚etwas Größeres denken. Das Ufer felbft hat die fels 
tenften Einfchnitte, die wunderbarften Kruͤmmungen; 

bald draͤngt ed fo. weit vor, daß der See nur einem 
breiten Strome gleicht; bald ermeitert und öffnet es 
fih in. große Baien, in denen Kriegsflotten vor Anfer 
liegen Fönnten; Worgebirge, die mit bichten Wäldern, 
oder zerftreuten Baumen und Feldern.bededt, weit in 
den See vorragen,- und. Felfen und Klippen , die aus 
der Tiefe des Waſſers emporſteigen, wechfeln in einer 
Verſchiedenheit ab, bie und — 
erregt.“ | 


\ 


" Bas ‚aber das Einzige, das Außerordentliche bie 


I 
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ſer Steiie. dolleimen macht, ſind die zehn -Infelä, 
die den See ſelbſt ſchmuͤcken, uud von. unſerm Stand⸗ 
punkte alle uͤberſehen werden koͤnnen. Jede dieſer In⸗ 
ſeln hat wieder ihre eigene Schoͤnheit. Die groͤßte 
hat, ſo wie die Ufer des Sees, unendliche Einſchnitte 
und eine pittoreske abwechſelnde Oberflaͤchez Huͤgel 
von der einen Seite, flaches Land von der andern; 
bier flehen einige Baumgruppen, dort serftreute Bäys 
. me, Felder und Heden , und vorn zieret das Ufer 
ein niedlich gebauter Maierhof, der von einem Haine 
gededt wird; andere ber fleinen Snfeln erheben ſich | 
zum. Theil. wie Waldhuͤgel aus denn Waffer, zum Theil 
find fie nur mit einigen. Baͤumen beſetzt, oder mit 
Wieſen bewachſen, deren herrliches Grün das Auge. 
ergößt, 25* 


„Wer im Stande iſt, fährt Mr. Young weiter . 
fort, ſich von diefer ungeheuern Maſſe Waffers mit 
ihren Inſeln, von ihren taufendfachen Umgebungen, 
bon den unendlichen Formen der majeftätifchen Gebir- 
ge und fchaubervollen Klippen, von den zahllofen 
Schattirungen der Farben, eine finnlihe Vorſtellung 
zu machen, der: fpanne feine Einbildungsfraft noch) 
höher, er fuche ein Bild zu entwerfen, das feine 
WVorſtellung ins Unendliche übertrifft, dann wird er 
erft einen ſchwachen Begriff von. der beifpiellofen Schön: 
heit diefer bezaubernden Kandfchaft erhatten." 


Um Fuße des Berges liegt Bowneß, ein anmu— 
thiges wohlgebautes Dorf, welches Mſtr. Gilpin den 
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Haupthaven von ‚Bindermere nennt. „Hier iſt,“ 
ſagt er, „der große Markt für Fiſche und Kohlen, die 
von hier zu Lande weiter gebracht werben; «ber ‚Haven 
iſt voll Schiffe, unter. denen ſich vorzüglich.die Jachten 
und Fahrzeuge zur: a des er vor anderen 
auözeihnen. “ — er 


„Ein angenehmer. Meg führt von bier an bie 
Faͤhre, eine pigige Landzunge, von der Menſchen und 
Wagen auf die entgegen gefeste Landzunge uͤbergefah⸗ 
ren werden. u 


„Unter den Infeln ift Curwen 's Jsland bie 
größte und vorzüglichfie; der jegige Eigenthümer, Sir 
Sohn Ehriftian Eurwen, hat feine Koften gefpart, 
um bie Kunſt mit der fchönen Natur zu verbinden, " 


Mfte. Gilpin's Schilderung diefer Inſel ift zu 
beſtimmt, um nicht hier einen Platz zu verdienen. 


„Man kann ſich nicht leicht einen Aufenthalt den⸗ 
ken, der mehr von dem Geraͤuſche der Welt abgeſon⸗ 
dert waͤre, zugleich aber eine ſolche Verſchiedenheit von 
Gegenſtaͤnden beſaͤße, die das einſame Leben angenehm, 
vielleicht beneidenswerth machen.“ | | 


„Die ganze Infel: enthält — 30 — 
Landes. Ihre Geſtalt iſt laͤnglich; die Ufer unregel⸗ 
mäßig,. und voll von kleinen Baien. Die Oberflaͤche 
ift uneben; und eine Bergreihe, die fich in verfchiedes 
nen Formen‘ in ben See verliert, durchſchneidet ihre 
Mitte. Wie die Infel, fo find auch diefe Alpen gegen 
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Süben fanfter und anmuthiger, als gegen Norden, wo 
* rauh und felſig ſind.“ | —— 


„Bor Zeiten war bie ganze Inſel mit Waͤldern 
bedeckt, jetzt hat ſie, and sinigen Eichen, wenige 
Bäume. '' 


a 


„unſtreitig macht die Bergreihe, die fih von pr 
nem Ende an das andere erfiredt, eine der vorzüglich 
ften Schönheiten diefer Infel aus. Die Höhen ausge: 
nommen, fieht man fich faft immer von einem Amphi⸗ 
theater von Gebirgen umgeben; die aͤußern Berge 
ſcheinen ſich an die Alpen auf der Inſel anzuſchließen, 
und man vergißt, daß man ſich auf einem fo f ſchma— 
len Striche Lande? befi ndet.“ 


„Eben fo gewinnt bie Infel durch ihre laͤngliche 
Geftalt. Auf den beiden Seiten find’die entgegen ges 
fegten Ufer kaum eine habe Meile entfernt, nur die 
beiden Enden gegen Süden und Norden floßen an ben 
Holen See; daher fich die Ausfichten durch die größere 
oder mindere Entfernung des feiten Landes noch) maps 
ei a u 


Unweit der Fähre ift ein betrachtlicher Felſen auf 
dem Mſtr. Braithwaite einen achteckigten Pavillon, 
bie Belle-Vue genannt, aufführen ließ. Hier hat 
‚man eine andere Ausficht; an beiden Seiten öffnet ſich 
der ungeheure See, von deſſen Ufer ſich die Gebirge 
in unzähligen Formen gen Himmel erheben. Gerade 
gegenüber liegt die Infel Berkſhire, während fi 
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links der Arjipelogus won Windermere mit: feinen 
fhönen Inſeln anmuthig dem Auge: darbietet. Zwifchen 
ber großen Inſel und dem weſtlichen Ufer liegen die 
Lillies of the Valley (Maiblumen), zwei kleine Ins 
fen; die ihren Namen von den vielen Maiblumen her: 
leiten, bie-fie/im Fruͤhjahre ſchmuͤcken. — Thom— 
fons Heime *) ift unregelmäßig, unb mit Wald be⸗ 
deckt. Houſe Holme iſt eine kleine unbedeutende 
Inſel. — Hen: Holme iſt eine Felſeninſel, mit wil⸗ 
dem Sefträuge bedeckt. — Ladys Holme hat niedri— 
ges Holz, und eine ovale Gejtalt. — Rough-Hol— 
me iſt die.nördlichfte, rund, und mit Bäumen bejegt, 

— Crow; Holme zroifchen ber Fähre und der Eur: 
wen's-Inſel, ift mit Wäldern beichattet, und. bildet 
ein fchönes Vorgebirge. Anmuthig windet ſich der 
Ste um diefe Inſeln gegen Norden, -wo ihn bie große 
Gebirgsſeene, reich an großen und wild zomantifchen 
Anſichten · einſchließt. Gegen Oſten liegen zerſtreute 
Haͤuſer in angenehmen Hainen, zwiſchen Feldern und 
Wieſen von hohen gruͤnen Gebirgen gedeckt; gegen Si; 
ben: bringen die angenehmen und reizenden landſchaftlichen 
Schönheiten, mit den fchroffen Abflürzen und den ugs 
jeftätifch ſchauderlichen Naturſcenen einen Kontraſt her—⸗ 
so, der aus- einer ae — Bu ſeyn Wweint. 


Die Fiſche dieſes Sees ſind ‚Eher, Korelen, 
Barfe, Hechte und Aale: Erſterer iſt ungefähr:-zwei 
Mal fo-groß als ein Haͤring. Sehr Ruͤcken iſt oliven⸗ 

wer tale, — 


) Bedeutet eine Inſel, auch einen tleinen Berg. - iM 


— 
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grün, ber Bauch hat eine ſchoͤne hellrothe Farbe, die 
fih bie und da ind Weiße verliert, um die Floſſen 
aber in ein Karmefinroth übergehetz. doch. find Fifche 
nicht die einzigen Bewohner dieſer Waſſerflaͤche J unzaͤh— 
liche Waſſervoͤgel ſieht man beſtaͤndig in ungeheuern 
Schaaren uͤber dem See Mer oder die Ufer bes 
leben. 
2 
| N Ä 
— leidet dieſer See dem Anſcheine nach 
wenig von der Veraͤnderung der Jahreszeiten. Er be— 
haͤlt die Wuͤrde ſeines Charakters immer in gleichem 
Maße; ſelbſt wenn das Land in Waſſer getaucht iſt, 
wenn jeder Bach zu einem Fluſſe anfchwillt, wenn Flu⸗ 
ten durch neue Kanaͤle von den Bergen herabſtuͤrzen, 
ſo wird ſich der See vielleicht an dem niederen Ufer 


ein Paar Ellen weiter ausbreiten, aber die Veraͤnde⸗ 


rung der Höhe ift faſt unmerklich, fo wie die größte 
Zrodenheit Fein merkliches Fallen erzeugt; deſto mehr 
aber unterliegt er dem Einfluffe der Winde, und in 
ganz England ift Fein Landfee, der fo leicht von dem 
Winden bewegt wird, und Feiner, ber in feinen hefz 
tigen Bewegungen dem flitmenden Ozean fo gleich 
koͤmmt. Die vielen Unglüdöfälle, die fich ereigheten, ha— 
ben die Menfchen vorfichtig gemacht, und man wagt 
fi jetzt nicht leicht bei fürmifchem Wetter über ben 
Ser zu fahren 


Auf dem Wege nah Hawks-Head und Efth: 
waitesWater gelangt man auf eine Anhöhe, wo man 
noch den größten Theil des Sees uͤberſieht, und diefer 
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ſchoͤnen idealiſchen Schoͤpfung das letzte kebewohi ſa⸗ 


| gen kann. 


Eſthwaith-Water. 


Dieſer See iſt ungefähr zwei Meilen lang‘ und 
eine halbe breit. Zwei Halbinfeln, die ſich von beiden 
Eeiten weit in den See erfireden, theilen ihn beinahe 
in zwei Seen; diefe vorragenden Hügel find unten mit 
Bäumen und Gefträuchen befegt, und auf ihrem Gipfel 


angebaut. Das Thal, ‚in deſſen Schoofe diefer Ser 
ruhet, iſt nicht mit jenen fohroffen Abfturzen und Schaus 


der erregenden Gebirgen, die die furdtbaren Bollwerke 
der Übrigen Seen ausmachen, umgeben. Seine Ufer 
beftehen meiftens aus angebauten Hügeln, die mit lieb: 
lich grünenden Einfafjungen befränzt, find; nur hie und 
da erblidt man einen oͤden unbebauten Strich. Landes. 


Eine Eleine Infel, ungefähr 24 Fuß lang, und mit 


/ 


Geſtraͤuchen beſetzt, ſoll erſt vor vier Jahren von dem 
feſten Lande losgeriſſe en, und lange in verſchiedenen 
Richtungen herumgetrieben worden ſeyn, che fie nad 
einer lange : anhaltenden Windſtille ſtehen geblieben, 
und wenigſtens auf einige Zeit befeſtiget zu ſeyn ſcheint. 


Dieſer See hat einen ueberfluß von Forellen, Aa⸗ 
len, Hechten und Barſen, nur der Char wird hier 
nicht angetroffen, obgleich dieſer See mit Windermere 
water znjammenhängt ; wahrſcheinlich iſt er dieſem 
edlen Fiſche nicht tief genug. 


Hawkshead, ein kleines Staͤdtchen, liegt ange 


— - " h) 
= 4 — 
er 
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nehm An dem Abhange einer Bergreibe, hinter ber fich | 
die Helfen und Gebirge von Konifton erheben. Die 
Kirche ſteht auf einer Anhöhe, und beherrfcht den ganz 
zen See. Es hat eine Freifhule uhd- ein niedliches 
Stadthaus. | 


Unweit Hawkshead find die Ruinen eines Hauz 
ſes, wo der Abt von Furneß mit einigen Mönchen, 
die den Gottesdienft verrichteten, "wohnte; noch. ſtehet 
das Zimmer, wo der Amtmann im Namen des Abtes 


Gericht gehalten. 


Der Weg nah Koniſton-Water geht über ei— 
nen öben unfruchtbaren Bergrüden, auf dem fich bie, 
Gebirge von Koniſton dem Anſcheine nach vermehren, 
während fi) eine andere Bergreihe voll charakteriftifcher 
Raturmerfwürdigkeiten gegen Amble-Side erfiredet. - 
Ploͤtzlich wird die Straße abhängig, und der 

Konifion: Lake 


liegt mit den ſchwarzblauen Felſengebirgen von Fur— 
neß, die ſich von feinem nördlichen Geſtade kuͤhn, jes 
doch nicht fenkrecht, erheben, vor den Augen des übers 
rafchten Neifenden, Die Straße läuft an der füdlichen 
Seite des Sees und am einer abhängenden Bergreihe 
vorbei, die in Rüdficht der Form gegen die nördliche 
weit zurüdbleibt. Die ganze Länge des Sees beträgt 
ſechs, feine größte Breite kaum * Meilen. Die Ufer 
find tief eingefchnitten,, und bilden mehrere Eleine Baien. 
Buſchholz, Heine Bauernhöfe und einige felfige Ge- 
5 8a 
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meinweiden befränzen bad Thal, indem fih grünenbe 
Berge, Haide und. Felfen: Segmente ‚hinter, denfelben 
‚ erheben. Es ift zwar weder das Ungewöhnliche, und 
Eigenthuͤmliche der Formen, wodurch fih Windermere: 
water auszeichnet, noch die majeftätifchen und fchred- 
lich erhabenen Naturfzenen von Derwent oder Ullo= 
water bier zu finden; doch. wird die reiche ausgedehnte 
Ausfiht in die ſchoͤne Schoͤpfung, in die ſchlichte ein— 
fache, ungekuͤnſtelte Natur, dem, der Sinn dafür hat, 
Ruhe und Frieden in ben Bufen zuruͤckfuͤhren. Das 
Dorf Konifton, an dem Abhange eines Berges, an 
der anderen Seite des Sees, mit dem Landgute Was 
terhead, welches über denfelben. äußerft angenehm ge: 
‚ legen ift, und die Ruinen des ganz mit Epheu bebed- 
ten alten Schloffes, Koniſton-Hall, gewähren einen 
aͤußerſt interefjanten Anblid. Das oberfte Ende des 
Sees wird von einem Amphitheater duͤſterer, beinahe. 
. völlig fenkrechter Felfen eingefchloffen, welche nebft vie: 
‚lem Schieferſtein, * ———— enthalten. 


An der Ufer: Spite einer kleinen Bai hat man 
eine ueberſicht des ganzen Sees, wo ſich ein neues Ge= 
maͤlde dem erſtaur ten Auge entwickelt. Ein ſchoͤner 
Katarakt, zerſtreute weiße Haͤuſer in einem gut bebauten 

Rande zwiſchen Bäumen und gruͤnenden Einfaſſungen, 
werden von hohen Bergen und diefe von den entfernten 
MWeftmoreland:Gebirgen, anderen Sipfeln graue 
Molfenteppiche herabhängen, eingefchloffen. An dem 
‚Ende des Sees laufen von beiden Seiten zwei Rands 
Zungen hervor, die Faum dem überflüfigen Waffer in 


REN 


n 
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einem fehmalen Strome zu entwifchen Raum laffen. Er 
ergießt fich in den Eleinen Fluß Krake, der fih bis 
Lowick-bridge durch Wiefen ſchlaͤngelt, und endlich 
in den Sand von Ullston verliert. 
1 

Die größte Tiefe des Sees ift — 40 Klafter. 
Von hier gehen zwei Wege nach Lankaſter, der Eine 
führt über Ulverfton und den Sind, wobei man die 
Ruinen der berühmter Abtei von Furneß befehen 
kann. Diejenigen aber, welchen ber Umweg zu flark, 
oder der Weg durch den pfadloſen Sand zu gefährlich 
ſcheint, koͤnnen folgende Straße einfchlagen, von ber 
wir nur der vorzüglihen Merkwürdigkeiten erwähnen 

wollen. | 


Sobald man die — von Kindal erreicht hat, 
führt ein aͤußerſt "angenehmer Meg bald durch fruchtba- 
re Thaͤler, bald über anmuthige Hügel an romantiſch 
gelegenen Pachtguͤtern und Hoͤfen vorbei, nach New— 
by bridgez hier oͤffnet ſich ein Thal, das bis New: 
ton: zwifchen engen, völlig fenkrechten Felfen zufammen- 
gepreßt fortläuft, deren Häupter kahl und: mit wenigem 
Farrnkraut bewachfen find. Gegen Mitnthorp gelangt 
man auf eine Höhe, auf welcher fih eine ungeheuere 
Ausſicht auf wilde rauhe Gebirge ausbreitet, die ſich 
wellenförmig über einander aufthuͤrmen, bis man über 
einen aͤußerſt fteilen Abhang in: das. hal von Wi: 
therslack-ſear gelangt. Diefes ganze Thal ift ein 
Felſengrund, der durch die vielen Hafelftauden, Wald: 
difteln, Epheu, und Wachholderſtauden, die zwiſchen 
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ben taufendfältigen Formen des Felfen berbörbrechen: 
einen feltnen und eignen. Anblid gewährt. Bald er: 
weitert fich diefer Grund. in: eine Ebene, die fich gegen 
MWeften in die Sandwüften von Milnthorp und Lan— 
fafter, gegen Often in einen .fchwarzen Grund auss 
dehnt, auf welchem einige zerftreute Hütten ftehen, des 
ven Bewohner fih meiſtens mit Zorfgraben ernähren. 
Diefe Seite wird von Hügeln eingefchloffen , die zum 
‚ Theil mit Biefen und Baumgruppen bededt find, zum 
Theil auch aus rauhen Felſen beſtehn. 


| Milnthorp iſt eine kleine Stadt und der einzige 
Hafen in Weſtmoreland. Sie beſteht eigentlich aus einer 
einzigen Straße. Der Haven hat drei Schiffe, deren ei— 
nes Reife, Faͤſſer, Kalk, Schießpulver und dergleichen 
nach Liverpool fuͤhrt und dafuͤr Holz und verſchiedene 
Kaufmann «Waren zutuͤckbringt; die beiden andern fe: 
geln nach Glasgow und Annan in Schottland, wo fie 
Leder und Manufaktur: Waaren von Kendal gegen Ge— 
traide, Kertoffeln und andere Lebensmittel eintaujchen. 


Die Gegend zwifchen. Milnthorp und Burton 
ift ziemlich eben und. angenehm; Dörfer und Pachtguͤ⸗ 
ter werden von. .einer Menge Kryffalipellen Baͤchen, Die 
in den angrängenden Bergen entfpringen, durchſchnit— 
ten. Beſonders zeichnet. fi der Kreiden: Feld Farl⸗ 
ton-knot zur Linken. aus, der mit dem Felſen von Gis 

braltar viele, haben fol; 


— 


| 8 ur ton, ‚eine Heine Stadt an der. Granze der Graf⸗ 
ſchaft, an. welcher der große Kanalvon Lankaſter vor 


/ 
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beigehet. Sie liegt in einer großen Ebene und wird | 
von einer Bergreihe, von der fich ein Theil nach der 
See zieht, umzingelt. Burton wird wahrfheinlic 


wichtiger werden und an Volksmenge zunehmen , fobald 


der große a von Lankaſter ganz vollendet ſeyn 
wird. 


Die Straße nah Lankaſter geht über eine ziem— 
lich fruchtbare Ebene burh Bolton und andere unbe 
deutende Dörfer, ohne daß etwas die befondere Auf: 
merffamteit des Reifenden verdiente, ausgenommen Dus 
nald:mill:hole, eine Höhle, die drei Meilen von der 
Straße entfernt ift, ihrer Eigenheit wegen aber fuͤr die 
verwendete Zeit reichlichen Erſatz leiſtet. 

Der Weg wendet ſich links, nachdem man Bur: 
ton zuruͤckgelegt hat; er führt über einige Anhoͤhen an 
mehreren Kalkhügeln vorbei, bis er plößlich in einem an— 
bern fhmalen Wege einlenkt, an deſſen Ende man, das 
Dad einer Mühle über nadte Felfen emporragen ficht. 
Diefe Mühle fteht dicht am der Höhle, Ein Bach, der. 
das einzelne große Mühlrad treibt, fält zuerft mit 
Heftigfeit über einen Felſen von etlichen Ellen hinab, 
und ergießt fih dann im die weit offene Kluft. Der 
‚Eingang ift fhauervol ; die‘ Bäume und Gefträuche, 
die fich durch die Riten durcharbeiten, und fo wie bie 
uͤberhaͤngenden Felſen mit jedem Augenblick herab zu 
ſtuͤrtzen drohen z die Dunkelheit, die in der ganzen 
Höhle herrſcht, die vielen Ritzen und Spalten an den 
Seiten, die hie und dA vorlaufenden und herab hängen: 
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den Felfen, das dumpfe Getöfe des berab friefenden 
Waſſers, das Rauſchen des Baches find Kinreichend , auch. 
dem Kühnften Furcht einzuflößen. Nur bei trodnem 
Wetter Fann man die ganze ‚Höhle befehen, und theils 
aufrechr, theils gebüdt über 60 Klafter lang durch die: 
ſelbe wandern, ehe man an einen aroßen Waſſerpfuhl 
gelangt, der weiter zu gehen verbietet. Die Hoͤhe iſt 
| zwiſchen 6 und 8 Slafter, bie Steine an den Wänden 
find von verfchiedenen Farben, und wie Verfleinerungen 
aͤußerſt mannichfaltig. Der kleine Bach, der die- Höhle 
durchfließt, erſcheint wieder bei Karnforth, einem 
Dorfe an der Straße von Kendal, das beinahe zwei 
Meilen von biefer Kluft entfernt ift. | 


' Der Weg nah Ulverston und von da durch 
den Sand nah Lankaſter geht entweder über Pens 
nysbridge oder Lowick; beide führen durch angeneh⸗ 
me Gegenden; beide haben verfihiedene ſchoͤne Ausfichs 
- ten, befonderd genießt man auf der Ießtern einer Aus⸗— 
fiht auf den See von Konifton mit feinen Umgebun: 
gen, bie fehenswerth if: © — 


Ulverſton ift eine huͤbſche, aber Außerft alte Stadt 

und der Haupt» Haven von Furneß. Der biefige 
Handel befteht meiftens in Eifenerz und blauem Schier 
fer, der an den Küften weit verführt wird. Die Auf. 
nahme des Handels hat feit kurzem die Volksmenge 
merklich vermehrt. Die vorzüglichen Eifen = Bergwerke, 
die nah Mr, Weſt's Meinung alle übrigen in Eng: 


— 
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land übertreffen, find zu a drei Meilen von 
Ulverjfton. 


Der Weg nach ber berühmten Abtei Furneß geht 
über. Dalton, eine alte Eleine Stadt, die fonft die 
- Hauptfladt von Unter-$urneß und fo wichtig war, 
dag Ulverfion von ber ihr bewilligten Marftfreiheit 
keinen Gebraudh machen konnte. Dalton verfiel, als 
feine benachbarten Schußheren ; Die Mönche, unterdrüdt 
‚wurdeir, und zeichnet, fih bloß durch feine angenehme 
tage aus, weld durch die, auf einer Anhöhe liegende 
Kirche, und die Ruinen eines alten Schloffes noch ims 
mer einen gewiffen Grad von Würde hat. Ein Thurm 
und der Saal, wo der Abt fein. weltliches Gericht 
bielt, find noch die einzigen Reſte diefes Schloffes. 
Zwiſchen Dalton und dem Klofter ift ein großes Eis 
fenbergwerf, deren die Gegend mehrere befigt. Ueber: 
haupt ' zeigt fihon der rothe Boden zwifchen Ulver⸗ 
fon und dem Klofter, welcher Schag im Schooje ber 
Erde verborgen liegt. 


Die prächtigen ueberreſte der Abtei liegen einſam 
in einem engen Thale, deſſen Zugänge mit Eichen, Ka⸗ 
flanien und andern. Bäumen bewachfen find. Diefe 
Abgefchiedenheit. der Lage, diefe ehrwürbige Größe der 
aften. gothifhen. Bogen und die noch üppigen alten. 
Baͤume, die diefen abgelegerien Winkel befchatten, 
verbreiten eine feierliche Stile in der Seele des Hinz. 
flannenden; das Thal wird das Nachtfchatten: Thal 
(Vale of nightshade) genannt, und paßt ganz für die 


' 
An | 
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Strenge des moͤnchiſchen Kloſterlebens. Das Kloſter 
wurde vom Koͤnig Stephan, als er noch Graf von 
‚Mortaion und Bullvign war, im Jahr 1127 ges 
ſtiſtet. Beſonders ſchoͤn iſt die Anſicht von der Nord— 
ſeite, wo ein Theil eines großen, mit Geſtraͤuchen be: 
wachfenen und. behangenen Fenfterö, der verfallene Ehor 
und andere über einander geftürgte Mauern eine befons 
dere ‚Wirkung thun. An den aͤußeren Mauern ſieht man 
noch die Spuren verſchiedener Wirthſchafts-Gebaͤude, 
die.. von. der ehemaligen Groͤße dieſes Stiftes zeur 
gen: ‚Kein Spaten’ hat die. herabgefallenen Steine aus 
dem Wege gefchafft,: keine Sichel- dad wachſende Farrn⸗ 
traut abgemaͤhtz "Alles iſt vereinigt die Einſamkeit 
zu verewigen. Die Kirche, iſt fo wie Die übrigen Gebäude, 
ohne Dad) uud ſtatt der gemulten Scheiben blühen jegt 
| vielfarbige Nachtſchatten in den Fenſtern. Gegen Suͤ— 
den ſteht noch zum Theil das Kapitelhaus, das Refek⸗ 
torium!, Redezimmer, und andere dergleichen Säle, die 
zwar auch verfallen, aber: doch in beſſerem Zuſtande find, 
als die gegen Norden; das Schulhaus iſt das einzige 
Gebaͤude das 308. eine nr Wr 

zu te ,g 

In einem Pen Hofe an ber ER BE 
der Rirche, ſieht man die Grundveſte eines großen 
Kreuzganges, unter deſſen Schatten die Mönche bei 
großen Feierlichkeiten ihre Proceſſidnen hielten. Der 
eingeſtuͤrzte Thurm iſt jetzt eine ungeheure Steinmaſſe, 
über die noch hie und da‘ein großer Bogen’ hervorragt. 
Diefe präthtige Abtei war der heiligen Maria gewid⸗ 
met, und zuerſt mit einer Kolonie von Möncen aus 


/ 
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bem- Klofter Savigny in der Normandie befeht.. Sie 
wurden von der Farbe ihrer Kleider die grauen Möns 
he genannt, bis fie Giftercienfer wurden und mit ber 
Regel des heiligen Bernhards auch einen weißen 
Habit annahmen, den fie bis zur Aufhebung der Möns 
che in England beibehielten. Die urfprünglicher Regeln 
diefes Heiligen hatten viel mit dem Diden de la Trap- 
pe gemein; daher fi auch die .hiefigen Mönche lange 
weigerten,-ihre vorigen mildern Regeln des heiligen Bes 
nedikt mit diefer firengern zu vertauſchen, wie; ihnen 
von ihrem Mutterkloſter anbefohlen worden. Sie durf⸗ 
ten nur, wenn ſie krank waren, Fleiſch eſſen, ſelbſt Eier, 


Butter, Kaͤſe und Milch waren. ihnen nur am hohen 


Feſttagen erlaubt, eben fo durften, ſie nie von Waͤſche 


Gebraub machen. Die Mönche waren in zwei, Klafs: 
fen getheilt. Die,’ welche: den. Chor befuchten, fchliefen 


in. ihren. Kleidern auf Strob;..um ı2 Uhr: giengen fie. 
in den Chor, wo fie. einige Stunden lang, fangen und- 
beteten; der Tag wurde theils in. geiftlichen. Uebungen, 
theils mit Abſchreibung und Illuminirung verſchiedener 
Manuſcripte hingebracht. Sie durften, täglich nur eine 
Stunde lang im, Lofutorium: oder Redeſaale ſich mit 
Reden unterhalten, den übrigen. Theil des Tages muß⸗ 
ten fie das. firengfte .Stillfehweigen ‚beobachten. Cinige, 
Tage in der. Woche giengen. fig außer den Grängen ber } 
Abtei ſpatzieren, durften: aber ‚weder Jemand befuchen 
noch Beſuch annehmen. Uebrigens waren fie. wie die 
Mönche. de la, Trappe..ihrer Gaſtfreiheit wegen bekannt, 
und. Reiſende wurden "in, der Abtei fo..gut und. mit 
Allem bewirthet, daß man erfi bei der Aufhebung bes 
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der Aufhebung. des Kloſters an die kai eines 
—— dachte. 


Die zweite Klaſſe hatte den Yerbai und bie uͤbri⸗ 
ge haͤuslichen Geſchaͤfte zu beſorgen. 


Diefe Abtei hatte außerordentliche Privilegien und 
Freiheiten; der Abt hielt fein weltliches Gericht in dem’ 
benachbarten Schloffe zu Dalton, und hatte unums 
fchränkte Macht über das Leben und Eigenthum feiner‘ - 
Unterthanen, fo wie die Vergehen der Mönde aus: 
ſchließlich von ihm allein nah Willkür beftraft wur: 
den. Eben fo ftand das Militär von Furneß unter 
feiner Gewalt. Jeder Lehensherr und Vaſall mußte 
ihm gegen Jedermann, den König allein ausgenommen, 
den Eid der Treue ſchwoͤren, und ieder Lehensherr muß: 
te auf fein Verlangen eine beſtimmte Anzahl Bewaffne: 
ser, fo wie jeder Lehendmann oder Pachter eines ganzen 
Pachtes einen Mann zur Vertheidigung der Kuͤſte oder 
Graͤnze ſtellen. Die dicken Waͤlder, die einſt die Abtei 
umgaben, und ganz Furneß bedeckten, fo wie ihre 
Lage duf der fchmalen Landzunge fchüsten fie vor den 
Plünderungen der Schotten, die beftändig an den 
Gränzen Feindfeligkeiten ausübten. Diefe Abtei hatte 
eine mannichfaltige Ausfiht auf Low-F urneß (Uns 
ter⸗Furneß) und die große Vai, auf deren entges 
gengefegtem Ufer man die Stadt und dad Schloß von 
Lankaſter fiehtz gegen Suͤden erſtreckt ſie fi) über 
die Infeln Walney, Foulney und bie vielen Kleinen 
Neben: Infelm und ‘gegen Norden erheben fich die Ges 
birge von High: $urneß (Ober: $urneg) und. 
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Konifton in. einem — um Die galt 
ze Bai. g | Rip 
; ' 5 

| Die jährlichen Sinfen, die. von Lanfashire, 
Kumberland und den umliegenden- Gegenden. eins 
kamen, betrugen zur Zeit ber Aufhebung 946 Pfund, 
zwei Schilling; eine Summe, welde, wenn man ben 
Werth ded Geldes zu jenen Zeiten betrachtet, und bie 
- Wälder, Wiefen, und Fiſchereien, nebſt den von den 
Paͤchtern und Lehensherrn ſtatt Zinſen abgelieferten Na⸗ 
turalien und den vielen Antheil an Berg⸗ und Salz-⸗ 
werken hinzuſetzt, den ungeheuren ———— dieſer Ab⸗ 
tei hinlaͤnglich bezeuget. 


Pyle, der Iegte Abt, der fih mit 29 Mönchen 
an Heinrich vul, ergeben, wurde zum Rektor von, 
Dalton ernannt, ein Poften, der. bamals ungefähr 
33. Pfund und 6 Schilling eintrug, 


Die Sandwüften, die befonders für den unachtfa⸗ 
men, zuweilen auch vorſi ichtigen Reiſenden ſehr gefaͤhrlich 
werden, koͤnnen in den Sommermonaten mit Huͤlfe eines 
Wegweiſers faft ohne alle Gefahr paifirt werden, Bei 
Karter-Houfe, eine Meile von Ulverfton fängt dieſe 
pfadloſe Wuͤſte an, auf der man feinen Weg nad den 
bie und da aufgeftedten Zeichen fudhen muß. Eine 
neue Szene öffnet ſich nun; rechts glänzt die zurüdtre: 
tende Se, indem ſich die Sandwuͤſte mit jeder Minute 
erweitert. Links ſteht eine Gebirgskette, die ſi ih im une, 
zaͤhlichen Sean und Höhen. von gternteren Felſen 
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bis an den Sand erffredt und nur hie und da mit et: 
was Wald und Haide bededt ift. . Chapel-Island 


eine verlaffene Anhöhe fteht zur Rechten. In vorigen 


Seiten bat bier eine’ Kapelle geftanden, in der vom dem 
Monchen von Furneß taͤglich fuͤr die Wanderer Meſſe 
gehalten wurde, welche die Sandwuͤſte paſſirten. 


Die vereinigten Fluͤſſe Krake und Leven fließen 
durch dieſe Sandebene, und müffen durchwatet werden, 
Augenfcheinliche Lebensgefahr fcheint ündermeidlich, wenn 
man den Wegweifer‘ Tangfam und forgfältig. die Tiefe 
unterfuchen ſiehtz doch Faum hat man das ſeichte Maf: 
fer durchwatet, als man eine Menge fremde und nette 
Gegenftände gewahr wird, die das Auge auf eine an- 
genehme Art feffein. Fiſcher folgen mit" Karren und 
Netzen der weichenden Flutyz um die auf den Sand 
bleibenden Fiſche und Muſcheln zu ſammeln. Sthiffe, 
deren einige klein und kaum ſichtbar, gleichſam “atıt 
Horizonte ſchwebend erſcheinen; andere deutlicher ficht: 
bar find, fegeln in verfchtedenen Richtungen vorbei. Ver: 
fchiedene Waffervögel fliegen in unzähliger Menge im 
Kreife herum, während der Sand mit‘ Mufcheln bedeckt 
und hie und da, mit Meergras bewachfen iſt. Das 
gekrummte Ufer hat verſchiedene Vorgebirge, die mit den 
entfernten Inſeln auf dem Sande zu ſchwimmen ſchei⸗ 
nen. Dörfer und Landguͤter zieren die entgegengeſetz— 
ten Ufer, und ferne Gebirge bilden den Hintergründ 
diefer fonderbaren Szene. Nachdem man die Sandwuͤſte 
von Ulverfton paflirt hat, gelangt man auf die Halb: 
infel Kartmel, welche die große Bai- Morefambe 

r 
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durchfchneidet und ungefähr drei Meilen breit if. Ueber 
Flookburgh -gelangt man auf den fogenannten Lan? | 
fafter Sand, der noch größer ald der von Ulverſton 
und neun: Meilen: breit ift. ine tiefe Bai öffnet fich 
zur Linken. An der Nordfeite dieſes Seearms, gewährt , 
des Herm Wilkinſon ſchoͤner Landfig hinter dem ſich 
der Whitbarrow- Sear majeſtaͤtiſch erhebt,‘ einen 
herrlichen. Anblid, - Die Suͤdſeite erhebt fich in eine fels  - 
fichte Bergreihe, ‚an deren: Fuße Dörfer. und Landgüter, 
Wälder und wohlbebautes Land mit einander abwech- 
felnd das Auge’ ergögen. An dem Fluße Kent, der diefe 
Sandmwifte durchfchneidet, iſt befländig ein, von Lan⸗— 
tafter befoldeter, Wegmeifer vorhanden, der den Rei: 
fenden durch den Strom führt. Bei heiterem Wetter iſt 
ed eine aͤußerſt angenehme Reife. Rechts iſt die Aus—⸗ 
ſicht auf den weiten Ocean, der in ber Ferne an den 
Horizont ſtoͤßt. Zur Linken oͤffnen ſich mehrere gruͤnen⸗ 
de Thaͤler, die ſich tief in das Land erſtrecken und mit 
Hügeln und. Bergen begraͤntzt fi nd, und bie Stadt. 
Lankaſter, bie fchon lange fihtbar war, liegt jetzt deut⸗ 
lich mit ihrem ſchoͤnen Kirchthurme und ihrer Burg auf 
einer ſchoͤnen Anhoͤhe vor Augen. Noch weiter links 
thuͤrmen ſich Berge auf Berge, und nirgends zeigt ſich 
der Ingleborough mit mehr majeſtaͤtiſcher — 


Unzaͤhlich find die Ungluͤcklichen, die entweder, weil 
fie fih zur Unzeit in diefe Gegend ‚gewagt haben, oder 
in derfelben von. Nebel überfallen worden, von der zus 
ruͤckkehrenden Flut überfallen, und ein Raub der Wellen 
geworben find; auch find jchon mehrere. Vorjchläge ge: 


* 
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macht worden, das Eintreten der See durch einen Damm 
aufzuhalten, wodurch über 33,000 Morgen oͤden Landes 
benugt und urbar gemacht werden fönnten, aber bis 
jetzt iſt dieſe wohlthaͤtige Unternehmung noch immer ein 
frommer Wunſch geblieben. | 


Bon Hestbank, wo man dieſe Sandebene verläßt, 
find noch drei Meilen nach Lankaſter; ver Weg führt 
durch ein ebeneö, fruchtbare und wohlangebautes Land, 


j 
! 


Lankaſter liegt auf einer Anhöhe an dem füdlichen 
Ufer der Zune. Die Straßen find zwar enge, aber 
. bie Häufer meiftend von Stein gebaut und mit Schiefer 
gededt; in mehreren Theilen der Stadt find bie Ges 
mölbe fo reich und prächtig eingerichtet, ald man fie nur 
‘immer in London antreffen Fan. - Die Volksmenge 
wird auf 8000 Seelen berechnet, hat ſich aber feit der 
Eröffnung des großen Kanals vielleicht um 2000 Seelen 
vermehrt. Nebſt einer großen Menge Segeltuch werben 
hier vorzüglich viele feine Möbeln, und gemeine Haus: 
geräth, befonders- für die Kunftfchreiner, Tapezierer und 
Möbliter (‚upholsterers) in London verfertigt, auch 
al der Schiffbau viele Hände, 


Der Haven wäre beträchtlicher, — nicht ſo viele 
Sandbaͤnke die groͤßern Schiffe noͤthigten, fuͤnf oder 
ſechs Meilen vor Lankaſter vor Anker zu gehen und 
ihre Ladungen auf  Eleinere - Fahrzeuge _ umzuladen. 
Indeffen wird doch von bier aus ein großer Handel 
nach Weftindien und andern Gegenden ,; bejonders mit 


* 
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Kaͤſe getrieben. Die neue Bruͤcke, die weiter hinauf 
bei Skerton über: die Lune geht, iſt 549 Fuß lang; 
fie. beſteht aus fünf gefprengten Bogen und ſoll eine 
der ſchoͤnſten Brüden, biefer Größe, in Eyropa feyn. 
An der Seite des Fluſſes iſt ein fchöner Kai gebaut, 
an. den. viele fchöne und große Magazine gränzen. 
Die Kirhe und das Schloß ſtehen am dem weftlichen 
Ende der Stadt auf einer Anhöhe, und find von allen 
Seiten ſichtbar. Erſtere ift ein fehönes gothifches Ges 
baͤude; letzteres ift zu einem Gefängniß, Gerichtshof 
und andern Öffentlihen Verhandlungen eingerichtet 
worben. Ueberhaupt hat bie Stadt, befonders in ei: 
niger: Entfernung, . ein ſchoͤnes Anfehen, zumal da 
fie zum Theil von: dem neuen Kanal umgeben ift, ber 
auch, wenn er vollendet feyn wird, zu ihrer noch grös 
gern Aufnahme Vieles beitragen wird, - 


Lankaſter iſt von großem Altherthum und ſoll in 
vorigen Zeiten unter dem Namen von Ca-er Werid 
(grüne Stadt) von den weſtlichen Briganten bewohnt 
worden ſeyn. In der Folge befegte Agricola im J. 
79: nach Chriſti Geburt die Anhöhe, auf welder die 
Kirche und die alte Burg ſteht, und um- feine Erobe: 
sungen zu deden, errichtete er hier die Station Ton: 
govpicum, während er und feine Armee nad) Surneß 
— 


Dieſe Station it eine der beſten, welche die Roͤmer 
in dieſer Gegend errichteten, und ihrer Wichtigkeit we 


gen bie letzte, die fie verließen. Die hiefige Garhifon | 
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war lange Zit eine treffliche Schutzwehr gegen die Ka⸗ 
ledonier, die, nachdem fie den Solway-Frith pafs 
ſirt und der Wachſamkeit der andern Stationen ent: 
wiſcht waren, bier "zurüdgetrieben worden, bis es ihnen 
endlich gekang, das Feld zu behaupten und Stadt und 
Feftung zu verheeren. Die Sadfen, die bald darauf 
bieher famen, erbauten fi) auf dem naͤmlichen Platze 
die jetige Stabt. 


vLantafier hat von den Koͤnigen Johann und 
Carl II. große Privilegien und Freiheiten, feine 
Wichtigkeit aber vorzäglih von Edmund, dem zweiten 
Sohne Heinrichs II. und feiner Nachkoͤmmlinge 
aus dem Haufe der Herzoge von Lanfafter, erhalten. 


Die Burg, -die von Eduard. HI. erbaut feyn 
fol » bat eine ſchoͤne ausgebreitete Ausfiht. Am Fuß 
der Anhöhe windet fich die Lune in ſchlaͤngelnder Rich⸗ 
tung in die See; jenſeits dieſes Fluſſes erſtreckt ſich 
eine Ebene, einige Meilen breit‘ an der Sübdfeite der 
großen Bai' Morecambe oder ber Lankaſter Sands - 
Ebene, die. fih hier in ihrer vollen Breite dem Auge 
“ entwidelt. An der andern Seite der Bai erheben. fich 
mehrere’ Berge, die wie forgfältige Wächter. die Gegend 
bewachen. Die, niedern Gründe von Furneß, befchats 
tet von Waͤldern und gefchmüdt mit Dörfern und Lande 
ſitzen, bilden eine reihe Einfafjung am Fuße der Ges: 
birgsöfette, welche die große Bai begränzen. Von den 
Selfen von Windermere an, werden bie Gebirge 
‚gegen das. Thal von Longdaie niedriger, bis fie fi 
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weiter. gegen Offen wieder“ in ungeheuere Felſen und 
Berge aufthuͤrmen, unter denen der mächtige Ingles 
borougb fid vorzüglich in feiner vollen Majeftät. zeigt. 
Die Anfiht der nördlichen fernen Gebirge verändert fich 
nach dem Wetter und der Beleuchtung. Zuweilen ers 
fheinen fie wie "jene. Abendwolfen am Horizont, die: 
noch von den legten Strahlen der untergehenden- Sons 
ne beleuchtet werden; zuweilen find fie, in dicken Ne— 
bel gehuͤllt kaum fichtbar, und gleichen den Sturm: 
dunften, die aus der windflilen See gen Himmel ſich 
fhwingen. Nur in ganz heitern Zagen ſind ihre Aus 
fenlinien an dem Horizont deutlich fihtbar, während 
ihre Seiten. nur ſchwach beleuchtet und beſchattet era 
fcheinen; die fchwarzblaue Zinte der Landfchaft bringt 
alsdann mit der. hellblauen Farbe ver Eee vieleicht 
die fchönfte Schattirung hervor, die dem der Far⸗ 
ben zu Gebote ſteht. 


Ehe man bie ſudlichen Theile von Lankaſhire 
bereifet, kann man nod) Folgendes in Weftmoreland 
und Kumberland befehen, und gleih von Lankaſter 
an den Ufern der Lunn nah Kirkby, Lonsdale, 
und von da nah Drton reifen;, wer ein Freund. von 
Jändlichen Scenen, und der Einfalt des. Schaferlebeng: 
ift, wird die Reife durch diefes Thal :außerfi angenehm 
— 


Orton iſt eine kleine Pte Aeren Einwoh⸗ 
ner ſich meiſtens von Aderbau und Viehzucht 
naͤhren. F 
ea 


‘ 
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Von Orton führt der Weg durch das fchöne 
Thal Ravenstonedale, in deffen Gebirgen vier der 
größeren Fluͤſſe,/ naͤmlich der Eden, die Lune, die S wa⸗ 
le und die Yore in kleiner Entfernung von einander, 
entſpringen. Der erſte bewaͤſſert die Grafſchaften 
Weſtmoreland und Kumberland und faͤllt in den 
Solway: Firth; der zweite fließt durh Weftmos 
reland, Yorkſhire und einen Theil von Lanka: 
fhire unweit Lanfafter in die See; die beiden le: 
tern richten ihren Lauf durch das nördliche Yorkfhi— 
re nad Oſten, vereinigen ſich unweit Adborougb, 
fließen dann unter dem Namen der Oufe dicht an den 
Stadtmauern von York vorbei, und. ergießen fich 
endlich in den Humber, der zwifhen Vorkſhire 
und ginkolnfhire in die See fällt. 


Bon Ravenstondale windet ſch die Straße 
über einen Berg und eine Strecke Marfchland nach 
Kirkby = Stephen, einem Fleinen unbedeutenden, 
Städten, und von da nach Broughunder Star 
more, dad wegen des ungeheuren Viehmarkts berühmt 
iſt, der jaͤhrlich den Zoften September und den ı1ften 
Dftober gehalten wird... Sehenswerth ift die zahllofe 
Menge von Hornvieh und Pferden, die hier in ai 
zwei Zagen gefauft um verkauft wird. 


| Appleby-ift die nächte Stadt von einigem Be 
lange, die, wie aus den Grundfeften, und Ruinen, 
die hie und dba ausgegraben werben, erhellet, in voris 
gen Zeiten viel größer war. Sie wurde unter Hein 
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rich II. und nachher unter Nichard II. von 
den’ Schotten verbrannt und gänzlich verheert und 
bat fich feitdem nicht wieder * ihrer vorigen Größe. 
erhoben. 


j Zwei Meilen von Kulgaith, einem Eleinen Dorfe, 
an dem fich der Eleine Fluß Eamont mit dem Eden 
vereinigt, fieht man in einem ſenkrechten Felfen die 
fogenannte Giant’ 8: Sa ve (Riefen = Höhle); der 
Zugang ift am Ufer des Sluffes und aͤußerſt gefährlich, 
da man ſich an mehreren Stellen an ben hervorrägens 
ben Gefträuchen anhalten muß, um an- den Felſenek⸗ 
ken vorbei zu ſchluͤpfen; fie beſteht eigentlich aus zwei 
Höhlen; die Eine ift im Felfen von Menfchenhänden 
ausgehauen und äußerft Elein, die andere hingegen 
ift nafürlich und groß genug, um viele Menfchen zu 
faffen. Sie war mit einem eifernen Gitter verfehen, 
wie noch aus den zum Theil vorhandenen Zhürans 
geln zu fehen if. Zur Rechten ift eine Vertiefung im 
der Form eined Alkoven ausgehauen, in welchem ſich 
eine breite ſteinerne Bank zwei Fuß hoch befindet, 
Die Dede. fcheint jeden Augenblid mit Einfturz zu 
drohen, und bie ganze Höhle ift dunkel und fürchter: 
lich. Kamden fagt fhon von diefer Höhle, daß fie 
nach der Meinung des Volkes von dem Rieſen Ffir 
bewohnt worden wäre, der Menſchen und Xhiere in 
feine Höhle gezogen und verzehrt hätte, 


Auf der Straße nah Kirkoswald führt ber 
Weg an dem Druidentempel vorbei, ber ber Long 


J 
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Mey and her daughters genannt wird. Dieſes ehrwür⸗ 
- Dige Denkmal des Alterthums flieht auf einer Fahlen 
. Ebene, Es bildet einen fürmlichen Kreis von 350 
Schritten in Umfang, und ift mit 67, großen Steinen; 
von denen Die meijten noch aufrecht fiehen, umgeben, 
Diefe Steine find ungehauen , und beftehen theils aus 
grauen und - bläulihten Kalkſteinen, zum Theil aus 
Slintenfieinen, größtentheild aber aus Granit. Sie 
find allg ungehauen und viele 12 und ız Fuß breit 
und 10 Fuß hoch. Auf der Südfeite dieſes Kreifes 
ſteht eine viereckige Säule von einem rothen Steine, 
der haͤuſig in dieſer Gegend angetroffen wird, und von 
dem zu Krawdundale, wenige Meilen von hier, noch 
ein Steinbruch befichet.  Diefer Stein iſt 18 Fuß 
hoch, und feine vier Eden nach den vier Himmelsge⸗ 
genden gerichtet. Uniweit von diefer Säule bilden 
vier große Steine eine vieredige Figur, als ob fie eis 
ne Zifchplatte getragen, oder einen Raum eingefchlofs 
fen häften, der hier befonders heilig gehalten worden. 
Gegen Often, Weften und Norden ſtehen große Steine, 
etwas mehr als die übrigen von einander entfernt, bie 
vermuthlich die Eingänge in diefes geheiligte Rund bils 
beten. Auffallend ift, daß in dew ganzen Gegend kei— 
ne. Steine von biefer Größe und mehrere Gattungen 
gar nicht angetroffen werden; wie aber biefe Stein⸗ 
maffen in einem Zeitalter, wo die Mechanik in dieſem 
Lande noch wenig befannt war, von der Ferne hieher 
gebracht werden konnten, ift unbegreiflih. Mr. Hut: 
chinſon glaubt in ſeiner Geſchichte von Kumberland, 
daß dieſer Zirkel der Geſetzgebung und den Gerichten 
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geweihet geweſen, und die Zahl der Steine die An— 
zahl ber. Deputirten angezeigt habe, die aus ben 
verfehiebenen. Gegenden und von verſchiedenen Zünften 
zufammen gefommen find, um hier gemeinfchaftlich und, 
| — en zu halten. | 

Er vermuthet, ER vielleicht nicht ohne Grund, daß 
diefes das größte und aͤlteſte Denkmal diefer Urt, 
nicht aber ein Tempel der Druiden gewefen, indem 
ihre dem Gottesdienſte geweihte Pläge gewöhnlich nur 
in Hainen und auf Anhöhen und abgefondert von ber 
En —— wurden. *) 


Drei Meilen weiter an dem Ufer des Fluſſes Eden 
liegt Kirkoswald ein Markrfleden, der ungefähr 600 
Einwohner zählt, übrigens aber eine fehr anmuthige 
Lage bat, die durch die Ruinen einer alten Burgfefte 
noch mehr gewinnt. Ein rauher fleiniger Weg führt 
von" hier über mehrere Anhöhen und Berge, in das 
Thal Alds ton, deflen fhöne Bleierz-Bergwerke 1100 
Menſchen befchäftigen, und deren Ausbeute den Ei: 
genthüntern 16,000 Pfund Sterling einträgt, Das 
Thal, obgleich der Boden nichts weniger ald unfruchts 


- *) Die Macht der Druiden gieng fo weit, daß fie allein bie 
| geſetzgebende Gewalt ausüsten. Ihr Hauptgrundſatz war, 
daß alle Geſetze von Gott kaͤmen, und daß folglich auch bie 
Gerechtigkeit als etwas Goͤttliches bloß von den Prieſtern 
Gottes ausgeübt werben könne, Die Maht und bad Ans 
fehen der Anführer und Fürften erſtreckte ſich bloß auf ihre 
Heere. 
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bar iſt, enthält fehr wenig angebautes Land, bie 


Menſchen find zu fehr unter der. Erde befchäftigt, um 
ſich mit dem Anbau ihrer Oberfläche zu befaffen. 


Der gerade Weg nah Brampton ift ungefähre 

20 Meilen, aber aͤußerſt einförmig und unintereffant. 
Armuthiger ift er an dem Fluffe Eden, wo befonders 
bei Korby und Korby:Gaftle, dem Site des Herr 
Howard: Edg., dad Schöne mit dem Erhabenen 
und Malerifchen auf ‚eine. Art verbunden ift, Daß es der 
Sprache nit möglich ift, ein fchwachesBild davon zu 
verfertichen ; die Felfen und fleilften Gebirge find mit Epheu, 
der Stehpalme und andern immergrünenden Geſtraͤuchen 
bewachſen; die Höhen von Trauerweiden, Eichen 
und Tannen beſchattet; das alte Schloß auf dem Fel- 
; fen blickt nur hie und da durch bie didbelaubten Baus 
me, während der Kryftalftrom des Fluffes Eden, 
der Länge nach durch eine waldige Infel durchſchnitten, 
raufchend über fein Steinbette dahinrollt. Auch ift der 
Boden in der Gegend von: Korby aͤußerſt fruchtbar 
und-wohlangebaut, Gegen über von Korby find die 
Ruinen von Wetheral-Priory (dem Klofter We⸗ 
theral), das im Jahr 1088 von Ranulph de Meb: 
fhines für einen Prior und acht Benediktiner Mönchen 
erbaut worden. Nicht weit davon flieht Safegnard 
oder Konftantin’s Cell, eine Zelle, die in der Mit— 
te eines hohen fleilen Felſen eingehauen if, : Sie foll 
einft eine Einftedelei gewefen, und von Konftantin, 
dem jüngeren Sohne eines Königs von Schottland bes 


— 
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wohnt worben feyn, ‘der hier als Einſiedler geftorben 
und heilig — worden iſt. — 


Eine gute bequeme Straße geht von hier nach 
Karliste durch eines der ſchoͤnſten Thaͤler in 


England. 


Der Weg nach Brampton fuͤhrt bei einem 
ſchoͤnen Thale, an dem kleinen Fluſſe Irthin g vorbei, 
hinter dem ſich die hohen Gebirge erheben, die dieſe 
Grafſchaft vvn Durham und Nordhumberland 
trennen. | 


Brampton ift eine Heine Stadt von ungefähr 
1200 Einwohnern, die fich meiftens von ihrem Getraides 
Markt, der hier beträchtlich ift, ernähren. Die Ges 
gend ift bis Lunerfos und Namworth = Caftle an: 
genehm uud fruchtbar, wo fie ein Fahleres Anfehen 
befommt, das immer zunimmt, je mehr man ſich den 
Gebirgen nähert. Einige Meilen nörblid von der 
Straße ift der Gildland = Spa in dem Thale des 
Fluſſes Irthing, eine Quelle, die Schwefel, Salpeter 
und Vitriolfäure enthält, und wegen ihrer Heilkraft 
in gichtifchen und Steinuͤbeln, und befonderd in allen 
Hautkrankheiten häufig befucht wird. | 


Die Mauern des Severus und Adrian, bie 
von einem Ende der Infel an bad andere reichten, 
giengen bier vorbei; Spuren davon find noch an vie: 
len Orten deutlich fihtbar. Sie folgen in einiger Ents 
fernung dem Zluffe Irthing, bis fich diefer mit dem 
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Fluſſe Eden vereinigt, wo fie fih dann an ber noͤrd⸗ 

Yihen Seite des Eden bis unter Karlidle erfireden 

und von da jenfeits des Fluſſes im -einer geraden 
Richtung bis Bo wneß fortlaufen. | 


Bon dem Fluffe Irthing erſtreckt ſich bis Sch otts 
‚ land eine wilde Fahle Gegend, die an den. Gränzen 
von Nordhumb erland noch unfreundlicher und un— 
fruchtbarer wird. Das Land iſt ziemlich eben, der 
Boden kalt, lehmig, feucht und voll von Suͤmpfen 
und Moraͤſten; diefer Winkel war lange der Aufent- 
halt und Zufluchtsort einer ungeheuern Räuberbande, 
bie unter dem Namen Moß-Tropers (Xorfreiter) 
befannt waren, und in Horden bald in England, 
bald in Schottland. einfielen; dieſe Räuber has 
ben bie Gränzen . einige Jahrhunderte beunruhigt 
und geplündert, he fie ganz ausgerottet werben 
konnten. | 


Longtown if eine Elcine Stadt, (Marked: 
town) in einer angenehmen Tage an dem Fluffe Est, 
deren Einwohner ſich auf 1600 belaufen und feit 200 
Jahren wenigſtens um drei Viertel vermehrt haben. Un: 
. fern von hier ereignete fich im Jahre 1771 eine fürdhterlis 
che Schlamm > Ueberfhwemmung, die bi$ 500 Morgen 
Landes eingenommen, und über vier Wochen gedauert 
hatz nach einem dumpfen Getöfe, das fih Niemand er: 
klaͤren konnte, brach ploͤtzlich aus einer Kluft eine fo gewal⸗ 
tige Maſſe Schlamm hervor, daß fie Häufer und Bäus 
me und alles, was ihr in Wege war, mit fich fortriß. 
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Acht und “zwanzig” Familien "verloren. ‘dadurch ihr 
Eigenthbum, und konnten kaum mit ihrem Leben 
entkommen. | 


"Won — nach Karlisle find so Meilen; 
ber — Theil des Weges: iſt unintereſſant, bis man 
nach Stamvir kommt, wo man Pploͤtzlich mit ber 
ſchoͤnen Anſicht von Karliöte mit ihrer ſchoͤnen Kas 
thedralkirche und dem alten Burgfchloffe auf der Ans 
höhe überrafcht wird. Das anmuthige Thal von ' 
Eden oͤffnet fih an beiden Seiten; der Fluß theilt ſich 
in zwei Arme, über welche zwei fihmale fleinerne 
Bruͤcken gefprengt find, 


Die Antiguarien und Gefchichtfchreiber find über 
ben Urfprung des Namens Garlisle noch nicht einig, 
Bon den Römern und Britten wurbe diefe Stadt Lu = 
guvallem und tugubalium oder Luguballia, 
von-den Sachſen Luel genannt; wo dann aus dem 
Saͤchſiſchen Kaer -( Stadt) das zufammengefehte Kaer 
Luel, und sus diefem in fpäteren Zeiten Karlisle 
en 


Der — fo wie die ältere Geſchichte dieſer 
Stadt, verllert fih in Ungewißheitz indeſſen iſt 
nicht zu zweifeln, daͤß fie fehon bei den Römern von 
großer Wichtigkeit war. Nach dem Abzug ‘der Römer 
wurde fie auch bald von den Britten geräumt, und 
iſt vermuthlich von den nördlichen Räubern verheert 
worden, indem es gewiß iſt, daß ſie vom Koͤnig Eg— 
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fried wieder erbaut und. mit einer Mauer umgeben 
worben. ° Aber faum: hatte fie zum zweiten Male einen 
Grad von Wopiftand erreicht, als fie wieder von 
ben Dänen überfallen wurde, bie nicht nur die Stadt 
verbrannten, ſondern auch Alles morbeten, was ihrer 
Wut nicht entfliehen konnte, 


So blieb diefe Stadt beinahe 200 Jahre in ihrer 
Aſche liegen, bis fie endlich Walter, ein Normännis 
‚fcher Mönch zu Zeiten Wilhelms des Eroberer wieder 
zu erbauen anfieng. Wilhelm Rufus ließ fie befefli« 
‚ gen, und bevölkerte fie zuerft mit Flamaͤndern, die er aber 
‚in der Folge nach dem nördlichen Wallis und ber Infel 
“  Anglefey und mit Sübbritten erfeßte. 


Der König Stephan überließ Karlisle und die 
ganze Graffchaft dem Schottiſchen Könige, David, um 
ſich dadurch feinen Beiſiand gegen Heinrich II. zu ers 
werben. Im Sahre 1138 flüchtete fih König David 
nach der unglüdlichen Schlacht von Standard hieher. 
Nach defien Tod fiel es wieder an England zurüd, 
wo es zwei Belagerungen der Schotten ausbhielt, bis 
es unter König Johann von Alerander, König ber 
Schotten wieder, jedoch mit Ausnahme der Feſtung, die 
fih in den Händen der Engländer erhielt, erobert 
wurde. In der Folge hielt Karlisle verfciebene 
Belagerungen der Schotten‘ aus, in denen immer nur 

die Vorflädte eingenommen und verbrannt wurden, obıte 
daß die Stadt felbft den Engländern entriffen worden 
wäre. 


durch Nord ⸗England. 173 
:&arlidte glaͤnzte in vorigen ‚Zeiten mehr, durch 
ihre Mauern und Feflung, als durch die Reinlichkeit 
und Schönheit ihrer Straßen. und Häufer, und noch 
im "Anfang des vorigen Jahrhunderts waren die Haͤu⸗ 
ſer meiſtens von Holz mit kleinen Fenſtern und großen 
gothiſchen Thuͤren von Eichenholz, die durch die Gie⸗ 
bel noch mehr verunftaltet wurden, Erf nach der 
Vereinigung, ald alle Zurcht vor neuen Seindfeligfeiten 
verfchwunden war, kamen Handel und Thaͤtigkeit, 
Ackerbau und Geſchmack an Verbeſſerungen zugleich in 
Aufnahme. Eine Verſchoͤnerung folgte der andern, 
bis es endlich auf einen Grab von Eleganz und Schoͤn⸗ 
heit gediehen ift, daß fie in jeder Ruͤckſicht mit den 
erſten Staͤdten des Reichs wetteifert. 


unter ben Öffentlichen Gebaͤuden verdienen vorzuͤg⸗ 
lich das Schloß und die Kathedralkirche, ſowohl ihres 
Alterthums wegen, als in Ruͤckſicht der verſchiedenen 
Schickſale, die ſie betroffen, die Aufmerkſamkeit der 
Reiſenden. | er 


St. Kuthbert’s Kirche ift ein modernes Gebaͤu⸗ 
de, das im Jahre 1778 auf dem Platz, wo in vorigen 
Zeiten eine andere Kirche geſtanden, erbaut worden; 
es iſt ein einfaches Gebaͤude, ohne alle Verzierungen. 
Außer dieſen beiden Kirchen der herrſchenden Religion, 
haben noch die Diſſenters, die Quaͤker und Methodi⸗ 
ſten ihre beſonderen Bethaͤuſer; die Katholiken haben 
eine Kapelle. 


. 


verſehen. 
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Die übrigen öffentlichen Gebaͤude find von minde⸗ 

rer Schönheit, ald manche ber Privathäufer. * 

Die Manufakturen und Zabriken befinden ſich meis 


ſtens in dem weſtlichen Theile der Stadt an dem Fluſſe 
Kaldew, und haben ſich zu Anfang des letzten Kriegs 


| befonders vermehrt. Die Gemölber find zahlreih und 


ſowohl mit Beduͤrfniſſen, als Luxuswaaren reichlich 


Die Volksmenge, die ſich noch taͤglich vermehrt, 

war in bdrei,verfchiedenen Perioden folgende: 

Sm J. 1763 waren 1050 . Familien und 4150 Einw, 

— 1780 — 1605 — — 4299 — 
— 1799 — 234 — — 8716 — 


Die ſchnelle Vermehrung rührt vorzuͤglich von ber 
Aufnahme der Kotton-Manufakturen her, mit denen 


Karlisle großen Handel treibt, “4 : 


Die Lage von Karlisle ift im boöchter Grade ans 
genehm, auf, einer Anhöhe in der Mitte einer ausge— 
breiteten fruchtbaren, Ebene, die von hohen Bergen 
eingeſchloſſen, und von drei Fluͤſſen bewaͤſſert wirdz 
der ſchoͤne Fluß Eden fließt gegen Norden, der Kal— 
dew gegen Weſten und der kleine Fluß Petteril ge⸗ 


gen Oſten und Süden vorbei; die prächtigen Wieſen 


und Ufer an den beiden erften bieten den Einwohnern 
bie angenehmſten Spaziergänge Dar. 


Bon diefer Stadt find 18 Meilen nad —— 


Die Straße iſt eine der Poſtſtraßen von Schottland nach 


/ Pi 
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London. Sie laͤuft faſt bis Penrith an dem oͤſtli⸗ 
chen Ufer des Petteril und gewaͤhrt, da ſie meiſtens 
über Anhoͤhen führt, viele ausgebreitete Ausſichten, be⸗ 
as * un | 2 Ben 
Auf dem. age nach Wihten; ber En un ——* 
ſtens eben iſt, ſieht man einen Theil von Solway⸗ 
Frith und*die berühmte Picten-Mauer, die hier an’ 
Der weſtlichen Seite des Eden, bei Beaumont und! 
Drumburgh vorbei läuft, und bis Bowneß an vie“. 
len Stellen‘ ki ſichtbar iſt. 


u, „eine kleine Stadt von — 1100: 
Einwohnern, die fich. meiftens mit Kotten- Manufaktus 
ven erhalten... Südlih von Wigton find die Ruinen‘ 
ber römischen Station Olena eum, jegt Old» Karlise 
le, auf einer Anhöhe fehenswerth, Die eine fchöne Aus⸗ 
ſicht gegen Norden darbietet; die Truͤmmer der alten 
Staͤdt und Station zeugen von — vormaligen *— 
” und —— a — 


Einige Meilen weiter ſi eht man bie Ruinen den 
Abtei Holme-Kultram, eines beruͤhmten Ciſterzienſer⸗ 
Kloſters, das der Sage nach im Jahre 1150 von Heinz. 
rich, einem Sohne des Schottiſchen Koͤnigs D avid, ge⸗ 
ſtiftet worden. Die Aebte dieſes Kloſters wurden ſo 
ſehr geſchaͤtzt, daß fie von Eduard IL und Edu⸗ 
ard II. zu mehreren Parlaments-Verſammlungen beru⸗ 
fen worden. Außer dem Theile, der zur Pfarrkirche ver⸗ 

wendet worden, iſt wenig mehr von der Abtei übrig. 
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Zur Linken ſtehen mehrere verlaſſene und verfallene 
kleine Schlöffer), , als Krookdale-hale, Weany⸗ 
hall, White-hall und Harby⸗brow. 


Unweit Aſpatria, einem kleinen Dorfe, das un: 
fern auf einem ſandigen Huͤgel liegt, wurde im Jahre 
1790 ‚aus "einem unterirdiſchen Gewölbe. von rauher 
Arbeit: ein Skelet ausgegraben, das vom Kopf bis an 
das Knoͤchelbein volle ſieben Fuß lang warz die Fuͤße 
waren abgefallen, und die andern Knochen, ſo feſt 
ſie auch dem Anſchein nach ausſahen, zerfielen in 
Staub, ſobald die Luft daran kam. Ein fuͤnf Fuß 
langes, breites Schwerdt, deſſen Griff mit Blumen 
von eingelegtem Silber verziert war; ein Dolch, eine 
Streitart und ein. Sporn, die aber fehr mit. Roſt 
überzogen waren, . lagen an ber Seite des Gfelets. 
. In den Steinen waren. verfchiedene emblematifche. Fi⸗ 
guren eingehauen, unter denen fich :einige. Zirkel und 
Kreuze; in Basrelief gearbeitet, befanden. .. Der:gelehrte 
“ Antiquar Hayman Roofe glaubte, daß es ‚die Ge⸗ 
beine irgend eines, Mannes von großem Anfehen feyen, 
der. im fiebenten Jahrhundert hieher begraben worden. 


Allomby iſt ein Peiner Haven, der ungefähr. 320 
Einwohner enthält; der Ort liegt unangenehm an. eis 
nem: flachen Fahlen Ufer, wird aber doch. im Sommer 
bed ‚bequemen Seebades wegen häufig) befucht: Der 
biefige Zifchfang hat feit. Kurzem" wegen des weggeblie⸗ 
benen Häringszuges Vieles verloren. Dieſer fonderba: 
re Umftand in der Naturgeſchichte des Härings. wird 
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in MreHutchinſon's —— vom Kumberkand 
folgendermaßen erklaͤrt. „ Man ‚behauptet, daß fi 6 
bie Häringe 10 Jahre lang in dieſem⸗ Kanale aufhalten 
denſelben nach Verlauf dieſer Zeit auf, 10, Bahre: ver: 
laffen, . und dann wieder auf zehn, Jahre, zuruͤckkom⸗ 
men. Dieſer Wechfel foll ſo gewiß und beſtimmt ſeyng 
als der Lauf der Planeten, oder der Bedhfel der Sab-, 
reszeiten. So unglaublich und unerflärbar auch bien 
fer. umſtand if, fo wird er doch allgemein als ‚ging; 


Thatfache behauptet ;- und vier — Wechſel IP: 3 


noch in friſhen. Andenken. I ae 


.. . 11* a 
„sis ⸗ — y“ 


sMardporti.teht Heiner Schaden an ber Muͤn⸗ 


dung. des: Fluffes Ellen; ungeachtet erſt im Jahre 
1750 das zweite Haus zu dieſem Staͤdtchen“ erbaut 
worden, fo zahlt es doch jetzt ſchon 680 Familien und 


3000 Einwohner. ° Die glüdlich ausgefallene ‚Eröffs 


nung einiger Kohlenbergwerke hat dieſe ſchnelle Auf⸗ 
nahme hervorgebracht, und die Einwohner. haben. 
jegt fhon 90 Schiffe, mit denen Kohlen nach Irland 
ausgeführt, und Bauholz, Flachs und'“ Eiſen einge⸗ 
fuͤhrt wird. Außerdem beſchaͤftiget eine Kotton— Fau⸗ 
brik ungefähr so Menſchen, und in den zwei Schiffs⸗ 
werften arbeiten beſtaͤndig 200 Zimmerleute. — 


In'der dicht an der Stadt liegenden roͤmiſchen Sta⸗— 


tion Birofidum find eine Menge Altaͤre, SATIRE 
und Statüen — REDE BR Be er /—x 
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Der Weg:von hier nah Worfington läuftrber 
ftändig an’ der Küfte hin, bie, fo wie die nahen TEEN 
kahl und wenig fruchtbar iſt. 


Workington liegt an der‘ gidung des Dir: 
went, und enthalt ungefähr 6000 "Einwohner; der 
Fluß iſt bier für Schiffe von 400 Tonnen ſchiffbat 
und der Haven, zu dem jetzt 160 Schiffe gehören, iſt aus 
ßerſt bequem undficher. Der vorzuͤglichſte Handel beſteht 
in der Kohlenausfuhr nach Irland, nur einige ehe 
find mit dem Handel nad) der Oſtſee beſchaͤftigt. 
oͤffentlichen Gebaͤude ſind modern, die‘ Straßen * 
Theil enge und unregelmäßig, da hingegen die neue: 
ren deſto ſchoͤner und regelmäßiger. find. -  Ueberhaupt 
hat diefes Städtchen ‚eine angenehmere Re als andere 
Häven von gleicher Größe. 


| Die beträchtlichen Kohlen = Bergwerke in der * 
von Workington gehören dem Mr. Curwen, ber 
täglich 150 Karren Kohlen, jeben zu drei Tonnen, zur 
Ausfuhr einſchifft. 


Workington⸗ ‚Hall ſteht auf einer Anpöhe 

an dem füdlichen Ufer des Derwent, und. beherrfcht 
eine prächtige Ausficht Über die Stadt und dem Haven; 
und weiter über den. Zrith nach Santana 


Bon bier. Läuft. ein angenehmes fruchtbares Thal 
bis Kodermouth, einer kleinen Stadt am der 
Mündung des: Eleinen Fluffes Kader, ber 'hier in den 
Derwent fällt. Die Straßen find geräumig und 
befonderd reinlih; zwei der Hauptfiraßen laufen in 
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elnent rechten Winkel zufammen. ° Die Kirche und ein 
altes feſtes Schloß find die. zwei Hauptgebäude, letzte⸗ 
ses ift bis auf einige Zimmer am Thorweg größtens . 
theils verfallen, am ingange find auf beiden Seiten 
Kerfer, deren jeder 40 bis 50.Psrfonen fafjen konnte. 
Die Gefangenen wurden durch -eine Deffuung in dent 
Bogen hinabgelafjen und die Lebensmittel durch ein 
Heines Loch den armen. Gefangenen dargereicht. - Diefe 
Graufamkeiten, die gewöhnlih den Kriegsgefangenen _ 
in vorigen Zeiten. bevorftanden, mußten nothwendig die 
Erbitterung in den Schlachten vermehren. 


Die hieſit igen Fabrikate ſind Huͤte, Wollenzeuche, 
Leinwand, Leder / und Papier. 


nah Papea fite an dem nördlichen Ufer des Derwent, 
iſt eind Der fchönften. Dörfer .in der. Grafſchaft. Dicht 
neben demfelben fieht man die Ruinen. eines, großen 
Römifchen Caltraum, das: nah. "Dr. Studely’ 5:Meis 
nung - Be von: bem Stufe Derwent‘ — 
wurde. Pe ———— 


Bon Workington nah Harrington find ot 
Meile, ‚an einem kahlen Ufer, das nur von unzähligen | 
Kaninchen belebt, wird. Ei hi 


Hatlington fe ein Heiner Haven, umgeben mit 
kahlen unfruchtbaren Anhoͤhen; der jedoch 60 Schiffe 
zaͤhlt, die beſtaäͤndig beſchaͤftigt ſind, Kalk und Koh— 
lin: mach Irland und Schottland auszufuͤhren. Die 
Schiffe,“ die ungefähr von 100 Tonnen find; kommen 
ganz: in die Stadt und ankern bequem vor den Haͤuſern 

Ma 
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Auf dem Wege von Harrington nach White⸗ 
haven, liegt das große Dorf Diſſington zur Zins 

Nken, in deſſen Nähe eine große Menge Kalk gebrannt 
und nach Schottland ausgeführt wird.;, Von Moresby 
läuft der Weg an dem Ufer der See hin. So. fchön bie 
Ausfiht auf die ungeheure Waſſerflaͤche iſt, fo traurig 
und umangenehm ift die. Anficht der Fahlen. Anhöhen 
Auf der .entgegengefegten Seite, die größtentheild mit 
Koplenftaub von den nahen Kohlbergwerken bedeckt if, 
bis man ploͤtzlich die ſchoͤne volkreiche — — 
haven erblickt. | Er 


Diele wohlgebaute Stadt liegt im Thale an einer 
Bai, und iſt ſo zwiſchen engen Bergen zuſammenge⸗ 
preßt, daß man fie nicht eher ſehen kann, als bis man 
dicht-davor iſt. Man fahıt über: den BransIy:brow 
auf beffen Gipfel zwei fleinerne große Röhren flehen, 
welche: die Tabacco- Pipes (Zabafpfeifen) genannt 
werben, weil in bdenfelben vor. Zeiten, der Zabaf vers 
brannt wurde, der von den Zollbeamten Eontreband 
gemacht worden war. _ 


Whitehaven gehört dem Lord Lonsdale und 
ift durch das Beſtreben diefer Familie‘ n dem Zeiträume 
von 160. Jahren, "von wenigen einzelnen , Hütten zu 
einer_wohlhabenden Stadt geworden, die unten den 
Kommercialftädten, einen hohen ‚Rang behauptet, und 
gegen ı7,000-Einwohner zählt, Der Name White ha⸗ 
ven wird von;Einigen von einem nahen, -weißlich grauen 
delfen,. ber Tom. Hurd Rock genannt wird, herge⸗ 
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leitet; Andere aber behaupten’ mit: mehr MWahrfchein: 
lichfeit, daß ein gewiſſer White, der erſte Fiſcher, der 
dieſe Bai beſuchte, und zwei Meilen von hier zu Land— 
wath lebte, hier eine Hüfte : erbaut habe, die Whiz 
te’8 Haven (White's Haven) genannt wurde, und 
noch in der fogenannten Old Town (alten Stadt) 
gezeigt wird. Whitehapen-wird auc von "vielen als’ 
ten Leuten’ in der Nahbarfchaft Whitton oder Whi— 
te’5 town (MWhite’s Stadt) genannt. Im Jahre 
1566 beftand diefe Stadt noch aus ſechs Fiſcherhuͤtten, die 
eine Barke hatten, womit ſie das Kloſter von St. 
Bees mit Fiſchen, Salz und andern Lebensmitteln 
verfahen. Im Jahre 1633 waren hier nur 9 oder 10 
mit Stroh gedeckte Huͤtten. Sir John, Lowther, 
der bald darauf die hieſigen Kohlenbergwerke bearbeiten 
ließ, und uͤberhaupt zur Aufnahme des Handels in 
England Vieles beitrug, erhielt im Jahre 1666 von 
Karl II. alle die Ländereien, die in diefem Diftrikte 
noch nicht vergeben waren, und von Diefer Zeit fchreibt 
fih eigentlich Die Aufnahme von Whitehaven her. 
Im Jahre 1693 hatten ſich die Familien auf 450 und 
22 Jahre darauf auf 800 vermehrt. Die Aufnahme 
des Handel und ber Zumahs der Schiffe hielt mit 
der Vermehrung der. Volksmenge gleichen Schritt. Im 
Jahre 1685 gehörten 46 Schiffe zu dem hiefigen Haven; 
jm Jahre 1772 war die Anzahl ſchon auf 197 und im 
Jahre 1790 auf a10 geſtiegen. 


Die Ausfuhr der Kohlen nah Ireland iſt die Haupt— 
quelle des Wohlſtandes von Whitehaven, indeſſen bat 
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ſich * Handel auch nach Afrika und Amerika, und ?aft 
alle Handelsſtaͤdte in Europa’ ausgebreitet. Don der 
Nordieite geht man durch einen breiten. Portikus von 
rothen Duaderfleinen -in. die Stadt; dieſes Gebäude 
Dient nicht ollein zur Zierde, fondern vorzuͤglich um 
die vielen Köhlenwagen, die nach dem Haven fahren, 
wiehr zuzertheilen. In der Stadt find drei Kirchen, 
' drei_Merhodiften: Kapellen, zwei Berhäufer der Press» 
byterianer und mehrere Kapellen anderer Selten. 


Straßen und Häufer find geräumig, und Ießtere 
meiftens mit blauem Schiefer gededt, wodurd bie 
Stadt, von dem umtiegenden Hügeln betrachtet, eine 
ſchoͤne Anſicht gewaͤhrt; die Gewoͤlber bieten einen 
Grad von Eleganz dar, der im noͤrdlichen Theile des 
Koͤnigreichs nur ſelten angetroffen wird. Ein enges 
Thal, in welchem ein Theil der Stadt ſteht, erſtreckt 

ſich fünf Meilen lang bis an das Dorf St. Bees, 
und ſoll in vorigen Zeiten ganz von ber See bedeckt ge: 
weſen ſeyn. Der Feine Fluß Poe fhlängelt fi durch 
diefes Thal von St. Bees bid an die Stadt, wo 
er in die Ste fällt; der Haven ift mit mehreren Dim: 
men und Kaien unter verfchiedenen Benennungen um: 
geben, und zur Zeit der Ebbe gewöhnlich ganz troden. 
In den ſechs Schiffswerften werden viele Schiffe von 
verſchiedener Groͤße und Staͤrke gebaut und nicht fel- 
ten wird an 10 und ı2 Schiffen zugleich gearbeitet. 


Das Theater ift nach dem Plane des fchönen Thae⸗ 
ters. von Bath gebaut, und feit 1781 wird die Stadt 
des Abends mit Lampen beleuchtet. | 


- 
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p nn WBhitehanen hat vier große Batterien, auf denen 
mehr. als 100 Kanonen, gepflanzt ſind.  Diefe Battes 
rien beherrſchen Sicht nur dem ganzen; Haven, fondern 
— die a. gegen nenn und Workington. 


Die Ropienbirgiverke haben ihrer Nähe wegen Die 
— Bequemlichkeit, daß das Einſchiffen dadurch ers 
leichtetrt wird. Viele dieſer Werke gehen einige 
hundert Fuß tief unter die See, andere wer⸗ 
den’ inter der Stadt gegtaben. Dieſer letztere Ums 
ftand bat jeboch ſchon öfter nachtheilige Folgen ge: 
habt, befonders ift im Jahre 1791 in. dem nördlichen 
Theile der Stadt ein Theil des  Grundes gefuns 
ten, wodurch 18 Häufer zuſammen ſtuͤrzten und 
iichrere mann ihr Leben einbüßte, ö : 
= Es ſind uttgefäht 150 oder 160 Jahre, daß bie er» 
fen Kohlen bier gegraben worden, und jet werben jaͤhr⸗ 
lich 80,000 Wagen, deren jeder mit ungefähr 40 Centner 
beladen iſt, eingefchifft. Einige dieſer Bergwerke find 
320.Yardö ‚oder 160 Klafter tief unter der ‚Erde, und 
die meiften erſtrecken fich weit unter die Ser. Merfwürbig 
find die Feuer: Maſchinen, mit denen dad Wafler in 
den. Ziefen abgeleitet wird, und bie auf einen ſolchen 
Grad von Vollkommenheit gediehen, find,. daß einige 
der ‚größeren 405 Gallonen in einer- Minute und 9240 
Drhofte in 24 Stunden ausheben. 


Die Kohlen werden auf den fogenannten Rollwa⸗ 
gen ohne Pferde durch die eigne Laſt bis an den Ha— 
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sen und auf einer Art Brücke ſelbſt bis’ Aber die Schiffe 
‚gebracht und vermittelt einer geöffneten Fallthür gleich 

aus dem Wagen in die Schiffe geladen. - | 


4 


Die Küfte von ı Woitebaven iſt felſig und erhebt 
ſich bis St. Bees meiſtens ſenkrecht aus der See, 
dann erſtreckt ſi e ſich minder; ſteil beinahe in einer ges 
raden Linie, fo weit das ‚Ange aid ati kann. 


IJ Zwiſchen —VV— und St. Bees erſtredi 
ſich das große Vorgebirge St. Bers’ s head weit in 
ie Sie Von bem Gipfel, auf. welchem ein Leuchtthurm 
erbaut if, hat. man, eine See: Ausfiht, die wenige 
ihre Gleichen hat, und gewiß von keiner im Koͤnig⸗ 
reiche übertroffen wird. Sie beherrſcht die, Küfte 
links und rechts mit allen ihren Buchten und Häven, 
und die Isle of.Man (Inſel Man) nebſt der Schot—⸗ 
tifchen Kuͤſte bietet ſi ich _. dem Auge gegen Mes 
fien dar. 


Der Weg von Whitehaven hüch — 
führt an verſchiedenen Landguͤtern vorbeiz zur Rechten 
liegt das Dorf St. Bees in einem engen Thale an 
der See, weiter ſieht man die Ruinen eines alten 
Kloſters, das Begu, ein Irlaͤndiſcher Heiliger im Jahre 
650 erbaut haben fol. Dieſes Kloſter iſt von den Daͤ— 
nen  zerftött, und in der Folge von Ranulph 
de Mefhines, Grafen von Kumberland, wieder 
erbaut worden. Dad Schiff der eingefallenen Kirche 
iſt zur Pfarrkirche und der oͤſtliche Seitenflügel zu eis 
nem Begraͤbniß⸗ Platz verwendet worden. 


durch Mord ⸗Endland. isð 
un Egremont, ein kleines ‚aber uraltes "Städtchen 
Wiesen: an dem Ufer’ des kleinen Fluſſes 
Ehen, beſteht meiſtens nur aus einer Straße, "und 
liegt 2 Meilen von der See inid 'T- Meile 'von dem 
ſchoͤnen gruͤnenden Berg Dent entfernt: Ein altes 


verfallenes Schloß auf einer Anhöhe giebt — Det: 
* ein romantiſches Anſehen. 

Von hier * Ravenglas er 12 —— 
Weg hat nichts Anziehendes, bis man das anmuthige, 
mit Waͤldern beſchattete Thal des Fluſſes Kal der er⸗ 
reicht. Die Ruinen der Kalder-Abtei, die. von Kar 
nulph: de. Mefchines für Ciſterzienſer Mönche er⸗ 
baut: worden, und der Landfik des George: Edward 
Stanley Esq. find: die vorzüglichflen. Zierden dieſes 
Thales. Letzterer liegt auf einer Anhoͤhe, von der man 
die. Inſel Man und. die Wallifer Gebirge deutlich 
aunterfcheiden kann. Mit. Stanley hat feit 15 ober 
36 Jahren gegen 10,000 Waldbaͤume gepflanzt, : die in 
kurzer Seit; ‚bie a noch mehr  verfchönern 
werden. ı nr | 


Um nah Ravenglaß zu gelangen, muß man 
bie, Beit ber Ebbe abwarten, um durch ben Beinen 
Fluß Mite pafliren zu koͤnnen, der zur Zeit der 
Flut weit uͤber Ravenglaß ſo angeſchwollen iſt, 
daß man einen, weiten Umweg machen muß „ehe. man 
den Fluß paſſiren kann. 


’ 


Ravengläß iſt ein kleiner Haven an dem "Zus 
fommenflup‘ der brei Fluͤſſe Esk, Mite und — 
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Die See bildet hier. eine Bai und erfiredt. ‚fich ‚ziemlich 
weit in bie drei Fluͤſſe. Ungeachtet dieſer vortheilhaften 
Lage ift diefes Städtchen, da ‚die umliegende Gegend 
nichts zur Ausfuhr darbietet, wenig zum Handel ger 
eignet. Die Auftern, die, hier vorzüglich gut find, 
und auf deren Saat und Pflege die-Einwohner beſon⸗ 
dere Sorgfalt wenden, find der einzige Artikel, mit dem 
einiger Handel nah Whitehaven und der — 
den — getrieben — — 

Son Ravenglaf geht der Meg über Userfton 
nah Lankaſter. Bis Ulverfton find 20. Meilen; 
nachdem man ungefähr ı5 Meilen zuruͤckgelegt hat, ges 
langt man an den Fluß -Duddon;von dem man.ents _ 
weder mit Hülfoeines Wegweifers über. bie Sand⸗Ebe⸗ 
ne, die 2 Meilen breit ift, oder. über Dudbonbridge 
nah Broughton gehen kann. Der Weg über Dud⸗ 
bonbridge ift einige Meilen nur, aber. viel romans 
tiſcher; man faͤhrt bis an die Brüde meiſtens in Thaͤ⸗ 
tern; in denen bie Natur in tauſend verſchiedenen For⸗ 
men erſcheint. Von Broughton geht ein ſchoͤner 
Weg bis ulverſton. 


Das Land gegen die See iſt niebrig und flach 
wird aber hoͤher gegen die Gebirge; auf den Anhoͤhen 
liegt faſt ein kleines Dorf an dem andern, die nach der 
Bauart ihrer Huͤtten zu urtheilen, das hoͤchſte Alterthum 
verrathen. Ungefähr eine Meile von Ravenglaß 
fieht man in ber Ferne. einige Ruinen, die einen fehr 
‚großen ‚Raum. einnehmen und unter bem Namen old 
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eity of-Barnsear {die alte Stadt Barnfear) be 
kannt find, To wenig man aud von ihrem Urfprung 
etwas DBefriebigendes anzugeben weiß. Einige glauben, 
fie ſtammen von den Britten her, von andern wers- 
den fie für Ueberbleibfel aus den Beiten-der Dänen 
gehalten, aber Eeine diefer Meinungen wird durch ir: 
gend ein Dokument oder durch eine allgemeine Sage 
beitätiget. 


Auf dem Berge Handknot find noch die Spuren 
einer römifchen deſtung oder — deutlich zu 
ſehen. 

Drei Meilen nordweſtlich von Dudd onbridge 
ſteht zwiſchen rauhen Gebirgen ein Druiden-Tempel, 
der Sunken Kirk (verſunkene Kirche) genannt wird. 
Er befteht aus einem großen Zirkel von aufrecht ſtehen⸗ 
den. Steinen, deren einige über 8 Fuß hoch und ır 
Fuß breit find. Die großen Steine find zo an ber . 
Zahl, die einen beinahe zirfelrunden ‚Kreis von 84 und 
87 Fuß im Durchſchnitt bilden. 


‘ Nicht weit davon ift eim anderer ähnlicher, aber 
fleinnerer Kreis auf einer minderen Anhöhe, die zu dies 
fem Ende geebnet worden zu feyn fheint. Eine Deff: 
nung gegen Südweiten gewahrt eine Ausfiht auf die 
Sands Ebene von Duddon. Die Steine find viel 
Feiner, alö die von Sunfen Kirk und nur 22 an 


ber Zahl. 


Millum : Kaflle, das dem Earl von Lons— 
dal e gehoͤrt, ift ein altes, aber jetzt verfallendes Schloß 


188 Gousman's Reife ° ı 

an dem Ufer des Duddon. "Vor: Zeiten fo ein gro⸗ 
- Ber Park um dad Schloß gegangen ſeyn, der aberijegt 

ausgehauen und in ee rn verwan⸗ 

delt iſt. 


An ber: weſtlichen Seite dieſes Salopes fteht der 
Berg Blackko mb, von deſſen Gipfel man verſchiedene 
Berge in Nord-Wallis, ſieben Engliſche und eben ſo 
viel Schottiſche Grafſchaften nebſt der Inſel Man deut— 
lich ſehen kann. Dieſer Berg und die ganze Bergreihe, 
die ſich nordweſtlich von demſelben erſtreckt, werden für 
die beſten — in der Grafſchaft gehalten. J 


Der Fluß Duddon enthaͤlt eine große Menge 

verſchiedener Fiſche, unter denen Lachſe, Schollen und 

verſchiedene Schalthiere die vorzuͤglichſten ſind. Von 

Ulverſton geht der Weg über Lankaſter nah Pre- 

ſton. Dieſes iſt die Haupt und faft einzige Straße 

von den nördlichen nach den füdlichen Theilen von Lan= 
. Tafhire, nah den weſtlichen Theilen von‘ Eng⸗ 
land u. ſ. w. 


Zur Linken erhebt ſich eine Bergreihe in einiger 
Entfernung, deren Gipfel mit Haide bedeckt ſind; zur 
Rechten begraͤnzt das Irlaͤndiſche Meer das flache nie= 
drige Land. Die Straße ift die erften 10 Meilen fehr 
gut, dann wird fie aber uneben und ſchlecht. Der Feld⸗ 
bau wird in dieſer Gegend mehr als in den andern 
umliegenden getrieben, obgleich noch mehr Grasland 
und Viehweiden, als Getraideboden angetroffen wird. Dee 
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Kanal von" Lankaſter nach Preſton ik fertig und 
wird; ſchon häufig ‚befahren, Sobald ‚man Garftang. 
zurücfgelegt hat, überfieht man von ‚einer Anhöhe gegen 
Welten die fruchtbare,Ebene, die Kilde genannt, wird, 
mit der breiten Mündung des Flufles Wyer, bie in der. 
— einem Arm der See aͤhnlich Run 


5) — *F ein kleines unbebeutended Städtchen, 
in. dem man bie alten Häufer noch mit Stroh gededt: 
findet; zwifhen Garflang und Prefton fährt man, 
über mehrere Arme der Wyer. - Zur.Linfen liegen die 
beiden Flecken Poulton und Kirkham, erſterer an, 
der Wyer, letzterer an der Muͤndung der Ribble, 
Sn Kirkham wird viele Leinwand, befonders. Segeltuch 
fabrizirt. Se mehr man ſich Preſton nähert, defto 
mehr wird das Geraͤuſch der Betſſticie und das Ge⸗ 
toͤſe der Fabriken hoͤrbar .. 


As 

Preſton iſt zwar eine kleine, aber eine der nied⸗ 
lichſten Staͤdte im noͤrdlichen Englandz die Straßen 
ſind breit, und die Haͤuſer wohlgebaut ; „die, Volks⸗ 
menge, die ſich ſeit 25, Jahren um, die Hälfte vermehrt 
bat belaͤuft ſich auf 7000 Seelen, wovon bie, Meis 
fien mit Baumwollen = Waaren und Muffelin - Manufals 
turen beichäftigt find... - _ * 

Preſton liegt in einer ſehr angenehmen Gegend, 
ungefähr eine Meile nördlich. von dem. Fluſſe Ribble. 
Camdens behauptet ,. es wäre auf die Ruinen von 
Ribcheſtex erhaut und von ben. vielen- Kloͤſtern, die 
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dor Zeiten hier waren, zuerſt Prieft’&s town: (Priefteis 
Stadt) genannt worden, das in ber Folge.in Press 
fon zufammen gezogen ‘wurde. - Uebrigens ‚gehen. die 
Hauptftraßen, die Lankafhire: durchſchneiden, - alle 
durch diefe Stadt. Dis vorzüglichften find: Erſtens die 
füdweftliche, die über Or mskirk durch eine flache: und 
fruchtbare Gegend nach Liverpool führt. Diefe Straße 
bat das Eigene, dag man: in- den: gı- Meilen drei Mal 
ben Leeds = und Lankaſter + Kanal paffiren muß; 
Eine andere führt durch den huͤgeligen Theil der Grafe 
ſchaft nach Clitheroe 20 Meilen, und endlich eine 
dritte, beinahe: in derfelben Richtung, nah Bladburn 
11 Meilen; Has lingden De Barnley 23 und 
worne 30 Meilen. dur ZI TEN re | 


Eine kurze Weber ht dieſer — ER 
Tann vor der Befchreibung der Haupfftiaße nach Liner 
post Aug unwillfommen feyn. | | 


Orms kirk, ein niedliches — beſteht aus 
vier Hauptſtraßen, die ein foͤrmliches Kreuz bilden und 
einen ziemlich großen Platz in ihrer Mitte haben. Die 
meiſten Einwohner ſpinnen Baumwolle fuͤr die Man⸗ 
cheſter = Manufakturen; die Kirche hat eineh!- Hohen 
vieredigen Thurm, und einen Eleinen fpigigen, von deſ⸗ 
fen Entftehung verſchiedene Maͤhrchen erzaͤhlt werden. 
Auf dem hohen Thurme hat man eine: Ausſicht auf das 
Irlaͤndiſche Meer und die Muͤndung des Fluſſes Ribbs 

Le, fo wie auf die Städte Liver pool und -Prefton 
An der Nordfeite ficht man bie Ruinen von dem Kilos 
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ſter Burscongh, von dem nur noch der mittlere Bo⸗ 
gen der Kirche aufrecht ſteht. Dieſes Kloſter iſt von 
Robert Fig- Henry zu Beiten ne dods I. — us 
guftiner =. — erbaut worden. 
— unter den uerfihlebenen ——— ganbgtern 
ift das, nordweſtlich von der Stadt: liegende, Searidz 
breid = Hall, feines Befißerd Thomas Eccleston 
wegen, merkwürdig, ber fich ‚durch feine Verbeſſerungen 
des Aderbaued in. der umliegenden Gegend verdient ges _ 
macht, . und, für bie Austrodnung des 1700 Morgen 
Landes einnehmenden Moraftes von Martin. Mer 
von der Society for the encouragement of Arts, 
Manufactures and Commerce *) eine goldne Awail⸗ 
le erhalten hat. 
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Glitheros, ein kleiner Flecken auf einer Anhoͤhe, 
an deren einem Ende ein großer Kalkfelſen mit einem 
Schloſſe ſteht, von dem noch ein viereckiger Thurm mit 
Mauern umgeben, zu ſehen iſt. Dieſes Schloß iſt ſehr 
alt, indem deſſelben ſchon in einem Freiheitsbriefe unter 
Bilhelm Rufns erwähnt. wird. 


Bier Meilen von Glitheroe ſtehen die Ruinen 
der einft- fehr berühmten Abtei Whallag,' von ber 
noch zwei Thuͤrme mit zwei fpigigen Thorwegen, ein 
Theil ber m. und einige nichrige Echaude — 
den * — Zei 5 


») @efenfähaft zur Xufmunterung der Künfte, Manufaktarın 
und des Handels, - 


* 
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— Blackburn, eine kleine Stadt, ganz :von: Huͤgeln 
umgeben. In der Stadt ſowohl, als in der umliegen⸗ 
den Gegend, wird eine: große Menge Kattun fabris‘ 
zirt. Vor Zeiten war Blackburn ber vielen Kattun— 
Drudereien wegen berühmt, die aber beinahe ganz 
eingegangen find, ſeit die meiſten Kattüme in Mans 
ee ſelbſt ae werben. — 
ı Hadlingden naht; fi — —* RR 
waaren und Baummollenfpinnen. "Der Flecken zaͤhit 
ungefaͤhr 3000 Einwoͤhner, von bench er vor 40 Jab⸗ 
ren kaum ai briften Set entfiel," 
Buͤrnley bildet einen halben "Zirkel" und PM 
in einem engen, aber angenehmen und” reichlich.‘ b& 
fchatteten Thal, das ganz mit Hügeln und Bergen yms 
geben iſt. Der Handel diefer Stadt beſtand ſonſt bloß 
in Wollenwaaren, ſeit kurzem werden aber auch viele 
| Kattune, ſowohl i in der Stadt, als der umliegenden Ges 
5 gend gefärbt und gedruckt. 


Kolne ſteht an 2 Graͤnze von Yorkſhire auf 
einer kinglichen Anhöhe, » die von verſchiedenen Hügeln 
und Bergen. eingejchloffen: wird. , .. Die Hauptmanufals 
turen beftehen in Schalons;,. ‚Kalamank ,; Jund Tamis, 
obgleich auch ſeit) kur zem Kalikos und Parchente fahrie 
zirt werden. Die Waaren werden an gewiſſen Tagen 
in einer oͤffentlichen Tuchhalle, jedoch nur, ſo lange eine 
gewiſſe Glode gelaͤutet wird, verkauft, wer außer dieſer 
Zeit kauft oder verkaͤuft, wird an Geld geſtraft. | 
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Von Preſton führt. die Straße über Chorley 
nah Wigan. Eine Meile von Prefton gelangt man 
in das fchöne Thal von Ribble, durch das fich der 
Fluß gleiches Namens anmuthig- fortwindet/ . Unweit 
von diefem Thal wird der neue Kanal in einem präch> 
tigen Aquaͤdukt über diefen Fluß geführt. . Der Boden 
in der ganzen. Gegend, befonderd gegen bie See, ift ein 
fchwarzer Lehm, der vorzüglich zum Bau der Kartoffeln 
geeignet) ift, die auch im folcher Menge hier gebaut 
werden, daß die Gegend nicht ohne Grund Potato 
Country (Kartoffeland) genannt wird. 


Chorley ift eine Eleine Stadt, deren Volksmenge 
fih in ı5 Jahren wenigftens um ein Drittel vermehrt 
hat. "Die Menge naher Koblenz, Blei sund = Alaun= 
bergwerfe, fo wie die ‚vielen Steinbrüce von. Fliefen, 
Quader sund Mühlfteinen werden unendlich gewinnen, 
wenn ihr Zransport Durch den neuen Kanal erleichtert 


werben wird, 


Wigan, ein uralter Markifleden an der Doug⸗ 
Lad, ift, wie die meiften Städte und Städtchen intanz 
Fafhire, mit Baumwollenmanufafturen befchaftigt. 
Vorzüglich werben hier gewiſſe Gattungen beffer noch als 
in Manchefter gearbeitet; übrigens werden in ber Gegend 
die Kannel, oder Kandle= (Richt) oder Peakock— 
(Pfauen;) Kohlen gegraben, die wohl nirgends - in der 
Welt, als in Ddiefer Graffchaft angetroffen werden. 
Wenn man ein Licht in ihre Nähe bringt, fo gerathen 
fie fogleich in eine helle Flamme, brennen aber doch fo 
SHousman's Nord: England» N 
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lange als eibere Kohlen; außerdem find- fie äußerfi 
glatt, und Fönnen wie Alabaſter geſchliffen, oder zu 
Urnen, Doſen, Leuchtern und dergleichen verarbeitet 
werden, doch muß es geſchehen, fobald fie aus Dem 
Bergwerk fommen, indem fie in freier Luft bald fo 
hart werden, daß fie fich nicht mehr ſchneiden laſſen; 
ſo ſchwarz fie find, io färben fie. doch nicht ab. 


Die Kirche iſt ſehr alt und wegen ihres ſchoͤnen 
Gebaͤudes ſehr beruͤhmt; eine nahe Mineral - = Quelle 
fol in Haut-, und fforbutifchen Krankheiten von auter 
Wirkung feyn. 


Liverpool ift 22 Meilen von bier entfernt; ber 
Weg führt über Afhton, St. Helens und Pre: 
kot. Die Gegend ift eben, ausgenommen die An: 
höhe von Bilinge, auf der eine alte Feuerwarte ſteht, 
die in der Ebene von Lankaſhire durchaus ſichtbar 
iſt. Dieſer Berg bleibt rechts en vor -Afhton 
Hagen: | 


Afhton, ein angenehm liegenbes Dorf, deſſen 
Handel ſich taͤglich vermehrt, und viele Haͤnde nicht 
nur mit Kattun-Manufakturen, ſondern auch mit 
Metallwaaren befchäftiget. Hier theilt ſich die Straße, 
der eine Arm geht weftlich nady Liverpool, der andere 
nach Barrington. u. ſ. w. 


St. Helens erhob fi von einem Heinen Dorfe 
feit kurzer Zeit zu einer wohlgebauten, "und dolfreichen 
Stadt; fie verdanft ihre fo fohnelle Aufnahme der Er: 
richtung. verſchiedener Fabriken und Manufakturen. 
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Zu Ravenhead, nahe bei St. Helens, iſt im 
Jahre 1773 eine große Spiegelfabrif errichtet worden, 
die 30 Morgen Landes einnimmt, und zwifchen drei 
und 400 Menfchen befchäftigt. Die Gebäude Eoften 
j über 40,000 Pfund Sterling. Die Spiegel, die hier 
fabrizirt werden, haben ſowohl in Ruͤckſicht ihrer Schoͤn— 
heit und Guͤte, als in Betracht ihrer Groͤße einen ſol— 
chen Grad von Vollkommenheit erreicht, daß ſchon 
Spiegel von 144 Boll Höhe und 54 Zoll Breite von 
befonderer Reinheit und Politur verfertiget worden. 
Im Jahre 1789 wurde eine Dampfmafhine zur Poli: 
tung der Spiegelplatten errichtet, welche die Arbeit von 
160 Menſchen verrichtet. Andere Glashütten find feit 
kurzem in hiefiger Gegend angelegt worden. 

/ 


"Bu St. Helens ift im Jahre 1780 ein großes 
Kupferwerk errichtet worden, in welchem jährlich 20,000 
Tonnen Kupfererz, Das von dem Berge Paris auf 
der Inſel Anglefey bhieher gebracht wird, gefchmol: 
zen und raffinivt werden, dreißig Zonnen Eleine Ku— 
pferflangen von der Form und Größe der Siegellackſtan— 
gen, werden allein wöchentlich für die Oſtindiſche Kom⸗— 
pagnie fabrizirt, die nach China ausgeführt und dort 
wahrfcheinlich ſtatt Münze gebraucht werben. 


Prescot, eine Stadt von mittelmäßiger Größe, 
liegt auf einer Anhöhe an der Straße zwiihen War: 
tington und Liverpoolz; fie ift mit Kohlenbergwer: 
fen umgeben, von denen Ziverpool und die umlie: 


M2 
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gende Gegend mit dieſem ſo en a ver, 
ſehen wird, 


Die biefigen Ubrfabrifen find ihrer guten und ſchoͤ— 
nen Arbeit wegen berühmt. Die hier verfertigten 
Seifen werden für die beſten in der Welt gehalten, und 
der. hiefige Draht wird in ganz Europa gefhägt. 
Unter den vielen Londguͤtern zeichnet ſich vorzuͤglich 
das Schloß Knowsley, die Hauptreſidenz der Grafen 
von Derby aus, 


; Re mehr man fich Liverpool nähert, * vol 
veiher. wird die Gegend, deſto ſchoͤner die Dörfer und 
Landfige, und wenn die Natur.in. diefer Gegend viel: 
leicht zu fparfam bei Ausfpendung ihrer Gaben war; fo 

hat die Kunft diefe Mängel in einem Grade erfegt, daß 

man fie nur wenig. oder gar nicht vermiffet, 


Liverpool. 

Liverpool, eine der erflen Handelsſtaͤdte in Euro: 
ya; fie liegt an dem Auöfluffe des Merfey in einer 
offenen angenehmen Gegend, und verdient fowohl wegen 
-» ber vielen prächtigen Gebäude, Straßen und Kais, 
als vorzüglich in Ruͤckſicht der Kortfchritte ihres fo fehr 
ausgebreiteten Handels, die befondere Aufmerkjamtet 
des Auslandes. 


Liv erpo ol wurde ſchon u. Lelands Zeiten, wahr: 
fcheinlich von den vielen Häufern, die zu diefem Haven 
‘gehörten, Lyrpople-genannt. Camden erzählt, daß 
Noger.Poictiers, Korb vontanfafter, unter Wil 
helm dem Eroberer ein feſtes Schloß in Liverpoolge: 
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baut habe. Heinrich J. und König Johann ertheilten 
ſchon diefer- Stadt verfihiedene-Freibriefe, und im Jahre - 
1227 wurde\fie vn Heinrich III. zu einer wirklichen 
Korporation *) und einem” freien Burgfleden erhoben, 
‚und mit vielen Freiheiten beſchenkt. Sir Thomas 
Lathan, der dad Schloß um das Jahr 1630 beſaß, 
ſchenkte es nebft anderem Eigenthume in Liverpool 
dem Sir John Stanley, der feine einzige Zochter heu— 
rathete. Diefer bauete bald hierauf ein großes meit- 
ſchichtiges Gebäude, das er mit HeinrihIV. Er: 
laubniß in wehrhaften Stand feat, und den Zhurm 
(Zower) nanute: | | \ | 


In der Folge wurden bie Sreibriefe Diefer Stadt 
und ihre Privilegien von verfchiedenen Königen beftätigf 
und erweitert, und Leland bemerft im Anfang des ı6ten 
Jahrhunderts, daß Liverpool eine gepflafterte Stadt war, | 
in welcher der König ein Schloß und der Graf.Derby 
ein von Stein gemauertes Haus hatte, daß die Irlaͤn— 
diſchen Kaufleute in Rüdficht des guten Havens und der 
geringen Zollgebühren häufig dahin Famen, und ihr Garn 
von den Manchefter Handelöleuten häufig gekauft wurde, 


+) Es ift ſchwer, einen Teutſchen Ausdrud zu finden, der 
dem Begriffe Korporation völlig entſpraͤche; die Wörter 
Gefellihaft, Gilde, Brüderfhaft paffen nicht dazu, Eine 
Korporation Fann durch einen Abgeordneten vor Gericht ers 
fheinen, auf ihren Namen Gelder in den Fonds legen, |, w. 
In ihrem Freibriefe (Charter) wird beftimmt, wie viel 
jährliche Einkünfte von liegenden Gründen oder außftehenden 
Kapitalien eine ſolche Korporatiin haben darf. 


* 
* 
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Zu diefer Zeit boite Liverpool nur eine Kapelle, die zur 
Pfarre von Walton gehörte Wahrſcheinlich iſt die 
Staͤdt in der Folge in Verfall gerathen, indem ſich im 

Sahre 1565 in allem nur 138. Haus: und Hüttenbemoh: 
ner in Liverpool befanden, und der ganze Schiffsvor: 
rath in 10 Eleinen Barfen beftand, die zufammen nur 
223 Tonnen betrugen, und. in allem nur mit 75 Mas 
trofen bemannt waren. Diefe Muthriußung gründet. 
ſich auch noch auf eine Bittſchrift, in welcher die Ein— 
‚wohner im Jahre 1571 die Königin Eliſabeth um Nach: 
laß einer Hülftiteuer (subsidie) baten, und fich eine 
arme, in Berfall gerathene (decayed) Stadt 
nannten. | 


Don dieſer Zeit bis zu ben bürgerlichen Kriegen, 
fcheint die Bevölferung nicht fehr zugenpmmen zu has 
ben ; indefien hielt die Stadt doch im Jahre 1644 eine 
nionatliche Belagerung des Prinz Robert aus. Sie 
mußte ſich zwar endlich ergeben, wurde aber von den Par: 
lamentätruppen bald wieder erobert, und der Oberſt 
Birch zum Gouverneur ernannt. | 


Im Jahre 1699 wurde der Korporation zu Fiver: 
‘pool, termöge einer Parlamentsafte, die Erlaubniß er: 
iheilt, eine eigne Pfarrkirche zu erbauen, welche bie 
et. Peterskirche genannt wurde. Die alte Kapelie war 
dem H. Nikolas geweihet. | 


Sm Anfange des vergangenen. Sahrhunderts entz 
hielt die Stadt ungefähr 4240 Einwohner, und zehn 


buch Mord : England. F 199 


Jahre darauf wurde ſchon, vermoͤge einer Parlaments: 
akte, die Erbauung einer Dode (Dock) bewilligt. E3 
ſcheint, daß die Schiffe vor diefer Zeit frei in dem offe- 
nen Kanal vor Anker liegen mußten, ‘da -ed an der 
ganzen Küfte Feine Bucht oder Bai giebt, in ber fie 
einigermaßen geſchuͤtzt gewefen wären. Die Anzahl der 
Schiffe, die nun zu dem Haven gehörten, belief fich 
auf 34, deren jedes im Durchfchnitt von 70 Zonnen 
war, und ungefähr 11 Matrofen am Bord hatte, Ins 
deſſen wurde doch der Haven von vielen Fremden be— 
fucht, und der Verkehr mit Irlaͤndern war fchon da— 
mals, fo wie jest, der vorzügliche Handel von Liver: 
pool. Er wurde noch in der Folge dadurch vermehrt, 
daß fich viele Srländer in Liverpool niederließen, bereit 
Anzahl bald fo zunahm, daß man noch heut zu Tage 
behauptet, die Einwohner von Liverpool hätten fomohl 
in ihrem Charakter, .ald in ihren Sitten und Gebräus | 
chen Vieles mit den Srländern gemein. Mit der Auf: 
nahme von Liverpool gewann auch der Handel von der 
Inſel Man, und Eifen, Bauholz Hanf, Flachs 
wurden ſchon um diefe Zeit von Norden, fo wie Fruͤch⸗ 
te, Weine und andere Artikel aus den füdlichen Theis 
len von Europa in großer Menge hieher. gebracht. 
‚Ungefähr um dad Jahr 1709 nahm der Weilins 
difhe Handel feinen Anfang. Auch wurde in diefem 
Sahre dad Blaurod:Hofpital (Blue coat Hospi- 
al) erbauet. Im Jahre 1714 wurde eine Subſcrip— 
tion zu einem Armenhaufe eröffnet, in welchem arıne 
Kinder ernährt und erzogen werden follten. Das Ge: 
\ 


\ 
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baͤude, welches auf 2000 Pfund” Sterling koſtete, wur⸗ 
de im Jahre 1716 angefangen, aber erſt im Jahre 1726 
vollendet, wo ſodann gleich /60 arme Kinder aufgenoms 
men wurden, die den nöthigen Unterricht erhielten, 
und zum Wolfpinnen angehalten wurden. 


Im Sahre 1715 wurde von dem Parlament bie Ers 
Yaubniß zu einer dritten Kirche ertheilet, - die auf dem 
Platze des alten Schloſſes erbaut und im Jahre 1734 
dem heil. Georg gewidmet worden. Sie wird bie 
Korporationdfirche genannt, in welcher der Maire, die 
Aldermänner und der Rath dem Gottesdienfte beizus: 
wohnen pflegen. u 


— Bald darauf _ (1720) wurden die Flüffe Merfey 
und Srwell bis Mancheſter ſchiffbar gemacht und zu: 
gleich der wichtige Plan zu einem Kanal entworfen, 
vermittelft welchen mit Hülfe des Fluffes Weaver das 
Salz von Chefhire nad Liverpool gebracht wer 
den konnte. Auch wurde mehr Aufmerkſamkeit auf die 
5 Landflraßen gewendet, und befonders ber Weg nad 
Preskot und andern Gegenden verbeffert und erwei— 
tert, wozu von dem Parlament die Abnahme eines 
Weggeldes (turmpike) bewilligt wurde. 


Sm Iahre 1730 belief fich die Zahlder Einwohner, 
die im Sahre 1720 noch auf ‚10,445 berechnet worden, 
ſchon auf 12,000. Diefes ift übrigens da3 erfte Jahr, 
in welchem einige Schiffe erwähnt werden, bie nad 
Afrika fegelten. Ueber’ das Recht oder Unrecht des 
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Sklavenhandels, in welchen ſich Liverpool fſeitdem 
ſo ſehr ausgezeichnet hat, laͤßt ſich hier wohl ſchwerlich 
Etwas beſtimmen; indeſſen fo ſehr auch auf der einen 
Seite die Menfchlichkeit bei dem Gedanken diefes grau⸗ 
famen Handels zurüdfchaudert, fo ſchwer ſich auch zu dem⸗ 
ſelben ein entfernter Anſchein von Recht oder auch- nur 
eine Entſchuldigung auffinden laͤßt, fo wird doch Auch 
gewiß auf der andern Seite, wenn wir die Sache po= 
litifch betrachten, fhwerlich ein Handelszweig aufgefuns 
ben werben koͤnnen, ber zu dem Reichthum und Gedeiz 
hen von Liverpool, zur Bildung der Seeleute, und. 
zu den Bedlirfniffen der Fabrifen und Manufakturen von 
England mehr beigetragen hätte, ald eben biefer 
Sklavenhandel. | 


Im Jahre 1717 wurde vermittelft einer Parlaments» 
akte eine Zeit beftimmt, in welder noch eine Schiffs: 
dode mit einem Steindamme und gehöriger Beleuchtung 
errichtet werden ſollte; allein es ſcheint, daß dieſe ver: 
fhiedenen Punkte nicht in der beſtimmten Friſt vollendet 
worden, indem dieſelbe durch eine andere Akte in der 
Foͤlge verlaͤngert wurde. Es iſt merkwuͤrdig, daß das 
Tonnengeld von den Schiffen, die in den Haven eins 
liefen, im Sahre 1737 jenes vom Jahre 1716 noch nicht 
uͤberſchritten, und erſt gegen das Jahr 1740 geſtiegen, 
ſo wie auch die Vermehrung der Einwohner erſt um 
dieſe Zeit immer mehr und mehr zugenommen, und in 
kurzem auf 18,000 Seelen geſtiegen iſt. 


_ 


’ # 


Sm Sahre 1745 wurde eine Subffription zu einem 
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oͤffentlichen Krankenhauſe eröffnet, das zwar in -bem: 


ſelben Jahre noch angefangen, wegen ben inneren Un: 


zuben aber erfi im Sabre 1749 in den Stand gefebt 
werden konnte, Kranke aufzunehmen. 


= _ 


Zur Zeit der Rebellion von 1745 zeigte Liverpool 
feine Anhaͤnglichkeit an. die jegige Eönigliche Familie, in: 
dem es auf eigene Koften ein Regiment von 560 Mann 
errichtete und ı5 Wochen lang mit, allen Offizieren ber 
foldete. Diefes Regiment war bei ber Einnahme von 
Carlisle. Deffen Ausruͤſtung koſtete 4859 Pfund, 
wovon die Korporation 2000 Pfund und die Stadt den 


Ueberreſt beſtritt. 


Vermoͤge einer andern Parlamentsakte wurde im 
Jahre 1749 die Erbauung der, St, Thomaskirche, bie 
fi durch ihren zwar einfachen, aber fehr hohen Thurm 


"auszeichnet, fo wie die Beleuchtung und Reinigung der 


Straßen, bewilligt. 


Eben fo wurde im Jahre 1747 ein Spital für vers 
armte Matrofen und ihre Familien vorgefhlagen, und 
im Sahre 1752 in Ausführung gebracht; diefes Spital 
wird vorzüglich durch den Beitrag von einem Sirpence, 
den jeber Matrofe dieſes Havens monattid von — 
Solde bezahlt, erhalten. 


Durch die Eröffnung des Sankey = Kanals, 


die im Jahre 1755 bemilliget worden, erhielt Liver: 


pool in Rüdficht der Zufuhr, — der Kohlen, wid: 
tige Vortheile. 
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Um das Jahr 1760 belief ſich die Volksmenge fchon 
auf 35,787 Seelen, und das Zonnengeld von den zu 
diefem Haven gehörigen Schiffen, betrug ſchon vier 
Mal fo viel, ald im Jahre 1709. Auch wurde die Stadt 
mit einem anfehnlichen Zollhaufe, einer ſchoͤnen Boͤrſe, 
und einem niedlichen Schauſpielhauſe verſchoͤnert; und 
der Wohlſtand verbreitete ſich ſo unter den Einwohnern, 
daß ſie auf ihr Anſuchen im Jahre 1762, vermittelſt eis 
ner Afte die Erlaubniß erhielten, zwei neue Kirchen 
nebft einem andern Werft und Damm zu erbauen und 
Leuchtthürme zu errichten. Der Hang zur Pracht war 
indeffen ſchon fo ‚groß, daß bie für beide Kirchen uns 
terzeichnete Summe kaum zu Erbauung der Ginen, 
näntlich der St. Paulsfirche, hinreichend war. Diefe 
Kirche ift ein prächtiges Gebäude, und ungefähr nad 
dem Plane der St. Paulsfihe zu London gebaut. 
Eben fo find um diefe Zeit auch mehrere Kapellen und 
Gottespäufer für verſchiedene andere. Sekten und Ge: 
meinden erbaut worden. | 


Die neue Dode, ‚die viel größer und ſchoͤner ift, als 
die älteren, wurde erſt im Jahre 1771 vollendet, Was 
übrigens no viel zu der Aufnahme des Handels in 
Liverpool-deitwig ‚. ift der beruͤhmte Kanal des Herzogs 
von Bridgemwaten fo wie die Bereinigung. der. Fluͤſſe 
Zrent und Merſey und der Kanal zwifchen Leeds | 
und Liverpool, die zun Theil um dieſe Zeit ſchon be: 
nutzt werden konnten, oder wenigſten⸗ ihrer Vollendung 
nahe waren. | 


| 
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Das Armenhaus wurde im Jahre 1770 angefange | 
und das darauf folgende Jahr geendet. Es Foflete 8600 
Pfund Sterling und enthält 600 Arme. 


. Das Theater, das im Jahre 1772 geöffnet worben, 
koſtet ungefähr 6000 Pfund, und wird nach den Fond: 
ner Theatern für das größte in En gland gehalten. 


Im Jahre 1773 wurde eine allgemeine Konffription 
vorgenommen, bei welcher die folgende Anzahl der Hau: 
fer und Einwohner befunden worden, 


Bemohnte Häufer 5923 Familien ° 8002 
Unbewohnte — 412 Einwohner 34,407 
wodurch z+ Einwohner auf ein Haus, und 41 Perſo⸗ 
nen auf eine Familie fommen. Nebft diefen gehörten 
noch 6000 Matrofen zu den Schiffen von Liverpool, 
von denen aber gewöhnlich zwei Drittel abwefend wa- 
ren, die folglich nicht zu den beftändigen Einwohnern 

gerechnet werben fonnten: 


Bon diefer Zeit an war Liverpool fihon mit 

Recht als der zweite Seehaven in England und als 

eine der größten und wichtigften Städte des Königreis 

ches anzufehenz fo »wie fie heut zu Zage unter die er: 
ſten Handelöftädte von Europa gehört. - - 


Nebft den erwähnten oͤffentlichen Gebäuden hat 
Liverpool noch ein Zuchthaus und anderes Gefäng: 
niß, deren leßteres nach dem menfchenfreundlichen, Plane 
des Heren Howard erbauet worden. 


u Ä 
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Die Menge der verfchiedenen frommen Anſtalten 
and oͤffentlichen Einrichtungen find redende Beweiſe 
von dem Wohlſtande der Einwohner; denn außer: dent 
oberwähnten Kranfenhaufe, das befländig 13o Kranz 
ke verforgt und jährlich ziwifchen 2000 und 3000 Pfund - 
Sterling Poftet, find no) ein Irrenhaus, eine Apo— 
theke für Arme, ein Spital für Blinde und mehres 
re andere Gebäude nach den. beiten Planen gebauef, 
in’ denen die Unglädlichen mit väterlicher Sorgfalt. ges 
pflegt- werdet. Das. Arbeitshaus iſt feit Furzem ver» 
größert worden, und enthält im Durchfchnitt über 1000 
Derfonen. _ Die Freiſchule, deren oben Be wor⸗ 
den, erhaͤlt nun 200 Kinder. 


Die Boͤrſe iſt ein — koſtbares Gebäude, 
in einer angenehmen Lage. Anfang des Zahıs 
1795 wurde fie durch einen unglüdlihen Brand verhee⸗ 
ret, was aber nur Gelegenheit gab, fie größer und bes 
quemer zu erbayen. | 


Waͤhrend des Amerikaniſchen Krieges wurbe auf 
einer. Landfpige, nördlich von der Stadt, ein Fort von 
beträchtlicher Groͤße und Staͤrke erbauet. Es hat eine 
halbrunde Form, und iſt mit leichtem und ſchwerem 
Geſchuͤtz wohl beſetzt. Die Lage dieſer Feſtung iſt ſo 
vortheilhaft, daß, wenn ein feindliches Schiff die ge 
fährlihen Klippen auch glüdlich überwunden hätte, def> 
fen weiteres Vorrüden doc) leicht von dieſem Hort aus 
bereitelt werben könnte. 


Etwas nörblich von dem nördfi — Werft ſind ei⸗ 
nige ſehr bequeme Seebaͤder errichtet, die mit befondes 
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ven Zimmern für beide Sefchlechter verſehen ſi nd, ı um 
alle mögliche Bequemlichkeit befigen. 


Die Kirchen — Kapellen der bifchöflichen ober 
herrſchenden Kirche find: die St. Niklas-, St. Pe: 
ters:, St. Geprgs:, St. Thomas:, St. Pauls;, 
St. Katharinens-, St. Johanns-, die Drei: 
faltigkeit8>, die ©t. Annens-, und St. Ste, 
phanskirchen, denen noc die nahe.an der Stabt 
gelegenen St. Annen:Rihmond- und St. Ja— 
mestirchen beigefügt werden Eönnen. | 


Außerdem haben die Diffenters noch drei Kir: 
chen und die Katholiken zwei Kapellen; die Bap- 
tiften haben 2; die Sndependenten.iz die Me: 
thodiſten ı und die Schotten und Quaͤter ver: 
ſchiedene Bet- und Gotteshäufer. 


Die folgende Lifte der vom März 1795 bi$ dahin 
1796 in Liverpool Gebornen und Verfforbenen, die 
aus Herrn Sriedrih Eden ’s Zuftand der Armen 
(State of the poor) genommen ift, wird einigermas 
gen eine Üeberficht von dem Verhaͤltniß der verſchiede⸗ 
nen‘ Gemeinden und Sekten —— er 
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| Geborne Berftorbene | 





uagvug 
uaparım 
3uwunD 
pyyuupin 
gramm 
awung 
Kopulirte. 





In der St. Riklaͤs— 
Kirde.. . 

Ind. St. Georg®: 
Kirche. . 

Sn der St. Tho— 
mas-⸗Kirche. 

In der St. Pauls— 

ehe. 

Inder St. Annens— 
Kirche. 


| 
Sn der©t. Peters: ’ 
Kirche . 156| 140| 296| 1711 186| 3571 229 
Sn ber St. Jo— 


5) 141 II) 10| 211 96 
hanns-Kirche 40| 31 11 680| 565|12 o 
Snd.&t. Dreifal; € u 
tigfeit®s Kithe] 2ı| 16) 371 11) 11) 22 31 
-Sn ber ©t. Ste 
pbans- Rirdhe 5 33 81 — I —- | —-I — 
EM der Et. Katha— 
rinens :- Kirde ji] -1—- 1-1] -1-— 
Inder St Jakobs— 
Kche 8 460 132 
In den Kirchen der | ; Re ne 
Baptiften . . 15) 12)1 275 14| 14| 281 — 
Sn ben Kirchen ber 
Diffenters ; 43) 36| 791 71 9) 161 — 
Sn den Kirchen der 
Snbependenten ı7| 14 N J— 
In den Kirchen se . I, AP 
Methodiſten 221 19.1 411 — | — | — I — 


Sn den Kirchen ber 

Schotten. . \.’22| 321 541 — | —I— I -— 
Sn den drei Fatholi: 

hen Kapellen , 123| 139] 2.1 — | — | — I — 


Bei den Quaͤkern 6 ı 7A al A Bl ı 


mm | — | — — U — — 
— — 1 — — 


1159| 1092 2251) 1209 1185 [2394 799 | 
EEE Ed — — ———— — — TS 
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In dem naͤmlichen Werke findet ſich auch die fol⸗ 
gende Tabelle der Taufen, Begraͤbniſſe und Heurathen 
von den fruͤheſten Zeiten bis zum Jahre 1795. 
| Zaufen Begrabniffe Heurathen 


Sm Sahre 1666 3 — — 
1700 32 124 35 
7600, 96 . 596 4o08 
1795. ML 2394 799 


Im Sahre: 1790 wurde von Mr. Simmons die 
Zahl der Häufer und Einwohner folgendermaßen beftimmt. 


Borderhäufer 6540 enthaltend 39,183 Einwohner 
| Hinterhäufer 1508 — 7955 — 
Keller oder | 
Wohnungen 
unter ber 
Eire .. 728 — 6780 — 
. Indem Arbeitöhaufe ». ». » 1220 — 
— der Armenfhule » *:° 300 — 
— dem Krankenhaufe - ... 150 
— — Matrofenfpital . 3 83 
In den verfchiedenen Armenhäus 
Be 126 | 





55.702 


Bon 1790 bis 1795 berechnet Mr. Srederif Even 
nach der Vermehrung der Geburten und Begräbniffe 
die Vollömenge von Liverpo ol auf 62,000 Seelen, 
die jetzt unſtreitig 9— angeſchlagen werden kann. 


— 
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‘ Die Doden und Werfte erſtrecken ſich längs dem 
ziuiſſe beinahe durch die ganze Breite ber Stadt, wo⸗ 
durch das Ein⸗ und Ausladen eine Bequemlichkeit er⸗ 
haͤlt, die in andern Engliſchen — nicht ange⸗ 
offen wird. 


| Diefe Doden find von zweierlei Gattung; die eis 
nen find: mit Schleuſen verfehen und fo eingerichtet, 
daß die Schiffe auch. bei der Ebbe fhwimmend. erhalten 
erden; die andern ſind eigentlich die Eingaͤnge in die 
——— und find zur Zeit. der — gewoͤhnlich troden, 


Die Größe ber verſchiedenen Doden ift ungefähr 
folgende : | 


| Die alte Dode: Ä 
U er | Au SH.3. Sch. Z3. 
195 lang 85 breit; die Schleuſen 33 — weit 25 3 tief 
Die Salzbous: Dode: 
213 — 192 — — *— — "3 20 — — 
Die Gorgs-Docke: — 
On he 
17. Die *anis meer eg elle 
972 — . — — 42 — — 26 — — 
Die ER | os 
0, 180. mm mm, — 42 — — 2— — | 


Arn den Seiten biefer Doden find Magazirie von 
ſo ungeheurer Groͤße und Staͤrke, daß ſte die von Konz 
don ſelbſt uͤbertreffen. Sie ſind oͤfters zehn und eilf 
Stockwerke hoch, und die Waaren werden vermittelſt Krah⸗ 
nen aufgezogen und herabgelaſſen; die Maͤtze vor den 
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Docken ſind ſo geraͤumig, daß die haͤufigen Aus: und 


Einladungen ſowohl, als alle übrigen Arbeiten der Ma- 


. troſen vor ſich gehen, ohne daß einer oder der andere 


in ſeiner Arbeit je gehindert würde: ; Meber: die: Schleu> 
fen geben Zugbrücken, die nach Art der a 
gebaut: find. 


* 


Auf der weſtlichen Seite der nörbtichen Dose era 
(rest. fi der große Damm 325 Klafter lang. Es ift 


ein Lieblingsſpaziergang der Einwohner; und gewährt 


«⁊ 


eine herrliche Ausſicht uͤber den Haven, und eine praͤch⸗ 
tige Landſchaft in Cheſhire. Von. hier aus werden 
alle Schiffe gefchen, die in den Haven aus: und ein 
‚laufen oder in die DeERU HEBEN Doden gebracht werden. 


„Der ‚innere Theil der "Stadt, war eng und unbe⸗ 
quem , aber die Korporation erwirfte eine Parlaments: 


“alte zur Erweiterung und Verbefferung der‘ Straßen, 


die auch mit vieler Klugheit und men Koften 
unternommen worden. 


In -Rücficht der Lebensmittel wird kiverp ool 
mit Gemuͤſe, Fruͤchten, Butter und dergleichen von den 
umliegenden Gegenden, beſonders aus dem Hundert *) 
von Werral in Ehefhire, reichlich verfehen. Kartoffeln 
‚von vortrefflicher Gattung werden vorzuͤglich von Orms⸗ 
kirk und den umliegenden Gegenden haͤufig auf die 
Maͤrkte gebracht. Die noͤthige Milch wird meiſtens von 


7 il P : z 
ie ft: ır A 


) Eine. alte —* der —* peiqe hundert 
ny Beyhnungen begriſf. a) 


f 
u, 
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den umliegenden Pacht: und Bauerhöfen geliefert::Die 
Fiſche find außer ven ‚Häringen,: die von ber: Inſel 
Man (Isle. of Man) eingeführt werden, weder fo 
‚haufig. noch fo. wohlfeil, ald.man wohl glauben. follte. 
Indeſſen ifb doch die Stadt ſchlecht mit. frifchem Waf: 
ſer verfehen, das in Kdrren herumgefuͤhrt, und der 
Waffereimer zu einem Halfpenny verkauft wird. Es 
wäre daher ſehr zu: wuͤnſchen, daß. die.Korporation auf 
ein Mittel daͤchte, ndie Stadt anf irgend eine Art mit 
Waſſer zu verfehen, ober bie Vorſchlaͤge anzunehmen, 
die ihr wegen Grrichtung eines Wafjerbehalters in 
Everton gemacht worden, von weldhem das Waffer 
in Röhren nad) der Stadt geleitet werden koͤnnte. Die 
Kohlen werden von Whifton bei Prescot theild zu - 
Lande, vorzüglich aber auf den Kanalen von Sankey 
und Wigan eingeführt. 


Der Handel von Liverpool hat mit der Der: 
mehrung der Volksmenge zugenommen. Nach den Fa: 
belfen in Dr. Aikin's fehägbarer Gefchihte von Manz 
chefter belief fih die Zahl der Schiffe, die im Jahre 
1794 die Werftgeblihren bezahlten, auf 4265, von wel 
chen die bezahlten Gebühren 10,678 Pfund und 7 Scil: 
ling betrugen. Die Zahl der in den vorbergehenben _ 
Sahren eingelaufenen Schiffe war nicht viel geringer, 
und im Jahre 1792 war ihre Anzahl über 200 flärfer, 


Nach einer andern Zabelle des nämlihen Werkes - 
zeigt fih, daß im Jahre 1793, 1704 Brittifhe Schiffe 
von 188,286 Tonnen und 215 fremde Schiffe von 
41,177 Tonnen in ben Haven von Liverpool einges 
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‚laufen, und 1739 ‚Brittifche Schiffe von 41,177 Ton⸗ 
nen und 240 fremde. Schiffe von 47,719 Tonnen aus 
demſelben ausgelaufen feyen. Indeſſen Fam in dieſem 
Sahre (1793 ) weder die Schiffahrt, noch dad Zonnengeld 
ben vorhergehenden Jahren gleih, auch gehörten .606 
—— von 96,694 Tonnen nah Liverpvol PM: 


Die folgende Zabelle zeigt, wie viele Schiffe im 
Jahre 1792 aus den verfchiedenen eänbern { in Liver— 
pool eins und ausgelaufen find. 


“4 
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Eingelaufen Ausgelaufen 
Gngtifche | Yyirne, | Englifhe u 
e| = |Ei 8 [e| 8 81% 
& |, 8 8 5 = = 8 |- 
9) 31013 O a |®8 s 
Aftila . 111 16431 —| — | 132| 22402| —| — 
Amerıfa von 

den Englis 

[hen Kolos | 

nien . 13] 32901 —| — 261 6318| — | — 
Bereinigte 

Staaten | 5352| r1834|102|18064| 7r| 15844] 103| 18795 
Weſtindien 195| 38902] — | — | rı5| 2437| —— 
Englifhe $i-|. 

fher . a 75 are > Ten 
Süvfee = Fi: 

Äher . I 59 —| — I—- I — I—| — 
Btönland» 

Bifher . I 14] 39711 | — | 14] 3971 —| — 
DBondurab: 

Bai. +: 4 8231 — | — 3 sgıl—| — 
MSrland. . |1030| 79965| 15] 202611055| 76191) — | — 
Inſel Man r00| 4159| — | — | 1I8| 4826] — |, — 
Buernfey . — | I 591 — | — 
ne I 40 
Dänemark u. 

Norwegen I 1032| 121 1884] 25] 6058| 31] 5376 
Rußland . 142 | 41535 | — | — 83| 270111 ı| 380 
Schweden i11 1365| 4| 440 2 r22| 4| 404 
Teutſchland 161 2267| 151 24131 31]. 5648| 131 1917 

r 


Holland . 18) 2282| ıı) 1083} 16) 2026| 5| 342 
Polen und 

Preußen 46| 12064] 49113628] 151 5517| 3410571 
Niederlande | — | — 

Frankreich 271 2391 

Portugal 84| 10164 

Spanien . 29| 3108 

Stalin . 29| 4018 


— — — — — — — — | — 
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Seit dem Jahre 1792 haben verfchiebene -politifche 
Urſachen dem Handel'in Liverpool, fo wie in ans 
dern Handelsftädten in England gefchadet — der Ne: 
gernhandel ift fehr veränderlich und abwerhfelnd. Im 
Jahre 1792 war. er flärker, ald in einem der vorherges 
henden Sabre, in dem Jahre 1793 wurden ſchon nicht 
mehr bie Hälfte Schiffe zu diefem Santel, gebraucht. 


Ev 


Von biefer ueberſi cht des ungeheuren Handels in 
ein erpool laͤßt ſich auf die beträchtliche inländifche 
Schiffahrt und, die vielen Schiffe fehließgen, die immer: 

- während auf den verfchiedenen Kanaͤlen ab- und zufahren. 


Liverpool hat fi ch in verſchiedenen Kriegen durch 

Ausrüſtung mehrerer Kaperſchiffe ausgezeichnet, Hola 
gendes Beiſpiel Fann zum Beweiſe der Macht dieſe 
Havens dienen. Als im Jahre 1773 bie Seindfeligkeitent 
mit Frankreich ausbrachen, giengen vom Ende Auguft 
1778 bi Ende April 1779, 120 von: hier ausgerüftete 
Kriegsſchiffe unter Segel, die zufammen -ı986 Kanonen 
(meiftend 6 und 9-Pfünder) und 8754 Mann am Borb 
hatten; eine Flotte, die für ſich ftärfer war, als mans 
che Tonftige Flotte des ‚gefammten Königreichs, 3 


Ä Die vorzuͤglichen Fabriken und Manufakturen bes 
ſtehen in Glashuͤtten, Salzſiedereien, Vitriol⸗ und Ei⸗ 
ſenwerken, Zuckerſie dereien und einer Menge Bierbraue⸗ 
reien; die trefflichen Werfte haben großen Vorrath von 
Schifbauholzz außer dieſen find noch mehrere Geileri 
werkflätten und andere kleinere Jabriken in Randige 
BEER j 
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Die Korporation ift fehr reich, indem fie nicht nur _ - 


die Böniglichen Regalien von Liverpool, fondern auch 
bas größte Eigenthum in der Stadt und-der — 
den Gegend beñitzet. 


Everton iſt ein ſchoͤnes Dorf auf einer angeneh⸗ 
men Anhoͤhe, ungefaͤhr eine Engliſche Meile nordöfttich 
von Riverpool. Es hat ſchoͤne Ausſichten, und iſt 
ſeit einigen Jahren der Lieblingsaufenthalt der reichern 
Ein wohner ber Stadt, die beſonders auf dem weſtli⸗ 
chen Abhange des Berges mehrere ſchoͤne Sandpdnfer 
— haben. 


Liverpool hat zwei ‚Repräfenfanten im — 
mente, bie durch die. Stimmen der Wahlbürger gewählt 
werben; die Zahl dieſer Wahlbürger wird auf 2300 bes 
zechnet, die zugleih Bürger von. Brifto.l, fo wie, von 
Baterford und Werford. in Irland find. 


" Bon Liverpool find ig Meilen nach Warring— | 
ton; die Gegend iſt eben und beſteht meiſtens aus 
Brästand, das von einer Menge Bäumen in den 
Heden belebt wird. Die Haupiſtraße geht ber Press 
tot; eine andere; die aber weniger bereift” wird, Täßt 
dieſe Stadt auf, zwei Meilen noͤrdlich liegen. 


Are ‚Bertingten, ‚ein alted Manufaktur — | 
das gegen 900 Einwohner zahlt, :und an dem Fluſſe 
Merfey liegt, über. dem ‚bier eine gute. Steinbrüde 
geht. Die hiefigen Manufakturen find Kattune und 
Leinwand, befondets aber wirb bier fo viel Segeltuch 
gemacht, daß die» halbe Marine von England damit 


/ 
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verſehen wird. Warrington kann in gewiſſer Ruͤck⸗ 
ſicht als ein kleiner Seehaven betrachtet werden, indem 
Schiffe von 70 und 80 Tonnen mit der Flut bis an 
den Bank-Quay, kurz vor der Stadt, gelangen koͤn⸗ 
nen. Sonſt wurde vieler Lachs und andere Fiſche 
in der Nähe der Stadt gefangen, die aber ſeit der 
Zeit, daß. die Schiffahrt hier ſtaͤrker geworden, betraͤcht⸗ 
". abgenommen haben. B 
—* Die großen Handeleeſt te werden auf dem 
Jahrmarkt gemacht, der hier im November gehalten 
wird, wo eine große Anzahl Hornvieh, und vorzuͤg⸗ 
lich Jrlaͤndiſche Leinwand, Walliſer Flanelle, Vork⸗ 
ſhire⸗Tuͤcher und andere Waaren im ungeheurer Menge 
verhandelt werden. Die Gegend um Warrington 
iſt flach und .befleht meiftend aus: Wiefen; Hutweiben 
und Gärten; welche befonderd ihrer großen Stachel— 
beeren wegen beruͤhmt ſind. 


Drei Meilen von | Warrington liegt das Dorf 
Binwid, ber Sitz des reichſten Rektorats in Eng» 
land, das jährlich 3000 Pfund Suling einträgt. — 
Von Warrington find 9 18 "Meilen nach 
Mancheſter. Die Gegend: iſt eben und wird, 
nachdem man einige Meilen zuruͤckgelegt hat, ſo volk⸗ 
reich, daß man glaubt durch eins: unendliches« Dorf zu 
fahren, Die Häufer find. modern und werden größten- 
theils von Fabrifanten und Manufakturiſten bewohnt. 
Der: Ackerbau/ iſt in aͤußerſt mißlichen Umſtaͤnden; man 


J 
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fießt nur felten ein Stud ſchlecht beſtelltez Feld, - das 
Uebrige beſteht alles in Grasland, das in kleinen Abs 


theilungen verpachtet if. — mAh von. Bars 
rington liegt a —E 


der kleine Marktflecken ‚Leigh, ‚der aͤußerſt volf- 
geich if; ehedem wurden nur Parchentg, jest aber. wer⸗ 
den auch andere Baumwollenwaareu hier verfertigt 
In der Naͤhe von Leigh werden viele Kohlen und be⸗ 
ſonders eine vortreffliche Gattung Kalkſtein gegraben, 
der, wenn er gebrannt ift, im Wafler fteinfeft wird, 
und. ‚daher befonders zu Waffergebäuden vorfrefflich iſt. 


Je mehe man. fih Matihefter nähert, deſto 
volkreicher wird die Gegend. - In. einer großen Ent⸗ 
fernung ſieht man diefe Stadt ſchon durch die Raudhz 
en ber — auf einer Anhoͤhe glaͤnzen. 


unter den nahen und umliegenden Staͤdten und 
Ortſchaften zeichnen ſich folgende vorzüglich aus. 


—A Boltonale smoors, eine der aͤlteſten Manufak⸗ 
turſtaͤdte in Lankaſhire, liegt 11 Meilen noͤrdlich von 
Mancheſter. Sie war der erſte Sitz des Baum: 
wollenhaudels; nnd iſt jetzt der Ort, wo die ſchoͤnſten 
und feinſten Baumwollenwaaren gearbeitet werben 
Man behauptet, daß die in der Nachbarſchaft und ſelbſt 
in Mancheſter fabrizirt werdenden Waaren erſt hier 
ihren Urſprung gehabt haben, und hier noch immer 
die beſten und kuͤnſtlichſten Arbeiten verfertigt werden. 
Schon zu Leland's Zeiten war Bolton wegen eines 
beſondern Wollenzeuches bekannt, der damals Katt un 
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genannt twurbe, und in ber Folge den wirklichen Kat⸗ 
tunen Pla machte; heut zu Tage liefert die Haupt: 
manufaktur alle. Gattungen Baumwollenwaaren, vor: 
— aber die feinſten — | 


Die Stadt ift wohlgebaut, und hat fit kurzem 

in Volksmenge und Haͤuſern ſo zugenommen, daß ſi € 

fi) von 4568 Einwohnern, dieman im Jahre 1773 zaͤbl⸗ 

te, im Jahre 1789 auf 11,739 vermehrt hat, bie noch 
täglich zunehmen. Ä 


Fünf'Meilen öftlich von Boftoh und ncun Mei: 
len nördlich von: M and efter liegt: Bu ry,. eine Eleine 
Fabrikſtadt, wo.. ebenfall viele Kattune und andere 
feinere Baumwollenwadten verfertigt werben. .- : Der 


Sluß Irwell fließt dicht an der wefllihen Geite der 


Stade vorbei, die Roc in einiger Entfernung an der 
öftlichen. Ungefähr zwei Meilen von Burg bereinis 
gen fich diefe beiden Flüffe, an deren Ufer links und 
vechtd ‚viele Fabriken, Manufafturen amd: —— an⸗ 


geigt uns 


Unter den vielen. Mafchinen, die zu Erſparung 


der Menfchenhände. erfunden worden, ift vielleicht kei⸗ 


ne fo merfwürbig, als die Mafchine, welche Herr Ros 
bert Kew zur Berfertigung ber Woll = und Baumwollen⸗ 
Kardaͤtſchen erfunden hat. Dieſe Maſchine zieht den 
Draht aus dem Bund, ſchneidet ihn im gewiſſe Längen; 
biegt ihn in Häfen; -flicht Die Loͤcher in das Leden 
ſetzt ſelbſt die Hakchen reihenweis in das Leder und 


” 


+ 
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vollendet ſo mehrere Kardaͤtſchen zugleich, indem ein 


einziger Menſch mit leichter un: bie ganze — 
* Bewegung fest. a \ | 


| Bon Bury geht ein Kanal nach, Manchefter, auf 
welchem die Wuaren, bie alle Wochen da verkauft. were 
den, mit geringen. Koſten hingeſchafft werden koͤnnen. 


Rochdale Liegt ungefaͤhr 12 Meilen noͤrdlich von 
Mancheſter und enthält uͤber 10,000 Einwohner. 
Wie ſehr ſich die Volksmenge in dieſer Manufaktur⸗ 
Stadt vermehre, laͤßt ſich aus den Geburtsliſten —— 
vermoͤge welchen im Jahre 1700, nur 250, im J — 
Yingegen 750 getauft worden. ı 


Die Haupftmanufaftur.diefer Stadt beſteht —— 
ſaͤchlich in Tuch und andern Wollenzeuchen, die meiſtens 


nach Holland, Portugal, Spanien, Italien, u 


Rußland. und, Zeutfhland ausgeführt werben 
Doch haben fih auch die Baummwollen = ——— 
ſeit kurzem um Vieles vermehrt. 


Die alten Straßen ſind enge, die neueren yoga 
gen find breit und angenehm und’ die Häufer wohlges 
baut. Die Roch bewäffert die ‚Stadt und — 
unter Bury mit der Irwell. 


Roc dale liegt an einer Gebicgereihe, die ſich nach 
York ſhire erſtrekt, und ſowohl Kohlen, als Schiefers 
und. Quaderfteine in Ueberfluß erzeugt. Die. ums 
liegende Gegend iſt BANN, waldig und Beni 
fruchtbar. | 
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Das gewöhnliche Brod in Ro chdale, fo wie in dem 
größten Theile des weftlichen Yorkihire, ift Haferbrob 
und fo allgemein, daß ein Regiment, welches zuerſt in 
biefer Gegend errichtet worden, noch heut zu. Tage das 
Haver - cake Regiment ( Dafertuchen - Regiment ) ges 
narnt’wird, und die Werber bei ihren Werbzügen ein 
folches Haferbrod, an der Spike eines Sabels vor der 
Muſik einher tragen. - 

| Middleto n, ein großes — Dorf an der 
Straße von Rochdale. So ſtark war die Aufnahs 
me der Einwohner, daß fie fih in 30 Jahren von- 109 
auf 2000 vermehrt haben. - Die Kirche flieht auf einer 
Anhöhe, und ift rings umher mit hohen Bäumen 
— 

Die Baumwollen⸗-Manufaktur aller At beſchaͤftigt 
vorzuͤglich die hieſigen Einwohner, doch ſind auch meh⸗ 
rere Kattun = Drukereien und Bleichen angelegt. | 

Einige Meilen von Middleton find mehrere an- 
dere Dörfer, als Krompton, Royton, und Old— 
ham, die ſich durchgehends von Baumwoll⸗ Ranufetind 
sen ernaͤhrn. 2 
Ashton⸗ Sn ebenfalls eine uralte Mas 
 nufaktur: Stadt, - liegt fieben Meilen oͤſtlich von Mans 
ch eſter. Die Kirche ift ein altes Gebäude, ihrer Orgel 
und ihres fchönen Geläutes wegen merkwürdig, das aus 
Yo ſchoͤnen, harmoniſch zuſammen geſtimmten, Glocken 
beſteht. Die Volksmenge beläuft ſich mit den umlies 
genden Kleinen Dörfchen Boston, Charlestown, 
Hurſt, und den einzelnen Häufern und Hütten an 
der Manchefler- Straße auf ungefaͤhr 000 Seelen. 


— 


J 
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ie den Bol. und Baumwolen = — Ranufalturwaaren > 
ber ſt vortpeilbaft, indem er in einer Strecke von 10 
Meilen über 100 Mühlen in Bewegung febt. In diefer | 
Gegend fangen die Tuch = und andere Wollenzeudy = Fa- 
briten an, die ſich nah Yorkf hire zu immer mehr 
wm Bu verbreiten. 


Hartieid, ungefähr vier Meilen von Man des 
fer ift eine neue Niederlaffung von mäbrifchen Brüdern, 
die feit 20 Jahren das Anfehen einer Beinen Stadt 
bekommen bat. Der Plan ber Stabt bildet ein Vier: 
eck, und: die Häufer werden mit vielem Gefhmad ges 
baut. Die Einwohner nähren fi u. von | 
— — ⸗ en | 
” REN eine Stadt, die zwar in — 
aber ſo nahe an den Graͤnzen von Lankaſhire liegt, 
daß ſie mit Recht zu den umliegenden Städten von Mans 
heiter gerechnet werdenfann. Sie liegt an dem füdlichen 
Ufer des Merfey und iftihrer Wichtigkeit nach die zweite 
Stadt in Chefhire, in Rüdfiht ihrer Benöfferung 
äber die Erſte.“ Ihre Lage if ſonderbar, ‘die Kirche 
und der Marktplas liegen auf dem Gipfel eines Felfen, 
von deſſen Abhängen fich. Die weit in das flache 
Land. erfireden. | 


se, Mühlen, die ſonſt zum Beine « Finden, dienten, 
werben. ..icht zum  Baummollenfpinnen, , und anderen 
Baummolen = Nanufattur = Arbeiten: verwendet, Die 
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ah 6 * ‚Einwohner beläuft f 5 nach Dr. «tin 
auf 15,000 Seelen: * 


Siedzehen Sale ober eandſibe und * Menge 
von kleineren Sandhäufern - zieren. die Gegend um 
| Mancheſter: 

Es iſt gewiß, daß die Römer in bem jetzigen Caſt⸗ 
Iefield ‚das ſie, wahrſcheinlich nach einer, Brittifhen 
Benennung, Mancunium nannten, eine Militärs 
Station, hatten. , In der. Folge, wurde in der. Nähe 
dieſer Station, vermuthlic wo jegt Aldporton ſteht, 
eine Stadt mit einem Kaftell exbaut, das Mancaſtle 
genannt wurde. ‚In den Zeiten. der. Sachfen wurde an 


dem Ufer ber Irwell eine Kirche erbaut, um die ſich 


nach und nach eine neue Stadt bildete, die den. Grund 
zu dem jetzigen Manchefter legte, und „die, Vers 
anlafjung, war, daß die alte Roͤmerſtadt ganz verlaffen 
wurde. - Diefes. hat fi wahrſcheinlich um das J. 627 
zugetragen. Um das Ende des neunten Jahrhunderts 


. wurde RORERE: nebft andern Städten von „den 


wire‘ 


wards, ‚Königs von ao sig and mit einer 
Garniſon beſebt. en ig a te ng 


"Das fogeriannte —— ** erwaͤhnet einet 
Marien- und Michelskirche zu BER 


wer. 18 


ELehenbuch; in welchen alle ne in —* mit ka 
— Werthe verzeichnet waren. u re un 


x 
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Im Bahr 1301 bewilligte Thomas Gtelle ben Bürs 
gern von Manckhefter einen Freibrief, welcher die Stadt 
nebft andern Privilegien auch zu einem Borougb'ers 
hob. Im 2. 1313 war Johann de ja Ware Guts⸗ 
herr und Lehensherr oder Patron der Kirche. Das das 
malige Herrenhaus fland auf oder nahe an dem ‚Plage, 
wo jegt das Kollegium ſteht. 
— Lord de la Ware, ber letzte männliche 
Erbe von der Familie, der am Ende wirklicher Pair 
des. Reichs war, 'erbielt von. Heinrih V. im 
Sahr 1422 die Erlaubniß, in Manchefter eine Kol- 
leniatkirhe zu fliften. Das Gymnaſium beftand aus 
einem Vorſteher und acht Kollegiaten, von..denen zwei 
wirkliche Priefter, zwei Kanonici, und vier Diaconi 
waren, nebft zwei Küftern und 6 Ghorfängern. Das 
Gebäude koſtete zu damaliger Zeit 3000 Pf. Sterl. 
Die Preiſe der Waaren und Lebens mittel waren bis 
- Jahr 1525 nd 
Pf. un. Pence - 
Ein Med 2:22 08 2:9. ° 
Ein Ob > = -: == >» I 
Eine Kuh =... 2.2 52 — 
Ein Fuͤllen — 2 3-8... 
| Ein Schaf ss, 
Ein Schwein = =.= = = — 
Ein Kalb = = = =» 
Ein. Hahn ‚ss. 1 ee a 
EinierHenne = = = u:8 w 
Ein Dalter Weizen = 223.0. —r © 


u 
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Gewoͤhnlicher Teglohn — 335 


Die heutige Chriſtuskirche, die gewoͤhnlich die Alte 
Kirche, genannt wird, ift wahrfcheinfih zur Zeit, als 
das Gymnaſium geſtiftet wurde, erbaut worden. Die 
Kirche iſt ein ſchoͤnes Gothiſches Gebaͤude, welches viele 
Verzierungen hat, und von innen, beſonders uͤber den 
enten mit vielem Schnitzwerk verziert iſt. 


"Mandefter wurbe Anfangs durch ſeine geuchmu⸗ 
nufaktur bekannt, die Mancheſter-Kattune genannt 
wurden, obgleich fie eine Gattung Wollenzeuch waren. 
Sm Sahre 1520 war vorzüglih Martin Brian oder 
Byron von Mancheſter als einer ber drei vorzügfi? 
hen Zuchmacher in dem nördlihen Xheile des König- 
reiched berühmt. Er bat unter andern Vieles zur Er⸗ 
— der — beigetragen. 


Leland, der — — VIII. das ganze 
Königreich bereifte, erwaͤhnt der Stadt Mancheſter 
als einer der es und ——— Staͤdte 
in Lankaſhire. 

"Hugo Oldham, Biſchof von — 
zu Oldham in Kankfafhire, ſtiftete eine Freiſchule 
in welcher bie gelehrten er grammatikaliſch gelehrt 
wurden. 


Da Mancheſter ste urfprünglich eine Freiflte 
war, fo-war.ed aud) einer der acht Plaͤtze, denen die⸗ 


ſes Privilegium von Heinrich VIII. im Dahr 1540 
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befonders. beftätiget: worden, jedoch wurde biefes Privis 
legium das naͤchſte Jahr der Stadt Cheſter, die wer 
niger Handel und Verkehr hatte, verliehen. 


Unter Edward IV. wurde dad Kollegium von 
Mancheſter vermittelſt einer Parlamentsakte aufr 
gehoben, und deſſen Guͤter und Einkuͤnfte von dem Koͤ— 
nig eingezogen, der fie aber bei feinem Tode dem Gras 
fen. Edward von Derby vermachte. Die Königin - 
Maria, fliftete in der Folge. das Kollegium. von 
neuem, und ber Graf Derby blieb nur: im Befiß der 
at und einiger kleineren Einkünfte, 


In den Jahren 1552 und 1565 wurde vermöge 
Yarlamentsaften, die Länge und Breite der baum: 
wollenen Tücher feſtgeſetzt, die in Mancheſter und 
den uͤbrigen Städten von Lancaſhire und Cheſhire 
ſabrizirt wurden. 


⸗ 0⸗ 


Im Jahre 1578 wurde das Kollegium von der 
Königin Eliſabeth, unter dem Namen Chriſtskolle— 
um in Ma ncefter, zu einer Korporation erhoben. 
Die Anzahl der Einwohner mag fi) um diefe Zeit un: 
gefähr auf 10,000 Seelen beläufen ‚haben, von- denen 
aber im Jahre 1605 mehr ald 1000 von der Peft weg⸗ 
gerafft wurden. a 


Das Kollegium) das durch Üble. Verwaltung und 
widerrechtliche Anmaßungen Vieles von feinen Einfünfs 
ten verloren ‚hatte, wurde von Karl J. im Jahre ‚036 
wieder neu gegruͤndet. 
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| Im Anfang des bürgerlichen Krieges 1642) wurde 
——— er von der Landesmiliz zum Beſten des Par: 
laments beſetzt; viele Einwohner und anderes Volk aus 
den umliegenden Gegenden vereinigten ſich mit dieſer 
Miliz, und halfen ihnen die Enden der Straßen zu ‚bes 
feftigen. Im Sept. 1642 verfuchte ver Graf von Derby 
mit 4000 Fußgaͤngern, 300 Reitern und 7 ‚Kanonen 
einen Anfall für den König, wurde aber bald zurüdge 
trieben. Das darauf folgende. Iahr wurde Die Stabt 
ordentlich befeſtiget und mit einer Garnifon beſetzt, wo⸗ 
durch es bis zum Ende des a in des Parlaments 
Händen ‚geblieben iſt. J 


| "Sm n Jahre 1645, litt Manchefter fo fehr von der 
Bet, daß durch mehrere Monate hindurch Niemand in 
ober, aus. der „Stadt gelaſſen wurde. Das Parlament 
verorbnete ſogar in. allen Kirchen und ‚Kapellen von 
London und RA eine Kollefie für die 
era Einmohnem, Eee an 


53 — re 


"Am S- ; 1656 heflanpen. di "Manufakturen ‚von | 
Mancheſter befonders in wollegem Boy, Barchent, 
Sacklei newand, Muͤtzen, Zwirnband, Spitzen, und 
dergleichen. Im. Jahre 1652 wurden die Feſtungs⸗ 
werke gefchleift. — ar Ä 

» 
3 Humphrey Eheetham Esq. von Elaiton 
ſtiftete vermoͤge ſeines Teſtaments vom 16. December 
1657 ein: Spitabrund eine Bibliothek. Das alte Kol: 
legium wurde zu einem Armenhaus für. Kinder einge 


(a5 
% 
. 
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richtet, beffen Truſtees *) vermittelft eines befonverm 


Zreibriefes von. Karl 1. im Jahre 1665 zu einen 


Korporation KERR wurden. 


Im J. 1708 wurde zu Folge einer Afte bie St. 
Annenfirde erbaut; indeffen hat bie Volksmenge vor 
dem Jahre 1717, wo fie ungefähr 8000 Seelen betrugn 
wenig zugenommen; deſto fchneller hingegen war ihre 
Aufnahme nad. diefer Periode, Am J. 1753 wurde 
ber Bau der Marienkirche angefangen. | 


Bei der im Jahre 1757 vorgenommenen Konffrip- 
tion belief fich ‚die Volksmenge von Manche fter und 
Satford auf 19,839 Seelen, und im. J. 1773 befan: 
den jih in Mandefter und Salforb: 2 


Mancheſter. Salford Summe 


Bewohnte Häufer = = 3402 866 4268 
damilien = = = = = 5317 , ..1099 6316 
Einwohn. männl. Geſchl. 10,548 . 2248 12,796 
— weibl. Gejchl. . 11,933 2517 144450 


womit 63 Perfonen auf ein Haus und 4rr auf eine‘ 
Familie gerechnet werden. z 


Zu diefer Zeit beftand die Korporation von Manz 
hefter für fi allein aus Zıı Häufern, 361 Familien 
*) Zruftees find eine gewiffe Anzahl Perfonen,, bie vermöge 
einer. gefegmäßigen Vollmacht ein gewiſſes Depofitum.; e6; 
feyen liegende Güter, Gelder, oder fonft etwas, gemeinig⸗ 
lich auf ihre Lebenszeit, als ob es ihr Eigenthum wäre, 
gemeinfhaftlih erhalten oder befigen. 


D2 ı 


— 
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und 1905 Seelen; und die ganze. Pfarre von Mans 
„hefter, die in einem Bezirk von 60 Engliſchen Mei: 
. Ien 3ı Gemeinden enthielt, beftand aus 2371 Häufern, 
2525 Familien und 13,786 Seelen, wodurch die ganze: 
Volksmenge der Stadt, der Korporation und der Pfarz-- 
te von Mandefter und Salford in allem „42927 | 
Seelen betrug. on 


% 


Zu Weihnachten 1783 zeigte fi) vermöge Kons 
‚flription, daß fih die Bevölkerung in Mandefter 
auf 5916 Häufer, 8570 Familien, und 42,821 Seelen, " 
jene von Salford aber auf 1260 Häufer, folglich in 
- beiden Orten zufammen auf Be als 50,000 Einwoh⸗ 
ner belief. 





Vermoͤge den Geburt: und Sterbeliſten vom Jahre 
1791 war die Zahl der Gebornen 2960, ünd die ber 
Verſtorbenen 2286, wornach fi die Einwohner, ber 
gewöhnlichen Berechnung zu Folge weit ber 65,000 Seelen 
belaufen müffen, die jedoch durch die ungeheure Menge 
don Soldaten, welche Mandhefter feit det. Anfange 
des gegenwaͤrtigen Krieges geliefert hat, um Vieles ver: 
mindert worden. 


Nach diefem Furzen Entwurf- von der Aufnahme 
ber Bevölkerung in Ma nchefter, dürfte eine kleine 
Gefchichte von defien Handel und Manufakturen, wos 
Durch dieſe Volksmenge ihre Nahrung erhält, nicht une 
wilfommen feyn. 


\ 
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Wir haben oben bemerkt, daß der erfte Handel 
von Mancheſter vorzuͤglich in den gemeinen Wollen 
jeuchen befland, die damals überhaupt in dem nörblis 
den Theil von England verfertigt worden, und daß 
es in der Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts, durch die 
Verfertigung von Barchent und andern dergleichen Zeu⸗ 
chen, ſo wie durch ſeine Fabriken von gewirkten kurzen 
Baaren befannt war. Ein’ anderer urfprünglicher - 
Jandelsartifel von Mancheſt er waren lederne 
Schnürbänder, Schuhriemen und andere Schnüre mit 


Stiften, die meiftens unter dem Namen Congletons 


fhnüre verkauft wurden. Als in der Folge die Hols 
ländifchen Werkitühle eingeführt wurden, erhielten tie 
gewirkten Schnüre den Vorzug. Zwirnbaͤnder und‘ 
andere dergleichen Waaren, die vorher in Rabmen ge: 
macht worden, wurden jest auf biefen Stühlen vers 
fertigt5 auch wurden gemeine Filze fabrizirt. Um 


da8 Jahr 1700 fieng man an verfchiedene Gattungen 


von Bettzeuch, leinene Gurten und Bänder zu verfers 
tigen, bie jedoch 30 Jahre darauf weniger fabrizirk 
und von gewürfelten‘ umd geftreiften Zeuchen und gels 
bem Kanevas erfegt wurden. Zugleich wurden auch 
jest Verſuche mit Halbfeidenzeuchen gemacht. Barchent 
wurde meiftens zu Bolton verfertigt und von den 
— Handelsleuten roh gekauft und zubereitet. 


Nicht nut Barchente von allen REES ‚und 
Reinenzeuchen, fondern auch Tiſchzeuch, Plüfche und 
andere baumwollene Waaren blieben lange die Haupt: 
eugniffe von Mancheſter, bis endlich die Kottons 

> t 


— 


' 
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Sammete oder ſogenannten — und Winlerman— 


qeſter erfunden wurden. 
J. 
In der Folge haben ſich die baumwollenen und 


halbfeidenen Maaren, die Gingange, Damafte und 
andere dergleichen Waaren, fo zu fagen, ins Unendliche 
vermehrt. 


Im Jahre 1770 erfand — Richard Meadan: 
croft haltende Farben für feidene Tücher, die jebt 
in Manchefter fo gut verfertigt. werden, baß ſi ie den 
aan gleich Fommen. 


| Hüte waten ebenfalls einer der erflen Hand— 
Yungsartifel in Mancheſter, die aber jest auf 
einen hoben Grad von Vollkommenheit geftiegen 
find. 


Weiße Kattune, Bänder, Schnüre und Franzen 
zu Vorhängen find jegt Artikel, die in unglaublicher 
Menge verfertigt werden. 5 — 


Eine neue Erfindung in der Zubereitung, die zu— 
gleich einige Veraͤnderungen in der Art des Bleichens 
und Faͤrbens hervorbrachte, hat den innern Werth aller 
dieſer Waaren um Vieles erhoͤht, und die Kattundru⸗ 
derei hat folche Fortfchritte gemacht, und folche Ver: 
beſſerungen erhalten, daß diefer Gewerbzweig, ber fonft 
beinahe ausfchliegend in London florirte, fi nad und 
nah ganz nah Mancheſter zieht. 


—Die meiſten Verbefferungen diefer Art rühren vor 
zuͤglich von den -finnreichen Erfindungen des Herrn Io: 
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hann Wilfon von Ainsworth her, der Anfangs 
ein. Bardentmranufafturifi in Mancheſter war,. fi 
aber bald auf die Verfertigung der Kattunfammete 
(Manchefter) verlegte, und diefeiben durch fein raſtloſes 
Befireben auf einen hohen Grad von Vollfommenheit 
brachte. Seine chemifhen. Kenntniffe leiteten feine, 
Berfuche und viele nüßliche. Verbefferungen in den Far— 
ben haben wir diefem würdigen Manne zu verbanken, 
Er erhielt auch von den Griechifchen Färbern in Smyr⸗ 
na das Geheimniß, das ſogenannte rothe Tuͤrkiſche Garn 
zu faͤrben. 


So folgte eine Verbeſſerung der andern, und die 
Londner Drucker haben nichts als die leichteren ſchoͤne⸗ 
ren Muſter vor ſich, in denen aber die Manufakturi— 
ſten von Lanfafhire auch große: Fortſchritte machen | 
durch die vielen Koften, die fie darauf verwenden, wers 
den fie bald in den Stand gelangen, ihren Rivaleız 
den Rang abzulaufen. 


. Mouffeline von allen Gattungen werden in Mans 
defter verfertigt, da fie aber wegen der häufigen Bez 
fellungen zu. leicht gearbeitet werden, fo fangen fie an 
minder gefucht zu werden. Indeß waren Doch immer 
die Nachfragen und Beftellungen der Waaren von 
Mancheſter fo groß, daß fie die Arbeiter unmöglich 
zu Dderfertigen im „Stande gewefen wären, - wenn. bie 
- Erfindung der Spinnmafchinen nicht ins Mittel getres 
ten ware, 
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Dieſe Mafchinen wurden Anfangs von den Lands 
leuten im Kleinen. benust, in kurzem aber fo verbef 
fert iind vergrößert, daß jeßt Laufende von Spindeln 
von einem einzigen Wafferrade gettieben werden, ohne 
Daß die geringfie Unordnung oder "Verwirrung in ben 
Spindeln veranlaßt würde. Es wurden auch verfchier 
dene Kämm = und Krempelmafchinen erfunden,’ die je 
doch noch nicht zu einem*Grade von Vollfommenheit ges 
‚ bracht werden Fonnteit Viele haben zwar wider diefe 
Maſchinen geeifert, weil fie glaubten, daß die armen 
Leute dadurch an ihrem Nahrungszweig verfürgt würs 
den; allein der gute Erfolg bat fie des Gegentheils 
überzeugt, und fie fühlen nur zu gut ben Nutzen und 
bie vielen Bortheile, die fie von diefen Mafchinen gie⸗ 
ben, ohne ihren‘ Nebenmenſchen zu ſchaden. Uebrigens 
intſtanden viele Streitigkeiten und wirkliche Prozeſſe 
über die Erfindung der verſchiedenen Denen 
mn mama — u Ä 

Auf diefen Maſchinen murben — gennich feine 
Fäden zum Aufzug oder zur Kette in den Weberfiühlen 
gedrehet, jedoch wurde eine andere Mafchine, Mules*tp 
“ genannt, erfunden, auf welder der Eintrag fo fein 
verfertigt werden Tann, als es verlangt wird. 
Die neu erfurdenen Dampfmaſchinen waren eine 
vorzuͤglich — — ESTER bie Ans 


*) Eine Art Maſchine Iwiſchen den Spinn» und ee oder 
Zwirns Mafhinen, | J 
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wendung ber Mafchinerie bei vielen Arbeiten mögs 
lich gemacht oder erweitert wurde, Es wurden 
auch verfchiedene Verſucht gemacht, mehrere Werkſtuͤhle 
vermoͤge Maſchinen zu treiben. Megartſide war 
einer der Erſten, der in ſeiner Faktorei bei Garret⸗ 
bill eine ſolche Maſchine anlegte, die zwar mehrere 
Jahre, jedoch ohne weſentlichen Nutzen, gebraucht 
woͤrden. | 


Hear Grimſhaw von Gorton verfuchte in einer 
Faktorei zu Knot-mill eine folhe Maſchine, um 
ganze Stüde zu weben; allein fie verbrannte ehe fie 
fo volftändig war, daß man ſich von ihrem ae 
chen Nutzen überzeugen Fonnte. 


Durch die Vermehrung - der. verfchiedenen Fabrik: 
zweige haben auch verfchiedene andere. Gewerbe und 
Handwerker, die von den erfleren abhängen, oder mit 
ihnen verbunden find, wejentlich gewonnen. 


Außer den obigen Waaren wird hier viel und dus 
Berft fehönes Papier verfertigt, und. fechs große Eiſen⸗ 
hammer find beflänbig im Gange. : Plattirer, Kupfers 
fhmiede, Uhrmacher und andere Arbeiter, erhalten 
durch die neuen Spinn = und. andere. Maſchinen einen 
neuen Gewerbözweig. 


’ {9 


Der Autor öiner Flugſchrift, die im Jahre 1788 
erſchien, behauptet, daß 20 Jahre fruͤher der Handel 
mit Baumwollwaaren dem Rande fuͤr das rohe Mates 
tiale und die Bearbeitung zufammen nicht ‘200,000 Pf. 
ertragen hätte und daß, ehe die Spinnmafhinen er: 
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funden wurden, nicht 50,000 Spindeln zum Baumwoll⸗ 
fpinnen verwendet worden; daß hingegen zu feiner Zeit 
(1788) über’ 2,000,000 Spindeln. gebraucht wurden, | 
und der Ertrag, für Materiale und Arbeit die Summe 
von 7,000,000 Pf. Sterling überfteige. Als im Jahre 
1784 die Patentfreiheit des Hm. Rihard Arkwright 
fein Ende erreichte, wurden in allen Gegenden Maſchi⸗ | 
nen zur Spinnung des Aufzugs oder ber fogenannten 
Kette errichtet, mit denen. bie Dermehrung der Hand; 
mafchinen zur Spinnung des Eintrags gleichen Schritt 
gieng. Dieſer Schriftſteller ſchaͤtzt die Zahl der Wal: 
ſermuͤhlen auf 143, die Zahl der kleinern zu go Spin— | 
deln auf 550, und die der — zu 80 | 
deln auf 20,070. | 


Diefe Mafchinen befhaftigen mit den u. übris 
gen’ nöthigen Arbeiten 350,000 Menſchen, ' wovon 
159,000 Männer, 90,000 Weiber und 101,000 Kinder 
find. Weiter berechnet derfelbe Autor, daß fich der 
Werth der in Großbrittannien verfertigten Baummollens 
waaren im $. 1783. auf 3,200,000, im Sabre 1788 
ober. auf 71500,000, folglich in 5 — um — als 
ui, einmal ſo viel vermehrt habe. 


"Die —— Baumwolle, die im Jahre 1787 
eingeführt worben, fam aus folgenden: Ländern. 


— | | Pfand. 
Von ben Bfittifchen Inſeln Er 6,600,000 | 
— Franz. und Spaniſchen Kolonien 6,000,000 
— Hollaͤndiſchen 7 1,700,000 
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| Pfund. 
Bon Portugiefifchen Kolonien — 2,500,000 
— PDflindin 1... 00. 100,000 
Smyrna und der Tuͤrkei ". 5,700,000 
ee, 22,500,000 


Dieſes rohe Materiale wurde nach der Meinung 
mehrerer Werkverſtaͤndigen zu den verſchiedenen Manu⸗ 
—— folgender Maßen verwendet. 

Ne Pfunde: , 

Zu Eihtdodten +. 0. .  1,500,000 

— Gtrumpfwirkerarbit .  . .  1,500,000 
— Berfchiedenen halbfeidenen und halb: 

leinenen Zeudhen »  . _ 2;000,000 

— Barchent und dergleihen .  . 6,000,000 

— Kalifos und Muffelinen PR 11,600,000 


22,600,000 


Die Gefhidlichfeit der Spinner geht fo weit, daß 
man Gefpinfte von Oftindifcher Baumwolle verfertigt 
hat, wo aus zwei Pfund roher Baumwolle 205 Straͤh⸗ 
ne gefponnen worden, die zufammen nur ein Pfund 
wogen, und deren jeder 340 Englifche Yards , folglich 
zufammen beinahe 100 Englifhe Meilen lang waren. 


Der Handel von Manchefter kann in vier Perio⸗ 
den getheilt werden. Die erſte iſt jene, wo die Manus 
fakturiſten bloß um Brod arbeiteten, ohne ſich ein Ver- 
mögen zu erwerben. In der zweiten erwarben fie ſich 
zwar einiges Vermögen; allein fie arbeiteten und vers 
mebhrten ihre an durch Defonomie und mäßigen 

| Q 2 


) 
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’ Nutzen Die dritte Periode faͤngt ſi 6 mit ber Erfcheis 
nung des Lurus an, wo der Handel und. die Beſtel⸗ 
Jungen durch die im Königreiche herum reitenden Kom: 
miſſionaires vermehrt wurden. Diefe Periode dauerte 
ungefähr 40 Jahre von 1730 bis zu 1770, Endlich 
als der Luxus und die Auslagen immier zunahmen, fo 
wurden in allen Zheilen von Europa Handlungshäus 
ſer und Faltoreien errichtet, und Mancheſter hat jegt 
in jeder Nüdficht den Zon und die Sitten einer ber 
größten Handelsftädte in Europa angenommen. Im. 


1708 wurde die St. Annen kirche und bald darauf 


ein fchöner Platz mit ſchoͤnen daran ſtoßenden Straßen 
in einem ſchoͤnen leichten Styl erbaut, der ſi ich ſehr 
* den andern Theilen der Stadt auszeichnet. 


Der unſelige Parteigeiſt hat in den letzten 60 oder 
70 Jahren auf den Charakter der Einwohner großen 
Einfluß gehabt, und zu vielem Zank und — 
Anlaß gegeben. 


In Rückſicht der innern Polizei und Regierung 
bleibt Mancheſter eine offene Stadt, die (wahrſchein⸗ 
lich zu ihrem Vortheil) keinen Repraͤſentanten im Par— 
lamente hat. Die Municipalbeamten find ein Schult— 
heiß oder Vogt umd zwei Polizeibeamte, die jährlich 
erwählt werben. Der erfie hat in allen öffentlichen 
Derfammlungen den Vorfig, aber fein eigentliches Ant 
befieht vorzüglich in Vertheilung gewiſſer Armengelder. 


Seit einigen Sahren find fo viele neue Straßen 
gebaut worden, daß fie beinahe zweimal ben Raum 
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der alten Stadt einnehmen; die meiften diefer Straßen 
find weit und gerdumig, und die Häufer fhön und 
von Badfteinen, die ‚hier gebrannt werden, erbaut. 


Die bifchöfliche oder berrfchende Kirche hat in 
Mancheſter 12 Kirchen und Kapellen und eben ſo 
viele Gotteshaͤuſer, fie find den verfhiedenen Sekten 
der Diffenters*) eingeräumt. Die neuen Kirchen 
find praͤchtige Gebäude und meiftens mit großen Kos 
ſten von Quaderfteinen eabaut, die auf dem Britge⸗ 
waterfhen Kanal hieher gebracht werden. So find 
noch viele der andern Göttes = und Bethäufer groß und 
ſchoͤn. * 


Die Einkünfte des —— ha⸗ 
ben ſich ſo vermehrt, daß es jetzt 80 Knaben enthaͤlt. 
Die öffentliche Bibliothek, die einen Theil dieſer Stifs 
tung ausmacht, hat jetzt eine Sammlung von Vuͤchern 
in allen Sprachen und Wiſſenſchaften, die ſich auf 
10,000 Baͤnde belaͤuft. 


Die Einkünfte der Freiſchule find nach und nach 
beträchtlich geworden, und Feine Stadt in England hat 
fo viele und verfchiebene fromme Anftalten, zu deren 
Erhaltung alle Klaffen von Einwohnern fo eifrig beis 
tragen. Die verfchiedenen Almofen, die der Schultheiß 
jährlich auszutheilen hat, belaufen ſich in allem auf 
395 Pfund Sterling. 


*) unter dem Namen Diffenters begreift man alle Religions: 
fetten in England, die nicht mit der bifhöflihen oder herr: 
fhenden Kirche übereinftiimmen. 
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Schon im Jahr 1752 wurde ein Krankenhaus ers 
öffnet, das jet 70 Patienten aufnehmen kann, und 
außerdem viele Armen in ihren Wohnungen unterftliz> 
zen und von den Xerzten des Spitals  beforgen läßt. 
Die Zahl der Patienten in den verfchiedenen: Klaffen bes 
läuft fih jahrlih auf 6 bis 7000, und die zahlreige 
Subfkription ungefähr 2500 Pfd. Sterling. An die 
ſes Gebäude ftößt das Irrenhaus und eine Reihe von 
bequemen Bädern, die nicht allein zum Gebrauche der 
Patienten dienen, fondern Jedem der fich ihrer bedie: 
nen will, gegen gewiſſe Preife offen ſtehen. 


Im Zahre 1789 wurde auch ein Entbindungshaus 
errichtet, und eine menfchenfreundliche Gefellfchaft hat 
fid) verbunden, für die Herftellung der Scheintodten, 
Ertrunfenen und dergleihen Sorge zu tragen. Sm 
Sabre 1791 vereinigte fih noch eine Gefellfhaft, welche 
fih mit Unterftügung jener Armen befchaftigt, die auf 
die Pfarralmofen Fein Recht haben, auch werden in ben 
Sonntagsfchulen jährlich gegen 5000 Kinder unterrich⸗ 
tet. Endlich) wurde noch im Jahre 1796 von dem 
Sanitätsausfhuß ein befonderes Haus für anftedende 
Krankheiten geoͤffnet, uͤber welches ein Ausſchuß 
aus den Aerzten des Krankenhauſes die Aufſicht hat. 


Die Vorkehrungen in Ruͤckſicht der Aufnahme der 

Patienten fowohl, ald der innern Einrichtung, machen 

in jeder Rüdficht der Menfchlichfeit und Erfahrung der 
Direktoren diefer Anftalt Ehre, 
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Schon lange. befteht eine Aderbaugefellfhaft, die 
einen Bezirk von 30 Meilen unter ihrer Auffiht hat, 
und der Gegend manden nuͤtzlichen Dienſt leiſtet. 


Um auch Wiſſenſchaften und Literatur mit dem 
Handel zu verbinden, iſt im Jahre 1781 eine literariſch⸗ 
philoſophiſche Geſellſchaft errichtet worden. 


Vor ungefaͤhr 11 Jahren wurde ein neues Gefäng: 
niß oder Zuchthaus in Salhorn erbaut, das zu Ehren 
der berühmten Magiftratsperfon Thomas Bailey bie 
neue Bailey (New- Bailey) genannt wird, und nady, 
dem Plane des menfchenfreundlihen Howard einges 
richtet und gebaut ift. 


Mankhefter hat ein niedliches Theater, einen 
großen herrlichen Konzertfal und fchöne Geſellſchafts⸗ 
zimmer. Es hat zwei große Marktplaͤtze in dem Mits 
telpunfte der Stadt, und einen andern Marftplas in 
der Didham - Straße, ber für den neuen Theil der 
Stadt fehr bequem ift. Ueber die Irwell gehen drei 
Brüden, die Manchefter mit Palford vereinigen. 


Im Jahre 1776 wurden zu Folge einer Parlas 
mentsakte mehrere Straßen erweitert. 


Salford ift mit Mancheiter fo‘ verbunden, daß” 
fie zufammen nur eine Stadt zu feyn ſcheinen; und fo 
wie fich die Häufer und Einwohner in Mancheſter 
vermehren, fo erweitert ſich auch. verhältnißmäßig das 
anftoßende Salford. 


Die Zufuhr der Lebensmittel ift zwar fehr flarf, 


— 
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jedoch find‘ manche Artikel, beſonders Milch, ſehr theuer; 
Fiſche und Fleiſch haben oft ſehr hohe Preiſe; hingegen 
wimmeln die Märkte von Federvieh, und Federwildpret. 
Von den Früchten werden vorzüglich viele Aepfel in gro⸗ 
ßer Menge zu Markte gebracht und wohlfeil verkauft, 
Viele ſchoͤne Häufer find am den aͤußerſten Enden 
von Manchefter erbaut worden, die den reichen Kaufs 
Ieuten zu Landhäufern dienen. Vorzüglich ift Ardwids 
Green, füblih von Manchefteran der Londnerjtraße, 
wegen der Schönheit und Eleganz feiner Gebäude fehr 
merkwürdig. Ä 


Man kann endlih ohne Anftand behaupten, daß 
Ber Handel von Mancheſter ben meiften Einwohnern 
einen Reichtbum erworben bat, deſſen ſich wenige, viel= 
leicht Feine Handelöftadt im Königreiche rühmen Fönnenz 
wobei aber auch gefagt. werden muß, daß nicht wohl 
ein Reichthum auf eine rechtmäßigere Art verdient, nie 
auf eine beffere, Löbfichere Art verwendet wird, als in 
Manchefter, wo die Einwohner ihren Ueberfluß fo 
einftimmig zur Unterfiigung der Armen und Unglüdii- 
chen, zur Aufmunterung des Fleißes und dem Beften 
des Landes verwenden. 
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